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Vorrede. 



Mehrere Umstände haben die Herausgabe des nachfolgenden Berichtes über 
meine Reise nach der Wüste Alacama so lange verzögert. Ein Mal habe ich in 
meiner zwielachcn Stellung als Professor der Botanik und Zoologie und als Direktor 
des Museums wenig Muse, zumal da die Notwendigkeit, in einer Iremden Sprache 
zu dociren, mir natürlich doppelte Zeil kostet Sodann hat es mir an jeder Hülle 
bei dieser Arbeit gefehlt, wie sie ein Naturforscher in Europa in so reichlichem 
Masse findet Das Museum befand sich, als ich dasselbe übernahm, in der gröss- 
ten Coniusion. fast kein Gegenstand in demselben war mit Namen versöhn, und 
ausserdem waren nur äusserst wenig chilenische Thicre vorhanden; die Fische, 
Amphibien, Conchylicn. Ringelwürmer etc. fehlten ganz und gar, und die Insekten, 
ohne Namen wie das Uebrige, waren von den Motten gänzlich aufgefressen, fch 
konnte daher die von der Reise mitgebrachten Naturalien nicht mit einer geordne- 
ten Sammlung vergleichen; ja noch mehr, es fehlte in den ersten Jahren fast an 
allen literarischen Hüllsmiltcln, und noch jetzt sind diese sehr mangelhaft. 

Was den Plan des Werkes betrifft, so habe ich es für das Beste gehalten, 
meine Beobachtungen so wiederzugeben, wie ich sie Tag für Tag gemacht habe, 
ungeachtet das Werk dadurch wohl weniger angenehm zu lesen w<rd. Es schien 
mir dies durchaus nothwendig, damit der Leser sich vollkommen von der Wahrhaf- 
tigkeit meiner Angaben überzeuge, was ohnedies vielleicht schwer hallen würde, 
da dieselben eine Menge gleichsam mit der Muttermilch eingesogene Vorstellungen, 
z. B. von einer Sandwüstc, von grossen Längsthälern , Kettengebirgen u. s. w. über 
den Haufen stossen. Ich habe später versucht, ein allgemeines Gemälde von der 
physischen Gestaltung des Landes und seiner geognostischen Beschaffenheit zu ge- 
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ben; die speciellen Angaben im Reisebericht setzen einen Jeden in den Stand, sich 
zu vergewissern, in wie weit die von mir gezogenen Resultate richtig sind oder nicht. 

Ich habe mich bemüht, meine Person möglichst im Hintergrunde zu halten, 
indem ich glaube, dass, wo es sich um eine gemeinschailliche Reise handelt, es dem 
Leser sehr gleichgültig ist, was der Reisende bei dieser oder jener Gelegenheit ge- 
fühlt, was er bei diesem oder jenem Anblick gedacht, wie olt er sich seiner Heimath 
erinnert u. d. A. mehr. Wer dergleichen liebt, wer eine blühende, poetische Schil- 
derung, pikante Abenteuer, glänzende Hypothesen erwartet, der lege dies Buch un- 
gelesen (ort. es enthält last nichts als nüchterne Thatsachen, allein diese dürften 
für den Geographen und Naturforscher von Interesse sein. Auch dürften die sta- 
tistischen Nachrichten, die physikalischen Beobachtungen u. s. w. der Aufmerksam- 
keit nicht unwerlh sein, so unvollständig sie auch sind. 

Wer sich die Schwierigkeiten und den Mangel an Hüllsmitleln, mit denen ich 
hier zu kämpfen habe, vergegenwärtigt, wird hoffentlich mit den Mängeln des Wer- 
kes Nachsicht haben. 

Santiago de Chile den 29. August 1858. 

Dr. R. A. PhüippL 
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Reise nach der Wüste Ataeama, 



Capitel I. 

Erfortchung der Küste. 

HU die europäischen Geographen sich in völliger Unwissenheit Uber die natürliche 
Beschaffenheit desjenigen TheUes von Amerika befanden, welcher sich vom Flaue Co piapö in 
27° 20" südL Breite bis Cobi ja 22° 30* s. Br., und vom Meer bis zu den argentinischen Pro- 
vinzen im O. also etwa von 70* 40' bis 68 # w. Lünge erstreckt, und den Namen Desierto oder 
Despoblado de Ataeama fuhrt, eines Landstrichs, der etwa 1687 geogr.QuadratmeiL umfasat, 
und also fast so gross ist, wie das Königreich Neapel ohne Sicilien, so war derselbe der chi- 
lenischen Regierung und Bevölkerung kaum weniger bekannt. Abgesehen! vom wissen- 
schaftlichen Interesse, welches die Erforschung dieser terra incognito darbieten musste, war 
eine genauere Kenntnis* derselben aus mehreren Gründen wünschenswerth. In diesem Land- 
striche stossen die G ranzen von Chile, Bolivien und den argen tinischeu Provinzen zusammen, 
welche bis zur Stunde nicht festgestellt sind, eine Frage, die früher oder später zur Entschei- 
dung kommen mus*. Sehr allgemein ist der Glaube, die W liste Ataeama mUsse enorme 
Schätze von edeln Metallen einschliessen, denn seit den ältesten Zeiten nimmt man im spa- 
nischen Amerika als gewiss an, dass eine Gegend um so metallreichcr sein muss, je unfrucht- 
barer und trostloser sie ist, und diese Meinung war durch die Entdeckung der reichen Silber- 
minen von Treapuntas in der Wüste, 21 ligas nordöstlich von Copiapö, sowie verschiedener 
Kupferminen an der Küste nur noch wahrscheinlicher geworden. "Es war daher von einiger 
Wichtigkeit zu wissen, welche HUlfsmittcl die Wüste von Ataeama — ich weiss die Wörter 
Despoblado und Dieserto nicht besser zu Ubersetzen — für den Bergbau und sonstigen Ver- 
kehr darbietet Diese und andre Gründe mögen wohl die chilenische Regierung bewogen ha- 
ben, mir durch Dekret vom 10. Nov. 1853 den Auftrag zu geben, die Wüste Ataeama zu 
erforschen. 

Sobald ich denselben erhalten hatte, bemühte ich mich, zunächst in Santiago alle mög- 
lichen Erkundigungen Uber die Gegend einzuziehn, welche ich bereisen sollte, fand aber Nie- 
manden, der sie je beBucht hatte oder Kenntnis« von derselben besass. Durch Herrn Professor 
Domeyko erhielt ich eine handschriftliche, von einem gewissen Navarrete verfasste Karte, 
in welcher der Hauptweg und sämmdiche WosserplÄtze — wie ich nachher fand — in ziem- 
lich richtiger Ordnung angegeben waren, welche aber gar kein Terrain, und dafür mehrere 
Bache angab, die gar nicht existiren. Es ist bekannt, dass ein Weg vom Stadtchen Ataeama 
in Bolivien — wie es hicss, am Fuss der Cordillera — bis nach Copiapö fuhrt, da diesen 
Weg u. a. Pedro de Valdivia nahm, als er von Peru kam, um Chile zu erobern, allein ich 
konnte nicht erfahren, wie ich die Wüste von West nach Ost durchsetzen könnte, ob zu 
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Pferde oder zu Fuss; wo ich im ersteren Falle Pferde oder Maulthiere hernehmen sollte; wo 
ich Fuhrer finden wllrdc u.a. w. Erst inCopiapö durfte ich hoffen, Uber diese und manche 
andere Punkte mich belehren zu können. Da ich voraussah, dass ich keine Zeit zu geogra- 
phischen Ortsbestimmungen haben würde, auch in solche« Arbeiten nicht bewandert bin, so 
war ich erfreut, dass mir die Regierung auf meinen Vorschlag Herrn Wilhelm Döll aus Witzen- 
hausen, Geometer und seit vielen Jaliren in Chile ansässig, zu diesem Zweck als Begleiter 
mitgab, und um so mehr, als ich denselben von meiner früheren Expedition nach dem Vul- 
kan von Borno in der Provinz Valdivia als einen tincrmlidet thätigen, keine Anstrengung und 
Beschwerde scheuenden Geführten kannte. Ausserdem miethetc ich zwei Diener, Domingo 
Morales und Carles Nuflez, welche mir Herr Dr. Segeth verschaffte, und die sich in jeder 
Hinsicht brauchbar erwiesen liaben. Beide waren zugleich Jäger und der eine im Abbalgen 
nicht unerfahren. Herr Dr. Segeth borgte mir auch ein schönes von Bunten verfertigtes Rei- 
sebarometer, Herr Domeyko versah mich mit einem August'schen Psychrometer, aber es war 
mir nicht möglich, in Santiago einen Sextanten und einen Tattchen Chronometer aufzutreiben. 
In Valparaiso, wohin ich mich den 14. November begab, war ich nicht viel glücklicher; auch 
dort war kein Taschenchronometer zu erhalten, allein ich fand einen Sextanten, einen künst- 
lichen Horizont, und nahm in Ermangelung eines Taschenclironometers einen gewöhnlichen 
Schiffechronometer mit, welcher sich aber, ungeachtet er viele Meilen weit mit grosser Sorg- 
falt in der Hand getragen ist, als vollkommen unnütz auagewiesen hat. Endlich kaufte ich 
dort noch ein Aneroidbarometer von Lerebours. In Valparaiso wurden auch die Lebensmit- 
tel und die sonstigen Geräthc angeschafft, welche meines Erachtens zur Beise durch die Wllste 
nöthig waren, indem ich nicht erwarten konnte, Alles in Oopiapö vorzufinden, und auch die 
Lebensmittel dort sehr viel theuer sind als in Valparaiso. Durch einen sonderbaren Zufall 
traf ich es mit denselben so gut, dass sie gerade für die Reise ausreichten: als wir in Tres- 
puntas ankamen, hatten wir etwa noch für 3—4 Tage Lebensmittel bei uns. 

Als diese Vorbereitungen getroffen waren, schifften wir uns den 22. November auf der 
Bergantin - Goleta J a n c q u*c o, Commandant D. ManuelEscala, ein, welche die Regierung zu 
meiner Disposition gestellt hatte- Es ist dies ein kleines KriegsschiS mit zwei sehr schräg 
hegenden Masten, ein ausgezeichneter Segler, welcher dazumal mit einem grossen, eisernen 
VierundzwanzigpfUnder mitten auf dem Verdeck bewaffnet war. Isidor war der Raum auf 
demselben sehr beschränkt, und z. B. die Kajüte so eingerichtet, dass es mir durchaus nicht 
möglich war, das Quecksilberbarometcr aufzuhängen. 

Am 24. 11'/, Uhr Morgens warfen wir die Anker im Hafen von Coquimbo, um 
daselbst zwei Gefangene zn landen, die dem Gericht in la Serena Ubergeben werden sollten. 
Bis sie von demselben in Empfang genommen wnrden, vergingen zwei Tage, so dass wir erst 
den 26. Abends wieder unter Segel gingen. Ich benutzte diese Zeit, um mit dem Schlagnets 
fischen zu lassen und in der Nähe zu botani&iren. Das Netz ergab so gut wie gar nichts, 
ich bekam nicht einmal den schönen Pecten purpuratus, der in dieser Bucht so häufig ist; 
die Seeleute verstanden entweder das Fischen nicht, oder sie trafen eine schlechte Stelle im 
Meer. Desto interessanter waren mir meine botanischen Wanderungen, ungeachtet sie sich 
auf den etwa 600 Fuss hohen Granitberg beschränkten, welcher den Hafen von der 
nur eine Stunde entfernten Busen von Herradura trennt 
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Der Hafen von Coquimbo ist einer der besten Chiles; der Ort selbst bestand damals 
kaum ans etlichen and hundert Häusern and Hutten, einer kleinen Kapelle und den beiden 
K upf erschmelzen der Herren Edwards und Lamberts. Wir trafen mehrere Schiffe vor Anker, 
darunter ein englisches, welches sechs Monate von England nach Coquimbo unterweges 
gewesen war, und Uber die Hälfte der Mannschaft am Skorbut verloren hattet Kaum sollte 
man glauben, daas so etwas noch im Jahr 186S vorkommen konnte. Am Strande lag, halb 
im Wasser versunken, das Dampfschiff Ecuador der englischen Pacific -Steam- Navigation -Com- 
pany; der Kapitain hatte mitten in der Nacht aus dem Hafen auslaufen wollen und war 
dabei auf eine Klippe gerathen. Die ärmlichen Häuser des Uafeudorfes, die dllrren Abhänge 
dahinter mit höchst spärlicher Vegctatiou liesetzt, die kahlen grauen Berge im Hintergrunde, 
der nicht viel minder kahle Strand, der sich Stunden lang nach links hinzieht, machen kei- 
nen angenehmen Eindruck auf das Auge, welches um «o lieblicher durch die aus der Ferne 
weither leuchtenden, weissen Gebäude von la Serena, der Hauptstadt der Provinz Coquimbo, 
erfreut wird. 

Die herrschende Vegetation des erwähnten GranithUgels bilden Cao tu s- Arten, nament- 
lich verschiedene Echinocactus, und zwei säulenförmige oder vielmehr armleuchterförmigc, die 
mir beide neu zu sein schienen. Der eine, (EÄdyckma breviflora Ph.), wurde oft Uber 8 Fuss 
hoch, war sehr verästelt, mit etwa drei Zoll dicken Aesten, und trug eine sehr kurze, weisse, 
oder etwas ins Rotbuche fallende Blume, ähnlich wie ein E e h i n o c a c t u a, dessen Kelch mit dich- 
ter, gelber Wolle bedeckt war. Der andre war mit einer, mehrere Zoll langen, trichterförmi- 
gen, weissen Blume geschmtickt, welche der des bei Santiago gemeinen Cereus quisquoüay 
sehr ähnlich ist, wird aber nur drei bis vier Fuss hoch (Cereus nigripüis Ph.). Beide Arten 
trugen häufig den sonderbaren Schmarotzer, Loranthusaphyllus iiiers, der nur aus verästel- 
ten, purpurnen BlUthenstielen und purpurrothen Blumen besteht. Seine etwa vier Linien 
grossen, ovalen, weissen oder blanarothcn Beeren schmecken sehr angenehm, ebenso wie die 
des in Chile so häufig verbreiteten Lor an thus tetrandrus. Schade, dass der liebliche Saft 
nur eine dünne Schicht bildet; die Zellen, welche die milchweissen Samen umgeben, sind voll 
Vogelleim. Ein kleiner Echinocactus war ganz und gar im Granitgrus versteckt, so dass die 
gelben Blumen unmittelbar ans der Erde herauszukommen schienen. Man muss sich in die- 
sen Gegenden sehr in Acht nehmen, wenn man sich hinsetzen will, dass man sich nicht auf 
solche kleine, verborgene Echinocactus setzt, welche im Lande den Namen Leoncitos, kleine 
Löwen, ftihren. Hier wächst die MyrtUB coquimbensis Barn., diejenige chilenische Myrten- 
art, welche am meisten nach Norden reicht, mit zollgrossen, auf der einen Seite grünen, auf 
dor andern Seite bochrothen Fruchten, die wenig Fleisch, aber Kwei enorme, grüne Samen 
haben; fast alle Früchte waren von Insektenlarven angefressen. Hier erblickte ich zum er- 
sten Mal die merkwürdige Oxalis gigantca Barn., den Churco der Einwohner. Es ist ein Reehs 
Fuss hoher Strauch, dessen Aeste bia G Linien dick, und mit einer fleischigen Kinde bedeckt 
sind, sie tragen eine Menge kiemer Blätter und blassgelbe Blüthen. Ich glaube, daas Molina 
diese Art hat unter dem Namen Oxalis virgosa*) beschreiben wollen. Nicht selten ist Cae- 

*) Oxatit „teapo mullifloro, folii» ternati* ovaii». " Molinu Saggio p. 352, und .getta an gr*n nitmero di ^atnbi 
o rprgh« alle da rin<|ae pii'rti, gromw mmo wi dilo, twicri», arid«-, i rircslito di fiori gialli vertirUlati o rampani 
formi. Queata piaota non prodnee allra foglie, che U radicali. I« quält »od tenmte e praporzion nlioonM gratidi." 
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•alpinia angulicaulis Goa^ ein niedriger HalbstTuch, und der einzige Repräsentant dieses in- 
teressanten Geschlechtes in Chile, so wie C a s ai a f] a c c i d a Olos, L 1 ag u n o a g 1 andu 1 osa Walp. 
Arbol de euentos oder Atvtomo, Porliera hygrometri ca R. undP., Guatfaean der Chilenen, 
Heliotropium floridum Ad. DC, Tupa polyphy IIa var.; Centaarea chilensis, Li- 
trea caustica oder venenosa Miers, der Lilre oder Litki. Ich habe nie etwas Kaustischea 
oder Giftiges an diesem Strauche finden können; ich habe Blatter and Früchte gekaut, mir mit 
dem frischen Safte die Hände und Lippen bestrichen ohne alle schädlichen Folgen, auch ist mir 
kein einziger Fall von einer nachtheiligen Einwirkung des IAtrt bekannt, und ich habe nur ge- 
hört, dass Tischler, welche das Hob des IAtrt verarbeiten, bisweilen eine Art Ausschlag davon be- 
kommen sollen. Alle diese Sträucher sind so niedrig, dass sie keinen Schatten geben. An ein 
paar Stellen fand ich auf dem Felsen eine prachtvolle Pourretia (oder Puyay P. venusta Ph.), 
Sie hat graue Blätter, einen 3—4 Fuss hohen, hochkermesinrothen BlUthenstiel , graue Brak- 
teen, und lavendelblaue Blumen mit safrangelben Staubgefässen. Sonderbar sieht es aus, wenn 
sich zwischen dcnEchinocactusdieEphedraamericana hervordrängt Unter den niedri- 
geren Pflanzen fällt besondersAristolochia chilensisMiers mit ihren weissgefleckten Blättern, 
and 3 Zoll langen, braunen, inwendig weiss behaarten Blumen auf, so wie eine Sorcma (S. 
bracieosa PL) mit klebrigen, Übelriechenden Blättern, aber mit einer grossen, trichterförmigen, 
blauen Blume. Noch sind Ercilia volubilis Juss., Fuchsia lycioides Andr., Mon- 
ninia pterooarpa K. und P., Solanum pinnatum Cav., Plumbago caerulea Kth* 
Scilla biflora K. und P., eine grosse, hochrothe Amaryllidee, Bahia ambrosioides 
Lag., anzuführen, um ein ziemlich vollständiges Bild der Flora dieses GranitrUckens zu geben. 
Schmetterlinge, Hynienoptoren, schöne Dipteren flogen von Blume zu Blume ; auf den Wegen 
krochen langsam Gyriosome (GyriosomuB Luczoti) umher, während pfeilschnelle Eidechsen, dem 
GesohlechtProctotrctuaangvhörig, hin- und hersebossen ; sie sind Übrigens in Chile gefährlich. 

An mehreren Stellen fand ich etwa 30 — 40 Fuss Uber dem Meeresspiegel in kleinen 
Buchten zwischen den Felsen eine Masse Trümmer von ConchyUen, namentlich von Concho- 
lepas, Baianus Picus, Fissurellen, Chiton, und die Granitblöckc zeigen aich oft selt- 
sam abgewachsen und mit sonderbaren Höhlungen, ganz wie sie die vom Meer bespülten Klippen 
zeigen, so dass man deutlich eine Erhebung der KUste erkennt Da aber die Hebung der Küste 
bei Coquimbo von vielen Beobachtern bemerkt und namentlich von meinem Freund Domeyko 
so sorgfältig untersucht und so meisterhaft beschrieben ist, will ich Uber diesen Punkt kein 
Wort weiter verlieren. Meine Jäger hatten mittlerweile einen Pelikan, einen Cormoran {Gracur 
Uu Gamardi Gray), zwei Noddi Inea, und einen Ckungungo, Chinchimmi oder Gato de mar, 
(Lvtra ftlina MoL) geschossen. Diese Otter lebt fast ausschliesslich im Meer, und wie es 
scheint an der ganzen chilenischen Küste. In vollem Ernst erzählte man mir folgende an- 
muthige Geschichte von ihrem Fischfange. Der Ckungungo fangt sich erst Krabben und 



ibid. p. 132. I8S. — Molin« «beim alle Mine Beschreibungen von l'flanren nnd Thräna Dach dam Gedacht- 
Bin entworfen tu haben, und sollte man nicht da« Gering«« darauf geben. Aus Oxalis lobala and O. articu- 
!uüi macht er ein neue» Genas Scandix '■ Das Krodium mosrhattun beschreibt er ab) einen Scandix ; den Chenar* 
(Gourliua eliileniiia) eine Legumino&e, beschreibt er als Locoma apinosa, und gibt ihm folia altcrna eessüia, da er 
doch gefiederte Blatter hat; kurz es ist fast keine einzige Beschreibung ohne die gröbsten Irrthttmer, und nur 
niu den Valgarnaraen kann man erralhcn, was Molina gemeint bat. 
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fangen will, und die er dann auch von seinem Hinterhalt syrischen den Klippen auf diese 
Weise glücklich erhascht. Sicher soll es sein, dass das Thier seine Beate auf dem Rücken 
schwimmend verzehrt. 

Um 117» Uhr Abends warfen wir am 29. November im Hafen von Caldera dicht beim 
englischen Admirakchiff Fortland die Anker. Der Hafen ist sehr sicher and gut, aber die 
Gegend um so trauriger, im flachen, sandigen Strand, ohne Baum und ohne Busch, und da- 
hinter kahle, graue Berge. Die Häuser sind zum Theil sehr hübsch, aber noch waren nicht 
alle Bauplatze angebaut, was den regelmässig angelegten Strassen natürlich einen eigenen 
Anstrich von etwas Mangelhaftem und Unvollendeten gibt Der Hafen Caldera ist schon 
durch Dekret vom 28. August 1842 habüitirt, ä. h. zum Ausfuhrhandel ermächtigt, aber erst 
die Eisenbahn von Caldera nach Copiapö, die erste in Sudamerika, hat dem Orte das Dasein 
gegeben. Diese Eisenbahn verdankt ihre Entstehuug hauptsächlich den Bemühungen des 
Herrn Wheelright, demselben, welchem auch grtfsstentheils das Verdienst gebührt, die Dampf- 
schiflTahrt zwischen Panama und V alpar aiso, die jetzt bis Puerto Montt ausgedehnt ist, 
ins Leben gerufen zu haben. Durch Dekret vom 9. November 1848 wurde da» Privilegium zur 
Anlage einer Eisenbahn zwischen Copiapö und Caldera Herrn John Mo uat ertheilt, und kaum 
drei Jahr später war sie vollendet Der Bahnhof liegt unmittelbar am Meer und besitzt einen 
Molo, an dem selbst grosse Schiffe unmittelbar anlegen können, um den Inhalt der Eisenbahn- 
wagen direkt zu empfangen, und ebenso unmittelbar denselben ihre Ladung zu Ubergeben. 
Etwas stidlich davon ist ein kleinerer Hafendamm, zum Anlegen der Boote bestimmt Die 
Umzäunungen des Bahnhofs sind von gespaltenem Kohr, welches von Guayaquil kommt, und 
so colossalc Dimensionen besitzt, dass es, gespalten und platt gelegt, bisweilen die Breite von 
fünf Viertel Fuss hat Dieses Kohr wird vielfältig zu Bauten aller Art in Copiapö und selbst 
in Valparaiso verwendet Ein grosser Uebelstand flir Caldera ist der gänzliche Mangel an 
Trinkwasser. Es sind ein paar Brunnen vorhanden, welche aber ein so brackisches Wasser 
haben, dass cm kaum die Maulthicre und Ziegen saufen mögen; so dass die Bewohner meist 
destillirtes Wasser zum Trinken u. s. w. gebrauchen. Auch die Eisenbahn muss zu den Kes- 
seln dcstillirtes Wasser nehmen, der hohe Schornstein ihrer Wasserdestillation fällt unter den 
Ubrigeu Gebäuden sehr in die Augen. — Der Ort Caldera wurde in Folge eine« Gesetzes 
vom 21. Decembcr 1860 angelegt; damals bestand die Bevölkerung aus 60 Seelen; im Jahre 
1853 zählte der Ort 3000 Einwohner. Er war noch ohne Kirche, als ich ihn besuchte. Um 
9 Uhr Morgens des folgenden Tages fuhr ich mit Herrn Doli nach Copiapö. Der Preis er- 
ster Klasse, die ein anständiger Reisender nehmen muss, beträgt eine Viertel Unze, 4 pesos 
31 cts. etwa 6 Tlilr. 22 Sgr., und fUr jedes Stilck Gepäck wird noch besonders bezahlt Wir 
waren nur wenige Reisende, kaum ein halber Wagen voll; Uberhaupt ist der Personenverkehr, 
mit Ausnahme der Tage, wann die Dampfschiffe den Hafen anlaufen, unbedeutend, und dient 
die Eisenbahn hauptsächlich zum Transport der Erze nach dem Hafen und zum Transport 
der Lebensmittel, des Bau- und Schreiner-Holzes, der Kohlen u. s. w. nach dem Innern. Die 
Entfernung vom Hafen bis zur Stadt beträgt 50'/» engl. Meile, und hat die Eisenbahn bis 
dahin gar keine nennenswerthe Schwierigkeit zu überwinden, so dass es nicht einmal für 
nöthig gefunden ist, einen sorgfältigen Plan aufzunehmen. Als ich mich im Bureau nach 
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ein ein solchen erkundigte, wurde mir versichert, ei sei keiner vorhanden. Die Stationen sind 
folgende: Punta de Piedra 9'/, engl. MeiL von Caldera, 425 engl. Fuss (= 399' par.) Uber 
dem Meer; Monte amargo 25 e. M. von Caldera und 430 e. F. (oder 403' par.) Uber dem 
Meer; Piedra colgada 39*/, c. M. von Caldera und 920 e. F. oder 863 par. F. Uber dem 
Meer; Bahnhof von Copiapö 50'/» engL M. von Caldera und 1213 e. F. oder 1138 par. F. 
über dem Meer. Dies sind die von den Ingenieuren der Eisenbahn ermittelten Entfernungen 
und Höhen, welche ich der gefälligen Mittheilung des Herrn Gustav 6 eher ff verdanke; meine 
eigenen mit dem Ancroidbarometer angestellten Beobachtungen haben weit geringere Höhen 
ergeben, nämlich ftlr Copiapö nur 272 metr. oder 125 Fuss, Domcyko gibt 396 m. — 1385 
Fuss. Als Curiosum ist anzufUltren, dass Meyen die Höhe von Copiapö nur auf 180 Fuss 
schützt, s. Reise I. p. 386.*) 

Die ersten 8 engL Meilen besteht der Boden aus Sand, stellenweise mit zahllosen Mu- 
scheln besät, zum Beweis, dass in früheren Zeiten hier Meeresboden war. Manchmal bilden 
dieselben eine wahre Muschelbreccie. Zahlreiche, niedrige Pflanzen wuchsen in diesem schein- 
bar ganz, dllrren Sande und erfreuten das Auge mit ihren goldgelben, himmelblauen und dun- 
kelrothen Blumen, aber weit und breit war nicht der kleinste Strauch, geschweige denn Baum, 
noch eine Spur menschlicher Betriebsamkeit zu sehen. Eine grosse Menge Käfer liefen um- 
her, und lagen zum Theil in den kleinen Vertiefungen am Wege, es war ein Gyriosomus, 
verschieden von den beiden Arten, welche ich bei Co<|uimbo gesammelt hatte, der sich beson- 
ders von Malvenbllithen zu ernähren schien. Die reiche Blumenflor dieses Jalircs war eine 
Folge des reichlichen Regens, der diesen Winter in der Provinz gefallen war; man hatte näm- 
lich zwei grosse und einen kleinen Schauer gehabt! während in manchen Jahren nur ein 
einziger Regenschauer fKllt. — Den zweiten Viertheil de« Weges ist der Boden thonig, und 
mit weissen Salzeffloreseenzen bedeckt. Die Vegetation war demzufolge ganz verschieden: 
Sie bestand ausJuncus, aus A tri p lex und Sa Ii cor nia Arten, wenn ich diese beim raschen 
Fahren der Eisenbahn richtig erkannt habe. In der Nähe der Station Monte amargo sah 
ich die ersten Chan ar- Bäume (Gourliea ehilenxi» Clos), nach welchen so viele Orte Chaßaral 
heissen (ChiAiral ist fehlerhaft), und in der Ferne zeigten sich die ersten Pappeln so wie 
weidendes Vieh. Die Eisenbahn gelangt allmählig in das breite Thal des Flusses von Co- 
piapö. Der Boden erscheint sumpfig, mit Gras und Binsen bedeckt, hie tmd da ist Rohr 
(Phragmiteaf und Typha anguntifolia) , aber licrrachcnd ist die ßrea (Tessaria abrinthioides 
DC. •*) mit ihren grauen, länglichen, gesägten Blättern und rosenrothen Blilthen und die C&»7- 



•) Die Kbenbubn ward« im Deecmlwr 1851 eröffnet und kostete bis tum Sl. Augutt 1953 die Summ« von 
2,390795 peaoa = 3.174000 Tlilr. Di« Einnahme betrug im Jahr 1952: 897747 pet. 48 et*, nnd im Jahr 
1851 bis tum 31. August 338117 poaot; zusammen S26S64 pet. Di« Beförderung der Reisenden «r h -ab 
122259 pci-os, die dea Gepackt derselben 29,091; die Pracht der Güter aber 275624. For die Reitenden 
vom Hafen nach Copiapö kamen 65509 pesoa, für die von Copiapri nach dem Hufen Reitenden aber nur 56029 
alt» 9591 ]>e»o« weniger ein, ein BcwcU der starken Einwanderung. Der Paatagier ertter Klaas« zahlt für 
die ganze Tour 431 pcaot, der zweiten Klan« die Halft«; di« Fracht betragt im Allgemeinen 4 real, oder 
50 et». = 20 Sgr., der Centn«- von Caldera nach Capiapo. und nur 3 reales von Copiap.. nach Caldera; Sil- 
ber in Barren zahlt ein Sech.jchnlcl Procent. 

**) Urea war froher für dio Provinz von groaaer Bed«ntung. Di« Pflanz« itt Ober und ober mit einem klebri- 
gen Harr bedeckt. Um dasselbe zu gewinnen, tchnitt man im May di« Pflanzen ab, lie» »i« Ober Fallen trock- 
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quüla. So heiasen mehrere Bacchari» Arten mit weidenähnlichen BBtttern, welche in Chile 
an allen Bachen und Ruf sumpfigen Stellen wachsen, und ohne die Bliithen leicht für Wei- 
den genommen werden könnten. Späterhin erschienen Erpinas (Aoacta Cacenia) und C3um- 
narts; immer häufiger werden umzäunte Stellen, grosstcntheils mit Alfalfa (Luzerne) bepflanzt, 
lombardische Pappeln, undSalix Humboldtiana W'., welche ganz denselben pyramidalischen 
Wuchs hat; man sieht einzelne, oft sehr saubere Landhäuser, und freut sich aus dem Bereich 
der Wüste in cultivirtes Land gekommen zu sein. Die Berge r ticken näher aneinander und 
berühren an einzelnen Stellen beinah die Eisenbahn z. B. bei Pietra oolgnda, so dass man 
sie genau beobachten kann. Man kann sich nicht* Traurigeres denken, als diese Berge: ea 
sind graue abgerundete Kuppen, mit einzelnen, herablaufenden, zackigen Gräthen, am Fuss 
und in den Vertiefungen zwischen den Grfithen mit Geröll und Sand bedeckt, ohne alle Ve- 
getation. Nicht einmal ein C actus ist zu erblicken. Desto fruchtbarer ist das Thal, so weit 
es regelmässig bewässert werden kann. In den Gärten sieht man besonders Pfirsich, Feigen, 
Weinreben, Quitten, auch wolil Pflaumen und Birnen, aber keiue Aepfel; auch die Kirschen 
sollen nicht fortkommen, wenigsten« ganz schmacklos sein. Ebcnm» gedeihen die Orangen 
und Citronen nicht recht. Chtrimoyas und Lucumas sieht man auch ab und zu, seltener ei- 
nen Platcmo oder Pisang (Mum jiaradüiaea). Melonen und Wassermelonen gedeihen ausge- 
zeichnet, so wie alles Gemüse: der chilenischen Erdbeere ist es aber viel zu heiss in Co- 
piapö; das Dutzend derselben kostete 4 reales = 20 8gr. Häufig findet man überall den 
Floripondio (Datura arhorea), 12—15 Fuss hoch, dessen EieBcnglocken mit ihrem balsami- 
schen Duft weithin die Lüfte erfüllen. Hie und da sieht man in den Gärten einen üuayacan, 
(Duva.ua crenala Ph.), welcher den Namen dejtondero weit eher verdient als der Huingan ; seine 
Blätter sollen als Dekokt gut gegen Leib weh sein, und aus seinen Früchten machen die 
Landlcute eine Art Chieha d. h. ein weinartige* Getränk. 

Es mochte etwa 12 llhr sein, als wir in Copiapö einträfet). Am Bahnhof warteten 
Fiaker auf die ankommenden Beisenden, und Karren mit Mauleseln bespannt standen be- 
reit, den Transport der Waarcn und Gttter zu besorgen. Wir stiegen in dem sehr guten 
französischen Gasthofe ab und blieben bis zum 3. December. Meine Hauptautgabe war 
natürlich, genauere Erkundigungen Uber die Wüste und die beste Art, sie zu bereisen, 
einzuziehen. Der Intendant, D. Antonio de la Fuente, hatte die Gute, die Herrn Melen- 
dez, Tirapegui, Araujo und Diego de Almeida, welche dafür galten die Wüste genau zu 
kennen, zu einer Confcrenz einzuladen. Die enteren drei waren aber niemals tief in die 
Wüste eingedrungen; der letztere hatte vor 22 Jahren ein Mal den Weg des Pedro de 
Valdivia zurückgelegt, und an mehreren Punkten der Küste Gold- und Kupferminen 
bearbeitet, auch jüngst noch eine Expedition nach der s. g. Quebrada honda de la En- 
cantada gemacht, wo er eine reiche Silbermine entdeckt zu haben (glaubte. Derselbe 
liess sich bewegen, für eine Gratifikation von 20 Unzen, 346 pesos = 460 Thlr., die Expe- 

neu, und achotlelle sie dann, bis die Herzkurner mit den Blattern venpweht abfielen. Diese Mum wurde ge- 
sammelt, in Kesseln mit Warner gekocht, die ITnreinigfcehen sbgeschAunit , and da» weiebgewordeno Harz ia 
viereckige Kucbcn von fünf Amben gedruckt. Mit diesem Han wurde früher gatu Chile und aelbel ein Theil 
von Peru venebn, und ee Tortnil die Stelle de» Tbeore, »reo, daher der Name. Seit Chile aufgehört hat, eine 
Colonie zu (ein, und dem Handel geöffnet i»l. hat der gew&bnliche Theer da« Hart der Ttuaria gani ver- 
drängt, und selten wird noch etwas gemacht, um es an Ort und Stelle ru verbrauchen. 
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dition zu begleiten. Er meinte, ich würde in Paposo die Röthigen Lebensmittel finden, um 
Ton dort bis Atacama zu durchkreuzen, von wo ich dann auf den alten Cordillerenwege um- 
kehren wollte. Von p aasenden Stationen dachte ich Seitenexpeditionen zu machen; zunächst 
wollte ich die Küste zu Lande begehen, während das Schiff mich begleiten sollte, um ab 
und an mich mit Lebensmitteln zu versehen, die etwa gemachten Sammlungen aufzunehmen, 
und dann nach Valparaiso zurückzukehren, wenn ich mich ins Innere der Wüste begeben 
wurde. Ich hatte Anfangs den Plan, von Cobi ja nach Ataoama zugehen, allein da Cobi ja 
von peruanischen Truppen besetzt war — es war gerade Krieg zwischen Peru und Bolivien 
— während bolivianische Truppen in Calama, zwischen Cobija und Atacama standen, so 
musste ich diese Idee aufgeben. Auf Don Diegos Rath kaufte ich noch Hufeisen für 17 Maul- 
thicre, nebst den nöthigen Nägeln, Zange, Hammer; zwei grosse Blechflaschen, s. g. Coro- 
viayolas, und Zeug zu einem zweiten Zelt, was wir nie gebraucht haben. Auch versah ich 
mich noch mit ßlechnäpfen, die die Stelle der Teller zu vertreten hatten, und mit einer La- 
terne, Dinge, die ich in Valparaiso einzukaufen vergessen hatte. 

Copiapö, oder wie es eigentlich heisst 8. Francisco de la 8elva — der Wald, 
welcher ehemals der Stadt den Namen gegeben zu haben scheint, existirt längst nicht mehr — 
ist die Hauptstadt der im* Jahr 1843 durch Dekret vom 31. October errichteten Provinz Ata- 
cama (die Stadt Atacama liegt in Bolivien), welche früher zur Provinz Coqnünbo gehört 
hatte, und mag 10 bis 12 Tausend Einwohner zählen. Sie liegt am Nordufer des Flusses 
Copiapö , der nur in seltenen Füllen beim Oertchen gleiches Namens das Meer erreicht ; meiBt 
versiegt er viel früher, oder wenn man lieber will, er mündet in die Atmosphäre und in zahl- 
reiche Bewässerung* - Kanäle. Sein Wasser enthält »ehr viele salinische Bestandteile, nament- 
lich schwefelsaures Natron, und der Fremde, der in diese Gegenden kommt, leidet dalicr ge- 
wöhnlich in der ersten Zeit an Durchfall. Die Hauptstrassen ziehen ziemlich parellel mit dem 
Fluss und sind sehr lang, wogegen die Querstrassen um so kürzer sind, da das Thal hier 
nur schmal ist, und die Wüste unmittelbar daran stüsst AU westliches Ende der Stadt kann 
man den Bahnhof betrachten, nach Osten verliert sie sich allmtthlig ins Feld, indem die Gär- 
ten und freien Bäume zwischen den Häusern immer häufiger und grösser werden. Copiapö 
hat viele hübsche, selbst geschmackvolle HHuser und darunter trotz der Häufigkeit der Erd- 
beben viele zweistöckige. Die Bauart ist ungemein leicht. Hütten, Schuppen, Ställe u. dgL 
werden aus einem Rahmen von schwachem Hob errichtet, der mit Schilf ausgefüllt wird; 
gegen dieses Schilf wird von beiden Seiten Lehm oder Strassenkoth, was auf eins heraus- 
kommt, geschmiert, und auf dieselbe Weise wird das Dach gemacht, welches geneigt ist. Man 
begreift, dass dergleichen Gebäude in grosser Gefahr sind einzustürzen, wenn einmal der 
FIubb austritt und die Strassen überschwemmt, was etwa alle Jahrhundert einmal vorkommt 
Die Hauptmauern der bessern Wohnhäuser sind freilich dicker und solider, meist von Adoves, 
Luftsteinen aufgeführt, aber die Scheidewände der Zimmer Bind oft eben so dünn und auf 
gleiche Weise gebaut Der grosse, viereckige Platz und die Kirche sind recht hübsch. Siehe 
die Ansicht im Atlas. In der Mitte des Platzes steht die in Birmingham gegossene Statue 
von Juan Godoy, welcher die reichen Silberminen von Chanarcillo entdeckt hat. Er ist in 
Bergmaniiskleidung dargestellt. Die Inschriften am Picdcstal sind: „Juan Godoy deseubriö el 
mincral de Chanarcillo el 19 de Mayo 1832, cuya fuente de riqueza ha elevado a Copiapö 
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a la altura y cngrandecimiento en que hoy se halla, Mandada c onstrair por La iluatre Muni- 
cipnlidad de Copiapö preridido por el digno y benemerito intendente de la provincia de Ata- 
cama, Coronel de Ejercito, Don Jose Francisco Qana el ano de 1851« (Johann Godoy ent- 
deckte die Erze von Chanarcillo den 19. Mai 1832, welche Quelle des Reichthums Copiapö 
zu der Höhe und Grösse erhoben hat, in welcher es sich jetzt befindet. Dio erlauchte Mnni- 
cipalität von Copiapö, unter dem Vorsitz des würdigen und wohlverdienten Intendenten der 
Provinz Atacama, wirklichen Obersten, Don Josef Franz Gana befalil im Jahr 1851 die Er- 
richtung (dieser Statue). Ein beliebter VergnUgungsort ist das Tivold — ich kann nicht sa- 
gen, warum man hier und in Valparaiso Tivoli statt Tivoli sagt — Es ist ein Kaffeehaus 
mit einein Billard, einem kleinen Tanzsaal, Kegelbahn und einem kleinen, von Hauern einge- 
schlossenen Garten, die mit scheußlichen Frescomalereien verunstaltet sind. Es hegt am Ende 
der Vorstadt la Chimba. Mehrere dieser Sprache so wie dem Aimard an gehörige Wörter sind 
in Chile weit nach Süden vorgedrungen, unstreitig in Folge der Eroberung dieses Landes durch 
die Incas, so z. B. das Wort Puquinos, welches in Aimara Sprache Quelle bedeutet. Den 
Fl um fand ich in dieser Gegend nur etwa 8 Fuss breit und 2 Fuss tief. 

Grossen Genuas gewährte mir ein Besuch bei Doha Teresita Gallo. Diese Dame hat 
einen wundervoll Üppigen Garten, und eine reiche Sammlung der schönsten Stufen gediegenen 
Silbers in allen Formen: haarförmig, drahtförmig, gestrickt, mit Andeutungen von Krystallen 
z. B. in vierkantigen Drähten, mit vierkantigen Spitzen. Auch von andern Silbererzen waren 
zum Theil sehr schöne Stufen da, unter denen mir besonders schöne Kry stalle von Chlorbrom- 
silber auffielen. Der Metallwerth, der in diesem einen Schranke enthaltenen Stufen mnss meh- 
rere tausend Thaler betragen. Die ineisten stammten aus der Mine Betamo. die in drei Aus- 
brüchen beinahe eine Million pesos gegeben hat Ein zweiter Schrank enthält ausgestopfte 
Vögel, ein dritter Concbylien. Auch besitzt die Dame eine Partie antikeV und moderner Münzen. 

Mit Herrn Adolph Schwarzenberg aus Kassel besuchte ich das trapiehe oder Amal- 
gatuirwerk des Herrn Salvigni, eines Italieners, der schon seit 16 Jahren in Chile ansässig 
ist, und der die Güte hatte, uns Alles selbst zu zeigen. Dos Werk wird durch das Wasser 
des Flusses Copiapö getrieben. In zwei grossen Kufen, deren Boden aus senkrecht gestellten 
Bandeisen besteht, wird das Silbererz gemahlen; die senkrecht gestellten Steine waren mit un- 
geheuren, schmiedeeisernen Reifen umgeben, deren jeder 15 Centner wiegen sollte, so dass der 
ganze Stein zwischen 60 nnd 70 Centner wiegt Es kann hier nicht der Ort sein, eine tech- 
nische Beschreibung des Verfahrens bei der Silbcramalgamation zu geben. Ich begnüge mich 
daher mit der einfachen Beschreibung des Verfahrens, soweit es jeden Laien interessirt. Der 
einem graulich gelben Lehm ähnliche Schlich, welcher aus dem zermahlcncn Erz entstanden ist, 
kommt in vier hölzerne Kufen mit eisernem Boden. In diesem wird das Quecksilber zugesetzt 
und die Masse vermittelst der Umdrehung eines einfachen Querbalkens untereinander gerührt, 
damit sie sich innig mit dem Quecksilber menge, und dieses die Silbertheile auflöse. Nach- 
dem 24 Stunden rasch umgedreht ist, läset man eine langsamere Bewegung nachfolgen, damit 
das gebildete Amalgam sich besser setzen kann , welches man dann unten abmessen läset 
Dieses wird nun durch einen Trichter von Segeltuch filtrirt, um es von dem Überflüssigen 
Quecksilber zu scheiden, und nachher noch ein Mal durch feineres Zeug. Das Quecksilber des 
Amalgams selbst wird vom Silber in den s. g. caperuzas abdestillirt. Es ist dies eine Art 
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schmiedeeiserner Töpfe aus verschiedenen Stücken bestehend. Das unterste ein in den Ueerd 
eingemauerter Trichter, der in ein Fasa mit Wasser mündet, in welchem sich die entweichen- 
den Quedcsilberdämpfc condcnsiren. Oben wird ein eiserner Ring aufgesetzt und dann ein 
durchlöcherter eiserner Boden. Auf diesen kommen die Ptüaa, (so heissen die einseinen Klum- 
pen Amalgam), welche man, wenn mc verschiedenen Eigenthüinern gehören, durch ein Blätt- 
chen Papier trennt Dann wird mit dem Krahn die Gloke der caperuza aufgesetzt, die Fugen 
verkittet und Feuer gegeben. Es kommt viel auf die Regulirung des Feuers im ; ist das Queck- 
silber ausgetrieben, und man setzt, da« Feuer zu lange fort, so fängt das Silber an zu schmel- 
zen und hängt sich an die Wände der caperuza fest. Das Papier zwischen den einzelnen 
Pinas verkohlt, und es lassen sich diese, wenn sie aus der caperuza herausgenommen sind, 
leicht durch einen Hammcrachlag trennen. Diese so erhaltenen Silberklumpen sind die jAata 
pifta, welche nun noch in einem Reverberirofen geschmolzen und in eiserne Formen abgesto- 
chen werden, um als plata m barra versendet werden zu können. — Der Schlich, welcher 
nach der Amalgnmation übrig bleibt, enthält noch alles Silbererz, welches nicht vom Queck- 
silber aufgelöst werden kann, z. B. Schwefelsilber, u. s. w. und wird getrocknet unter dem Na- 
men relaves nach Europa, namentlich nach England verkauft. Früher wurden diese relaves 
fortgeworfen als taub. — Es existiren bei Copiapö mehrere solche trapiches, die ein ähnliches 
Verfahren beobachten, bei Pietra colgada aber existirt ein Amalgamirwerk nach Frciber- 
ger Methode, welches einem Herrn Vega gehört. Die Herrn Felix Engelhard und Perret 
waren eben dabei, ein Schmelzwerk für Silbererze nahe bei der Stadt zu errichten, das erste 
in der Provinz. Dasselbe hat sehr guten Fortgang gehabt 

Die Zeit, welche ich in Caldera warten musste, bis Don Diego de Almeida mit seinen 
Vorbereitungen zur Reise fertig war, benutzte ich zu einigen Exemtionen in die nächste Um- 
gebung. Der Strand ist voll Muscheln, aber diese sind meist beschädigt. Am häufigsten sind: 
Oliva peruviana Lam. (und deren senegalensis genannte, aber noch eine Menge andrer 
Varietäten), Purpura chocolatum Blainv. und xanthostoma Brod., Tritonium rude 
und scabrum Brod., Trochus ater Lesson, Turbo niger Gray. — Die kleine, von 
Hupe*: Turbo propinquum genannte Form ist auf den Klippen sehr gemein — Turritella 
cingulata Sow., Concholepas peruviana Lamk., mehrere Arten Fissurella und Chi- 
ton, Venus rufa Lamk. (— opaea Sow. und b'thoidea Jonas), V. Doinbcyi Lamk., eine 
Mactra, Araphidesma solida Gray, Solen Dombey i, Pecten purpuratim Lamk., 
zahlreiche Baianus etc. 

Die Vegetation im Sande war sehr reich und hübsch, aber kein Gewächs höher als 
IV» Fuss. Am meisten erfreute mich Scytalanthus acutus Meyen, eine Apocynee mit 
hübschen, goldgelben Blumen und verholzenden Früchten, die sich wie Widderhörner, nur un- 
rcgclmässig einrollen. Die Einwohner nennen sie daher Cuerna de Cabra oder Cuertteciüa, d. h. 
Ziegenhorn, oder Hörnchen. Sehr niedlich ist auch Alona vernicosa Ph. mit ihren him- 
melblauen Trichtern; Calandrinia litoralis Ph., bald mit goldgelben, bald mit hochrothen 
Blüthen, und Dinemandra ramosissima Ph., eine Malpighiacee mit zahllosen, goldgelben, 
roth gezeichneten Blümchen, und vier rothen Flügeln an den Früchten. Auch Cristaria 
viridi-lutea Gay ist eine Zierpflanze. Zahllose Gehäuse von Bulimus mit rother Mün- 
dung (B. erythrostomu* Sow.) lagen umher, aber kein einziges mit dem Thier; vermuthbeh 
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verkriechen sich diese tief in die Erde, um der glühenden Sonne zu entgehen. Um so mehr 
erfreuten «ich zahlreiche Eidechsen in dieser Hitze, grau wie der 8and, mit ziegclrothem Bauch 
und flink wie ein Pfeil. In einem trocknen Bachbett landeinwärts fand ich endlich einen 
Strauch, einen etwa sechs Fuss hohen Algarrobo, {? Prosopi» ßexuosa DC). Er war gerade in 
▼oller Blüthe, und eine Menge goldener Wespen umschwärmten ihn; denen aber zahlreiche 
Gewebe von Kreuzspinnen Gefahr drohten. Eine wunderhübsche Eidechse, Aporomera or- 
nata Dum. et Bibr. hatte sich diesen Strauch zur Wohnung erkoren. E« int die grösste chi- 
lenische Eidechse, der Körper ist 5 Zoll, der Schwanz 10 Zoll lang; die Farbe des Rückens 
braungrau mit vier Reihen schwarzer, weiss oingefasster Flecke Etwa* weiter aufwärts fand 
ich auch ein Exemplar einer Opuntia mit kugelrunden Gliedern, die ich flir O. sulphurca 
Gill, halte. Es ist auffallend, das» die Caetus so selten in dieser Gegend sind. Eine grosse 
Cicade flog häufig umher und schwirrte so laut, das* man glaubte, die Stimme eines Vogels 
zu vernehmen, liess sich aber nicht erwischen. Geniein war Gyriosomus Wightii Waterh. 
und Meloe sanguinolenta Sol. Ein Timjue de la CorJiüera (Polylorus mtmtanwi, Aijuüa 
inegal opiera Mcyen) flog Uber unsern Köpfen, kam aber nicht auf Schussweite. 

Weiter aufwärts, etwa l'/i Stunden vom MeerCHufer entfernt, ist das Bachhctt zum 
Theil zwölf Fuss tief eingerissen, und lässt die Schichtenfolge der quartären oder Diluvialfor- 
raation deutlich erkennen. Sie erscheint fast horizontal. Unmittelbar unter dem losen Sand« (a), 
welchen die Winde vom Strande aus lllwr den Boden verbreitet haben, hegt eine etwa 1 Fuss 
mächtige, fast nur aus Muscheln und MuschelhruchstUcken bestehende Conglonieratscliicht 
(b), welche der Witterung tasser widersteht, als die darunter liegenden Schichten, und daher 
über dieselben hertiberragt. Die Muscheln scheinen lauter lebende Arten zu sein, doch ist 
eine grosse Mactra häufig, die mir am Strande nicht vorgekommen war. Die folgende Schicht, 
(c) etwa 1 Fuss mächtig, enthält eine Menge Rollkiesel von der Grösse 
^;7> einer Wallnuss bis zu der eines Apfels, welche theils dem Granit, 

.J( theils dem Porphyr angehören; so findet sich z.B. Granit mit fleisch- 
V^*~~rVr-^fe lichrothem Feldspath und rauligrauem Quarz, dunkelbrauner Porphyr 
mjt etwa •/,"< grossen Krystallen von rothem Feldspath, grauer Porphyr, 
— ■ — dichter, dunkler GrUnstcin, wie er Gänge im Porphyr bildet u. s. w. 
(_ : Die unterste Schicht (d) besteht aus einem feinen, dichten, sandigen 

J^ta&i^rT- Mergel von graugclbcr Farbe, etwa 3'/, Fuss mächtig, der einige 30 
-^^"tsS^^Zp feine, höchstens 1— l'/i Linie dicke Schichten von weisslicher Farbe 
enthält, die der Verwitterung besser widerstehen als der Mergel selbst 
Zu meiner grossen Verwunderung fand ich, dass diese weisslichen Schichten ein sehr reines 
Kochsalz siud. Noch weiter landeinwärts fand ich das erste feste Gestein, einen ungeschich- 
teten, grauen Porphyr, dermassen mit Gängen eines dunkeln grtlnsteinartigen Gesteines durch- 
zogen, dass stellenwcisse die Gänge mehr Raum einnehmen als die Grundmasse selbst. Dieses 
zeigt in grünlich grauer Grundmasse l'/j — 2 Linien grosse, hellgraue Feldspalhkryatalle. 
Nicht weit davon steht ein Gestein an, welches ein Gemenge von graulichem Quarz, milch- 
weissem Feldspath und schwarzgrliner Hornblende ohne Spur von Gümmer ist Bald erscheint 
es wie ein Syenit, indem die Bestandteile deutlich zu erkennen, etwa 1 Linie gross, und 
ziemlich gleichmassig gemengt sind, bald sind sie mehr oder weniger verschmolsen. Häufig 

2* 
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Adern, die fast nur aus Quarz und Feldspath bestehen, während die 
Hornblende dafilr am Rand der Adern desto häufiger auftritt. 

Die Ebene, in welcher das oben beschriebene, trockne Bachbett eingeschnitten ist, liegt 
mindestens 100 Fuss Uber dem Meeresspiegel und int mit Rollkieseln und Muscheln Übersät 
In drei Viertelstunden Entfernung vom Meer fand ich einen etwa fussgrossen runden Kiesel, 
an dem noch eine Gruppe Baianus aase. Ich fand hier auch ein Stück Wallfischknochen, 
aber zu sehr beschädigt, um eine nähere Bestimmung zu erlauben. Alle Muscheln auf der 
Oberflache schienen mir identisch mit denen des austoBsenden Meeres, und waren namentlich 
Meaodesma (besser Donacilla) chilensis, Solen Dombeyi, Venus rufa, Conchole- 



pas, Oliva, Turritella häufig. Leider sind mir die bei Caldera gesammelten, subfoesilen 
und lebenden Muscheln verloren gegangen. Aber auf dem Rückwege fand ich in demselben 
trocknen Bachbett eine tertiäre Versteinerung, die Perna Gaudichaudii d'Orb. Vog. P. 
ehilensis Conrad., = Perna americana Forbes.) Das Gehäuse ist ganz in Späth verwandelt 
und mit einem festen, hellgrauen Sandstein angefüllt, der wesentlich Kömer von Quarz, Horn- 
blende und Fcldspath so wie einzelne ConchylientrUmmcr enthält 

Auf dem Wege von Caldera nach dem Puerto del Ingles überschreitet man einen 
etwa 120 Fuss hohen Rücken, der fast gar keine Vegetation hat und ganz mit Sand und 
Bruchstücken von Muscheln bedeckt ist Hie und da tritt aus dieser Bedeckung festes pht to- 
nisches Gestein in Gestalt von Klippen hervor. Eine solche Klippe ist es auch, auf welcher 
die Glocke steht, die die Eisenbahnarbeiter zur Arbeit ruft Es ist ein dunkelgrüner Hyper- 
sthenfels, dessen Gemen gtheile deutlich zu unterscheiden, und meist 1 — l'/i Linie gross sind, 
doch sieht man auch Labradorkrystalle von drei Linien. Das Gestein hat ein auffallend gla- 
siges Ansehn, was unstreitig einen erlauchten Reisenden veranlasst hat, den oben erwähnten 
Glockenfelsen für einen Lavastrom zu halten. — Andre Felsen, wie sie namentlich dicht bei 
Caldera im Süden anstehn, sind eine Art Granulit oder Weisstein. Das Gestein ist fast rein 
weiss, der Bruch im Grossen uneben, im Kleinen splittrig, schimmernd, mit einzelnen, meist 
in die Länge gezogenen, schwärzlich grauen Pünktchen oder Streifen, die von Hornblende 
herzurühren scheinen. Die Masse hat im Ganzen lebhaften Fettglanz; einzelne perlmutter- 
glänzende Stellen zeigen kleine, höchstens Vi Linie grosse Feldspathkry stalle an. Ab und zu 
stecken kleine Schwefelkies Würfel drin. 



Die nachstehenden 



Fh. 

Viola astariaa Hook. 
Frank«™» Niml«tiaoa Gay. 
Crintariu gluicopl) Ua C«v. 

— Tiridilurea Gay. 
Dini'inanilr» ramunisuma Fh. 
Fngoni» a*p«ra Gay. 
Pbaaa coquimbeniii Hook. 
ProaopU flcxuoaa DC. 

Gay. 
Don. 
Fh. 



bei Caldera 



— raiCTocarpa Ph. 

Calandriaia litoraBa Ph. 
Silvftca ooirisüilotdca Ph. 
Mioophyea litoralta Ph. 
Opontia »ulpharea Gill 
Eolychma braviflora Ph. 
BoaüUoaia ohilenaia Gay. 



Polyacbyraa nivalis DC. 
Kupitioriom feKoloauio DC 
Haplopappos Reogrfoaau» Rwdj*. 




Wslp. 

Cloaia anthamoülea Ph. 
C^pbaJnpihora litoralia Pb. 
S<'yUdti!iÜHis aciituB Mey«"- 
CynoctoDiim vlridc Fh. 
Arvrylia pubernla DC 
Haliotropium floridnm Ad. DC. 
Eritoicham parviflarun, Ph. 

Ph. 



CoWenia titorali« Fh. 
Solanum l'.cxuoaom Kuny 
Sorem» parviflor» Ph. 
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Kwphort«» copi»pina Ph. 

Dioscona futigitU Gsy. 
Remy. Scilla triflor» Ph. 

Ich erinnere mich nicht, eine einzige Graminee gesehen zu haben. 

Den 7. Decctnber war endlich Herr Alme! da fertig, und wir konnten um 10 Uhr 
Morgens unter 8egel gehen. D. Diego de Almeida war ein kleiner Mann mit scharf ge- 
schnittenen Gesichtszügen, bereits 73 Jahr, wie er selbst sagte, wiilirend seine Bekannten sein 
Alter auf 90 Jahre schätzten, aber dabei noch ungemein rüstig, überaus dienstfertig und ge- 
fällig. Er war seit seiner Jugend Minero und Qzleador, Minenbearbeiter und Minenaufaehcr, 
und hatte bei diesem Geschäft sein ganzes Vermögen zugesetzt. Seine Phantasie war aber 
noch so lebendig wie die eines Jüngling«, und Tag und Nacht träumte er von den reichen 
Minen, welche die Wüste Atacama nothwendig enthalten müsse, und sah in seinem Geist be- 
reits ein zweites Potori in Mitten derselben sich erheben. L eber die physische Beschaffenheit 
der Wüste konnte ich nicht den mindesten Aufschluss von ihm erhalten : er hatte nie darauf ge- 
achtet, nur mantat und rettut, erzführende Schichtet! und Gänge, hatten seine Aufmerksamkeit in 
Anspruch genommen, auch verlies» ihn offenbar sein Gedächtnis« bereite in manchen Stücken. 
Er sagte mir weder etwas Uber die grosse Höhe der Wüste und die Kälte, die dort mitten im 
Sommer herrscht, noch Uber dio grossen SalzsUmpfe derselben. Meine Absicht war, die Land- 
reise mit dem kleineu Hafen Chaüaral de las Animas, 20" 20' s. Br. zu beginnen. Der 
Wind war schwach, aber günstig. Wir l>eliielten die Küsten beständig im Gesicht und sahen 
deutlich die Buchten von Totoralillo, Obispito, Obispo, Puerto Flamenco und die vor- 
springenden Spitzen Cabeza de Vaca und l'unta de los Infieles, welche letztere im Sü- 
den die Bucht von Chaüaral schliesst Schwärzlich graue, vollkommen kahle Berge erheben 
sich überall aus dem hellen Sande, welcher letztere zum Theil bis zu grossen Höhen die Ab- 
büuge bedeckt Da sich der Wind in der Nacht gelegt hatte, so konnten wir erst den andern 
Morgen um II 1 /» Uhr Anker werfen. Der Landungsplatz ist sehr schlecht; man muss dio 
Klippen 6 — 8 Fuss hoch förmlich hinaufklettern. Chartarai, zum Unterschied von andern Or- 
ten gleichen Namens Chaüaral do los Animas genannt, bestand damals aus etwa 20 Häu- 
sern mit 100 — 150 Einwohnern. Die bessern Hiinser sind massiv und mit Brettern gedeckt; 
es gibt aber auch eine Menge Hütten, deren Wände bloss gespaltenes Guajaquil-Rohr, ausge- 
spannte Felle, oder ein Stück altes Segeltuch sind. Gutes Trinkwasser wird vom Brunnen 
Cachinal de la Costa, 11 leguas weit geholt: ein Wasserplatz im Gebirge, der nur drei 
Stunden entfernt war, und früher vorzügliches Wasser lieferte, ist seit vier Jahren versiegt. 
Man hat daher zwei Destillirapparate hergestellt, um Meerwasser zu de« ti Ihren, und so dem 
Mangel an süssem Wasser abzuhelfen. Der eine liefert taglich 36, der andre 12 Arroben 
Wasser. Das Waaser ist sehr gut, wenn die Destillation langsam geleitet wird, und kostet die 
Arrobe 3 real, womit, sollte ich meinen, die Kosten kaum gedeckt sind; das Brennmaterial 
sind Steinkohlen, die von Lota in der chilenischen Provinz Arauco kommen. Der Teig zum 
Brote wird mit Seewasser angemacht, was man im Brote nicht schmeckt. Das nöthige Wasser 
für die Maulthiere liefern ein paar Brunnen in der Nabe; dasselbe ist zu brackisch, als das» 
es Menschen gemessen könnten. Der Hafen ist durch Dekret vom 17. Oktober 1837 habilitirt, 
d. h die Ausfuhr der Erze an 
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Die Herren D. Jose* Manuel Zuleta, Subdelegado des Distrikts, und D. Antonio San- 
huesa, Administrator der W ad d i ng ton 'sehen Kupferminen, deneu ich empfohlen war, tha- 
ten alles Mögliche, uns den Aufenthalt in Chanaral angenehm zu machen, und versahen uns 
auch mit Maulthicreu zu Excursioneu in die Umgegend, und zur Weiterreise. Ich besuchte 
zunächst von hier aus die Kupferminen von los Animas. 

Der Weg fuhrt etwa 10 Minuteu am Strand entlang nach Norden, bis sich das Thal 
des Salado öffnet, welches viele Meilen aufwärts vollkommen wasserleer ist Alle 50 Jahre 
soll es ein Mal vorkommen, das* es in diesen Breiten so stark regnet, dass der Fluss bis ins 
Meer rhesst, wie dies im Jahr 1848 der Fall war. Das Thal kommt von Osten und hat hier 
wohl eine halbe Stunde Breite, es besteht aus lauter Schutt und Sand, Bruchstücken der an- 
grenzenden Felsen, und ist in der ernten Stande Weges mit Muschelschalen bedeckt Aus al- 
len Schluchten quillen enorme Sehuttmasscn hervor, die sich hoch auf die Berge hinaufziehn 
und die Basis der Berge ist mit Sand umgeben, der wohl nach und nach vom Strande dahin 
gefuhrt ist Auch Darwin ist es selir aufgefallen, daaa dieser Schutt sich unter einem Btei- 
len Winkel von der Basis der Berge bisweilen bis zur Höhe von mehr als 2000 Fuss erhebt 
(S. Journ. of rescarches etc. cd. 2. p. 318.) In diesem Schutt standen noch einzelne Pflänzchen, 
darunter ziemlich viel Cuernecälo, die meisten waren aber längst vertrocknet Mehr Vegeta- 
tion war in dem Seitenthal von los Animas, welche« sich, von Sudosten kommend etwa eine 
Stunde vom Meere in das Hauptthal mündet Das erste anstehende Gestein, welches ich in 
der Niihc sah, war ein geschichteter Porphyr, dessen Schichten unter einem Winkel von 20 bis 
30* nach Osten cinschossen. In diesem Porphyrgebirge sind die Kupferminen, die wir nach 
einem dreistündigen Bitte erreichten. Der Weg ist sehr gut fahrbar, und wird daher das meiste 
Erz auf Karren nach dem Hafen geschafft, die von Maulthicrcti gezogen werden.*) 

Die W'Unde der Häuser sind trockene Steinmauern, das Dach ist von Brettern, Segeltuch 
oder Schilfmatten. Fenster sind nicht vorhanden; Kisten vertreten die Stelle von Stuhlen, 
Tischen, Bettetellen. Wir fanden llir die Nacht eine freundliche Aufnahme bei einem D. Za- 
caria, der uns sogar sein eigenes Bett so wie das seiner Frau einräumte, was wir nicht um- 
hin konnten anzunehmen, ungeachtet wir lieber, der Flühe wegen, unser Lager im Freien auf- 
geschlagen hatten. Unser Reisegefährte, der alte D. Diego de Almeida, ist, wie er mir ver- 
sicherte, der Entdecker dieser Minen gewesen. Ein WaUlischfilngcr, der zufällig diese Gegen- 
den besuchte, nahm eine Partie von feinen Erzen mit nach Europa, und soll dies das erste 
chilenische Kupfererz gewesen sein, das dortbin gekommen ist Er transportirte damals sein 
Erz nach der etwas südlich von Chanaral gelegenen Bucht los Animas, die durch Dekret vom 
2. September 1830 zur Ausfuhr von Erzen habilitirt war, allein er gab doch bald wieder die 
ganze Sache auf, theils wegen des Fallens der Kupferpreisc , theils weil die meisten Arbeiter 
ihm wegliefen, als die Silberminen von Chaftarcillo entdeckt wurden, theils, glaube ich, aus 
Unbeständigkeit Als ich diese Minen besuchte, waren 31 Gruben in Arbeit, die 12 verschie- 
denen Eigenthiunern gehörten. Keine war in eine erhebliche Teufe gedrungen, höchstens 20 
Fuss tief, und so bestanden die Erze denn hauptsächlich aus Malachit, Kieselkupfer und etwas 
Buntkupfererz. In der Tiefe erwartete man jedoch auf Kupferkies und Kupferglanz zu stossen. 



•) fcj ist die Rede dsron, eis« EüwatxJiB für Pferde um.Jcgea. (Juli 1818.) 
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Eine Grabe hatte auch Atakamit geliefert. Die Erzadem stehen ziemlich senkrecht, und ver- 
laufen in allen Richtungen: der Gang (veta) Gloria läuft z. B. gerade von Nord nach Stld, 
ebenso wie die veta grande de Cltanaral, die veta Capüona dagegen von Otst nach West. 

An mehreren Stellen findet sich Wasser ftir den Gebrauch der Bergleute und Maulthiere 
in hinreichender Menge, es ist aber etwa» salzig. Das beste kommt von einem BrunneD, der 
in einem Gange angelegt und etwa 12 Fuss tief ist. Ein besonderer Aguero — Wasser- 
mann — ist hier etablirt. Hier sass auf dem Felsen ein Yiigelchcn, eine seltene Erscheinung, 
so gross wie ein Sperling mit gelblicher Brust, das ziemlich angenehm sang: man nannte mir 
dasselbe Puchurra. 

Die Vegetation war ziemlich reich. Ich 



NiuMurtiiim anclhifolinm Ph. 

ttacUta itl campo. 
MenonTÜlcn Gayi Pb. 
Crietaria Orallea Gav, 
- folioM Ph. 

Adeemia eremophila Ph 

— einen« Clo». Bi 
Calandrini» diacolor, 



Uo- 



Pata dt 



Tetragofiia moerocarpa Plu 
— maritima Barn. 

Eramocbaris frutkoaa Ph. nov, gen. 
Umbdlif. 



Troneoai Pb. 
— myriophjDiu Ph. 
Encelia lomenloaa Walp. Corona 

i* Frail,. 
Clotia anthamoidc» Pb. Maatanitia. 

Heliotropium lioariaefoL Polongr«. 
Nicntiana Micrtiii Clop. 
Alona »phaemphjIU Ph. Sota 
Kein Gras! 



Crulkahankaia [tripartita Ph. 
Cbn<|uirago aeiealaris Don. 
Polrachyrue roseus Ph. 
Achyropborua grnndidcotatus Plu 
kenca, StmjiUa. 

Gegen Mittag ritten wir durch die Quebrada (Schlucht) de la Solcdad in das 
Hanptthal deg Salado mid- nach den Minen gleichen Namens. In diesem Thale fand ich die 
erste Argylia puberula inBlüthe: sie hat eine Uber 6 Zoll lange und Uber zwei Zoll dicke, 
fleischige, weiasliche Wurzel, die aber nicht geniessbar ist; selbst gekocht schmeckt sie noch 
sehr bitter. Man begreift gar nicht, wie ein Gewächs mit so wenig Blättern eine so ungeheure 
Wurzel haben kann. Hier fand ich zuerst Gypothamnium pinifolium mihi, Polo de jofe, 
eine 2 — 3 Fuss hohe Synantherce mit Blättern fast wie Fichtennadeln und grossen, violetten 
Blumenköpfen. Ab und zu zeigte »ich auch eine Opuntia (O. ndpkurea Gill), und ziemlich 
viel Rosa (Cruikshanksia tripartita Fb.), eine sonderbare Pflanze, deren Kelchzipfel in 
ein grosses herzförmiges, zur Zeit der Fruchtreife goldgelbes, weisses oder violett»'* Blättchen 
enden. Das Gestein dieses Thälchens ist ächter Thonschiefer! Wo wir das Thal des Salado 
erreichten, war es noch eine Viertelstunde breit; die Berge zu beiden Seiten scheinen ein sehr 
zersetzter Thonporphyr, und sind sehr bunt, hellgrau, schwarzgrau, hellviolett, pistaziengrlin, 
fucharoth, beinah kirschroth. Dieselbe lebhafte Färbung zeigen nach Darwin die Berge bei 
Chafiarcillo. Zahllose schwarze, selten rothe Gänge durchsetzen Überall das Gestein, und in 
allen Richtungen, durchschneiden sich und stehen wie Kämme oder Mauern heraus, indem sie 
schwerer verwittern als die Grundmasse. Man kann sie oft mit dem Auge eine halbe Stunde 
weit verfolgen. Die Berge erheben sich hier schon zu 2500 — 3000 Fuss Hohe und weiter 
landeinwärts werden sie immer höher. Im O. erscheint das Thal durch den wohl 9 — 10,000 
Fuss hohen Cerro Vicufia geschlossen. Der Schutt in der Mitte des Thaies zeigt häufig 
schneeweisse Krusten von Kochsalz, und liegen Gypskrystalle und primitive Kalkspathrhom- 
b oeder in demselben herum. 

Die Wohnung des Minenadministrators in diesem öden, vollkommen vegetatiomlecren 
Tliale macht einen höchst iiiclaiieholiachen Eindruck • (*. den Atlas.) Die Mauern sind von Lehm 
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und Mergel, und sahen wegen der weissgrauen und gelben Flecke darin Ton weitem wie Posi- 
lipptuff aus. Das Dach ist von Brea - Stengeln, die man 9 Stunden weit herholen musste, mit 
Lehm beschmiert. Fenster sind natürlich nicht vorhanden: die Thiiren öffnen sich auf dem 
Corridor, der nach dem Hole geht. Das Trinkwasser kommt von Pueblo hundido, neun 
Stunden weit; die Thiere finden in einen», eine legua gen SSO. entfernten Brunnen Wasser, 
dag fllr Menschen nicht geiriessbar ist Frillier tranken und brauchten es auch die Bergleute, 
allein sie wurden in kurzer Zeit davon krank, and bekamen namentlich geschwollene Beine, 
was alles aufgehört, hat, seitdem sie das Wagger von Pueblo hundido bekommen. Die Kupfer- 
erze dieser Gegend wurden vor länger als 12 Jahren von einem Argentiner entdeckt, dann von 
einer Gesellschaft Chilenen bearbeitet, die mit 20,000 pesos Bankerott machte; darauf Uber- 
nahm sie ein Herr Eduard Miller, der einen noch weit bedeutenderen Bankerott machte, und 
jetzt Hess sie Herr Josua Waddington bearbeiten. Es war nur eine Grube, die Boquerona, 
in Gang. Sie liegt eine halbe Stunde von der Wohnung des Verwalters in NNO., etwa 300 
Fuss Uber dem Thale. Dasselbe ist vollkommen wasserleer; in Folge der Regengüsse, die im 
August und September gefallen waren, war aber Wasser geflossen, und hatte wohl in der Breite 
von 80 Schritt einen feineu Schlamm zurückgelassen. Die Grube Iwiut einen fast genau von 
Nord nach Sud streichenden Gang. Es sind aber eine Menge paralleler Gange vorhanden, die 
alle unter 80 — 90" nach Osten einsehicKscn und reich an Kalkspath sind: die Salbänder von 
diesem Mineral bestehen daraus und sind oft 2 — 3 Fuss machtig. Ausser der Boquerona hegen 
noch 9 Gruben im Norden und zwei Gruben im Süden von 8ah»do. Drei leguas weiter im 
Süden hegt die Kupfermine Nueva California. Drei Mal in der Woche wird das Erz nach 
Chanaral gescliafTt, und von dort die Lebensmittel und das Futter fllr die Maulthierc, wel- 
ches in Gerate besteht, geholt. Die Entfernung beträgt 10 leguas und der Weg ist vollkom- 
men fahrbar. Die Bearbeitung der Minen vonlosAnimas, Salado etc. ist späterhin weit 
eifriger betrieben, und der Ertrag derselben hat von Jahr zu Jahr zugenommen. Im Jahr 1855 
betrag die Ausfuhr von Kupfererzen aus dem Hafen von Chanaral de los Animas in 
acht Schiffen 39217 Ccntiicr, im Jahr 1856 in zehn Schiffen 62900 Centner und im Jahr 1857 
in dreizehn Schiffen 78179 Centner. Die Einfuhr war im Jahr 1855 auf 19,444 pesoa, im Jahr 
1856 auf 21400 und im Jahr 1857 auf 27458 pesos gestiegen. 

Am 11. December kehrten wir wieder nach Chanaral zurück Etwa auf dem halben 
Wege verengt sich das Thal und windet sich ein paar Mal. Von hier abwärta scheinen die 
Berge Granit zu sein, und zwar ein weisslichcr Granit, der sehr geneigt ist, in groben Sand zu 
zerfallen. Wo das Thal von los Animas einmündet, steht wieder im S. Thonschiefer an. Die- 
ser Thonschiofer ist grau, ins Bräunliche fallend, ziemlich dUnnachieferig, aber zerklüftet; er 
gibt beim Anhauchen einen sehr starken Thongenich u. s. w. 

Die Felsen dicht beim Oertchen Chanaral werden hauptsächlich von einem ziemlich 
dunkelgrauen Homfela gebildet, der mit weissen Adern durchzogen ist. Der Bruch ist uneben 
bis splittrig. Quarzkömcr sind in der dunkeln Grnndmasse deutlich an ihrem eigentümlichen 
Glanz zu erkennen. Dunklere, fast schwarze Gänge durchschneiden dasselbe in verschiedenen 
Richtungen und fallen schon von Weitem auf. 

Im ganzen Thal des Salado ist die Vegetation so gut wie null, auch bei Chanaral sieht 
man nichts Grilnes. Erst wenn man zwischen den Felsen am Ufer herumklettert, findet man 
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hie und da in einer Spalte ein PflKnzchen, namentlich die Tetragonia maritima Barn, 
ein paar Kolarien, die Closia anthemoides, den oben erwähnten Achyrophorus, die 
Opuntia sulphurea Gill? und die Statice plumosa Ph. Eine hassliche, graue Eidechse, 
MicrolophuB Lessonii Dum. et Bibr., ist sehr gemein auf den Klippen (bis Mejillones 
hinauf fand ich sie Überall), und scheint sich hauptsäcldich von den Fliegen zu ernähren, die 
in solcher Unmasse auf den vom Meere au den Strand geworfenen Gegenständen sich einfinden. 
An diesem Strande waren unterdess von meinem .läger der Scheerenschnlibler (Rhynchops nigra,) 
zwei Haematopus palliatus, Strepsilas borealis und interpres, und Numcnius 
hudsonicus, die s. g. Ptrdt3 de mar erlegt worden. 

Den 12. Morgen» 10*/, Uhr verlicssen wir Chafiaral, um uns zu Lande nach dem 
Hafan Tartal oder Taltal, auchJuncal genannt, zu begeben, wo ich wieder mit dem Schiffe 
zusammentreffen wollte. Wir hatten Maulthiere durch Herrn Antonio Sanhuesa bekommen, so 
dass wir nicht nur reiten, sondern auch 2 Kisten und den nothigen Vorrath Gerste mitneh- 
men konnten. Der Weg führt eine ganze Stunde lang am 8trnnde fort, wo sich die Wellen 
mit langer Brandung brechen. Stellenweise sieht man mehr Muschelschalen als Sand, aber sie 
sind wegen der starken Brandung alle zertrümmert. Das Vorgebirge, welches im Norden die 
seichte Bucht schliesst, besteht aus einem kleinkörnigen bis feinkörnigen Syenit oder Grlln- 
stein. Die 1 — l'/j Linien langen dnnkelgrUncn Hornblende- und milch weissen Feldspathkry- 
stalle sind deutlich zu unterscheiden. Die Stufe ist mir verloren gegangen, so dass ich nicht 
nachsehn kann, ob Quarzkönior darin sind. Die Abhänge dieses Vorgebirges sind hier mit 
ciuer ziemlich reichen Vegetation bewachsen, namentlich sieht man Eulychnia breviflora 
Ph., diu Oxalis gigantea Barn., und eine vier bis fünf Fuss hohe, strauchartige Euphorbia, 
mit dicker fleischiger Binde, aus der bei der geringsten Verletzung ein reicher Strom von weis- 
ser Milch hervorquillt. I>ie Einwohner nennen sie deshalb Lechera, von leehe Milch, und ich 
habe ihr den Beinamen lactiflua gegeben. In dieser Gegend ist eine Quelle, deren Namen: 
Agua hediorula, stinkendes Wasser, zur Gentige ihre Beschaffenheit anzeigt. So wie man um 
das Vorgebirge herumgebogen ist, hat man eine ganz andre Natur, ein ziemlich breites Kies- 
feld, aus welchem furchtbar zerrissen«- Felsen und Klippen hervorragen, die aber oft hSchst 
malerische Formen zeigen. Zahllose Echinocactus von zwei Arten*) bedecken den Boden 
und dazwischen sieht man die blauen Glocken von Sorema, die goldenen Sterne der Tyl- 
loma glabrata; auch Tetragonien und die sonderbaren CuerneciUos (Scy talanthus 
acutus) sind häufig. Ab und zu zeigt sich auch mein Gypothamnium pinifolinm. Der 
Weg lässt das spitze Vorgebirge Pan de azucar in einer Entfernung vou etwa l'/i Stunden 
westlich liegen, und überschreitet den 345 Fuss hohen Rücken, der dasselbe mit dem Ktisten- 
gebirge verbindet, um in ein weites Thal zu gelangen, tUr welches ich keinen Namen erfuhr. 
An den Felsen sah ich hier zum ersten Male den ühaguat de ;o<«(Pi tcairnia chrysantha Ph.), 
der weiter nach Norden hin an der Küste so häufig ist, mit fleischigen AloeblSttem und ei- 
nem 2 Fuss hohen BlUthenstiele, der zwei bis drei seitliche, drei Zoll lange Achren goldener 
Blumen trägt Hier war auch Cruikshanksia tripartita Ph. häufig, eine niedliche Cri- 

•) Ich hatte all« diese Cacteen lebend nach Santiago geschickt, aber sie sind bei den Personen, denen ich rie — 
in Ermangelung eines bolaniaehen Gartens — zur l'flege Obergeben, in Grunde gegangen, ehe ich sie untersu- 
chen konnte. 

3 
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staria, die mir verloren gegangen ist, Adesmia pusilla Ph., Calandriuia calycina 
PL, Closia pusilla Ph. Auch lagen hier einige leere Gehäuse von Bulimus umher, von 
der Sonne gänzlich gebleicht. 

Der Boden des erwähnten Thaies besteht nur ans Granitgrus, und die angrenzenden 
lierge sind grösstentbeils ebenfalls im Begriff in Grus zu zerfallen. Unser Nachtquartier woll- 
ten wir beim Wasserplatz Cachiua) de la Costa nehmen, welcher in einem kleinen, von 
Norden nach Bilden laufenden Seitenthale liegt. Tin in dasselbe zu gelajigen Uberstiegen wir 
die das Hauptthal begrenzenden Hligel und traten rlann durch eine enge, malerische ßchlucht 
in das Thälchcn von Cachinal, das wir etwa nahe l'/i Stunden aufwärts verfolgen musstcu, 
um zmu Wasserplatze zu gelangen. Schon unterwegs sieht man hie und da in der Thal*ole 
etwas Feuchtigkeit Das Wasser ist eine Pftitze von etwa 10 Fuss Durchmesser, mit 
trocknen Mauer, einer s. g. iYrea, rund umgeben, damit die Thiere das Wasser nicht 
reinigen. An einer Stelle fiiesst es ab, und etwa 16 Schritte weiter versiegt es. 

Hier hatten ein paar Männer und Weiber unter einer Art Zelt ihre Wohnung aufge- 
schlagen, die letzteren wollten hier Zeug aus Chanaral waschen, denn dies ist der nächste 
Punkt, wo hinreichendes Wasser zu diesem Zweck vorhanden ist, in 11 leguas Entfernung! 
Früher gingen sie gar zu dem Ende 28 leguas weit, nach der a. g. Finea de Chanaral. 
Etwa 50 Schritte oberhalb des Brunnens schlugen wir unser ZeJt auf. In dieser Gegend hiel- 
ten sieh auch noch mehrere Weiber mit ihren Ziegenherden auf, denn es ist hier eine verhält- 
nissmassig üppige Vegetation. Da wir am folgenden Tage erst Nachmittags unsern Weg wei- 
ter fortsetzten, so hatte ich Zeit, sie näher kennen zu lernen. 

Bäume gibt es nicht, und die höchsten Sträucher sind kaum mannshoch. Es sind dies 
Cereus peruvianus und nigripilis, Eulychnin breviflora Ph., der Chureo (Oxa- 
lis gigantea Barn.), dessen Rinde zum Gärben der Netze dient, die Lechera (Euphorbia 
lactiflua Ph.), Ledocarpum pedn »ciliare Lindl., der wegen seiner schönen, grossen gel- 
ben Bltlthen verdiente in Gärten gezogen zu werden, Heliotropiu m linariaefoliiun Ph., 
mit blassvioletter Bliithe und das weit niedrigere II. pycnophyllnm Ph., mit orangegelber 
BlUthe, die Therba oder Palo de Jote (Gypothamnium pinifolium Ph.), und eiu Strauch 
aus derselben Familie der Syuanthereen mit stacheligen Blättern, den ich Oxyphylluin uli- 
cinum genannt habe. Zu den schönsten Gewächsen gehörte aber Salvia tubiflora Smith 
mit grossen scharlachrothen Bllithen, und Alströmeria violacea Ph. Ich gebe hier das 
vollständige Verzeiehniss der an diesem Tage gesammelten Pflanzen: 

Lcpidium apatbulatum Fb. 
Mccorwillr* parriflorm Ph- 
Annria t«r«tifotla Ph. 

— lignoaa I'b. 

— deuticulala Ph. 
Lwlocarpom padunaüar« 
Oxali* gigantoa Barn. 

— ornata l*b. 

Ph. 
I'b 

Ph. 




Ph. 
Gay. 

Tetragonia microcarpa Pb. 

— macrocarpa Ph. 
Calandrinia cathinaknaia Ph. 
Silvaea amaranthoidaa Pb. 
Eulycbnia bravidora Ph. 
Coreiu peniTiaoas L.1 
Clttob nignptlis Ph 

Pb. 

PK 

PL 

Ph. 




Cbabnua inod««ta Pb. 
Gypotbamnium pinifolium Ph. 
Oxyplivlltiai alictoutn Pb. 
Slvvia mcnthatfolia Ph. 
Haplopappu» rengifrianii* Bamy. 
Senccio cachinalenaia Ph. 
— Alraeidae Ph. 
ambroaioida» Lag. 

Pb. 

Aehyrophoraa foliuas Ph. 
Argylia pubarola DC. 

Ph. 
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L. 
Ph. 

Atriplex miicronatum PI.. 
Suaeda divaricata Mcxj. 
Quinchamslitun cnanfoKum Ph. 
Euphorbia lacliAua Ph. 
Tigridia? 



Rhodoph;»l* uniflnra Ph. 

A]strta>«ria »«law» Ph. 
Leucoeoryne narciasoides Ph. 

Stipa tofluoea Da». 
Sporobolus Katar Ph. 



Ich fand ein paar Helix Recntsi Ph.; Uclix epidcrmia Ant; und einen klei- 
nen B ii Ii in U8, (ß. min im us Ph.). In diesem Thal waren ziemlich viel Vögel, die den 
Morgen vor Tagesanbruch ihre Stimme erschallen Hessen, besonders Diucan. 

Unser Zelt war 1722 Fuss Par. Uber dem Meere aufgesehlagen. Um 2'/« I hr N.M. 
setzten wir nnsern Weg weiter fort und stiegen Thal aufwärts, bis wir nach drei Viertelstun- 
den ein ziemlich ausgedehntes, 2026 Fuss Uber dem Meere erhabene« Plateau erreichten. Je 
höher wir im Thal hinaufstiegen, je reicher wurde die Vegetation, und fand ich namentlich hier 
dicKhodophiala, die Leucoeoryne, den Klee, die Stevia und die blaue Iridce, welche 
mir leider verloren ging. Oer ßporobolns war auf der Hochebene sehr häufig: es ist ein 
vortreffliches Viehfutter. Wir bogen links vom Wege ab und harten bald den Anblick des 
Meeres zu ungern Füssen. Der Abhang fällt so schroff in deti Oecan, das« der Weg nicht 
hat am Ufer entlang geführt werden können. Der Weg wendete sich nun landeinwärts und 
senkte sich etwas; der Boden wurde kiesig uud unfruchtbar. Im Anfange, waren noch einige 
Geren s, Ee h inoe actus und eine Opnntia ?.n sehen; letztere mit cylindrischen Gliedern 
und dicht mit hellgrünen Stacheln besetzt, die bedeutend länger waren als der Durchmesser 
des Gliedes, trug rothgelbe Blumen, und hatte sich schon im oben« Theil des Tbälchens von 
Cacliinal gezeigt. Weiter hin war keine Spur von Vegetation, die Ebene sah von weitem 
weiss ans, wie mit Schnee oder Salzefflorcscenz bedeckt; es war aber weisser Quarz. Nach- 
dem wir etwa 2*/i Stunde zurückgelegt hatten, überschritten wir einen kleinen Rücken, 2085 
Fuss Par. über dem Meere, den ein auffallender weisser Gang durchsetzte, den man wohl 1000 
Schritte weit mit dem Auge verfolgen konnte. Er ging von NW. nach SO., stand beinah 
senkrecht und war ein schwarzer Stinkkalk, aber aui der Oberfläche ganz und gar mit weis- 
sen Flechten bedeckt. Hier sah ich zum ersten Male aid der Höhe des Kückens, da wo ihn 
der Weg passirt, einen von Menschenhänden errichtenden Sternhaufen; eine Apaekecta, oder 
Apacheta. Im Reiche der Incas war es, wie es scheint, allgemein Gebrauch, dass jeder Rci- 
er eine Passhöhe erreicht hatte, einen Stein hinlegte, und so entstanden diese 
Die Sitte hat sich noch grosscntheils erhalten, nur sind in Bolivien häufig höl- 
zerne Kreuze in diese apachecta gesteckt. Ich habe sie späterhin sehr häufig angetroffen. 
Auch bei Maldorvato nicht weit von Montevideo hat Darwin auf der Sierra de los 
Animas solche 8teinhaufen bemerkt, die der dortigen Meinung nach von den alten Indiern 
zusammengelegt sind, ähnlich, aber in kleinerem Massstabe, wie die auf den Bergen von Wales. 
(8. Journal of Researches etc. ncw. edit p. 46.) Sonderbar, dass diese Sitte sich an so ent- 
fernten Punkten findet. Diejenigen, welche Coca kauen, pflegen allemal auf diese Apachelas 
(so wie auf grosse, isolirte Steine) auszuspucken, woher die grtlncn Flecke kamen, die ich mir 
lange nicht zu erklären wusste. 

Der Boden bestand weiterhin au» Mergel, mehr konnte ich beim raschen Reiten nicht sehen. 

8* 



Digitized by Google 



Als es dunkel wurde, hatten wir wieder Kiesboden. Die niedrigen Hügel, die man auf dieser 

Hochebene ab und an erblickt, sind sämmtlich abgerundet und rothbraun. In der Nacht ka- 
men wir dicht an einem flachen Berge vorbei, der nichts als ein Haufen ziemlich abgerun- 
deter Steine von 2—3 Fuss Durchmesser zu sein schien. Die Stücke, die ich davon abge- 
schlagen hatte, erwiesen sich den andern Morgen als ein grünlich grauer Porphyr mit Horn- 
blende und grauen Fcldapathkrystallen von 1 Linie Länge. Erst um 9*/« Uhr langten wir 
bei einer Stelle der Ebne an, m> etwa» trockne* Buschwerk zum Feuer machen stand, wäh- 
rend der letzte Theil des Weges ohne alle Vegetation gewesen war. Dieser Ort heisst Caehiy- 
uyal, ungeachtet hier kein Caehiyuyo (Atriplex) mehr wächst. Venuuthlieh war er früher 
vorhanden und ist, um als Brennholz zu dienen, ausgerottet (Cacki ist aus der $«icA«a-Spraehe 
und bedeutet salzig; yuyo ist wohl auch ans derselben: mehre Pnanzeu heissen in Chile so, 
Yuyo schlicht weg ist der zum Unkraut gewordene Raps, Paico-yuyo (Galinsogea parviflora.). 
Wasser war hier nicht vorhanden. 

Dieses Cochiyuyal liegt 20C6 Fuss Uber dem Meere; man sieht, wir haben uns den 
ganzen Tag auf einer zwar wellenförmigen , aber im Ganzen horizontalen Ebene fortbewegt. 
Von Cachinal bis Caohiyuyal Bind etwa 10 leguas. 

Der folgende Tag, der 14te December, bi-achte uns nach der 9 leguaa entfernten Agua 
del ülorigo Uber Hneso parado. — Cachiyuyal ist ein Rücken von Stinkkalk, der 
dem Porphyrgebirge eingelagert zu sein scheint. Die wenigen Gewächse, die hier wuchsen, 
waren Alona xerophila Ph., Tetragonia maritima Barn., welche beide Sträucher un- 
ser Brennmaterial lieferten, Tetragonia macrocarpa Ph., Sorcma elegans Ph., Oy- 
pothamnium pinifolinm Ph., Heliotropium pycnophyllum Ph., Silvae» ama- 
ronthoides Ph. Eine grosse Menge Ameisen mit rothen Köpfen liefen hier herum. 

Um 6'/, Uhr Morgens ritten wir weg. Der Weg ist eiue wellenförmige Hochebene, 
die sich schwach nach Norden, nach dem Thale von Juncal senkt, man passirt der Reihe nach 
mehrere flache Thäler und niedrige Rücken. Der Porteznelo de las tapaderas iat 1879 
Fuss hoch, das Thal des Llano colorado 1576, der folgende Portezuelo 1860 n. s. f. 
Die Gebirgsart ist Porphyr, am häufigsten ein rauchgrauer Thonporphyr mit 1 — 3 Linien 
grossen Feldspath- nnd 1 Linie grossen Hornblondekrystallen. Etwa ein leg»» hinter Cochiy- 
uyal war ein Gang von Mandclstein, der von WNW. nach OSO. strich. Das Gestein ist sehr 
zersetzt und zerbröckelt in kleine eckige StUcke von 1 — 3 Zoll Grösse, es ist so weich, «lass 
es sich leicht schaben tiUst. Man erkennt in der bräunlichen Grundmasse hie nnd da kreide- 
weisse Feldspathkrystalle von — 1 Linie Durchmesser, und dunkelgrüne, aber ziemlich zer- 
setzte Hornblondckrystalle. Die Blasenräurae sind theils mit Kalkspath, theils mit GrUnerde, 
theils mit rothem Eisenocker erfüllt Als wir uns dem Thale von Tartal oder Juncal nä- 
herten, fand ich auf dem Boden eine Menge rothen Jaspis, der vielfach mit Adern von weis- 
sem Chaloedon durchzogen ist nnd theilweiso in denselben Ubergeht. An einem Handstüdc 
sitzt etwas Epidot nnd an einer andern Stelle Wawclbt. Bisweilen enthält der Jaspis auch 
kleine schuppige Eisenglanzkrystalle. In andern Stücken ist der Chalcedon vorherrschend. Oft 
sieht man coneentrische Kugeln, ähnlich wie bei Conchyhen, die sich in Kieselmasse verwan- 
deln. Diese Jaspis und Chalcedone stammen wahrscheinlich ans Mandelstein und von den 
niedrigen Bergen im Osten her, in denen nach D. Diego de Ahneida Goldadern vorkommen. 
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Vegetation findet sich nur in den Thalcrn, auf den Bücken und Ebenen ist sie absolut 
buIL Ich fand nicht weit von Portezuelo de las tapaderas ein Lycium, welches mir neu 
acheint (£. daeriorum Ph.), und welches ich an keiner andern Stelle der Wüste gesehn habe ; 
es heisst wie die andern stacheligen Lyc ium- Arten C<üpicki. Die Übrigen Pflanzen waren 
Malesherbia huniilis Ph., Bustillosia chilensis Clo., Cruikshanksia tripar- 
tita Ph., Gypothamnium pinifolium Ph., Tylloma glabratnm Remy, Heliotro- 
piuin Hnariaefoliutn Ph. und pyenophy lluin Ph., ein Eritrichum, Alibrexia 
incana Ph. 

Lange hatten wir bereits den hohen, schwarzen Berg von Hueso parado vor uns, der 
nördlich vom Thale von Tartal hegt, ehe wir in dasselbe dnreh eine kurze, in BchwKrzHohein 
Thonporphyr eingeschnittene Sclducbt hinabstiegen. Dieses Thal ist meist von steilen Por- 
phyrfelsen etngefasst und hat ein starkes Gefälle nach dem Meere hin. Queröber ist es voll- 
kommen horizontal, mit zahlreichen Wasserrissen, aber vollkommen trocken. Der Schutt, wel- 
cher dasselbe ausfüllt ist ziemlich eckig, zum Beweis, dass er nicht vom Wasser gerollt ist 
Nach einigen hundert Schritten mündet sich auf der andern Seite das Nebenthal von Drea- 
dal and bringt weisse SsizefBoresccnzen mit, die hauptsächlich Gyps mit wenig Kochsalz 
gemengt sind. Der herrschende Porphyr ist ein weicher Thonstehiporphyr von dunkelbrauner 
Farbe: der Strich ist rothlich weiss; der Bruch sehr nneben, erdig. Die Lupe zeigt viele 
kleine weisse Pünktchen und seltener graulieh - weisse Albitkrystalle, die höchstens Vi Linie 
messen. Die Klüfte zeigen bisweilen einen röthlicb weissen Ueberaug, der nicht mk Säuren 
braust SonBt sind auch bisweilen die Spaltcu und Nester mit weingelbem, faserigem Kolk- 
spathe und mit einer kaolinähnlichen Masse erfüllt. Dieser Porphyr ist nicht deutlich geschiclt- 
tet. Er zerfällt leicht in eine thonige, bisweilen violblaue Masse. Wahrscheinlich ist er auch 
ab und an von Grünsteingängen durchzogen, nach den Bruchstücken zu urtheilcn, die mau 
hn Tluüe findet. 

Die Vegetation ist ziemlich reich, gewährt aber kein Viehfutter. Auf den Felsen stehen 
Eulychnia breviflora und viel Echinocaetus-Arten, wie E. cinereus Ph, mammil- 
larioides Hook., colunmaris Pfr., copiapensis Pfr. Häufig ist das schöne Lcdocar- 
pum pedunculare LindL, und Mentzelia chilensis Gay. Ferner Keyesia chilensis 
Gay, Gymnophy tum foliatum Ph, Drymaria paposana Ph. u. s. w. 

Nachdan wir dem Thale eine gute Strecke abwärts gefolgt waren, überschritten wir es, 
gingen dureh ein gewaltiges Binsenfcld, woher das Thal den Namen Juncal hat, dann durch 
ein grosses Quiecal (Oactus-Feld), wo die Eulychnia und Cereus an 16 Fuss hoch waren, 
stiegen nun den südliehen Abhang des Berges von Hueso parado hinauf und schlugen un- 
ser ZeH nicht weit vom Brunnen Agua del Olerigo auf, in einer Höhe von 1217 Fuss 



Der Brunnen war wie gewdhnhcb mit einer prrca, einer Mauer von trocknen Steinen 
umgeb<Ti; er enthielt reichlich Wasser, da« aietidieh gut, aber voll C«ofcrven uud MUckenlar- 
ven war, daher wir aueh viel von Mfioken (CaJex) uud Muskkos, einer Art Simnlia, mh 
drei braunen Flecken am Vorderrande der Flügel, zu leiden hatten. Schnecken fand ich nicht 
Wo das Wasser Uberlief, wuchs viel ükepica (Paspalnin conjugatum Sw.) Dicht bei 
Zelte st«nd«i einige Birnbäume, ebenfalls von einer Prrca umgeben, die aber 
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weise eingefallen war. D. Diego erzählte uns, er habe, als er in dieser Gegend Kupferminen 
bearbeitet, diese Birnbäume gepflanzt, und ebenso Feigenbäume. Die meisten dieser Bäume 
sind aber von den Ziegen und Eseln der Qtangos, — so hewsen die Kilstenbewohner — ver- 
tilgt worden. 

In dieser Gegend ist viel Vegetation, imd namentlich auch Futter für Ziegen, Esel und 
Maulthierc. Wir machten daher hier eine Rast bis zum Mittag des 16ten Deeembers. Ich 
benutzte diese Zeit um die Janequeo zu besuchen, welehe mittlerweile angekommen war 
und in der Bucht von Tartal vor Anker lag T wobei ich die traurige Entdeckung machte, dasa 
ein Theil der von mir gesammelten Pflanzen, die ich auf dem Schiffe gelassen hatte, in Folge 
der feuchten Seeluft verdorben waren, da nie Niemand umlegte. Die Küste war mit Tangen 
und unzähligen Krebsen aus dem Geschlecht Hippa bedeckt, welche mir verschieden von der 
H. emerita Fabr. der brasilianischen Küste zu sein scheint, aber es lagen nur wenige Arten 
Conehylien am Strande, meistOliva undTuritella, und diese sehr abgerieben. Die schwar- 
zen Felsen des Ufers sind ein dunkler ThonporphyT , dessen Klüfte zum Theil mit Eisenglanz 
bedeckt sind. Von diesem Eisenglanzc stammt wohl der schwarz« Sand, der stellenweise den 
Strand bildet Häufig lagen auf demselben auch Garneole, Achate, Ghaleedone, Jaspis umher. 

Nicht weit von unserm Lager waren eine ziemliche Menge Hütten von Ghangos. Diese 
Hütten sind sehr einfach; Wallfischrippeu oder Holz von Cereus bilden einen kaum 6 Fuss 
hohen Kähmen*, Zicgcnfelle, Scchuiidfcllc, alte Segel und Lumpen oder gar blosse Tange bil- 
den die Wände und das Dach ; Stühle, Tische, Bettstellen sind nicht vorhanden ; ein Seehunds- 
magen ist der Wasserbehälter, ein paar Töpfe, eine hölzerne Wanne sind fast die einzigen 
KUchengcräthc. Es waren fast nur Weiber und Kinder in den Hütten, die Männer sind in 
den Bergwerken oder mit dem Fischfange beschäftigt. Diese Weiber haben viele Ziegen, Hüh- 
ner, ein paar Esel, welche den Hausrath von einem Orte zum andern scldcppen, wenn eB ntf- 
thig ist, neue Weideplätze aufzusuchen, und viele Hunde. Sie leben hauptsächlich von Schal- 
thieren, Goncholcpas, Patella, Fissurella, Chiton, von Fischen, Ziegenfleisch, Milch 
und Eiern : Mehl und Korn ist eine grosse Seltenheit. Sie tragen Kattuukleider, Schuhe, Ohr- 
ringe, Fingerringe, und sprechen sehr gut Spanisch; die indianische (chilenische oder arauka- 
nische Sprache ist unter ihnen ganz ausgestorben.) Ihr Benehmen ist so artig, als ob sie die 
beste Erziehung genossen hätten, sie nehmen aber natürlich dieselbe Artigkeit gegen sich in 
Anspruch und verlangen namentlich mit Sennorita (Fräulein) und fTsted („Sie," eigentlich 
Vuestra mereed „Euer Gnaden") angeredet zu werden. Drei derselben besuchten uns öfter, 
eine uralte Donna Seralina, eine alte Liebe unser» guten D. Diego, und zwei jüngere gar nicht 
hUsliche Weiber, Santos und Martina genannt, die uns mit Fischen, Milch, Eiern, Hühnern 
versahen, und dagegen Zucker, Yerba d. h. Paraguay-Thee , Mehl , Rinderfett etc. eintauschten. 
Ich werde ihre Freundlichkeit nie vergessen. Als ich vom Schiffe nach meinem Zelte in der 
glühenden Mittagshitze den Berg hinaufstieg und ganz erschöpft bei ihren Hutten vorbeikam, 
luden sie mich freundlich ein, hereinzutreten, waa ich aber aus Furcht vor den Flöhen ab- 
lehnte, worauf Bie eine Flasche Milch herausbrachten, mich nöthigten, mich doch erst etwas 
daran zu laben, ehe ich meinen Weg fortsetzte. 

Die Pflanzenwelt ist hier sehr reich und sehr interessant. Hier fand ich zum ersten 
Male die niedliche Gleome chilcnsis DG., ein hübsches Lycium mit graugrünen Blättern 
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(L. glmtctm Ph.); eine neue Proustia, freilich noch nicht in BlUthe, von den Einwohnern 
Tipia genannt; den gigantischen, wohl G Fuss hohen Taback mit krausen Blättern, fast wie 
Kohl, {Nicotiana sdanifdia Walp.), die Tillandsia humilia Presl., Jaidiigue genannt, lei- 
der ohne BlUthe. Ich habe sie sehr häufig auf Enphorbia lactiflua, zwei oder drei Mal 
auf einem Cercus, und ein Mal auf einem Felsen gefunden; Cynoctonnm boerhaaviae- 
folium Denc, so wie die bis 6 Fuss hohen ästigen Gräser Stipa pluinosa und Nassella 
pubiflora drängten Bich zwischen den Cercus in die HMlie. Dicliptcra paposana Ph. 
und Tclanthera junciflora, ao wie Monttea chilensis kamen mir hier auch zum er- 
sten Male zu Gesicht Sehr häufig ist der Chaguar (Pitcairttia chryxantha Ph.). Die Ein- 
wohner kauen die fleischige Wurzel aus und bedienen sich derselben als Stöpsel ftlr Flaschen. 
Besonder« schmackhaft ist die Wurzel einer zweiten Art, von der ich mir keine Bllithen ver- 
schaffen konnte. Das vollständige Verzeichnis der bei Hueso parado gesammelten Pflan- 



Steria monthaofolia Pb. 
Cloaia elata Ph. 

Cynoctonuoi bocrhaaviaefolium Den«. 
chilen»is Gay. 
Gay. 
im Pb. 
Salria papoaana Pb. 
Verbena glaura Gill. 

•de» Lamk.? 
Dicliplera paposana Pb. 
Nicctiana «olaoifolia Walp. 
Lyriom glaueum Iii. 

ua Indus Ph. 
lacteua Pb. 
»enüea Ktb. 
TelanÜSara junciflora Bcmy. 
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Ercilia volabilia Ad. Juu. 
t^imichaiituhum ibeeioido* Ph. 
PUntago liloroa Ph. 

— deserticola Iii. 

— braehyantba Pb. 
Oxybaphus mkraotb.ua Choity. 
Euphorbia lactiflua Ph. 
Pilcalrnia chrraantha Ph. 
Tillnnd'ia liumilia Preal. 
Scilla criflora Pb. 

Juncua. 

NaMella pubiflora Trio et tt. 
Slipa plumosa Trb. 

dcaerticola. 
:ab«r Ph. 



sen ist folgendes: 

Mi-ncntülea aplcra PH. 
Citorae chiUnai« DC. 
Viola litonüi* Ph. 

Crietaria »olegerriL Ph. 
— heleropbylU Ph. 

Sicyo« Rwlaroa Hook. 
Peotacaona ramoaiMima DC. 
Gymoophytura folioeum Ph. 
Eryngiwn pulchdluia Pb. 
Dancuv aurtrali* DC. 
Valeriana pubeacena Ph. 
Prooati« Tipia Ph. 
CbacUnthera limmri« Pflpp. 
Tylloma glabrala IX'. 

Zu den oben angeführten Cacteen sind noch zwei Arten Opuntien mit kugeligen Glie- 
dern und verwünscht langen Stacheln hinzuzufügen. Auffallend ist es, dass Uberall an der 
K liste alle strauchartigen Gewächse, selbst die Cactus und ihre Stacheln dicht mit Flechten 
bedeckt sind, deren zahlreiches Vorkommen unstreitig Folge der feuchten Seeluft ist. 

Bei der reichen Vegetation war auch das Thierreich nicht arm. I'nter den Steinen 
war ein grosser Skorpion und zwei Arten Käfer aus der Abtheilung der Melasomen nicht 
selten, eine kleine Fliege, der Stubenfliege ähnlich und eine Bremse wurden nicht selten lästig, 
und die Monedula chilensis zeigte sieh ebenso häufig, wie bei Santiago. Auch fehlte es 
nicht an Acridien. Am Fusse der Cactus waren zwei kleine Bulimus häufig, die ich nachher in 
Menge bei Paposo fand. Die Diuea (Fringilla Diuca Mol.) der chilenische Zeisig (Jflgvero, 
Fr. barbata Molina oder Chrysomitris campestria Gonld), der prachtvolle Colibri, der bei San- 
tiago nur in der Cordillera vorkommt, (Trochilus leucopleunu Gould), die Turteltaube der Cor- 
dillere, (Zenaida boliviana Gray), und der Tiitqm de la Cordülera, (Polyborus andinus) sind die 
Vögel, die ich hier beobachtete. Sehr auffallend ist es, dass in dieser Wüste und zwar Mitten 
im Sommer so viele Thii-rc (zu den Thieren ist noch das Qvanaco zu zählen) angetroffen 
den, welche in der Provinz Santiago nur der hohen Cordillere angehören. Es 
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dieselben in ihrem Vorkommen weniger von der Temperatur and dem Luftdrücke ak von der 
spärlichen Vegetation and der Beschaffenheit der Gewächse abhängen. Am Strande waren die 
gewöhnlichen Vögel, Möven, Auaternfischer, Scheerenschnäbel zn sehn, auch wurde ein Tro- 
pikvogel mit weissen Schwanzfedern, (Phaeton aethercua L.) erlegt, kam aber nicht in mei- 
nen Besitz. 

Beide Nächte war ein starker Nebel, ja man kann wohl sagen Staubregen, die garnga 
der Spanier, gefallen. Dies int an dieser KfUte in einer gewissen Höhe fast wahrend neun 
Monaten beinah täglich der Fall, und erklärt die Vegetation. Während die Maidthicre zusam- 
lnengesuelü und die Vorbereitungen zur Weiterreise getroffen wurden, ging ich mit D. Diego 
hoher hinauf in die Berge, um den Ort zu besehen, wo er früher Kupfererz gegraben hatte. 
Auf einem Sattel stand noch der Backofen fast unbeschädigt, und die Pirca, in welcher er ge- 
wohnt. Hier war eine herrliehe Aussicht, auf das Meer nach der einen Seite und auf der an- 
dern Seite das Thal von Tartal weit hinauf. So grossartig der Anblick auch ist, so machte 
er doch bald, wie alle Ansichten in der Wüste, einen melancholischen Eindruck, da man nir- 
gends eine Spur von menschlicher Tliätigkeit, keinen grünen Fleck, kein vegetabilisches uud 
animalisches lieben gewahr wird; die ganze Natur ist todt wie ein Leichnam. 

Das Gestein des wohl 3000 — 3500 Fuss hohen Berges von Uucso parado ist ein por- 
phyrartiger Syenit Ralicnschwarze Honiblcndekrystalle bis 3 Linien lang, graulicher Quarz 
bis IV« Linie gros» und milchweisse Albitkrystalle , 1 — 2 Linien groBB, setzen denselben zu- 
sammen: letztere sind vorherrschend. Diese Krystalle sind porphyrartig ausgeschieden, allein 
die Grundmasse zeigt dieselben Bestandteile von einander gesondert, nur von sehr kleinen 
Dimensionen. Einzelne Körner von Schwefelkies und Magneteisen oder Titaneisen sind hie und 
da eingesprengt: von Glimmer ist keine Spur zu sehn. Dieser Berg scheint eine Insel im 
Porphyrgebirge zu bilden. 

Gegen 11 I!hr Vormittags ritten wir fort und gelangten Cber einen niedrigen Rücken 
ans Meer. Unterwegs kamen wir bei der grossen, im Boden aufgerichteten und von einem 
Halbkreise grosser Steine umgebenen Wallnschrippe oder Kinnlade vorbei, welche der ganzen 
Gegend den Namen Hueso parado, der aufrechte Knochen, gibt. Ich konnte nicht er- 
fahren , was dieses Monument zn bedeuten hat Der Weg fährt längere Zeit auf einer ho- 
rizontalen Schuttablagerung etwa 100 — 150" Uber dem Meeresspiegel fort In den Schluchten, 
die wir durchkreuzten, fand ich zum ersten Mal dicHuidobria chilensis Gay, eine hübsche 
Loasee mit weissen Blumen, und ein Teuerium, wahrscheinlich Teucrium bicolor Smith. Bald 
erreichten wir den Malpaso, eine fast zwei Stunden lange Stelle, wo die etwa 2000 Fuss ho- 
hen Berge unmittelbar ins Meer abfallen. Der Pfad führt bergauf, bergab, bald auf festem 
Felsen, bald auf Schutt, der bei jedem Schritte mit dem Reiter in die Brandung herabzustürzen 
droht, und ist an ein paar Stellen, indem die Felsen auf der Sandseite sich schroff erheben, 
so schmal, dass unser Maulthiertreibcr plnubte, das mit den Kisten beladend Maulthier würde 
nicht vorbeikommen können. Wir kamen jedoch ohne Unfall vorbei. Weiterhin wird das Vor- 
land wieder breiter und die Berge treten mehr zurück. Enge Schluchten sind oft ziemlich 
tief und in den Schutt eingerissen. Da« Ufer ist klippig und einzelne Klippen treten auch 
aus dem Gerolle weiter nach oben hervor. Die Berge scheinen aus Granit und einer Art Sye- 
nit zu bestehn. Häufig ist der Feldspath roth. Die Vegetation besteht hauptsächlich aus 
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Echinooactus, Slulencactua und «1er strauchartigen Euphorbia. Auffallend ist diu grosse 
Anzahl Wallfischknnchen, die Überall am Strande liegen: ein Mal sah ich ein halbes Gerippe, 
es war die hintere Hälfte. Fast Uberall sieht man, nainetitlieh in einer Höhe von etwa 30 Fuss 
tiber dem Meci-esspiegel zahlreiche, meist zertrümmerte Conchylien, die leieht von den einzel- 
nen oder meist in Haufen zusammenliegenden Fissurellen und Coneholepas, welehe den 
Reisenden oder Chango* zur Nahrung gedient haben, zu unterscheiden sind. Das Vorkommen 
dieser zertrümmerten Conchylien und das zerfressene. Ansehen der Klippen in dieser Höhe las- 
sen keinen Zweifel, dass das Meer einst in dieser Hohe stand. Ich habe diese Beobachtung 
so allgemein an der K liste gemacht, dass ich nicht wieder darauf zurtickkoinmen werde. Ich 
hatte aber keine Zeit zu untersuchen, ob die Erhebung der KiUte in mehreren Stufen und in 
welchen Statt gefunden. 

Stellenweise sind die Klippen und die Brandung sehr malerisch, aber im Ganzen ist der 
Weg einförmig. Bei einem Orte, el Pozo, der Brunnen, genannt, sahen wir jedoch am Strande 
eine ganze Gruppe Fischerhfltteii , auch begegneten wir ein paar Murinem und Weibern zu 
Fuss, die von Paposo kamen und beladcnc Esel vor sich her trieben. Gegen 3V, Uhr erblick- 
ten wir rechte am Abhänge einen grtlnen Fleek: die Feral es (Birnbäume) de Estancia vieja. 
Ein kleines Wässerchen, das an dieser Stelle quillt, und etwa zehn Schritte weit lauft, hat es 
möglich gemacht, dass hier einige Birnbäume, ein Feigenbaum, und ein grosser, vom Boden 
an verzweigter Algarrobo, (Prosopis Siliquastrum DC,) wachsen; sie sind gegen die Begnadi- 
gung des Vieh» mit einer gut unterhaltenen Pirca umgclien. Der Boden ist hier so abschüssig, 
dass wir kaum Platz fanden, unser Zelt aufzuschlagen. Die Quelle, welche wie alle Quellen 
der Wllste etwas brackisch ist, hegt 530 Fuss Par. Über dem Meer, und ernährt eine Wasser- 
sehnecke, C h i 1 i n a a n g u s t a Ph. — E s t a n c i a v i e j a liegt 6 legua» von Hueso parado. Die Ve- 
getation vom Strande bis zum Brunnen hinaufist sehr Ärmlich, fast nur Cactns undChaguar, 
doch fand ich ein neues Lycopersicum, welches ich atacamense genannt habe. Höher 
hinauf wird sie etwas reicher, und erseheint namentlich auch wieder die schöne Sa) via tu- 
bifloraSm. — Die bei der Quelle anstehenden Gesteine sind Hypcrsthenfchi, von graulichem 
Quarz, weisslichem Feldspath, braunrothem Hypersthen gebildet, oft mit feinen Adern von 
zeisiggrllnem Epidot durchzogen. Die meisten Gemcngthcilc sind nur eine Linie gross, der 
Feldspath ist bisweilen doppelt so gros». 

Die Nacht hatten wir starken Staubrogen, der auch noch den Morgen des 17. Decembera 
anhielt. Der Weg, den wir an diesem Tage zurücklegten, führte durch eine ähnliche Gegend,' 
wie die des vorigen Tages. Die Berge sind etwas vom Strande zurückgezogen und lassen ein 
niedriges Vorland. Wir Ubersehritten drei bis vier Stellen, wo der Boden thonig, mit Salztheilen 
bedeckt, and mit einem Gras bewachsen war, das nicht blühte. Es scheint, dass dieser Thon 
durch Wasserfluthen ab und an von den Bergen herabgebracht wird. Bei dem Vorgebirg Punta 
grande, welches niedrig ist, aber ziemlich weit in 3 Meer vorspringt, ist der Schutt stellenweise 
zu einem Conglomerat verbunden, und weiter aufwärts soll derselbe, wie D. Diego de Ahneida ver- 
sicherte, stärker petrificirt und zu Mühlsteinen geeignet sein, was ich bezweifle. Ein loser Block, 
den er mir als guten Mühlstein bezeichnete, war nichts als ein sandiger Kalkstein, der sich gros- 
sentheils in Salznäure auflöste. Er enthielt eine Menge wohl abgerundeter, meist Vi Linie 
grosser Körner, unter denen deutlich Feldspath, Hornblende und Epidot zu erkennen waren 
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wogegen ich QuazkBrner nicht mit Sicherheit unterscheiden konnte. Das Gestein war hellgrau 
und »tellenweis porös, selbst löcherig. Ich sah auch einen Block einen achten, gelblichweisen 
Travertina. 

Eine gute Viertelstunde von Paposo, da wo der Ladungnplatz der Bote ist, waren auf 
dem vielleicht eine Viertelstunde breiten Vorlande eine Menge Hutten der Changos zerstreut 
Paposo ist ein einzelnes Gehöfte, etwa 5 Minuten vom Ufer und 5 legua* von Estancia vieja. 
Eine Pirca in Form eines Quadrates schlicsst alle Räumlichkeiten ein und hat im Bilden wie 
ün Norden eine Oennung. Die Südseite liat zwei von Brettern erbaute Zimmer, von denen 
uns das eine eingeräumt wurde. Im andern wohnten die beiden Verwalter 1). Jose Maria und 
D. Mariano Zuleta. Dann folgt ein überdachter Raum, wo wir unsere Sättel, unser Bischen 
GepHek u. s. w. unterbrachten, und w« D. Diego sein Lager machte. Hierauf kam ein von 
trocknen Steinen erbautes Zimmer, da» von Frauenzimmern bewohnt war. Auf der Ostscitc 
waren zwei Räume, deren Wände ebenfalls trockene Steinmauern waren, und die als Magazin 
dienten, und zwei andere offene, nur von einer drei Fuss hohen Pirca umgebene Räume, die 
vermuthlich ab und an als Ställe gebraucht werden. Aul der Xordscite war eine Hütte von 
ReiserwHnden, in der ein uralter Knecht wohnt, und daneben ein mit Reisen» überdachter, 
sonst offener Raum, der als KUehe diente. Die Dächer waren fast sämintlich au» dem Stroh 
des schwarzen Senfs, der in den Abhängen der Berge sehr häufig ist, und Uber 0 Fuss 
hoch wird, und aus Lehm gemacht. In der nordwestlichen Ecke endlich war eine Wallfisch- 
kinnlade eingegraben, um daran Maulthierc, Kühe u. s. w. festbinden zu können; die Westseite 
hatte keine Baulichkeiten. Ein paar Schritte weiter hin nach dem Meere war eine Kapelle und 
ein kleines Häuschen, zur Wohnung fllr den Geistlichen bestimmt, beide von Brettern errichtet, 
aber seit Jahren unbenutzt, und davor die Glocke. S. die Ansieht im Atlas. Die nächste 
Hütte eines Cliango steht erst in der Entfernung einer halben Viertelstunde. Dicht am Strande, 
kaum 15 Schritte vom Meere entfernt, quillt unter einem enormen Syenitblocke eine ziemlieh 
reichliehe, nur wenig brackische Quelle, deren AubHuss eine .Art Sumpf bildet, in dem fast nur 
RanunculuK microcarpua Prcsl. und Cyperus mucronatus Rottb. wachsen. Letzterer 
wird geschnitten und dem Vieh vorgeworfen, das ihn ganz gern frisst. Das Wasser ist wie ge- 
wöhnlich von einer Pirca umgeben. Die früheren Verwalter haben hier einen kleinen Guten 
gehabt und allerlei Gemüse, namentlich auch sehr wohlschmeckende, wenngleich kleine Wasser- 
melonen gezogen: die jetzigen haben gar nichts angepflanzt, nicht einmal eine Zwiebel oder 
etwas Petersilie; das Coca- Kauen lässt ihnen vielleicht keine Zeit dazu. — Ich habe dies 
Gehöfte so weitläufig bescluieben, weil man sich gewöhnlieh unter Paposo einen kleinen Ort, 
einen Flecken oder wenigstens ein Dorf vorstellt. 

Ich verweilte hier mehrere Tage, und meine Begleiter gar mehrere Wochen, da ich die 
Ankunft der Janequco erwarten musste, um mich mit frischen Lebensmitteln und frischer 
Wäsche zu versehen, und Maulthierc cingefangen werden mussten, um mit diesen weiter nach 
Norden vordringen zu können. Diejenigen, welche ich bis dahin gehabt hatte, kehrten nach 
Chanaral de las Animas zurück. Ueber dies Alles vergingen mehrere Tage, so dass ich 
die Umgegend ziemlich genau kennen lernte. 

Auf der „Mapa corogrdfico de la Repüblica de ßolivia, mandado levantar per ei E. 
Setior Prm'dente Jos( Ballivian y Jormado por et Coronet de Ingenieros Felipe ßertres, Direcior 
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de la tnesa topogrdpkica 1843" ist ein Flu«, Rio Salado gezeichnet, der bei Paposo in daa 
Meer mündet Ein solcher Fluss, "der Thal exisb'rt durchaus nicht. Das einzige grössere Thal 
in dieser ganzen Gegend ist der Cajon del Guanillo, durch welches der Weg von Paposo in 
das Innere der Wüste führt. Es liegt eine Stunde südlich von Paposo, und durchbricht 
die Kiistenbcrge nicht, sondern endet mit einer engen Spalte 760 Fuss Par. Uber dem 
Meere. Das Wasser, welches alle halbe Jahrhunderte vielleicht in diesem Thal fliessen mag, 
stürzt einen senkrechten etwa 80 Fuss hohen Felsen herab, und verliert sich dann im Schutte 
des Vorlandes ohne ein Thal zu bilden. Wir besuchten diesen Cajon dcl Guanillo den 20. 
December, der Pfad führt im Zickzack sehr steil hinauf; da man durch den oben erwähnten 
Einschnitt nicht hinaufkommen kann, überschreitet man einen niedrigen Fclsrllcken, und senkt 
sich dann in das Thal hinab zu einer kleinen Quelle, Agua de Perales, 721 Fuss über dem 
Meere, deren AbnuBs einen kleinen Sumpf bildet, und etwa 2—3 Feigen- und 18—20 Birnlmiune 
bewässert. Die Pirca, welche diese Anpflanzung gegen die Beschädigung des Viehs schützt, ist 
sehr beschädigt, so dass sie ihren Zweck nicht mehr erfüllt, und von dem Gemüsegarten, der 
früher hier gewesen sein soll, ist keine Spur geblieben. Nur ein einzelner beschädigter Pfir- 
sichbaitin und Indianische Feigen, (Opuntia vulgaris Mill.) legen Zeugnis« von der Industrie der 
Vorgänger der Herrn Zuleta ab. In dem üppigen Grün der feuchten Stelle wuchs Luzerne, 
Mclilntus parviflora, Ranunculus microcarpus, Cyperus mucronatus und 1 actus, 
Rumex Roman«? Plantago Candollei? An den Felsen in der Nahe wuchs eine niedrige Pso- 
ralea mit gefiederten Blättern und prachtvoll azurblauen Blumen, (Ps. azurea Ph.), und einePepe- 
romia mit länglichen, unten gekielten und rothen, beinahe dreikantigen Blättern (P. Dölli Ph.) 
In der Nähe war eine sehr reiche Vegetation. Daher hatte hier eine Paetora (Hirtin) ihre Wohnung 
aufgeschlagen, die gerade ihre Ziegenmilch ' auf dem Feuer hatte und uns gern und freundlich da- 
von abliess. Weiterhin lagerten Indier aus dem Orte Atacama, die hier eine ziemliche Menge 
trockne Fische, Congrios, aufgestapelt hatten, während ihre Maulthicre in den Bergen umher 
weideten, wofür sie an den Verwalter von Paposo ein kleines Weidcgeld zahlen musaten. 

Da der Krieg zwischen Bolivien und Peru den Handel von Cobij a Uber Atacama nach 
dem Innern unmöglich gemacht hatte, so waren diese Leute auf den Gedanken gekommen, 
ihre Maulthiere zu einer Expedition nach Paposo zu benutzen, um hier gegen Coea — diese 
Blätter werden hier schon wie in Bolivien gekaut — trockne Fische und Mollusken einzukaufen, 
und diese wieder in den argentinischen Provinzen Sa ha, Jujui etc. zu verhandeln. An der 
Küste angekommen, fanden sie sich aber in ihren Erwartungen getäuscht, indem die meisten 
Changoa in den Bergwerken arbeiteten, statt Fische zu fangen, und hatten daher nur sehr we- 
nig einhandeln können. Dieser Umstand war für meine Zwecke günstig, denn ich fand nun 
Maulthiere und Führer bis Atacama, und wer weiss, ob ich ohne die Besetzung Cobij aa durch 
die peruanischen Truppen hätte auf diesem Wege in die Wüste eindringen können. Die Leute 
wollten nächstens heimkehren, der eine liess sich aber bereden zu warten, bis ich vonMejillo- 
nes, dem nördlichsten Punkt meiner Küstenreise, zurückkehren würde. 

Don Diego wollte uns nach den Minen fuhren, die er früher bearbeitet hatte, verirrte 
sich aber bei dem Nebel in dem Labyrinth von Felsen und Cereus, unter denen namentlich 
der achtkantige C. peruvianus L.? häufig und gross war, und brachte uns links in ein liebli- 
ches Seitenthälchen, wo ziemlich viel Kühe und Esel weideten, und wo die schöne violette 
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Alströmeria, Rhodophiala laeta Ph., eine Ipomaea mit rothen Blumen, (I.paposaPh.), eine 
6 Fuss hohe Ca* Bia, (0. paposana Ph.) u. a. in. das Auge erfreuten; Monttca chilensis Gay, 
üvülo der Eingeborenen war hier nicht selten. Wir befanden uns hier 1616 Fuss über dem Meere. 
Als der alte Herr »einen Irrthum erkannt, kehrten wir tun und folgten dann dem Haupthaie 
de« Guanillo. Bald traten wir die s. g. Agua del medio, ein Wasser, welches wohl 50 Schritte 
weit fliegst aber ohne viel Gras zu erzeugen. In geringer Entfernung ist das letzte Wasser, 
Agnndearriba, ebenfalls ohne viel Vegetation. Diese wird immer Hinter, je höher man steigt 
Doch fand ich hier Ho ffmaunseggia gracilis n. sp. und eine ganz niedrige, fast krautartige 
Cassia schon abgeblüht, (U. uiisera Ph.), auch blühten hier noch zwei Arten Hcliotropium, Di- 
nemandras, und im Sande fand ich zwei neue Oxalis- Arten, welche kleine halbkugelige Hasen 
von zwei bis 3 Zoll Durchmesser bildeten, (Ox. fruticulu und caesia Ph.). I m 1 Uhr setzten wir 
uns in den Schatten eines Überhangenden Felsen» fast 1800 Fuss über dem Meere, verzehrten 
ein paar Eier, trockne Feigen und einen Ulpo. Dies ist Meld von dunkclgclb gerüstetem Weizen, 
welches mit kaltem Wasser und etwas Zucker angerührt, dicker oder dünner, je nach dem 
Gesehmacke, den Jeder hat, eine ebenso angenehme wie nahrhafte Speise bildet, die den grossen 
Vortheil hat, keiner Zubereitung zu bedürfen. Es ist fast die einzige Nahrung der Valdiviancr 
und Chiloten, wenn sie fem vom Hause, im Walde u. h. w. arbeiten, die dabei den Zucker 
weglassen. Milch verbessert die Speise bedeutend, auch kann man sie mit siedendem Wasser, 
Milch u. s. w. anbrllhen. Sehr l*eliebt ist ein Ulpo von Apfelwein, der sogeu. Cupiles; er ist 
aber nicht nach meinem Gcsclnnacke. 

Don Diego hatte uns gesagt, wir wurden bald einen Pass überschreiten und dann an 
Mine verlassenen Graben kommen. Ich war besonders neugierig, diesen Pass zu «Teichen, in- 
dem ich erwartete, dahinter ein grosses, der Küste paralleles Liingsthal zu finden. Allein dieser 
Portesudo wollte durchaus nicht kommen, und ich iiljcrzcugtc mich bald, dass ein solcher 
Pass gar nicht existiren könne, indem ich deutlich sah, wie der ganze Boden sich alhnählig 
nach Osten erhob. Die Vegetation wurde nach und nach null, die Abhänge der Berge zu beiden 
Seiten waren vollkommen kahl; nnr in den Schluchten und im Uauptthale stand hie und 
da ein einzelner Palo Je Jole, eine Dinemandra, eine Alona mollis Ph., die erwähnte kleine 
Oxalis und eine strauchartige Loasce, etwa 2 Fuss hoch, stark verästelt, so dass die Büsche 3 
bis 6 Fuss Durchmesser hatten, mit gelblich weissen Blumen und grauen Blättern wie Tuch. 
Die Haare, mit denen die ganze Pflanze bedeckt ist, sind Bteif und quirlförraig verästelt. Es 
ist, soviel ich weiss, die einzige strauchartige Loasce; ich nannte sie Huidobria fruticosa 
und fand sie später nur noch ein Mal wieder, als ich von den Höhen von Pingo-pingo nach 
Tilopozo hinabstieg. — Hie und da waren am Wege Löcher im Felsen (Syenit) kaum ein paar 
Fuss tief, aus dein Kupfererz genommen war, welches hier nur nesterweise im Gestein zu stecken 
scheint, und hauptsächlich Kieselkupfer ist Weiter oberhalb waren im Schutte weisse Gyps- 
krusten, 2 — 3 Zoll dicke, oft scharfkantige Steinchen von 1—3 Linien Grösse einschliessend, 
Bruchstücke von Syenit, Porphyr und Grünstein. In einer Höhe von 3295 Fuss angelangt, 
und fest Uberzeugt, dass gar kein Portezuelo kommen könne, und D. Diego gar nicht wisse, 
wo seine früheren Gruben lägen, kehrte ich um. Herr Döll ritt wohl eine halbe Stunde weiter, 
kam aber zu derselben Uebcrzeugung wie ich, und kehrte auch um. Die Berge bestanden hier 
aus einem granitischen Porphyr. In einer graulichen Grundinaiwe, die unter der Loupe durch- 
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aus krystallinisch-köniig tat, sind die einzelnen Bestandteile in l— 1*/» Linien langen Krystalfen 
porpbyrartig ausgeschieden, nämlich ein blau fleiachrothcr und efai blaas grünlicher Fcldspath, 
rabenschwarze Hornblende nnd zeisiggrtlner Epidot; von Glimmer und Quarz keine Spar. 
Epidotadern durchziehen häufig das Gestein, und man sieht oft ziemlich grosse Stücke davon 
im Schutte liegen. Der Porphyr ist durchaus herrschendes Gestein, und wenn man ab und an 
Granitstlicke und GrünsteinstUcke findet, so stammen dieselben wohl von Gongen her, so un- 
wahrscheinlich es auf den ersten Blick scheinen mag, Granitadern im Porphyr anzunehmen. 
Ein loses Stück Granit, welches ich aufnahm, bestand zu zwei Drittheilen aus röthlichem Feld- 
spath, graulichem Quarz und grünlich grauem Glimmer; die beiden letzteren Gcmougtheile 
waren nur Vi— 1 Linie gros«, wahrend einzelne Feldspathkrystalle wohl 3 Linien erreichten. 

Das herrschende Gestein von Paposo scheint ein Syenit zu sein, mit grauen und röth- 
lichen Fcldspathkryslallcn. Die Klippen am Ufer sind von zahllosen, schwärzlichen Gängen 
in allen Richtungen durchschnitten, welche aus Grünstem bestehen. Bald ist es ein Aphanit, 
in dem die Gemengtheilc so klein sind, dass sie »ich selbst mit iler Loupe nicht deutlich er- 
kennen lassen, bald iat er porphyrartig, iudem in der dunkelgrauen Grundmassc zahlreiche 
Hornblcndekrystalle von 1 Linie Grösse und rundliehe, weisse l''eldapathkörner ausgeschieden sind. 

Die verhältnissiuässig üppige und auffallende Vegetation zog besonders meine Aufmerksam- 
keit auf sich. Am Strande war Statiee pluuiosa Ph. sehr häufig-, sowie Alibrcxia incana, 
Frankenia aspera, Dinemandra strigosa; sonst ist diese Kegion sehr kahl. Höher hinauf 
findet sich eine zweite, fast ausschliesslich von Cactus, nämlich Cereus und granen Eehi- 
nocactua gebildete Region, im Schatten derselben wächst hie und da eine Malvacce, eine 
0 z a 1 i s, eiu S e n e c i o, aber im Ganzen ist die Vegetation noch sehr ärmlich. Je höher man steigt, 
um so reicher wird sie, aber man kann eine dritte Region unterscheiden, in welcher die Echino- 
cactus nach und nach verschwinden und dafür Euphorbi a lactif lua, Croton colinus n. sp., 
OxaliB gigantea, Ledocarpum peduneulare, Pr oustia tipiaPh., Dol ia salsoloides 
Lindl, Heliotrope u.a. w. auftreten. Int man etwa 700 Fuss gestiegen, so fängt ein üppiger 
Prlanzenwucha an, und die erwähnten Sträucher treten gegen die krautartigen Gewächse zurück. 
Hier sind Wicken, Klee, Lotus, Gräser, Farrenkräuter, Crueiferen, ein Hypericum, ein Linum, eine 
Erythraea, ein Centunculus n. sp., Bidens, Calceolaria, Ipomoea u. s. w. häufig. Besondere Erwäh- 
nung verdient der. schwarze Senf, und die Oumingia campanulata Don. Der schwarze Senf, 
(Sinapis nigra L.), Gott weiss durch welchen Zufall hierher gekommel, hat sich in dieser Region 
dermassen vermehrt, dass er beinahe die herrschende Pflanze geworden ist Als ich ein paar Wo- 
chen später an dieser Küste vorbeifuhr, bezeichnete die Blühte dieses Senfes einen breiten, 
goldgelben Gürtel am Abhänge der Berge. Ich habe schon oben bemerkt, dass die trockenen 
Stengel desselben in Paposo zum Dachdecken dienen. — Die Cumingia campanulata heiast 
hier Papita M campo d. h. kleine Feldknolle, und ihre Zwiebeln werden in Masse gegessen. 
Frisch abgekocht schmeckt sie sehr angenehm, lässt man sie aber stchn, so ist nie schon den 
folgenden Tag bitterlich. Es ist eine weisse, solide, unten platte, oben schwach gewölbte 
Zwiebel, die etwa einen Zoll im Durchmesser hat, und selten Uber einen halben Zoll dick ist. 
Entfernt man die dünne, faserige Haut, welche sie umgibt, so sieht man oben im Centrum eine 
Narbe, da wo der Blühtenstiel der Pflanze gesessen hat, und dicht daneben ein kleines Wärz- 
chen, den Keim des neuen Stengels. Der Zwiebelkachen hängt nur mit einer dünnen Stelle 
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im Centrum mit der eigentlichen Zwiebel zusammen und hat denselben Durchmesser wie diese, 
aber höchsten« 1 — l'/t Linien Dicke. Diese Liliacce, deren blaue Glocken etwa 5 — 6 Liuien 
lang Kind, ist auch bei Santiago häufig, und hat wahrscheinlich Petro de Valdivia und seinen 
Begleitern auch zur Nahrung gedient, als sie in Uungersnoth waren, nachdem die Chilenen die 
Häa*er derselben nebst allen Lebensmitteln verbrannt hatten. 

In einer Höhe von etwa 2000 Fuss hört die Vegetation vollkommen auf; vom Meer 
aus betrachtet erscheint der grtine Vegetationsstreifen am Abhänge der Berge scharf abgeschnitten. 
Ich habe diese Verhältnisse auf Tafel 12 graphisch dargestellt. — Sonderbar ist, dass diese 
in mancher Beziehung tippige Vegetation kernen Baum, ja keinen Uber 6—8 Fuss hohen 
8trauch hervorbringt 

Verzeiehniss der bei Paposo beobachteten Pflanzen. 

Rananrnlua microcarpa* Prt*l. Echinocuctu» copiapenai» Pfr. 

nigra (Sinapia) L. — occoltn« Fb. 



Ph. 

Clcnme cliileri'i» DC. 
Frankeniu auptfra Ph. 
Stallaria cuapidala W. 
Pryinaria papoiwna Ph. 
MaWa limenAia L. 
Sida modearta Ph. 

Criatoria concinna Ph. 
Hypericum dichnuimom Ph. 
Dincnmndra atrigoaa Ph. 
Krodium moachatom L. 
L«docarpum paduneniar* 
Oxalu gtgantaa Barn. 

— froticula Ph. 

— caaaia Ph. 

— ür'nTT'ph. 

— trichocalyx Ph. 
Linain papoaannni Ph. 
Trifolium concinnum Ph. 
Lotin mbpinnati» Lag. 
Paoralaa azarea Ph. 

Ph. 
Ph. 
Bert. 

i« Ph. 

Oaaaia papoaana Ph. 

— miaara Ph. 
Acaana caoe&cen* Ph. 
Duidobria fruticoaa Ph. 
Loaaa Arnottiana Gay. 
Sfcyoa Badaro« Hook. 
Paronyehia coquimbeatais Gay. 

Ph. 
Pb. 
Pfr. 




Ceraua nigrfpilis I'b. 

— peruviamu L. 
Ralycbnia breviflnra Ph. 
Opontia 

llallooriadiura dtaerticota Ph 
Danen» auttralü» DC. 
Valeriana pubsacena Ph. 
Prouatia tipia Ph. 
OxTpbyUam alicimim Ph. 
AchyropJioru« folioau» Ph. 

Bahis ambroaioides Lag. 
Senacio papoaanua Ph. 
Bidena diüenni« DC. 
Claaia anlhcraoidea Ph. 
lnfanti?a chikuuvi* Remy. 
Centaoraa flocooaa Hnok. 
Spocularia perfoliata DC. 
Erythraoa papoaana Ph. 
Microcala quadrangularia DC. 
Centuncalua erectua Ph. 
Müuuca rMlentis Gay. 
IjK>raa#A pnpivoina Ph. 
Kama atriota Ph. 
Haliotropium rngoaum Ph. 
Eritrichum aubampli 
Sahna lubiflora Sm. 

Ph. 



Ph. 



— Hulpliurcn 
Dicliptcra papoaana Ph. 
Solanum papoaannni Pb. 
Nicotiana aolanlfolia Walp. 
Lycopsniron ftUicacnenJws Ph. 
Soremo elegan« Ph. 
Dolin «lwloi<ka Liodley. 
icana Ph. 



Orthooirpn» auatralü Bcnth. 
Linaria canadenais L. 
Schuaolhua lautu« Ph. 
CaleoolarU racoouwa Car.? 

— papoaana Ph. 
Statiee plamoaa PK 
Planlago CandoUei Kap. 

— litorali» Ph. 
Oxybaphua raicrantbiu Choia. 
Telanthtra juorulora Bcmy. 
Erat» Tolnbilia Ja». 
Rumcx »p. 

Euphorbia laflifloa Ph. 
Chiropclalum canaacena Pb. 
Croton collintu Ph. 
Freirea huroifiiA* Rieb. 
Potamogeton «p. 
Pitcaernla ehryaanlha Ph. 
ap. 

Tillandaia humilia Praat 
Sutyrinchiom chileoM Jlook (I. latao 
Tigridia? 

Dioaeorea («Deila Pb. 

— ap. 

R!i :^lf!p!ii»la laeta Ph. 
Atatromcria violi»c*a Ph. 
Scilla triflora Ph. 
Cumiogia eampannlata Don. 
Cypania nucrooatna Rottb 

— laetna PraaL 
, L. 



Koelaria tracbyantha Ph. 
Eragroatia ecabra Ph. 
Po<i paposuna Pl>. 
Elymns paposanaa Ph. 
Polypodiura «qusniatuni Ph. 
Notocblaena mollia Kaja 
chüanM KkuH. 
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Dans bei dieser Vegetation ein entsprechender Reich thum von Insekten und andern 
Thieren vorhanden sei, ist zu erwarten. Doch hatte ich keine Zeit, mich viel um die Insekten 
zu bekümmern, und meine Gefährten, die ein paar Wochen in Paposo blieben, verstanden das 
Hammeln nicht Unter den Steinen findet man Skorpione, Tausendflisse, grosse Spinnen und 
mehrere Käfer aus der Abtheilung der Melanomen, darunter den sonderbaren Di aBtolcus bica- 
rinatus Sol. Häufig sind Cicaden, die wie immer einen Heidenlärm machten, eine Bremse, die 
empfindlich stacli, mehrere Schmetterlinge, eine Menge Stubenfliegen plagen den Menschen so- 
gar an diesem entlegenen Orte'. An den Klippen war, wie immer, die hässliche graue Eidechse, 
(Microlophua Lessoni Dum. et Bibr.) hUufig, im Schutt am Fussc der Berge Proctotretus 
pallidum nov. spec 

Häufig waren am Fusse der Cactus Conchylicu, namentlich Hei ix Reentsii n. sp. die 
nichts Analoges in Chile hat; sie macht sich einen häutigen Verschluss des Gehäuses; Bulimus 
punetulifer Brod. sehr häufig und sehr veränderlich: das Thier macht gegen die Trocken- 
heit einen dünnen, durchsichtigen, kalkigen Deckel; B. affinis Brod., albicans Brod., 
pupiformis Brod., lichenum d'Orb, terebralis Pfr. — Seeconchylien waren am Strande 
sehr selten, und nur die ganz gewöhnlichen : Patellac, Fiasurcllae, Chitonen, Concho- 
lepas, Monoccrus crassilabruiu, Venus Dombeyi und rufa Latuk. sind die häufigsten. 

Im Brunnen von Paposo fand ich kleine Frösche ; sie sind mir jüngst abhanden gekom- 
men, als ich ihn- Beschreibung vollenden wollte. Vögel habe ich hier gar nicht erhalten. 

Den 22sten Deccmber waren endlich so viel Maulthicrc zusammengefunden, um mich, 
Herrn Düll und einen Diener nach Cobre (24*15' slldl. Breite) zu bringen. Don Diego hatte 
keine Lust uns zu begleiten. Wir konnten erst um 3 Vi Uhr fortreiten. Der Weg fuhrt län- 
gere Zeit am kiesigen, nur liie und da durch aus dem Schutte hervorragende Klippen unter- 
brochenen Strande fort, bis zu der Punta del rincon, wo er sich durch grässlich zertrümmert» 
Klippen liindurcbwindct Jeuseitit dieser Spitze mnchteii wir an einem etwa 3 leguas von Pa- 
poso entfernten, ei Midano genannten Orte Halt, den wir erst eine hall>c Stunde nach Sonnen- 
untergänge erreichten, ungeachtet wir, wo es nur irgend anging, scharfen Trab geritten waren. 
Wir übernachteten nicht fern vom Meere auf schönem Sande zwischen Klippen. In der Nähe 
standen Lechcra* und Cactus, deren Holz bald ein lustig flackerndes Feuer gab; Wasser war 
nicht da, allein unsere beiden Caramayolas enthielten gerade soviel als wir brauchten. — Die 
anstehenden Felsen sind ein grünlicher Syenit mit etwa 2 Linien grossen Hornblendckrystallen, 
der Quarz ist selten. 

Sobald der Tag graute, brachen wir wieder auf und erreichten nach einem scharfen Ritte 
von fast IV* Stunde das Wasser von Panul. Es befindet sich, wie gewöhnlich, in einer Schlucht, 
wohl Vi D. Meile vom Meere entfernt, und etwa 6 — 700 Fuss Uber dem Meere. Diese Schlucht 
hat im Hintergrunde fast senkrechte Felswände, von denen das Wasser herabläuft, das dann viel- 
leicht 100 Schritte weit rieaclt, ehe es versiegt. Es ist ganz und gar mit Pfeffermünze, einem Am- 
pfer und einer Calceolario, (C. bipinnatifa n. sp.) überdeckt, und voll Chilina angusta Ph. und 
Froschlarvcn. Sonst ist es vollkommen süss und klar, wohl das Beste an der Küste. An den Fels- 
wänden in der Nähe stand der grosse Tabak, (Nicotiana solanifolia Walp.), dicProustia tipia 
mihi, Eupatoriuni folioaumDC, Chleome ehilcnsis DC, Salvia tnbiflora Sm., der 
Panul, (Ligusticum Panul Bert, Pansil ist ein Druckfehler) die Freirea humifuBa, ein Solanum, 
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unsenn Nachtschatten ähnlich, Chenopodium album, Erodium raoschatum. Im j 
war die Vegetation sehr spärlich. 

Die Quelle war früher benutzt worden, einen Garten zu bewässern, der durch Stein- 
mauern in Beete getheUt war; noch stand ein Pfirsichbaum da mit ein paar unreifen Früchten, 
sowie eine Menge Levkojen. Zwei oder drei Ptirisiehbäurne lagen ausgerissen und vertrocknet 
daneben, und ein paar Schritte unterhalb waren die Ruinen einer Hütte. Vielleicht hat sich 
der Regenschauer von 1848 bis hierher erstreckt und die schwache Quelle zum verheerenden 
Gicssbache angeschwellt, der Garten und Hütte wegriss. Es ist zu bewundern, dass in dem 
Roden, der nichts als lockerer Schutt ist, Überhaupt etwas wachst, aber in diesen Ländern ist 
Alles fruchtbar, sobald mir Wasger da ist. Eine frische Guanaco- Fährte ging von diesem 
Wasser bis zum Meere hinab. 

Der Weg führt sodann um den Cerro de plata herum, bald hart am Mecrcsstrande, 
häufiger aber in bedeutender Hohe, 2 — 300 Fuss Ul>er demselben durch Schuttland, das von tiefen 
Rissen durchfurcht ist. Stellenweise ist der Boden Sand. Diese Gegend ist sehr unfruchtbar, 
man sieht fast nichts als Echinocactus, und hie und da die Chutjui raga acicul'aria und den 
Scytalanthus acutus. Am Ufer liegen viele Wallfiseliknochen, und die Brandung ist fürchter- 
lich. Die Berge sind stets in geringer Entfernung. Gegen Mittag stiegen wir zur Agua de 
Miguel Diaz hinauf, die in einer Schlucht 861 Fuss über dem Meere liegt Auf dem Wege 
fand ich auf einem sandigen Rücken eine grosse Menge meist zertrümmerter Meeresmuscheln, 
unter denen Turbo nigerGray besonders hiiuiig war, den ich sonst unter ihn ähnlichen Mu- 
schelablagcrungcn weit seltener angetrofTcn liabc. Diese Muscheln sind unstreitig eine Abla- 
gerung des Meeres, und zwar ist es die höchste, die ich beobachtet habe, denn sie beiludet 
sich wenigstens 220 Fuss über dem Wasserspiegel. Auf dein sandigen Rücken lagen auch 
Tausende von leeren Gehäusen einer Art Buliinus, (ich glaube es ist B. xerophilus mihi, 1 



kann ich es nicht ausmitteln, da dieselben mir nebst den subfossilen Conchylien etc. verloren 
gegangen sind), trotzdem die Vegetation grade auf diesem Rücken äusserst spärlich war. Doch 
fand ich hier eine haarige, beinahe weisswollige Portulaca, leider längst vertrocknet, doch er- 
laubte die Capsula a'rcumsnssa keinen Zweifel, dass die Pflanze diesem Geschlecht angehört 

Die Vegetation ist ähnlich wie bei Paposo, nur weit ärmer; neu war mir ein Ber- 
beril, wie alle chilenische Arten, mit blauen mehr adstringirenden, als sauren Frachten, B. 
litoralis n. sp. Ich beobachtete: 



L«pidiDm apathulalum Ph. 
Stellaria cuapid&la W. 
Hypericum dichotomum Ph. 
Erodiam muaebatum W. 
Oxalis (papoaana Pti- ?> 
Sicjo» Uiularaa Hook. 



Pb.? 



tipia Ph. 



Eupalorium folioloram DC. 
iwnecio (paposasas?) 
Bahta ambrroioido» Lag. 
Cjrooctooum boerhaaviaafol. Dane. 

— viride Ph. 
Monllca chilcnri* Gay. 
Ipomnca paposana Ph. 



Ph. 



Wdp. 

Oxrbaphn* tnieranthui Choit. 
Telanlhtra juDciflora Bemy. 
Euphorbia lactiflua Ph. 
Freina bnmifum Bich, 
l'cp^romia Dölü Pb. 
Pilcairnia cbryaantba Ph. 

vinlnc«» Ph. 
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Auf dem Oxybaphus uu eine schöne Sphinxraupe. Von Vögeln sahen wir den 
Ckincol, Fringilla matati na Licht, Chlorospiza ery throrrhyncha Leas., gewöhnlich 
der schwarze Bant genannt, und Turteltauben, vermuthlich Zenaida boliviana Gray, von 
denen drei erlegt wurden. 

Von Hueso parado bis Miguel Diaz reicht die Hacienda de Paposo, welche gegen- 
wärtig der Familie Gallo gehört. Bei der Eroberung des Landes durch die Spanier wurde 
dasselbe bekanntlich unter die Eroberer vertheilt, und die auf seinem Theile sitzenden Urein- 
wohner wurden so zu sagen die Sklaven oder Leibeigenen des Spaniers. Es sind die jetzigen 
htquüinoe. Ich habe nicht erfahren, dass ein gesetzlich geordnetes Verhältnis« zwischen dem 
Eigenthtimcr von Paposo und den auf seinem Lande herumziehenden Ckartgoe Statt findet, es 
ist aber jedenfalls ein vollkommen freundliches. DieHaciendaist verpachtet Sie hat 30—40 
Maulthiere, die zum Transport von Erz, Wasser etc. in den Bergwerken venniethet werden, 
gegen 100 Stack Kindvieh, welche ab und zu ein Stuck Schlachtvieh für Chaflaral de los 
Aniinas und el Cobrc abgeben können, einige Ziegen und Schaafe. Der Condor thut der 
Viehzucht vielen Schaden, indem er die neugebornen Kälber tödtet (Wo Wald ist, kann die- 
ser Vogel ihnen nichts anhaben, indem die Kühe um zu gebären in das dichte Buschwerk ge- 
hen, wo sie der Condor nicht sieht, und ihre Kälber darin verstecken, bis sie nach etwa acht 
Tagen gross genug sind, um nichts mehr von diesem Vogel befürchten zu dürfen.) 

In dem Magazine sind die notwendigsten Lebensbedürfnisse zu haben, aber zu fabel- 
haften Preisen. Die vara ioctqjo*) kostet nämlich hier 12 real statt IV« — IV»; Bayeta de 
Castiüa (scharlachrother Fries) die vara 8 pesos statt 1 peso; Mehl die Arvoha (25 Pfd.) 
4 pesos statt l'/ t -2, Zucker das Pfund 4 real statt 1'/, real, wie die Durchschnittspreise im 
übrigen Chile sind. Für Geld wirf nicht gekauft, sondern für trockene Fische, von denen die 
Arroba 2 pesos gerechnet wird. Sehr einfach ist die Wage: ein Stück Hob; in der Mitte an 
einem Siemen aufgehängt, der eine Arm desselben hat 32 Kerbe; als Gewicht dient ein Stein 
der gleichfalls an einem Riemen hängt; wird er in den ausser? ten Kerb gehängt, so bedeutet 
er 2 Arroben ; und immer weniger je näher er nach der Mitte hin eingehängt wird. 

Wir verliessen um 2V» Uhr das Wasser von Miguel Dia«. Die Vegetation nimmt von 
hier an auflallend ab. In der Schlucht von Botijas, die etwa 2'/ t legua von Miguel Diaz 
entfernt ist, wohnte der Oheim unseres Maultiertreibers und Fuhrers mit Weib und Kind: er 
hat das Geschäft, das Waaser, welches sich dort vorfindet, zu sammeln und mit Eseln an den 
Strand zu aehafien, von wo es zwei Mal in der Woche in einer balandra, einer Art grossem 
Bot, für den Bedarf der Arbeiter in den Kupfergrnben von Cobrc, so wie für die Maulthiere, 
die das Erz an den Strand bringen, geholt wird. Es ist ziemlich brackisch. Etwas weiter 
nördlich, hart am Meere ist auch ein Brunnen, aber sein Wasser ist beinahe ungenießbar. 

Die Berge bestehen hier aus Syenit, der zu Grus zerfällt, und sind daher bis zu bedeu- 
tenden Höhen in Schutt und grobem Sande begraben. Das Gestein ist feinkörnig. Der Feld- 
K])ath ist durchaus vorherrschend, graulichweiss, bisweilen mit kleinen, bl assrot hen, verwasche- 
nen Flecken ; der Quarz ist rauchgrau ; die Hornblende schwarz und nimmt zwei bis drei Mal 
so viel Raum ein, als der schwarze Glimmer; selten sieht man ein Blättchen weissen Glim- 
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mers. Ausser etwa einem Echinocactus ist keine Spur von Vegetation in diesem trostlo- 
Hcn Grus und Schutt Wir verlicssen uro 6 Uhr den Weg, um hoher hinauf ein Nachtquar- 
tier zu suchen. Wir passirten eine Schlucht, die etwa 80 Fuss hohe, senkrechte Wände hatte, 
in denen der Schutt horizontal geschichtet war, und klommen dann mit grosser Anstrengung 
der Maulthiere bis an die testen Felsen, an denen etwas Calandrinia discolor, einige Säu- 
lencactus und Chaguar (Pitcairnia chrvsantha), wuchsen. Die fleischigen Blätter der letzteren 
dienten ungeachtet ihrer Stachein dem Vieh zur Nahrung für diese Nacht, und das Holz der 
0 actus war unser Brennmaterial. Wasser war hier nicht Der Ort heist Chaguar de 
Jote, hegt. 400 Fuss Uber dem Meere, etwa '/» Stunde in grader Linie davon entfernt, und 
15 — 16 leguas von Paposo. 

Den folgenden Tag, 24sten December, setzten wir mit Tagesanbruch unsern Weg wei- 
ter fort, der ähnlich wie am vorigen Nachmittage war. Uutcrwegcs begegneten uns zwei 
Frauenzimmer zu Pferde, die von Cobre kamen; sie waren sehr dunkel, von der Sonne ver- 
brannt, aber hübscher als die Indianerinnen zu sein pflegen, nnd sehr munter gestimmt. Nach 
37» Stunden scharfen Reitens erblickten wir die Halden einer Kupfergrube, bald darauf eine 
chilenische Flagge, und als wir um das kleine Vorgebirge bogen, welches dieselbe trug, eine 
kleine Bucht, in welcher die Barke ETL vor Anker lag, und endlich hinter Klippen versteckt 
das Etablissement cl Cobre. 

Der EigenthUmer, D. Joti Antonio Moreno, empfing mich auf das Freundlichste. Ich 
fand hier noch ein paar gebildete Männer, Freunde des Herrn Moreno, Zeitungen, den Corrto 
de Ultramar (eine Wochenschrift), eine sehr gute Küche, Wein und gutes Wasser aus Val- 
paraiso! Das Gebäude ist eigentlich nur ein grosses Zimmer. Es ist ein Kähmen aus dün- 
nem Holzwerke; die Wände bestehen theüs aus Brettern, theils aus gespaltenem Guayaquil- 
Rohr; das Dach aus Brettern, worüber Zeug genagelt ist Ein Ladentisch theilt den sehr 
wohl versehenen Laden vom Wohn- und Schlafzimmer ab. Es war ein ordentlicher Tisch 
vorhanden; statt der übrigen Möbel dienten Kisten. Die Betten wurden auf dem Erdboden, 
den Tischen und den Kisten gemacht Ein Fenster und die offne Thür erhellten die Räume 
zur Genüge. — Neben an war eine Küche und ein Backofen unter einem Dache von Busch- 
werk, und seit ich Chaflaral verlassen hatte, bekam ich wieder Brot zu essen. Auf allen 
Reisen durch unbewohnte Gegenden habe ich keine Speise so sehr entbehrt als Brot, und 
mich Uber keine mehr gefreut, wenn ich wieder an einen bewohnten, civilisirtcn Ort kam. 

Herr Moreno hat die Wüste vielfach bereist, und zwar als ein verständiger und auf- 
merksamer Beobachter; ich verdanke ihm eine Menge sehr wichtiger Nachrichten Uber die- 
selbe, und habe alle seine Angaben später durchaus bestätigt gefunden. Die kleine Bucht, wo 
er sich etablirt hat, heisst seit undenklichen Zeiten el Cobre, und haben wahrscheinlich ehe- 
mals dier Changot hier Kupfer geholt, vielleicht noch ehe die Spanier kamen. In dem etwa 
12 — 1500 Fuss hohen Berge nördlich von der neuen Grub« Piaceres sieht man die alten Gru- 
ben. Herr Moreno hatte erst vor 6 Monaten die Kupfergruben wieder eröffnet, mit einem 
Kapitale von 30000 pesos (40000 Thlr.), und beschäftigte gegenwärtig tiO Arbeiter. Er könnte 
120 beschäftigen, wenn er mehr Wasser auftreiben könnte, doch hatte er die Hoffuung, in der 
einen oder andern Schlucht der Küste Wasser zu finden. Die Gegend kann nicht trauriger 
sein: kein Wasser, kein Futter für die Maulthiere und Esel, die das Erz an das Ufer herab- 
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bringen and Lebensmittel, Wasser etc. nach den Graben hinauftransportiren I Wasser, Gerste 
als Futter fUr diese Thiere, aUe Lebensmittel fllr die Meuchen, Kleiderstoffe, Eisenwaaren 
u. s. w., selbst Schmucksachen tltr die Weiber und Freundinnen der Grubenarbeiter, Bauholz 
und Bretter, Kochgeschirr, Zäume, Hufeisen u. s. w. Alles musstc an diesen wüsten Ort ge- 
schafft werden, uin den Arbeitern das Leben möglichst angenehm zu machen. 

Wir besuchten Nachmittags mit Herrn Moreno die etwa 1 Stunde entfernte Grube 
Piaceres, welche 800 Fuss Uber dem Meere liegen mag. Ein künstlich angelegter Weg führt 
in Schlangenwindungen hinaut, er soll fllr Karren fahrbar gemacht und etwas verlängert wer- 
den, so dass alsdann 8 Gruben auf demselben ihre Erze nach dem Strande hcrabbefördern kön- 
nen. Die Grube hatte erst eine sehr geringe Teufe. Das Erz ist besonders Fahlerz, Malachit 
und Kieselkupfer, wenig Kupferkies und Ziegclcrz. In den Kluften ist bisweilen hübscher Ei- 
senrahui. Kein Feldapath. Ich sah ein Goldkorn wie eine Erbse gross in Malachit einge- 
wachsen, ein allerliebste« Kabinettstück', konnte aber nichts Aehnliches erhalten. Es wird 
kein Erz gefördert, da» nicht 40 (?) Procent Kupfer hält Das Gestein ist sehr zersetzt, doch 
erkennt man deutlich, dass die Kupfergänge in Thonsteinporphyr aufsetzen. Den Abend langte 
die Janequeo an. 

Heber die geognostische Beschaffenheit der Berge bin ich nicht ins Klare gekommen. 
Steigt man nach der Grube hinauf, so sieht man, dass der Berg aus ungeschichtetem Porphyr 
besteht. Der Abhang ist wie immer mit vielen Trümmern bedeckt, und man weiss oft nicht, 
ob es der anstehende zertrümmerte Fels, oder von oben herabgeschurrtc Massen sind. Die- 
ser Porphyr ist unendlich mannigfaltig, blau, grau, röthlich. Die Feldspathkrystalle sind in 
der Kegel 2 Linien gross, meist milchweiss, selten ziegelroth oder grünlich (von Kupfer ge- 
färbt). Sehr häufig sind in dem Porphyr Hornblcndekrystalle, Epidote und Kupferthcilchcn. 
Ich besitze Handstücke, die unter der Lupe durchaus krystallinisch körnig erscheinen, andre 
die in wahren Mandelstein Ubergehen. Eine Stufe zeigt zahlreiche Blasen, etwas kleiner als 
Erbsen, die theils leer, theils mit einer strahligen, lauchgrUnen Masse angefüllt sind. 

Auf der andern Seite findet man auch Syenite, und scheinen namentlich die Klippen 
des Ufers aus diesem Gesteine zu bestehen. Die beim Hause anstehenden bestehen vorherr- 
schend aus einem hellblaugrauen Fcldspath, dessen Krystaüe etwa 2 Linien gross sind, 
schwär/ licli grauer Hornblende und grauem Quarz. Oft ist Schwefelkies (oder Kupferkies?) 
eingesprengt. In andern Stufen waltet die Hornblende vor. Noch andre enthalten weissen 
Feldapath, grauen Quarz, schwarze Hornblende und zeisiggrünen Epidot. Die Hornblende und 
der Epidot walten vor; letzterer ist meist dicht und nur kiystallisirt, wo kleine Drusenräume 
sich vorfinden. Auch hier sind Kupfertheilchen eingesprengt. 

Die Vegetation ist höchst unbedeutend. In ein paar hundert Fuss Höhe sind Cereus, 
eine Art Echinocac tus, die Oxalis gigantea (der Churco der Eingebornen) und die 
Opuntia mit den zahllosen weisslichen, langen Stacheln, welche ich bei Cachinal angemerkt 
habe. Die Berge im Osten erheben sich zwar bis 3000 Fuss, allein ihre Abhänge sollen ohne 
Vegetation sein. Weshalb lagern sich die Wolken und Nebel nur in der Gegend von Paposo 
und nicht auch weiter im Norden ab? 

Herr Moreno rieth mir entschieden ab, den Landweg nach Mcjillones zu versu- 
chen, indem ich in Gefahr sei, nnterweges mit meinen Thiercn zu verschmachten, da er mir 
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keinen zuverlässigen Führer mitgeben könne. Die wenigen Wasaerplätze , die sieh auf dieser 
30 leguaa langen Strecke finden, Agua bnena und la Chimba, liegen nämlich vom Wege 
ab in bedeutender Entfernung und Höhe in Schluchten, und sind daher von einem Unkundi- 
gen gar nicht zu finden. Vor Kurzem hatten zwei Chilenen versucht, von Gobi ja aus diesen 
Weg zu nehmen; sie waren Soldaten im peruanischen Heere, deaertirten und wollten nun am 
Meere entlang in ihre Heimath gehen. Der eine war auf halbem Wege liegen geblieben und 
vor Erschöpfung und Durst umgekommen, und sein Gefährte mehr todt als lebendig in Cobre 
eingetroffen. Hätte er hier keine Menschen gefunden, so wäre er wohl auch nicht mit dem 
Leben davon gekommen. Herr üöll lief« sieh indessen nicht abschrecken und wollte wenig- 
stens die ö'/i leguas entfernte Agua bnena anfauchen, kam aber nach anderthalb Tagen 
höchst erschöpft und halb verdurstet wieder, ohne sie gefunden zu haben. Er berichtete, die 
K liste habe ihm durchaus nichts Merkwürdiges und namentlich keine Spin- von Vegetation 
gezeigt. Unter diesen Umständen l>eschlons ich , die Reise zu Schiff weiter fortzusetzen und 
nur in der Bucht von la Chimba und in der von Mcjillones zu landen, um die Ablage- 
rungen von Guano zu untersuchen, die sich dort finden. 

Anfangs dachte ich auch daran, in Bolfin zu landen und den Cerro grandc oder 
Morro Jorjillo zu untersuchen. Hier hat vor längeren Jahren ein gewisser Naranjo aus 
Coquiiubo geglaubt, eine reiche Ooldader zu find™; der Contramaestro der Janequeo hat den 
Indier selbst gesprochen, welcher diesen Herrn Naranjo nach Bolfin gerudert und von dort 
wieder abgeholt hat, auch Goldstufen von dort gesehen haben will. In Coquimbo rüstete Na- 
ranjo ein Scliiff aus, um dio Gruben zu bearbeiten, und schiffte sich auf demselben mit den 
nöthigen Arbeitern ein, allein das Schiff ging in einem Sturme mit Maus und Mann unter, 
«uid mit ihm die Kenntniss von der Goldader. Noch soll in derselben die barreta (Eisen- 
stange) stecken, mit der Naranjo die Goldstufen losgebrochen. Seitdem haben mehrere Caiear 
dorn den Berg besucht, ohne die Ader finden zu können. Da ich nicht erwartete, glücklicher 
zu sein, und mein Besuch dieses trostlosen Ortes kein anderes Resultat gehabt hätte, als zu 
ermitteln, ob die Küstengebirge dort aus Syenit oder Porphyr bestehen, was vor der Hand 
von geringem Interesse ist, so glaubte ich ruhig vorbeischiffen zu dürfen. 

Herr Doli, der sehr von der Seekrankheit leidet, beschlos« zu Lande nach Paposo zu- 
rückzukehren, während ich mich den 27sten December einschiffte, nachdem ich noch meinen 
Vorrath von Lebensmitteln mit 25 Pfd. Zucker, 25 Pfd. trocknen Feigen und 12'', Pfd. Reis 
vermehrt hatte. Wir hatten frischen Wind und warfen daher schon den Abend in einer klei- 
nen Bucht, die einen treffliehen Hafen bildet, dicht bei der Isla blanca mit 4'/» Faden Tiefe 
und feinem Sandgrund die Anker. Auf dem Blatte der Finsroyschen Karte, welches diese Ge- 
genden umfasst, und welches wir an Bord hatten, ist die Insel irrig als Halbinsel gezeichnet. 
Ich bedaure, dasB die chilenische Regierung nicht die Aufnahme der Häfen und Buchten von 
Chafiaral, Tartal, Paposo, Cobre, Isla blanca, Mcjillones, welche durch die Offi- 
ziere der Janequeo auf dieser Reise gemacht worden sind, veröffentlicht; sie könnten in 
manchen Fällen der Schifffahrt dienlieh sein. Ich bemerke bei dieser Gelegenheit, dass fast 
sUmmtlichc Namen der Fitzroyschen Karte z. B. Jara, Chancaea u. s. w. den Bewohnern un- 
bekannt sind: die Karte, welche dieses Werk begleitet, gibt die Namen so an, wie sie gegen- 
wärtig im Gebrauche sind. 
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Di« Insel, Isla blanca gwiannt, ist kaum 20 Fubb hoch, und hat nur ein paar hun- 
dert Schritte im Umfange. Ich besuchte sie nach dem Frühstück. Sie besteht ganz ans Thon- 
stein - Porphyr. Die Grundin aase demselben ist grau, unter der Lupe durchweg krystalliniaoh 
körnig, mit 1 — 2 Linien grossen grauen Fulilnpsthkrystallen, rothen Kürncben, und seltenen, 
etwa 2 I*Tni<»n grossen, erdigen, grünen oder rothen Flecken, die offenbar zersetzte Hornblende 
sind. Dieser Porphyr ist von zahlreichen 3 — 6 Fuss mächtigen Gängen, die meist senkrecht 
stehen, in verschiedenen Richtungen durchsetzt. Diese Gänge bestehen aus einem mehr tho- 
nigen Porphyr, der kleine Feldspathkrystallc enthält, die theils weiss, theils ziegelroth sind, 
und enthält bisweilen glasige bouteülengrUne Körner (Olivin?). Manchmal ist die Masse kirsch- 
roth mit weissen Feldspath- und seltener Hornblendekrystallen etwa 1 Linie gross; bisweilen 
beinahe schwarz, erdig, mit blaasgrUnen Feldspathkrj-ütallen, also grilnsteiiiartig. Da diese 
Gänge sich viel leichter zersetzen, als die Hauptmasse der Insel, so bilden sie am Ufer tiefe 
hiinaclinitte uud Buchten- 
Auf der Insel int keine Spur von Pflanzen, Insekten oder Eidechsen zu finden. Die 
Oberfläche derselben erscheint weiss, daher der Name Isla blanca, indem sie mit einer dünnen 
Schicht Vogelmist bedeckt ist. Darunter ist ein gelber, erdiger, mit viel Sand und kleinen 
Steinchen vermischter Guano, von geringer Mächtigkeit, von äusserst schwachem Gerüche, mit 
einem Wort, von sehr schlechter Qualität Dennoch hat man versucht, diesen Guano in den 
Handel zu bringen. Wir fanden Wege, pircae, einen Haufen durchgesiebten mit Segeltuch 
bedeckten Guano, das Sieb, und viel Stücken losgebrochenen Guanos, die noch zerkleinert und 
gesiebt werden sollten. 

Ich beschäftigte mich längere Zeit damit, Conchylien und andre Seethiere zu 
fand aber eine geringere Ausbeute, als ich erwartete. Von Conchylien nämlich: 



Kallia bullst* Pb. 

— miliaris PL, 
Magdala ouneata (Anilin») Gray. 
Cardiura pygmaeum Pb. 
imon Reer«. 



Sow. 



daetytoides Hapi. 

— granulatiM Htalay. 

— oral» Lamk. 
Di^inalaraelloaa(Orbtcu]a(ma]«)Brod. 
Chiton tubarcoliferu» 8ow. 

Frcmbl.) 



Chiton grsnoans Frembl. 

Krariulooiu Preuibl. 

— argyroatiettu Pb. 

— paruvianu« Lamk. 
Patella viridoja Lamk. 

— (Uni.) vari.büi, 
dth-b. 

E<chh. 

— sourn Lf88. 
FiinoroUa marimt Young. 

— Bridgeaii Raave. 

— briadiata Frcmbl. 

— laicmarginata Sow. 



Fiwircll* peruviana Lamk. 
Siphon aria taouia Ph. 
Mouretia peruviana Gray. 
Calyplraaa trochiforroi. (PalaUa) 



lüwoa nigra (Pahidina) dOrb. 

Litorina <«bra (Turbo) Wood. 

— araoeana d*Orb. 
PhaaLunrlla umbilicata (Litoriniij d'()rb. 
Trocbua triduu Mcoka. 
Turbo propinqooa Hop«. 
Marax lobinu Gray. 



dOrb. 

— Cumingii Frembl. 

Von nackten MolluHlcen fand ich zwei Arten Doris, zwei Arten Asoidia und Octo- 
pns Fontaineanus d'Orb. Zwei Holuthurien mit baumartig verästelten Fühlern, die eine 
i, die andre grau ruh grünen Fühlern steckten im Sande zwischen den Klippen 
nur ihre Fühler sehen; diese hielt ich erst für einen Tang, sie verschwanden aber 
plötzheh beim Berühren. Schöne grüne und scharlachrothe Actinica von 2 Zoll Durch- 
messer, und kleinere, 9 — 12 Linien grosse, roth, mit blauen weisa eingefawrten Streifen und 
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blassen, sehr spitzen Fühlern waren in Meng« in den «eichten Pfützen, und sahen aus wie 
Blumen. Eine scharlachrothc Anelide, A in p h i n om e mimacca n.sp. zerstach mit ihren weis- 
■en Boraten alle weichen Thiere, die zugleich mit ihr in Spiritus kamen. Leider sind mehrere 
dieser Weichthierc aus Mangel an Weingeist verdorben, indem ich durch ein lächerliches Ver- 
Keheu in Valparaiso statt zwei grosser Glassgefässe mit weiter Mündung voll Spiritus zwei 
Flaschen Xerez erhalten hatte ! Sie waren in meiner Abwesenheit abgeliefert, als die erwähn- 
ten Gläser mit Spiritus angenommen, und als solche verpackt worden! Wegen dieses Man- 
gels an Spiritus und Gelassen konnte ich leider keine Fische sammeln. — Von Echinoder- 
men fand ich 2 Arten Seeigel, drei Arten Seesterne, und eine Ophiura, Ophiolepis ata- 
cainensis n. sp. 

Die Küste des gegenüberliegenden Festlandes besteht wie die Insel aus Thonstcinpor- 
phyr, welcher Spuren von Kupfererz zeigt Hart am Ufer ist eine Salzmine in einem wei- 
chen, rothen Porphyr eröffnet, die ziemlich horizontal 15 bis 20 Schritte in das Ufer eindringt 
Das Salz findet sich in V-l Zoll dicken Adern, welche weiter nichts als Klüfte des Gesteines 
sind, in welchen sich das Salz des Meerwassers abgesetzt hat, welches von oben eingedrungen 
ist. Dieses Salz wird von den Changos geholt, wenn sie hier in der Nähe fischen oder See- 
hunde jagen. Ein l'/i Fuss dickes Muschelconglomerat liegt auf dem Porphyr auf und bildet 
zum Theil das Dach der Mine. Etwa 15 bis 20 Fuss oberhalb des jetzigen Meeresspiegels 
liegt eine mächtige Sandebene au der Küste, die sich wohl eine halbe bis drei Viertel legua 
gen Osten erstreckt, ehe sie den Fuss der Berge erreicht. Nach Norden setzt sie sich in die 
ungeheure Sandebene fort, welche «las kleine Gebirge, das im Süden mit dem Morro Mo- 
reno anfängt und im Norden mit dem Berge von Mejilloncs aufhört, mit dem Festlande 
verbindet Diese Sandebene ist, wie bei Caldera, Chanaral de los Animos u. s. w. , Uberall 
mit zahllosen Muscheln Ubersät, die mit den in der Nähe lebenden identisch sind; ein aber- 
maliger Beweis von der Hebung der Küste. Ausserdem liegen hier wie bei Tartal, Paposo 
u. s. w. viele Fragmente von Jaspis, Carncol, Chalcedon, Feuerstein umher, die wohl aus ei- 
nem zersetzten Mandclsteine herstammen. Man findet sie vielfach zersplittert und angehauen, 
und haben offenbar die Changos, vielleicht seit Jahrhunderten daraus Feuersteine und Spitzen 
für Harpune etc. geschlagen. Ueberhaupt scheinen die Changos diesen trostlosen, wasser- 
leeren und von aller Spur von Vegetation entblössten Ort früher viel besucht zu haben. Man 
findet hier eine Menge Scherben von Töpfen und zahlreiche Gräber, es scheinen kreisförmige 
mit einem Ringe von Steinen eingefasste Gruben von etwa 4 Fuss Durchmesser gewesen zu 
sein. Den Morgen hatten die Offiziere noch einen vollständigen Schädel geschn, aber leider 
nicht mitgenommen; den Abend als ich hinkam, hatte ihn jamand aus Muth willen zertrümmert 
Wir fanden hier frische Fahrten von Guanacos und von Füchsen. 

Den 29sten December 4 Uhr Nachmittags lichteten wir die Anker, um nach der Bucht 
von Mejilloncs zu fahren. Die Nacht war sehr dunkel, und um so prächtiger sah das Leuch- 
ten des Meeres aus. Bei Anbruch des folgenden Tages fanden wir uns schon viel nördlicher 
als die tetas (die Brüste) des Morro Moreno, und gegen 9 Uhr bogen wir schon um die 
Punta de Angamos. Dicht dahinter sahen wir am Strande Hütten, ein Bot und Menschen, 
offenbar Leute, die dort Guano holen wollten. Ein Bot mit vier Leuten ruderte vor uns her 
nach Gobija zu. Da diese Gegend theils von Chile, theils von Bolivien in Anspruch ge- 
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nominen wird, so wurden die Leute im Bote durch einen Signal -Schuss aufgefordert, an Bord 
tu kommen. Es setzte aber seinen Weg nur um so eiliger fort, und als auch ein zweiter 
Signalschuss nicht beachtet wurde, wurde die Schalnpe abgeschickt um die Leute mit Gewalt 
cd holen. .Via sie kamen, erfuhren wir von dem Patron des Boten, dass an der Spitze An- 
gamoB 22 Mann beschäftigt seien, Guano zu sammeln für ein Haus von Valparaiso; der Ad- 
ministrator dieses Geschäfte» befinde sich augenblicklich in Cobija, und sie wollten dorthin, um 
ihm anzuzeigen, der Mayordomo (Aufseher) in Angamos sei verrückt geworden, er schlafe 
nicht, esse nicht, und schwatze fortwahrend. Der gute Mann hatte also offenbar den Säufer- 
Wahnsinn, das delirium tremens. Derselbe theilte ferner mit, dass sie ihr Wasser von einer 
Quelle tun Fusse des Murro Moreno, also etwa 12 Stunden weit |bezogen, es sei aber sehr 
schlecht; ihr Brennmaterial sei das Holz von Ccrcus, welche« sie vom Gipfel des Morro de 
Mejillones 2 gute Stunden weit herbeischleppen mUssten; der Guano sei schlecht, von dersel- 
ben Beschaffenheit, wie der der Ida blanca, wo sie kürzlich gearbeitet hätten. 

Der Commnndant gab dem Schiffsdoktor die Ordre, mit Medicamenten hinzugehn, und 
ich schiffte mich mit ihm in der Schalnpe ein. Die Brandung war aber an der Stelle, wo die 
Guano- Arbeiter ihre Hutten aufgeschlagen hatten, so stark, dass man nur landen konnte, in- 
dem man das Bot durch eine Wolle ans Ufer werfen lies«, und rasch weiter in die Höhe zog, 
damit es die nächste Welle nicht wieder mit fortnähme. Da nun das eine Bot der Janequeo 
schon schadhaft war und in Mejillones ausgebessert werden sollte, so wollte der Fuhrer der 
Schalnpe dieselbe keiner Beschädigung aussetzen, und wir kehrten um, ohne zu landen. 

In der Nähe unseres Ankerplatzes waren mehrere Pirkas , die Verschanzuagcn, welche 
der jetzige chilenische Admiral R. Simpson im Jahr 1845 hier aufwarf, als es zu Feindse- 
ligkeiten zwischen Chile und Bolivien wegen des Besitzes von Mejillones gekommen war. Hier 
ist ein ziemlich breiter, flacher Strand. Nach NW. treten aber die Berge mit schroffem Ab- 
stürze in das Meer hinein, so dass kein Weg am Ufer entlang fuhren kann. Der ganze Morro 
de Mejillones besteht aus einem hellen, zu Grus zerfallenden Granit, oder vielmehr Proto- 
gyn. Die Gemengtheile sind nämlich graulicher Quarz, weisser Feldspath, welche bei Weitem 
den grössten Theil der Masse ausmachen, und schwarzgrüner Chlorit in Partien bis 2 Linien 
gross, wozu oft schwarzer und auch wohl grauer Glimmer kommt. In diesem Granit kommen 
Adern oder Gänge von Gneiss vor, mit vorwaltendem Quarz und sehr feinschuppigem, schwar- 
zen Glimmer. Kleincrc schwärzliche Adern scheinen von einer Art Hornstein gebildet zu wer- 
den. Grüne Epidotadern sind ziemlich selten. Mehrere Klüfte in der Nähe der See sind 
mit Salz ausgefüllt, oft 2 bis 3 Linien dick. In einem Lande, wo es regnet, wurde dies nicht 
vorkommen können. 

Den 3 Igten December machte ich einen Versuch, den im Südsüdwest gelegenen, in ge- 
rader Richtung etwa 2 Stunden entfernten und 2500 Fuss hohen Morro de Mejillones zu er- 
steigen. Wenige Excursionen sind mir so sauer geworden. Nach chilenischer Sitte bleibt 
man nüchtern bis zum wahren Gabelfrühstück, welches der Kaffee oder Thee beschlieast, und 
gewöhnlich schläft man bis dahin, ,d. h. bis 9 Uhr. Nun frühstückten wir anf dem Schiffe 
zwar gegen 8'/i Uhr, aber hier unter dem 23sten Grad 5 Min-, wo an diesem Tage die Sonne im 
Zenith stand, wo der kahle Fels und Schuttboden bald glühend wird, kein Gegenstand Schat- 
ten wirft, und kein Lüftchen weht, ist die Zeit von 9 Uhr bis 3 Uhr unstreitig nicht geeig- 
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net, anstrengende Märsche za machen ; mehrmals war ich auch so erschöpft, dass ich glaubte, 
nicht weiter zu können. Und waa war das Resultat der ganzen Anstrengung? Ein sehr ge- 
ringe«. Der Weg führte eine Zeit lang in südlicher Richtung am Strande entlang. Der Schutt 
ist horizontal geschichtet, nnd wechselt an einigen Stellen mit Bänken eine« weisslichen Grip- 
pel* von S bis 4 Zoll Mächtigkeit ab, wie ich deren auch in dem Schuttlande von Caldera 
beobachtet habe. Dann erhebt sich der Pfad und führt am steilen Abhänge dem Ufer parallel 
Uber den Schutt, welcher oft unter den Füssen nachgibt und in das Meer rollt Eine Stelle 
schien mir so schlimm, dass ich mich nicht getraute, sie zw passiren, sondern vorzog, eine 
Schlucht grade in die Höhe zu steigen. Auf diese Weise gelangte ich endlich auf einen ho- 
rizontalen, ziemlich breiten etwa 1500 Fuss hohen Rücken, der beiderseits steil abfiel. Diese 
Abhänge sind von zahllosen Schluchten zerrissen, die sich leicht in dem Gruse bilden, in wel- 
chen der Granit sich auflöse Es war nicht die geringste Spur einer Pflanze, eines Insektes 
ra sehn, aber tausende und aber tausende von leeren Gehäusen einer Landselmecke, einer Art 
Bulimus (B. xerophilus n. sp.) lagen in den Schluchten und anf dieser kleinen Hochebene. 
Was fressen diese Schnecken? und wo leben sie? Ich vermuthe, dass sie unter der Erde le- 
ben und nur bei feuchter Luft zum Vorschein kommen, um die Flechten abzuweiden, mit 
denen häufig die grösseren Granitfragmente bedeckt sind; vielleicht ist auch in den Winter- 
monaten Nebel in diesen Höhen, der eine rasch vorübergehende Vegetation von einjährigen 
Pflanzen, Zwiebelgewächsen u. s. w. hervorruft. Ich sah viel Löcher in die Erde gehen, vor 
denen Haufen feinen Sandes lagen, es gelang mir aber nicht, sie aufzugraben, da nirgends ein 
Haintchen war, um es hineinstecken und die Richtung des Loches verfolgen zu können. Auf 
diesem Rucken trafen wir in die Fussteige, welche die Guano-Arbeiter gemacht hatten auf ih- 
ren Expeditionen nach dem Gipfel den Morro zum Holzholen. Dieser erhebt sich in Gestalt eine» 
steilen Kegels auf einem etwa 2000 Fuss hohen Absatte. In dieser Höhe ist etwas Vegeta- 
tion, bie und da sieht man einen Euhinocactus, ein Solanum (flexnosnm?) , eine Fran- 
kenia, eine Dinemandra, eine Alona oder Tetragonia, meist vertrocknet. Die Cactus, 
meist die eilfkantige Eulychnia breviflora, beginnen erst mit dieser Höhe, und sind dann 
anf dem letzten Gipfel häufig. An ihrem Fussc fand ich eine Alströmcria blühend, ein ent- 
sprechendes Bild dieser dürren Bildung (A. panpercula mihi). Ich war erstaunt, hier viel Fähr- 
ten und Mist von Guanacos zu finden. Ist etwa im Winter hier mehr Vegetation? Ich war 
an ermattet, nm die Besteigung des Gipfels selbst zu versuchen, und begnügte mich, im Osten 
um denselben herumzugehn, bis ich die ganze Sandwüste Uberseben konnte, die sich bis nach 
der Chimba erstreckt, 22 Seemeilen lang und etwa 3 Seemeilen breit Dann kehrte ich um. 
Ich Überzeugte mich, dass die etwa 1800 bis 2000 Fuss» hohe, steil nach Westen abfallende 
Hochebene, welche von Chaftaral an die Kflste bildet, sich ohe Unterbrechnng bis Cobya fort- 
setzt Die Übrige Zeit, welche die Janequeo hier verweilte, theils um den Landungsplatz auf- 
zunehmen, thcils tun das eine Bot am Lande auszubessern, verwandte ich dazu, die Concby- 
lien am Strande zu untersuchen und mit dem Schleppnetze fischen zu lassen. Letzteres brachte 
eine Menge Oliven und andre gewöhnliche Conchylien.. Hierbei machte ich jedoch die inter- 
essante Bemerkung, dass mehrere Conchylien unter Wasser ein knisterndes Geräusch hervor- 
bringen; namentlich habe ich dies von Mytilus chorus, Purpura chocolatum undBa- 
lanus picus erfahren. Man konnte dies Geräusch deutlich auf dem Schilfe hören, wenn die 
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fi- 
ltere noch im Netze ein paar Fuss unter dem Wasserspiegel waren. Bisher hat man diese That- 
sachc nur von einer Tritonia angemerkt. Auch werden einige Fische angeführt, die im Walser 
Töne hervorbringen. Ich vermuthe,, die Erscheinung ist häufiger als man glaubt. Die physika- 
lische Erklärung derselben bietet einige Schwierigkeiten dar. Am Strande lagen eine Menge 
Muscheln und Schneckengehause umher, unter denen mehrere Arten, die nicht weiter nach Sü- 
den vorzukommen scheinen, namentlich Fusus Fontainei d'Orb. = alternatus Ph. (ich 
kann nicht sagen, welcher Name die Priorität hat), Cancellaria tuberculosa Sow., die 
grosse Natica atacamensis Ph. u. s. w. Leider waren diese Conchylien in der Regel 
sehr abgerieben ui»d die interessanteren wurden im Schleppnetze nicht gefischt Von Weich- 
thicren bekam ich gar nichts, auch nur wenige Crtistaceen. Im Meere schwammen viele 
schwarze Haifische herum, ich erhielt aber keinen und getraue mich nicht zu sagen, 
welche Art diesen Namen führt. 

Den zweiten Januar Nachmittags segelten wir ab und warfen den 6ten Abends die 
Anker bei Paposo. Ich stieg sogleich ans I/and, um mich mit Herrn Do*ll und Don Diego 
zu besprechen, damit diese mit den Maulthieren sich nach dem Hafen von Tartal begeben 
möchten, von wo die Reise nach Atacama angetreten werden sollte. Der direkte Weg durch 
daK Thal Ouanillo wilre näher gewesen, allein wir hätten auf demselben beinahe 15 deutsche 
Meilen zurücklegen mtissen ohne Wasser anzutreffen, und so zog ich den Umweg vor. Ich 
begab mich den folgenden Tag wieder aufs Sclüff, um die bis dahin gemachten Sammlungen, 
die mit demselben nach Valparaiso gehen sollten, gehörig zu verpacken, und umgekehrt die 
Lebensmittel und was wir sonst in die Wllste mitnehmen wollten, in die geeignete Form zu 
bringen, damit sie auf Maulthicre verladen werden konnten. Bei der Gelegenheit fand ich, 
das* die Matrosen meinen Tabak gestohlen hatten, was für Don Diego und meine chilenischen 
Diener ein grosses Herzeleid war: ich selbst rauche so wenig wie Herr Doli, und wir wurden 
daher durch diesen Unfall persönlich nicht betroffen. 

Den 8ten Januar liefen wir in die kleine Bucht von Tartal ein, und Tags darauf er- 
schienen auch meine Gefährten mit den Maulthieren: den Nachmituig wurde das Gepäck und 
die Lebensmittel ans Land gebracht, und den löten Morgens verabschiedeten wir uns von 
den Offizieren des Schiffe« , die uns auf der ganzen Heise auf das Freundlichste und Zuvor- 
kommendste behandelt hatten, so dass ich nicht unterlassen kann, ihnen auch hiermit öffentlich 
meinen Dank nochmals auszusprechen. Die Janequeo ging unter Segel, und wir waren nun 
allein in der Wttste, lediglich auf uns selbst und die Hulftmittel, die wir mit uns führten, 
angewiesen. 

Ehe ich jedoch in der Erzählung meiner Reise weiter fortfahre, wird es gut sein, ei- 
nige allgemeine Bemerkungen Uber die Küste der Wüste einzuschalten. 

Die Küste ist der steile Abfall einer etwa 2000 Fuss hohen Hochebene, dio sich von 
Pan de Azucar 36° 8' südl. Breite bis Gobija 22* s. Br., ja vielleicht bis zum Rio Loa 
Uber 100 legnas weit erstreckt. Selten zeigt sich ein schmales Vorland; oft fallt die Hoch- 
ebene fast senkrecht in die Finthen. Mit Ausnahme der breiten Thaler von Salado, Pan de 
Azucar und Tartal iBt ihr Rand nirgends durchbrochen. Beinahe neun Monate im Jahre 
pflegen Nebel an diesem Abfalle von Miguel Diaz an bis Pan de Azucar zu hangen; wei- 
ter südlich ist der Abfall zu niedrig und zu sehr unterbrochen, um die Waaserdünsto auf ih- 
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rem Wege nach dem Innern aufzuhalten. Warum aber die Nebel nördlich von Miguel Diaz 
wo der Band des Festlandes sich vielleicht noch etwa* höher erhebt nnd ebenfalls ohne Un- 
terbrechung ist, fehlt, wage ich nicht erklaren zu wollen. Diese Nebel bedingen das Vorkom- 
men von Wasser in den Schluchten nnd die cigcnthUmliche Vegetation, die ich geschildert 
habe. Es ist klar, dass die physischen Verhältnisse durchaus keinen Ackerbau und auch die 
Viehzucht nur in einem höchst eingeschränkten Maasstabe erlauben. Die Ilirtinnen müssen 
nothwendig Nomaden sein, and es gibt einzelne besonders trockne Jahre, in denen ihre Zie- 
gen nnd Esel in Gefahr sind zu verhungern. Dann müssen sie ihre Zuflucht dazu nehmen, 
den Chayuar und die Cactus ftir die Thier« geniesabar zu machen, indem sie trockne Reiser 
und Halme rund herum anhäufen und anzünden und auf diese Weise die furchtbaren Sta- 
cheln dieser Gewächse verbrennen. 

Unter diesen Umständen sind die Bewohner gezwungen ihren Unterhalt auf dem Meere 
zu suchen, welches sehr fischreich zu sein scheint. Namentlich war lange der Congrio eine 
ergiebige Nahrungsquelle ftlr sie. Dieser Fisch ist kein Conger, wie man nach dem spanischen 
Namen meinen könnte, und wie Herr Gay geglaubt hat, sondern ein bis dahin unbeschrie- 
bener Fisch aus der Abtheilung der Blcnnioiden, den ich Geny pterus nigricans 
genannt habe, indem die auf ein paar Fäden reducirten Bauchflossen an der Spitze des Kin- 
nes sitzen. Diesen Fisch, welcher 2—8 Fuss lang wird, fängt man fast nur im hohen Meere 
und zwar mit Angeln, deren eine ganze Menge an einer Schnur oder Ruthe befestigt sind. 
Zur Zeit als Chile noch spanische Colonie war, galt der Centner trocknen Congrios in Valpa- 
raiso 40 und in Lima gar 60 pesos (= 80 Tblr., also das Pfund 24 Sgl-.!); jetzt war, wie ich 
oben angeführt habe, der Werth in Paposo 8 pesos ftlr den Centner. Seit dem Handel mit 
Europa wird viel Stockfisch eingeführt, auch werden die Forsten nicht mehr so streng gehal- 
ten, und so erklärt sich das Sinken der Preise. Aus diesem Grunde bringt die Arbeit in den 
Bergwerken mehr efh, und die Bevölkerung hat sich daher grossentheils von der Küste weg- 
gezogen. 

Früher gab es an der ganzen Küste sehr viele Seehunde (lobos, eigentlich Wölfe), welche 
lür die Changos von grosser Wichtigkeit sind, indem sie denselben namentlich ihre Fahrzeuge, 
wovon gleich mehr, liefern. Seit «wanzig Jahren haben sie mit einem Mal erstaunlich abge- 
nommen. Damals soll eine Seuche, eine Art Wasserscheu, unter fast alle Thierc gekommen 
sein, und nicht nur viel Hunde und Füchse, sondern auch Rindvieh, :Pferde, Maulthiere, Zie- 
gen and Schaafe weggerafft haben. Dieselbe Krankheit, meinen die Fischer, habe damals auch 
die Seehunde ergriffen; denn sie wurden zu der Zeit in grosser Menge todt, aber fett und ohne 
Wunden am Ufer gefunden. (Auf dem Ritt von Paposo nach Cobre tödtvte mein Diener mit 
einem Steinwurfe ein Junges, welches am Ufer auf einem Felsen schlief; es war die gewöhn- 
liche Otaria porcina.) Auch die Menge der Vögel soll sehr abgenommen haben; bis 1812 
wurden von der ganzen Küste, und namentlich von Chanaral eine Menge Pelikanfedern nach 
Volparaiso gebracht, die zum Schreiben dienten, bis sie durch die europäischen Gänsekiele 
und die Stahlfedern verdrängt wurden. Ueberall liegen zahlreiche Wallfisehknochen am Strande, 
dennoch habe ich nie etwas von gestrandeten Wallfischen, von der Gewinnung von Thran und 
Fischbein u. s. w. erzählen hören. 

Die Küstenbewohner fuhren von Huasco an bis nach Bolivien den Namen Changos ; 
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es ist ein indischer Stamm, aber jetzt sehr vermischten Blutes. Seine Sprache soD die ge- 
wöhnliche chilenische gewesen sein; jetzt reden nie aber nur Spanisch und haben ihre ur- 
sprüngliche Sprache ganz vergessen. Hie Zahl derjenigen, welche im Distrikt Paposo oder 
von Caldera bis Meji Hönes wohnen, mag etwa 500 betragen. Männer und Weiber leben 
den grössten Theil des Jahres getrennt, die ersteren mit dem Fischfänge oder jetzt in den Berg- 
werken beschäftigt, die letzteren mit ihren Zicgenhcerden herumziehend, wo sie Weide und 
Wasser finden. Im Winter, wenn die stürmische See nicht erlaubte zu fischen, gingen die 
Männer in die Wüste auf die Guanaco-Jagd. Wirkliche Ehen gibt es unter ihnen nicht, auch 
könnten sie solche beim besten Willen nicht kirchlich einsegnen hroen, da in der ganzen Pro- 
vinz nur ein Pfarrer, in der Stadt Copiapb, existirt» Die Kinder bleiben bei der Mutter, bis 
die Knaben gross genug sind, an dem Berufe der Männer sich zu bethciligcn. 

Die Fahrzeuge, in denen diese Chango» sich oft weit in die hohe See wagen, heissen 
halsas und sind sehr eigentümlich. Es sind nämlich zwei mit Luft aufgeblasene Schläuche 
von Sechundsfell, die vom und hinton in eine etwas aufgerichtete Spitze endigen. Sie mögen 
etwa 10 Fuss lang sein, und sind hinten etwas breiter als vorn. Oben sind sie durch Reiser 
verbunden, und die Fischer sitzen darauf platt wie die Schneider oder knicend. Diese Fahr- 
zeuge sind wegen ihrer Leichtigkeit und Elasticität vortrefflich für diese klippige Küste mit 
der fürchterlichen Brandung geeignet, wo nur an wenigen Stellen gewöhnliche hölzerne oder 
eiserne Fahrzeuge anlanden können. 8ie sind mit Ocker roth gefärbt 



Capitel II. 

Reite schräg durch die Wüste von der Küste bis tum. Städtchen Atacama. 

Gleich beim Anfange unserer Reise befand ich mich in keiner geringen Verlegenheit. 
Don Diego hatte mich gebeten, es ihm zu Uberlassen, den Contrakt wegen der Maulthiermiethe 
mit den Atacameniern abzuschliessen, indem er die Art und Weise dieser Leute kenne, und 
ich hatte eingewilligt. Ich hatte ihm eingeschärft, fünf Maulthiere für den Transport unserer 
Effekten und Lebensmittel zu miethen, und ein lediges Maulthier für den Fall, dass unterwe- 
ges ein Maulthier unbrauchbar würde. Als nun aber die Maulthiere in Tartal anlangten, wa- 
ren nur drei für das Gepäck da, und auch kein lediges. Er sowohl wie Herr Döll hatten 
meine Anordnungen für Überflüssig gehalten und der Regierung SO — 40 pesos sparen wollen. 
Die Folge dieser Klugheit war, dass unser Gepäck nicht fortzuschaffen war. Jetzt war guter 
Rath theuer. Am Wasserplatze Cachinal de la Sierra durfte ich hoffen andre Atacamc- 
nier zu finden, die ledige Maulthiere veroüethcn konnten. Aber wie bis dahin gelangen? Zu 
Fusse gehen, und die Reitmanlthiere beladen? Dies, war erstens .sehr beschwerlich bei den 
weiten Wegen, die nothwendig von einem Wasserpiatee zum andern in einem Tage zurückge- 
legt werden mussten, und zweitens lässt sich Gepäck nicht auf einem Rcitsattel befestigen. 
Einen grossen Theil der Lebensmittel zurücklassen und verstecken, war auch sehr gewagt, da 
wir keineswegs deren zu viel hatten. Ich musste daher sehen, von den Chantfos Esel bis 
Cachinal de la 8icrra zu miethen. D. Diego erbot sich die nöthigen Schritte zu thun 
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und ritt herum, uu nach Egeln zu suchen. Bald erschien er auch mit einem Ghango, der 
nur, mit Erlaubniss zu sagen zwei Esel — anders sprach der höfliche Mann nie von seinen 
Thiercn — vermicthen konnte ; als wir aber deu Contrakt abschliesaen wollten, zog er sich zu- 
rück, indem er sich besann, das« er seine Esel nicht so lange missen künne. Wir zogen da- 
her so gut es ging die zwei Stunden Weges bis nach nnserm früheren Lager bei der Agna 
de Clcrigo, am Sildabhange des hohen Cerro de Hueso parado, waren aber diesmal so 
klug, unser Zelt in ziemlicher Entfernung vom Brunnen aufzuschlagen, wo wir nichts von den 
Stichen der Mtickcn und Moskitos zu leiden harten. Don Diego bemühte sich während des 
Nachmittags eifrig, unter den in dir Nähe wohnenden Hirtinnen Esel aufzutreiben, und kam 
gegen Abend voller Freude mir zu sagen, die alte Dofta Serantia wolle uns «bei Esel für die 
beiden Tagereisen bis Cachinal leihen, könne aber niemanden mitgeben, der die Esel nach- 
her zurücknähme. Er habe daher zu diesem Zwecke einen Knaben filr 13 pesos! gemiethet 
Nun wurde ich der Sache Überdrüssig und verhandelte selbst mit der Alten und ihrem Manne. 
Für ein Pfund coca, welches ich in Cachinal von den Ataunmeniern kaufen sollte, die ich dort 
zu treffen hoffte, etwas Mehl, etwas karina tostada (Mehl von geröstetem Weizen), etwas Rin- 
derfett, Schiffszwiebaek, Charqui (an der Luft getrocknetem Rindfleisch), Zucker und 
Yerba Mate (Paraguaythee) wurden mir zwei Esel venuiethet und der alte Jose* begleitete 
uns bis Cachinal, nm sie von dort wieder zurückzunehmen. Diese Lebensmittel waren keine 
3 pesos im Einkaufspreise werth, und die Coca sollte 2 pesos kosten. Spasshaft waren die Ver- 
handlungen mit der alten Seranna. Ja, ich weiss es wohl, dass es ein vido (eigentlich La- 
ster) von mir ist, Coca zu kauen, aber ich bin alt und kann es ein Mal nicht lassen , wieder- 
holte sie wohl zwanzig Mal. 

Den 11. Januar. Von Agua de Clerigo bis Cachiyuyal, 14'/j leguas. 

Nachdem wir noch zwei Flaschen Milch und ein Huhn erhandelt, brachen wir endlich 
Morgens 8 Uhr auf. Don Diego war vorausgeritten, um früher in Cachinal einzutreffen , da- 
mit nicht etwa die Atacamenier mit ihren Maulthiercn abzögen, ehe wir dort eintrafen. Ich 
war fest entschlossen , falls [wir keine Maulthiere in Cachinal träfen, mit Gewalt die beiden 
Esel zur Weiterreise zu pressen. Der alte Jose* nahm sich zur Gesellschaft noch einen Kna- 
ben mit. Die zwei Esel, kleine Thiere, reichten nicht aus, das Gepäck zu tragen, ich befahl 
daher, die zwei Säcke mit Schifikzwieback auf mein Rcitmaulthier zu laden, und ging zu Fuase. 
Nach einem Marscho von zwei Stunden bogen wir aus dem Hauptthale links ab in das Thal 
von Breadal in einer Höhe von 1270 Fuss, so stark ist das Gefälle auf 2 deutsche Meilen I 
Die Berge, welche dasselbe einfassen, sind niedrige Porphyrberge, der Boden ist mit Salz- 
effloreacenzen bedeckt und die Luft riecht wie bei iNilinen. Bald kamen wir auch an Was- 
ser, welches so salzig ist, dass Uberall eine dicke weisse Kruste bleibt, wo es verdunstet An 
demselben wuclus die Brea, welche dem Thale den Namen gegeben hat, und Chepica bravo, 
ein niedriges, graues Gras mit zweizeiligen, stechenden Blättern (DUtichlis thalassica Kth.). 
Huld darauf findet sich eine ähnliche Pfütze, und zehn Minuten weiter öffnete sich das Thal, 
so dass es beiderseits nur flache, höchstens 100 Fuss hohe Blicken zeigte. Hier mundete recht« 
ein Weg ein, der nach einem etwa zehn Minuten entfernten Wasserplatze fuhrt«, um welchen 
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herum auch etwa« Futter stand. Die Manlthiere wurden abgeladen und nach diesem Wasser 

getrieben, um rieh dort etwas zu erholen, da wir noch einen weiten Tagemarach, wohl 10 le- 
guas, bis zum nächsten Wasserplatze, Cachiyuyal (nicht mit dem früher erwähnten Cachiyuyal 
su verwechseln), vor uns hatten. Die Hügel in der Nähe zeigen eine Menge von den Gu;ina- 
coe getretene Pfade, gerade wie sie die Scliaafe auf den Abhängen hervorbringen. Die Höhe 
dieses Halteplatzes ist 1629 Fuss Uber dem Meere. 

Um lVt Uhr ging ch weiter. Der Weg führte durch ein weites, flache» mit Schutt er- 
fülltes Thal, in welchem ab und zu ein Mal Wasser fliessen muss, welche« seinen Weg durch 
eine dünne Schlammschicht bezeichnet. Selten treten die flachen Bergkuppen an den Weg 
selbst heran, so das» man sehen kann, aus welchem Gestein sie bestehen; mit einem Wort dag 
Thal hat viel Aehnlichkeit mit dem des Salado, nur sind die Berge niedriger und ohne Glinge. 
Im Anfange scheint alles Porphyr zu sein; und so auch der rothe Berg im Süden, etwa 1'/» 
Stunden von Breadal, aus welchem D. Diego sein „oro richirimo" (höchst feines Gold) ge- 
wonnen hatte. Anderthalb Stunden weiter war aber im Süden ein aus lauter Syenitblöcken 
gebildeter Berg. Das Gestein liess deutlich grauen Quarz und grauen Feldspath, wogegen die 
Hornblende sehr zurücktrat, und ein oder das andre Glimmerblättchen unterscheiden. DieGe- 
mcngtheile waren nur 7,-1 Linie gross. Vier und eine halbe Stunde von Breadal kamen 
wir an einen weissen Granitberg. Das Gestein bestand aus nülchweissem Feldspath, weissem 
Quarz und wenigem Glimmer. Dieser ist meist schwarz, selten gelb und bisweilen durch grau- 
grünen Ohlorit ersetzt Auch das Schuttland zeigt manches Interessante. Man rieht, das« er 
deutlich geschichtet und Uber 40 Fuss machtig ist Im Geröll fand ich Eisenglimmer, Jaspis, 
Carueole. Häufig sind Gypskrusten, bröcklich, durchaus porös, meist ins Gelbliche ziehend. 
In den Höhinngen sieht man kleine Krystallc, und hie und da ist ein Sandkorn oder Stein- 
ehen eingeschlossen. Sie sehen oft ans wie Zucker, durch den Wasser gesickert ist Dieser 
Gyps ist besonders vier Standen von Breadal sehr entwickelt, und bildet förmliche flache Hü- 
gel, in denen der Gyps durchaus vorherrscht. Nachdem wir etwa C leguas zurückgelegt hat- 
ten, verliesscn wir das Thal, welches sich hier in einen engen Wasserriss zwischen 10— 30 Fuss 
hohen Scluntwünden verwandelt hatte, um auf der ans tossenden Ebene zu reiten. Hier war 
viel Kochsalz und Glaubersalz ausgewittert, doch setzte die einbrechende Nacht bald den 
Beobachtungen ein Ziel. Erst kurz vor Mitternacht langte ich am Lngcrplause an. 

Bei Breadal war noch ziemlich viel Vegetation, drei Arten Heliotropium, Cynoc- 
tonnm viride, Tetragonia maritima, Alloua mollis, Alibrexia villosa, Sorem» 
elegans, Argylia puber ula, Closia anthemoides, Bustillosia chilensis, Cruiks- 
hanksia tripartita, Calandrinia discolor, eine Art Echinocactus und ein Cereus. 
Weiter hinauf erschien in den Wasserrissen der Polo de Jote und die Ephedra americana, 
der Pmgo-pingo der Eingebornen, aber die Pflanzen worden immer seltener, je weiter wir ka- 
men, und vier Stunden hinter Breadal war die Vegetation absolut null. Erst auf den oben 
erwähnten Gypsbuckeln erschien wieder eine Pflanze mit schönen rothen Bltlhtenriapen, einer 
Amarantaccc ähnlich, es ist aber eine Fortulacee: Silvaea pachyphylla Ph. 

Den 12. Januar. Von Cachiyuyal nach Cachinal de la 8ierra. 13 leguas. 
Unser Nachtquartier lag schon 4000 Fuss Uber dem Meere, und wir hatten in der Nacht 
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einen eiskalten, schneidenden Ostwind (Serrano, Gebirgswind Span., oder Ptidcke, Ostwind 
Araukan.) gehabt, so dass das Thermometer den Morgen um 5 Uhr nur 5,8 0 Gels, zeigte. Wir 
hatten unser Quartier an einem kleinen Bache mit gutem Wasser aufgeschlagen, dennoch wa- 
ren am Ufer nur drei Pflanzenarten: Paspalum conjugatum Sw., Bcirpus chilen«in 
Nees, und Brta (Tessaria absiuthioides DC). Da« Thälchcu war 40 — 80 Fuss hoch 
im Schutte eingerissen, und man konnte deutlich an den steilen Wänden die horizontale Schich- 
tung sehen. Der Schutt wechselte mit Schichten von gelblich weissem Trippel ab. Ein 
schwaner Berg in der Nähe besteht aus Hornsteinporphyr. Die Grundmasse ist ein schwar- 
zer, ausgezeichnet splittriger Hornstein, in dein weisse oder flcisclirotho Feldspathkrystalle von 
1 — 2 Linien Grösse und graue Quarzkörner ausgeschieden sind. Fast eine Stunde lang dicht 
hinter Cachiyuyal ist die Ebene mit «lern Cachiyuyo bedeckt, welcher der Stelle den Na- 
men gegeben hat; es ist dies ein strauchartiger, fünf Fuss hoher Atriplex (A. de- 
serticoln n. sp.). In dieser Gegend kommen öfter kleine Braunen vor, meist von einem dich- 
ten Rasen von Chepta dulc.e d. h. Paspalum conjugatum eingefasst Hier fand ich zum 
ersten Male eine niedliche kleine Lobeliacec mit weissen Blümchen, Pratia atacamensis 
n. sp., welche fast an keinem Brunnen der Wüste fehlt, ein ganz niedriges, graugrünes Ly- 
ciiim (L. humile Ph.) mit fleischigen Blättern und weisser Blume, welches essbare Früchte 
von der Grösse und Farbe der Heidelbeeren trägt, und wie ich später erfahr, Jume genannt 
wird — es war hier aber noch nicht in Bltithc; endlich Acacna canescens. 

Die ganzen 13 leguas bis Cachinal de la Sierra sind eine sanft nach O. an- 
steigende, stcUenweiae zwei leguas breite, flache Einscnkung, so dass man die niedrigen Berge 
meist in einer zu bedeutenden Entfernnng sieht, um ihre geognostische Beschaffenheit zu er- 
kennen; dieselben sind stets abgerundet, nie sieht man Felsen oder Klippen, Alles zerbröckelt, 
Alle« ist Schutt Der Boden zeigt fast überall unter der obersten lockeren Gcröllschicht 
Gypskrusten, und in den von den Huftritten der Maulthiere gebildeten Vertiefungen war oft 
federartiges Salz, wohl Glaubersalz, ausgeblüht. Nur aus den lose umherliegenden Steinen 
kann man einen Schluas auf die Beschaffenheit der Berge wagen. Häufig sieht man Qrün- 
steinporphyre, wo in dunkelgrauer Masse V, — 1 Linie grosse, grünlich -weisse Feldspathkry- 
stalle ausgeschieden sind, oder Hornsteinporphyre, wo in einer bald mehr rechlichen, bald mehr 
schwärzlichen Grundmasse Quarzkörner und Feldspathkrystalle, Belten Glimmerblättchen sich 
zeigen. Dieselben sehen oft wie Schlacken aus. Ein Berg, 5 1 /» leguas von Cochiyuyal 
beinah 5000 Fuss Uber dem Meere, der am Abhänge grosse Blöcke trug, die wir von Weitem 
für Busche hielten, ist ein feinkörniger Syenit 

Aber wie sind folgende Thatsachen zu erklären? Schon den Morgen hatte ich einzelne 
grosse Kalkspathblöcke, einige bis l'/i Fuss Durchmesser gesehn. Wo konnten diese her- 
stammen? Bald nachdem wir den zuletzt erwähnten Berg paasirt, war der Boden mit Mil- 
lionen kleiner, runder, grauer Chaloedonkörner, wie mit Erbsen oder Pfefferkörnern bestreut, 
was sogar meinem Diener auffiel, der meinte es sähe ja aus, als ob der Boden mit Hagel be- 
deckt wäre. Weiterhin war ein Feld ganz mit Rapilli und Schlacken bedeckt Es war als 
ob ich mit einem Male wieder in den Vesuv, den Aetna oder auf die Liparischen Inseln ver- 
setzt wäre, die ich vor 23 Jahren durchwandelt, in Gesellschaft meiner unvergesslichen Freunde 
Friedr. Hoffmann und Arnold Escher. Der einzige Unterschied war, dass die Uneben- 
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heiten der Schlacken nicht so rauh, sondern mehr abgerundet waren. Die Oberfläche ist lö- 
cherig, das Innere durchaus porcw, wie bei einer gewöhnlichen Schlacke. Die Poren sind 
theils leer, theiU mit pnlverförmigem, weissem, kohlensaurem Kalke, der lebhaft in Säuren brau- 
set, theils mit Chalcedon erfüllt, und scheinen diese Substanzen von aussen eingedrungen zu 
sein, indem die Poren im Innern der Masse leer Bind, wogegen sie um so mehr angefüllt erschei- 
nen, je näher sie an der Oberfläche liegen. Die Grund) nasse ist grauschwarz, schwer und lüsst 
unter der Lupe «ehr kleine weisse Feldspathkrystallc und honiggelbe bis hyacinthrothe Körn- 
chen unterscheiden. Die Kapilli sind nie bis sieben Linien gross, Bthr porös, aber selten rauh 
anzufühlen, als ob die feinen Rauhigkeiten weggeschinolzen wären; sie sind von der gewöhn- 
lichen grauen oder röthlichen Farbe und lassen keine Bcstandtheile erkennen. Zwischen die- 
sen offenbar vulkanischen Massen liegen Chalcedone herum, von zwei Linien bis zu mehreren 
Zoll Durchmesser, milchweiss, durchscheinend, mit eoneentrischen Ringen, bisweilen strahlig 
auf dem Qnerbrnche, unten ziemlich flach, oben nicren- oder tropfsteinföruiig, als ob sie 
in weichem, breiigem Znstande vom Himmel gefallen wären. Einzelne Stücke zeigen in ihren 
Lochern einen schwärzlichen Anflug, als ob es ein Ueberrest von Lava oder Schlackenmasse 
wäre. Sind diese Schlacken, Rapilli, Chalcedonknollen und die vorhinerwähnten kleinen Ckal- 
cedonkörncr wie gewöhnliche Schlacken und Rapilli von einem Vulkane ausgeworfen? und wo 
wäre dieser? Nichts zeigt in der Nähe den entferntesten Anschein von einem Krater. 

Den ganzen Tag beinahe sahen wir in der Ferne die Berge der hohen Cordillere vor 
uns, denn wir meinten natürlich damals noch, wir mtlssten durchaus eine Kette von Bergen 
finden, aber ohne Schnee. Nur ein Mal zeigte die fernste, nördlichste Kuppe an ihrem SUd- 
abhango einen Schneestreifen. Die Berge haben fast alle die Form eines abgestutzten Kegels 
oder eines Doppelkegels, da sind keine kühnen Gestalten, keine Horner wie in den Alpen. 
Weder D. Diego, noch mein Führer aus Atacama wusste einen Namen für irgend einen die- 
ser Berge; in der That haben die wenigsten Berge in der Wüste einen Namen. 

Fast den ganzen Tag wehte ein heftiger Westwind, Seewind; sonst wäre die Hitze auf 
den Schutt- und Kiesflächen unerträglich gewesen, aber kaum war die Sonne untergegangen, 
so blies ein eisiger Ostwind von der hohen Cordillere herab. Diese Erscheinung wiederholte 
sich mit der grossten Regelmäßigkeit alle Tage so lange ich in der Wüste reiste. Um 10 Uhr 
traf ich im Nachtquartiere ein, wo meine Gefährten schon eine halbe Stunde früher angelangt 
waren, da sie ritten. 

Vegetation gab es, ausser in der Nähe des Ausgangs- und Endpunktes dieses Tage- 
marsches absolut gar keine: ich habe in meinem Tagebnehe ausdrücklich angemerkt, dass ich 
während zehn Stunden auch nicht eine Spur von einem Gewächse gesehen habe. Sehr passend 
sagt Darwin (Journ. of researches etc. ncw. edit p. 349): „Ich habe die Ebenen von Patago- 
nien eine Wüste genannt, aber diese können doch noch Domgesträuchc und GrasbUsche auf- 
weisen, und sind fruchtbar im Vergleich mit dem nördlichen Chile. Hier wiederum gibt es 
wenige Stellen von 300 Quadratellen , wo man nicht bei »orgfaltiger Untersuchung einen klei- 
nen Busch, einen kleinen Cactus oder ein Liehen entdeckt, und im Boden liegen Samen schla- 
fend, die bereit sind, im ereten rognerischen Wetter aufzugehen. In Peru erstrecken sich wahre 
Wüsten über weite Landstriche." Diese W T üstc setzt nicht plötzlich gegen die tippige Vcgc- 
ation des südlichen Chiles ab, sondern ganz a l lmä h li g wird der Pflanzenwuchs reicher, je wei- 
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ter man nach Süden geht and je hanfiger die Regen werden. Aber sehr auffallend bleibt es, 
wie lange die WUstennatur auf den Höhen der Cordilleren anhült Die hohen Berge bei San- 
tiago sind auf ihren breiten Rücken eine Art Wüste; es ist nicht die Spur von dem Rasentep- 
pich, den die alpine Region der Schweizer und Tyroler Gebirge darbietet, sondern kahle Schutt- 
und FelsenfÜtchen, hie und da von niedrigen Büschen meist domiger und harziger Gewäcliae 



Den 13. Januar. Rasttag. 

Wir rasteten den ganzen Tag. Die Atacamenier waren glücklicherweise mit ihren Maul- 
thieren noch nicht vorbei gekommen und trafen den Morgen von Paposo ein; sie waren die 
Nacht hindurch marschirt; auch traf gegen Abend ein Bursche mit 4—5 Maulthiercn dersel- 
ben ein, die in dem etwa 9 Stunden entfernten Thale von Sandor geweidet hatten. Ich konnte 
also nun die mir leidenden Maulthierc miethen, die Coea für die alte Scrafina kaufen, und den 
alten Jose" mit seinen Eseln zurückschicken. 

Der Cachinal de la Sierra genannte Ort ist eine höchst unbedeutende Senkung in 
der grossen geneigten Hochebene, nur im Osteu sieht man ganz niedrige Uligel und begreift 
gar nicht, woher hier Wasser quillt. Dasselbe rieselt Uber einen tausend Schritte langen, 3 SO 
Schritte breiten Raum in verschiedenen kleinen Strömchen. Es ist sehr gypshaltig und bildet 
daher Überall Gypskrusten, schmeckt aber nicht salzig. Dennoch findet man häufig unter den 
Gypskrusten einen Anflug von Kochsalz. Die Temperatur des Wassers betrug in einem run- 
den, mit Steinen eingefasaten Loche 12' R., ist aber schwerlich consUnt In diesem Wa 
waren weder Sclinecken noch Frosche, aber kleine schwarze Blutegel. 
Die Flora dieser kleinen Oase bestand aus folgenden Pflanzen: 

Pntia »ucAinunaia Pb. i. Seirpiu oaiUnai» Neu. 



Krodium picinwiani oder : 
Ph. 
PI.. 
Ph. 

Ph. 

(«in «iosigar Bosch) 
lltecliari« juncea, Deil 




Lyciiua hiuaBe Pb. 

Alons ntolUa Ph. 

Atripl« dcaertkoU Pb. («in 

Jubou datarticaU Ph. 
— d«panpanituf Ph. 



Polypogcn wlutuJ.-nsüi I'k. 
Deyeaii» dcaortieoU Pb. 

Ktb. 




Keines dieser Gewächse war holzig genug, um als Brennmaterial zu dienen; wir be- 
hier als solches zum ersten Male Maulthiermist, der sehr gut brennt und viel Hitze gibt 
Die Differena zwischen dem Aneroid- und dem Quecksilberbarometer erreichte hier ei- 
nen enormen Grad; enteret« zeigte 624,5 müh, letzteres bei 11,5* C. 251,3 Par. Linien oder 
567 nülliin. Da letztere« mehr Vertrauen verdient, so berechnet sich die MeereahShc von 
Cachinal de la Sierra (Barometerhöhe am Strande von Tartal 757,5 m. bei 22* G.) auf 
7516 Fuss. Die geringste Höhe, wenn man die Angabe des Aneroids für richtig nimmt, ist 
immer noch 6200 Fuss. Ich bemerke ausdrücklich, dag» das Quecksilber beim Anschlagen 
noch einen sehr bellen Klang gab, also keine Luft im vaeuum zu sein schien, und dasg bei 

waren also etwa in der Höhe von Mejico oder vielmehr beinahe in der Höhe des Hospizes 
des Grossen Beruhard. Die Nacht hatte es gefroren, um 5 Uhr Morgens war die Temperatur 
3° C, um 3 Uhr Mittags an einem vor dem Winde geschützten Orte aber 25* C. 
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Den 14. Januar. Von Cachinal de la Sierra nach der Agua de Profetas, etwa 

9 leguas. 

Der Weg hat im Ganzen die Richtung nach Nordost und fuhrt längere Zeit in der 
weiten thalartigen Senkung fort, die wir eigentlich von Tartal an nicht verlassen hatten. Nach 
fünf Stunden Weges wurden die von Osten herankommenden kleinen Schluchten immer tiefer, 
während sich im Westen ein weite« flaches, nach der Küste hinziehendes Thal öffnet, welche» 
diese kleinen Schluchten und Waaset-risse aufnimmt. Die flache Wasserscheide zwischen die- 
sem Thale und dem von Cachinal liegt etwa 422 Fuss Uber Cachinal. Die Gegend gehört 
offenbar der Porphyrbildung an, doch kann man, wie fast immer in der ganzen Wüste, nur 
selten das anstehende Gestein beobachten. Eine Stunde hinter Cachinal fand ich in einer 
flachen Schlucht einen beinahe lavendclblauen Thonporphyr anstehend, in welchem der Fcld- 
spath nicht in Krystallcn, sondern in weissen, länglich-linsenförmigen, 2 Linien langen, '/i Li- 
nie dicken Körnern ausgeschieden ist, die alle mit ihrer Liingenachse unter einander parallel 
liegen, weshalb das Gestein sehr schiefert. Weiterhin sah ich aber auch Hornsteinporpbyr 
mit milchweißen Feldapathkrystallen und grauen Quarzkttmern von 1 '/» Linie Durchmesser. 
Auf halbem Wege waren niedrige, weiss« Traclyrthiigel. Das. Gestein ist hellgrau, sehr rauh, 
indem die einzelnen Gemengtheile kleine Zwischenräume zwischen sich lassen. Es sind gla- 
sige, bis 2 Linien grosse FeldspHthe, schwarze Gliinmerblllttchen, auch wohl kleine Hornblen- 
dekrystnlle darin zu erkennen. Bisweilen sind schwärzlich - graue, bis einen Zoll grosse Schla- 
ckcnbrockcn darin eingebacken, bisweilen sieht man parallele Streifen von einer glasigen Masse. 

In der Nähe des Wassers von Agua de Profetas waren Schutthügel, die dem Granit 
ihren Ursprung verdankten. Derselbe besteht ziemlich zu gleichen Theilen aus weissem Feld- 
spath, weissem Quarz und schwarzem Glimmer, eine bis fünfviertel Linien gross, wozu eich ab 
und zu etwas grüne Hornblende gestillte. Allein es trat hier auch die SccundUrformation auf, 
vorzüglich in Gestalt eines feinkörnigen, braunen, mergeligen Sandsteins und loser Knollen von 
schwarzem, bituminösen Mergelkalk von der Grösse der Flintcnkugeln, Aepfel und darüber, 
theils kugelig, theils etwas plattgedrückt. Eh ist, wie sich späterhin auswies, Lias oder unte- 
rerer Jura. Das Wasser quillt an mehreren Stellen am östlichen Abhänge niedriger flacher 
Hügel und schmeckt durchaus nicht salzig. Die Quellen sind runde Löcher in der Mitte klei- 
ner, zwei bis drei Fnss über den Boden erhabener Hügel, die offenbar erst durch die Vegeta- 
tion erzeugt sind, und flicssen in ein enges Thälchen ab, das sieh nach Norden öffnet und 
dessen Sohle etwa 50 Fuss tiefer liegt Im gegenüberstehenden, vom Schutt gebildeten Thal- 
ufer ist eine zwei Fuss mächtige Bank von Kochsalz, das in papierdlinne Blätter geschichtet 
ist, und das ganze Thälchen ist voll 8alz und Gypskrastcn. Ich sah einen losen NogelfllÜie- 
block von 20 Fuss Durchmesser. 

Auf dem ganzen Wege war immer in den kleinen Schluchten etwas Vegetation; an- 
fangs Adesmia atacamensis n. sp., ein unbewehrter, sonderbarer Strauch, an dem dio sti- 
pulae die Stelle der Blätter vertreten, welche fehlen; dann häufiger Atriplex deserticola. 
Wo diese vorkommt, ist der Boden fast immer etwas thonig und mit Salzausblühungcn verse- 
hen. Dann erseheint ein Mal wieder Ephedra americana, eine Uberaus stachelige Ades- 
mia, der A. arborea ähnlich, wahrscheinlich A. hystrix mihi, eine kleine Argylia halbku- 
Philippi, Beüo durch AUeanuL 7 
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gelige Büsche bildend, A. tomentosa mihi. Auf halbem Wege fand ich ein 8'', Zoll 
Talostoma (T. gigantcum mihi). Ab und su sieht man auch eine Silvaea. 

In der Nähe des Wassere ist eine ziemlich reiche Vegetation, und mehrere bis dahin 
noch nicht gesehene Pflanzen boten sich meinem Auge dar, unter denen mir besonders die 
Ricarica, Lippia trifida Gay, auffiel. Es ist ein zwei bis drei Fuss hoher, sehr viel- 
astiger 8trauch, dessen Stamm wohl 3 Zoll dick ist; die platte Rinde spaltet der Länge nach; 
die Blatter sind dicht gedrangt, fleischig, kaum eine Linie lang, dreispaltig und sehr stark 
riechend, ähnlich wie Pfeffermttnze. Die Blumen sind unbedeutend. Sehr fremdartig sieht 
auch Oymnophytum spinosissimum n. sp., eine strauchartige, zwei Fuss hohe, vielfach 
verästelte ümbellifcre aus. Sie ist blattlos, und alle Zweige enden in vier horisontal abge- 
hende Stacheln, die an ihrer Spitze die Bliithen tragen. 

Die Flora dieses Plaues beschrankt aich auf folgende Gewächse: 

Crialaria andina Gay. 
— sp. 



Ph. 

Ph. 

Ph. 
Ph. 

Colobanunn qaitooai* Baru. 
Gymnophylura «pinoauainum Ph. 

Ph. 



Baccbaris Tola Ph. 
TcflBari» abaimlnuidua Vh. 
Pratia aiaeameoais Ph. 
Argylia lonicntoia Ph. 
Lippia trifida Gay. 
Lydum humD« Gay. 
Epbedra amsrieana H. B. Klh. 
Trigjocbin alacamenra Pb. 

Pb. 



Suyrincliium azurentn Ph. 

Pb. 
Ph. 



Dcyeuxia deserticola Ph, 
Hordoum oomo»um Preal. 




Flohkrebse, Amphithoc andina n. sp., Elmis, und kleine 

Auch sah ich sonst kein Insekt 



Im Wasser 
schwarze Blutegel, 
irgend einer Art. 

Agua de Profetas liegt 9180 Fuss über dem Meere, also etwa in der Höhe von Quito. 

Den 15. Januar. Von Agua de Profetas nach Agua de Varas, 4 — 4 1 /i leguas. 

Die N ncht hatte es wieder gefroren, um 67» I hr Morgens zeigte das Thermometer erst 
27»' C Von hier nach Punta negra gibt es zwei Wege, der eine, östlichere, umgeht den 
hohen Alto de Varas, der andre, westlichere, Uberschreitet diesen Berg. Ich lies* den lets- 
teren einschlagen, in der Erwartung, von der Höhe, die wir schon seit gestern beständig er- 
blickten, eine lohnende Aussicht au haben. Wir brachen um 8% Uhr auf. Der Weg macht 
anfangs einen Bogen nach Nordnordwest. Im Osten hat man geschichtete Berge von braunem 
8aridntein und Mergel gebildet Die Schichten streichen ziemlich von Norden nach Süden und 
schiesAen nach Osten unter einem Winkel von etwa 20 Grad ein. Man überschreitet eine 
Menge kleiner Rücken und kleiner, vom Wasser in den lockeren Schutt gerissener Schluchten, 
die sich alle in ein weites, flaches, nach Westen ziehendes Thal öffnen. Nach 1'/, Stunden 
kommt man aber über einen Ausläufer des Secundärgebirges , welches hier vorherrschend aus 
rothera, mit Fasergyps durchzogenem Mergel besteht. Untergeordnet erscheinen dünne, etwa 
einen halben Zoll mächtige Schichten eines graugelben, sehr feinkörnigen Mergelsandsteins. 
In diesem Hügel setxen mehrere, wohl einen Fuss mächtige Gang,- eines hellen; grünlich-grauen 
Porphyrs auf. Die Grundmasse ist sehr splittrig, an den Kanten durchscheinend, man erkennt 
darin Quarzkörncr, Feldspathkrystalle, grauen und grünen Glimmer und Hornblende, alle por- 
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phyrartig mugoschiaden, und etwa Vi Linie gros«. Bisweilen erscheint die Masse dieser Gänge 
ganz hnmogen, mit pistazk'ngrttnen Adern and braunrathen Flecken. Der Weg fuhrt, nachdem 
er diesen Berg Überschritten hat, lange in der Ebene fort Sie ist ganz und gar : 

porphyrs besteht, der weiss«, ein bis zwei Linien grosse Fddspathkrrstalle zeigt Weit 
erschienen kleine, abgerundete Hllgel von einem geschichteten Porphyr gebildet, aber sehr zer- 
trtirnmert Die Schichten schienen nach Süden einzufallen. Die Grundmasse ist ein graner 
Thonstein, und darin sind 1—2 Linien grosse, weisse oder röthliche Feldspathkrystalle ausge- 
schieden. Hornblendekrystnlle sind weit seltener und kleiner. 

Zwischen solchen HUgeln in einem breiten, sanft aufsteigenden Schuttthale liegt die 
Agua de Varas und bildet eine ähnliche Oase wie Oachinal de la Sierra, nur vielleicht 
noch etwas grosser und weit grtiner. Hier weideten sieben bis acht Guauacos friedlich mit 
einem Esel zusammen, nahinen aber die Flucht, als «ie uns sahen. Folgende Pflanzen konnte 
ich hier beobachten: 



Slsyrobrium amplexicatile Ph. 
Arenaria rivtiUri» o. *p. 
Phaca depanperat* n. ip. 
Adeami« hyatrix Ph. 
Colobanlhtu quitmits BarU. 
Opumia fttarammuia PI. 
Arorv-IL» di'|>Aup«r»l* Ph, 



Bacefaaris Tola*) Ph. 

Pratia aueamensis Ph. 

Varaaia (n.gen.Qeatian.)podocarpaPh. 

Lyciura borridum Ph. 

Niooliatia acapigera Ph. 

Atriplcx micropliTUum Ph. 

Kpliedra »mark'iinik Ki)l 



Jancua deMrtioola' Ph. 

— drpüupurolu* Ph. 
LI«locharia raelaoocepbala Daiv. 
Fealuca deMrttrola Ph. 
Hordeum «Mnorum Presl. 



Die Vegetation zwischen den beiden Wasserplätzen war sehr spärlich gewesen. Am 
häufigsten war der Pingo-pingo (Ephedra), nächstdem die Adesniia atacamensis; die 
Opuntia atacamensis, mit eiförmigen, etwa zolllangen Gliedern, und 8—9 Linien langen 
Stacheln sah ich nur in drei oder vier Exemplaren. 

Das Wasser enthielt dieselben Thicrc wie das von Profetas; es wurden ein paar Co- 
jones erlegt, Tinochoris d'Orbign yanus, eine Emberiza atrieeps und ein Cardnelis 
atratus. Auch sahen wir den Tt'nque de la Cordülera. 

Die Agna de Varas Hegt 9767 Fuss par. Uber dem Meere, also noch etwas höher 
als der Gipfel des Moachclhoms. 

Den 16. Januar. Von Agua de Vare» nach Punta negra, 8 leguas. 

Die Nacht hatte es natürlich gefroren, und um 6 Uhr Morgens stand das Thermometer 
auf 2'/»° C. Um 7'/» Uhr ritten wir fort and fingen alsbald an, den Alto de Varas zu er- 
steigen. Am Abhänge dieses Berges fand ich die rasenbildende, kaum 4 Zoll hohe Adesmia 
frigida n. sp. zuerst, deren ein paar Fuss lauge, fingerdicke, holzige, unter der Binde eitro- 
ncngelbe Wurzel später in grosseren Höhen oft unser Brennholz gewesen ist, Haplopappus 
rigiduB n. sp., Eritrichnm hispidum n. sp., 8isymbrium amplexicaulc Ph. und 
die sonderbare Fabiana bryoides n. sp., ein niedriger Strauch, dessen kleino schuppen- 
artige Blätter in dicht gedrängten Knöpfen oder Rosetten sitzen; er heisat bei den die W liste 
durchziehenden Cateadoren (Minensuchern) Pata de Perdix, Rebhuhnfu». Auf dem Berge 
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selbst fand ich nur ein paar Exemplare einer sehr stach eligen Opuntia und beim Herab- 
steigen eine strauchartige Verbena (V. bryoides mihi), deren BUitter ähnlich wie bei der 
Fabiana bryoides beschaffen waren, und deren BlUfhen wie die der OrchiB- Arten duf- 
teten. Sonst war durchaus keine Vegetation da: die wässerigen Niederschläge aus der Atmo- 
sphäre müssen aui diesem isolirten Berge also wohl sehr unbedeutend sein. 

Wir brauchten zwei volle Stunden, um den Pass zu erreichen, und drei Stunden, um 
wieder hinabzusteigen. Das Quecksüberbarometer zeigte oben 209,1 par. Linien. Der Him- 
mel war bezogen, und es wehte ein k Uhler Wind, so dass dos freie Thermometer nur II 4 C 
zeigte, eine halbe Stande später, als der Wind sich etwas gelegt hatte, war die Temperatur 
17,5" C. Die Höhe dieses Passes mag 11500 Fuss betragen, d. h. ungefähr so viel wie der 
Gipfel des Grossglockncrs. Die Aussicht umfasste einen sehr weiten Horizont nach Norden, 
Osten und Süden, im Westen lag der etwa 2 Stunden entfernte Gipfel des Berges und ver- 
deckte die Aussicht nach dieser Seite hin. Im Osten sah ich eine Reihe von Bergen, die mir 
damals noch immer die Kette der hohen Cordillerc zu sein schien, deren nördlichster Gipfel 
der dem Atacamcnier wohl bekannte Socömpas war. Diese vermeintliche Kette zog von Sü- 
den nach Norden. Ihr parallel zog sich eine Erhöhung, eine Art Klicken, vom Gipfel des 
Alto de Varas nach Norden, und zwischen beiden lag vor utisern Füssen ein mit weissem 
Salz wie mit frisch gefallenem Schnee bedeckter See oder Sumpf, 14 leguas lang und 4 breit. 
Auf der Ostseite erhob sich das Land in Gestalt einer sanft geneigten Ebene bis zum Fusse 
der hohen Cordillere; dieselbe ist nur durch einen kleinen, schwarzen von Ost nach West zie- 
henden Kücken unterbrochen, dessen westliches Ende fast an den Salzsuinpf stösst Dies ist 
die Punta negra, wo wir Nachtquartier machen musaten. Gegen Süden war ein Labyrinth 
namenloser, niedriger Berge. Im Allgemeinen sah ich, dass die ganze Gegend von einer sanft 
nach Westen abfallenden Ebene gebildet ist, auf welcher isolirte, selten zusammengruppirte 
niedrige Kuppen sich erheben. Nirgends ist eine Gebirgskette, nirgends ein tiefes Gebirgsthal, 
ein cajon, wie man in Chile sagt Es gibt nur mir unbedeutende Schluchten, Quebadras, oder 
blosse Wasserrissc, welche offenbar von Platzregen in das Schuttland gerissen sind, ungeach- 
tet solche Regengüsse sich kaum zwei Mal in einem Jahrhunderte ereignen dürften, und als 
grössere Thalcr höchst flache, eine halbe Stunde und darüber breite Einsenkungcn. Ich hatte 
die Absicht, den Gipfel des Berges zu besteigen, allem mein Maulthiertreiber trieb zur Weiter- 
reise. Hätte ich gewusst, dass unser Nachtquartier nicht entfernter wäre, so hätte ich auf 
meinem Vorsatze bestanden, allein auf einer Reise durch eine Wüste ist man ganz in der Hand 
seiner Führer, wenn man nicht sehr gut Bescheid weiss. 

Der Berg besteht durchaus aus einem bläulichen Thonsteinporphyr und ist nicht 
geschichtet. 

Am Fusse des Berges waren einzelne Büsche von Adesmia horrida mihi und Pingo- 
pinffo (Ephedra americana); die Vegetation am Ufer des Salzsumpfcs bestand aber nur 
aus Juncus deserticola, Deyeuxia deserticula, einer Festucu ohne BlUthe, und hie 
und da aus Lycium humile mihi Das Vieh war zu seiner Nahrung fast nur auf die Ca- 
ehina, d. h. den Juncus angewiesen. 

Um 4 Uhr machten wir am Rande des Sumpfes Halt. Die Spitze des schwarzen Rük- 
kenB von Punta negra, welche von der Höhe des Passes des Alto de Varas gesehen 
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den See zu berühren schien, war noch l'/i big 2 legnag entfernt. Die von demselben hergekom- 
menen Geschiebe sind schwarze, selten rothe Schlacken, die kein Mensch von Vesuv- oder Aetna- 
Schiacken unterscheiden wird, und eine aschgraue Lava. In dieser erkennt man eine Menge gla- 
siger und milchweisser Fddspathkrystalle, so wie Hornblendekrystalle, alle etwa 1 Linie lang, 
gegen welche die Grundmasse oft zurücktritt. Am folgenden Morgen kam ich in der Mühe 
eines Lavastromes (?) vorbei und sammelte noch mehr Produkte dieser vulkanischen Bildung. 
Die Schlacken sind durchaus schwammig, die Poren feiner oder grober bis 1 Linie Durch- 
Die der Oberfläche zunächst gelegenen sind mit einein weissen Pulver Uberzogen, das 
Kochsalz igt In der Grundmasse glaubte ich ein paar Mal glasigen Feldapath zu 
erkennen. Die Lava igt traehytiach. In der rauhen, grauen oder röth liehen Grundmasse ist 
glasiger Feldapath und brauner Glimmer in ziemlicher Menge ausgeschieden, bisweilen auch 
Hornblende. Ein HandatUck hatte einzelne Brocken eines braunen, von der Hitze veränderten 
Porphyrs umschlossen, in dem die Fcldspathkrystalle undurchsichtig, erdig nnd kreideweiss 
waren. — Von den Bergen von Punta nejrra scheint auch eine Art Pechstein (?) herzustam- 
men. Er ist schwarz, ins Braune ziehend, der Bruch beinahe splittrig, die Kanten nicht durch- 
scheinend, der Glanz nur schimmernd. Die natürliche Oberflache ist uneben, aber wie po- 
lirt oder wie mit einem schwachglänzenden Firnis» Uberzogen. Aehnliche Gesteine habe ich 
auch in der Provinz Valdivia selten angetroffen. Ich habe auch einen blasigen, röthlich-weis- 
sen, in Bimstein Ubergehenden Trachvt gefunden, in dem der braune Glimmer und der was- 
serhelle glasige Feldspath sehr hllbsch in die Augen fielen. Von einem Krater ist keine Spur 
su sehen, auch nicht vom Alto de Varas aus. In dem Schatte der Ebene befand sich ausser- 
dem viel rother und gelber Jaspis, weisser Quarz, schwärzlicher, feuerrother und ziegelrother 
Homsteinporphyr mit zahlreichen milch weissen Feldspathkry stallen , so wie graulich - \ 



Um Wasser zu erhallen, mussten wir erst ein Loch in den Sand graben, etwa 4 — 5 
Fuss tief. Das Wasser, welches sich darin sammelte, war trübe nnd schlammig, aber kaum 
salzig. Als Brennmaterial war nichts anderes vorhanden, als Maulthiermist. 

Das Quecksilber den Barometers war nach und nach aus demselben nicht ausgelaufen, 
sondern in Folge der Erschütterungen beim Reiteft herausgeschleudert , woran schwerlich der 
Verfertiger gedacht hat, als er die sinnreiche Einrichtung erfand, welche der Luft den Zutritt 
nm Quecksilber gibt, und war nunmehr ganz unnütz; der Aneroid war längst unbrauchbar, 
ich musste mich daher begnügen, die Temperatur des siedenden Wassers zu beobachten, so 
gut es mit den gewöhnlichen, nicht für diesen Zweck besonders construirten Thermometern 
möglich war. Ich glaube nicht viel zu irren, wenn ich die Höhe von Punta negra auf 
8200 Fuss angebe, d. h. so viel wie Santa Fe - de Bogota, oder der Gipfel des Julier. 

Den 17. Januar. Von Punta negra nach Imilnc, c. 12 leguas. 

Der Weg fuhrt in geringer Entfernung vom Salzsumpfe entlang Uber den gewöhnlichen 
Schuttboden. Man sieht fast gar keine Vegetation, höchstens ab und zu in einem kleinen 
Wusserriase einen Busch von Adcsroia (hystrix Fb.?) oder von Atriplez, hie und da war 
auch wohl eine Silvaea oder eine Argylia toinentosa,*aber im Laufe des Tages kamen 
kaum ein paar Dutzend Pflanzen zusammen. An einer Stelle waren [sonderbare Steinhaufen 



Digitized by Google 



zusammengelegt, Verstecke Air die Guauacosjäger, die ab und zu diese Wüste durchstreifen. 
Eine schwache Erhöhung trennt den grossen Salzsee von Punta negrs von einem kleinen, 
nördlich davon gelegenen Becken, in dem ebenfalls etwas Salzsompf ist, der Imilae heisst 
und wo wir Übernachten m traten. In dieser Erhöhung findet sich ein trockner Sehlamm- 
*trom, der von Sttdslldwest nach Nordnordoet geflossen war. Knuten von Gypa, kohlcnsau- 
rem Kalk, feiner Schlamm liessen Uber den Ursprung keinen Zweifel. Dan Wasser von Imilae 
erzeugt eine spärliche Vegetation, die nur von Weitem für eine Art Wiese genommen werden 
kann. Die einzigen Gewächse sind Triglochin atacamense, Isolepis atacamensis, 
Scirpu* deserticola, Poa deserticola. Die BtUche derselben sind alle an der Basi» 
mit weisser Salz- oder vielmehr Gypseffloresoenzcn umgeben, und die Gewächse enthalten »o 
viele Erdsalze, dass der Mist der Maulthiere, die »ich von ihnen nähren müssen, der hier der 
einzige Brennstoff ist, nur mit Schwierigkeit brennt. Anstatt Asche zu geben, gibt er eine 
Schlacke, und man muss beständig am Feuer schüren, damit es nicht verlöscht. Es war da- 
her nicht mögüch, das Wasser ordentlich zum Sieden zu bringen und den Siedepunkt zu 
beobachten. Der Boden ist in grossen Strecken mit festen, schneeweissen, oft 9 Linien dicken 
Salzkrusten bedeckt Die Binsen und Gräser wachsen bisweilen mitten aus dem weissen Salze 
heraus und bilden, abgestorben, dichte torfartige Rasen. Das Wasser ist besser als man er- 
warten sollte. 

Ich schätze die Höhe von Irnilac auf 7800 Fuss. Hier trifft ein Weg ein, der von 
Botijas an der Kuate kommt, welcher Punkt in grader Linie 37 leguas entternt hegen solL 
Auf diesem ganzen Wege ist keine Spur von Pflanzen, und nur einmal in Aguas blancas, 
16—18 leguas von Botijas etwas Wasser. 8o berichtete mir später ein Atacamenier, der 
eben von dort kam. In diesem Theile der Wtlste soll nach Diego das liebliche Vatie perdido 
(verlornes Thal) hegen, voll Feigenbäume nud Algarrobos, welches einst vier Argen tiner ent- 
deckt, seitdem aber kein Mensch wieder gesehen hat. Der alte Herr glaubte steif und fest an 
diese Geschichte. Bei Aguas bla ncas soll Holz von Algarrobo vorkommen, vielleicht ver- 
steinertes Holz, was nicht unmöglich wäre. — Eine Stunde von Imilao kommt das Meteor» 
eisen vor, wovon in einem eigenen Abschnitte. 

Den 18. Januar. Von Imilac nach den Höhen von Pingo-pingo, 10 leguas. 

Da wir beim folgenden Nachtlager kein Wasser hatten, so füllten wir den Morgen un- 
sere blechernen Caramayolen und die gläsernen Flaschen, die wir zur Hand hatten. Der Weg 
nimmt eine nordöstliche Richtung und fuhrt anfangs fast zwei Standen lang sanft abwarte — 
immer Uber den, den ganzen Dasierto de Atacama vorherrschend bildenden Schüttboden 
— in eine flache Senkung, welche die grosse Thalebene von Punta negra mit der noch 
grosseren von Atacama verbindet, wohin sie sich allmählig neigt; der Schlammstrom, der vor- 
hin erwähnt wurde, ist zu unbedeutend, um eine Unterbrechung zu bilden. Nach 6 leguas be- 
gannen wir das Gebirge von Pingo-pingo zu ersteigen, welches granitisch ist, während al- 
ler Schutt bis dahin von zei trlhum ertem Porphyr hergerührt hatte. Dieser Granit ist wetas 



oder roth, immer kleinkörnig und arm an Gl immer. Eine 8tufe zeigt granliclien Quarz, üeiach- 
rotheu Feldspat«, pistazien-grunen Epidot, keinen Grimmer; eine andre grünlich-grauen Quarz, 
ciegelrothen FeMspath und grünlich -grauen Gümmer. Dieser Granit ist von Grtmsteinadem 
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durchzogen und enthält Spuren von Kupfer an seinem südwestlichen Abhänge. Auf der Höhe 
fand ich dichten Eisenglanz mit Kalkspatii und pis tauen -grünen Epidot, offenbar aus einem 
Gange benrtammend. Dieaer Granit bildet einen wohl 12 leguae breiten Bücken. 

Auf der Höbe angekommen, bildete das Gestein ein paar Felsen, eine Seltenheit, und 
zwischen diesen standen ein paar Busche der gelben, blattlosen, klebrigen Fabiana denn- 
data Miers, die ich hier zum ersten Male sah — die Atacanierder nennen sie ToHUa — , der 
Adesmia atacamensis and der Ephedra, die dem Rücken den Namen gegeben hat. In 
den Schluchten am Fuss« desselben hatte ich die hübsche Silvaea celosioides gefunden. 
Die»e Gewächse und ein paar Büsche von Opnntia bildeten die ganze Vegetation. Späterhin, 
namentlich in der Nahe des OrteB wo wir Halt machten, war der Pingo-pingo und Atri- 
plex. microphylla ziemlich häufig, welche den Maulthieren als Nahrung dienten, sowie die 
Ricarica; auch erschienen einzelne Cristaria andicola Gay. Die Fasshöhe, welche wir 
um etwa 1 Uhr erreichten, schätze ich auf 11300 Fuss (so hoch wie der Alto de Varas 
oder der Gipfel des Grossglockners). Man hat hier eine schöne Ansucht atrf die hoben Berge, 
im Osten den Pülar, PÜtur, Socbmpas u. s. w. Bald unterhalb des höchsten Punktes senkt 
sich ein schmales Thälchen nach Norden. Durch dieses geht der alte Inca-Weg, von diesen 
ehemaligen Beherrschern Perus zwischen Atacama und Copiaoö angelegt, den wir überschrit- 
ten, ohne es gewahr zu werden. Der gute, alte Don Dieg™fiatte den Kopf zu sehr erfüllt 
von seineu Vetos und mantas, um an solche Dinge zu denken, und sagte es uns erst den 
Abend. Von diesem Punkte aus senkt sich der Weg sehr anbedeutend, und der Bücken ist 
im Ganzen horizontal und in Schutt verwandelt, aus dem nur hie und da einzelne Bockel her- 



Um 4 Uhr Nachmittags machten wir Halt Das Wasser siedete bei 88^5° C, and ist 
die Hübe demnach etwa 10,800 Fuss Uber dem Meere (wie der Gipfel des Titlis, des Aetna, 
oder Mnltahacon in Spanien). 

Den 19. Januar. Nach Tilopozo, 8 leguas. 

Es war herrlicher Mondschein, und wir brachen daher bald nach Mittemacht auf, da- 
mit die Maahhiere, deren Kräfte sichtbar abnahmen, bald etwas zu saufen and zu 
kamen. Kaum hatte ich eine Stande zurückgelegt, als ich mich auf einem Lavastrome 
Die einzelnen Scholien waren ganz so geformt und übereinander geschoben, wie anf den gros- 
sen Lavaströmen des Aetna; allein ab and so waren kleine Schlachten und conische Hügel zu 
den Seiten, die ich mir rächt za erklären wusste. Als der Tag graute, waren wir in einer 
engen, aber höchstens 15 — 40 Fuss tiefen Schlacht, welche ans nach ein paar Standen aus 
den Borgen heraus in die ungeheure Thalebene brachte, welche grosseutheUs von dem 26 le- 
guas langen und 7 — 8 legaas breiten, trocknen Salzsee oder Salzsumpfe ausgefüllt ist, an des- 
sen nordwestlichem Ende der Ort S. Pedro de Atacama, oder Atacama schlechtweg hegt, 
während am südöstlichen Ende der Brunnen von Tilo (Tilopozo) hegt Nachdem man aus 
dem Berge herausgetreten ist, hat man bis zu diesem noch eine Stunde, anfangs schwach sich 
senkendes Schuttland, dann vollkommen horizontalen Thonboden mit Salz- und Gypaknisten, 
ab und zu einem Grase oder einer andern Pflanze bedeckt 
Auf der Rückreise hatte ich Gelegenheit, den östlichen Abfall der Höhen von Pingo- 
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pingo mit «einem Lavastrome genuter zu untersuchen. Von Tilopozo ausgehend trifft man 
zunächst sm Ausgange der Berge ein hellblaugraues, massiges Trachytgestein, das in grosse 
kugelige Massen mit conoentrischen 8chalen zerfällt, die sich allmählig in Grus und Sand auf- 
lösen. Der Feldspath ist darin nur mit Schwierigkeit zu erkennen, der Glimmer ist tomback- 
braun. Ein paar hundert Schritte weiter trifft man auf das Ende des machtigen Trachytstro- 
mea, welcher den ganzen nordöstlichen Abhang der Höhen von Pingo-pingo, mehrere Quadrat- 
meilen bedeckt Nachdem man nun einen Schuttabhang Überschritten hat, der lediglich von 
Granit, Trachyt und Grltnsteinbrocken besteht, tritt der Weg in ein gewundenes enges Thal- 
chen ein, das höchstens 30—40 Fuss tief eingeschnitten ist Die Sohle ist bald ein fester, 
geglätteter Granit, in Platten von 10 — 15 Fuss Durchmesser zerklüftet, die fast wie ein kunst- 
liches, riesenmässigea Strassenpflaster aussehen, bald Schutt. Die Wände sind theils senkrechte 
Felsen, theils geneigte, mit Felsblöcken bedeckte Abhänge; immer liegt oben ein drei bis sechs 
Fuss mächtiger Trachytstrom auf. An mehreren Stellen kann man sehen, wie der Trachyt 
nnmittelbar den Grnuit bedeckt Zunächst liegt auf der ziemlich platten Oberfläche des Gra- 
nites eine Art Conglonierat von einem sehr sandigen, leicht zerbrechlichen und zerreiblichen 
Trachyt auf, in dem einzelne grössere Brocken eines festeren Trachytes liegen. Diese nehmen 
an Zahl und Umfang nach ohju zu, verschmelzen mit einander und gehen so in die feste 
Hauptmasse des Stromes Uber. Diese untere, gleichsam aus zusammengebackenen Schlacken 
bestehende Schicht enthält lange, bis 2 Zoll grosse, faserige Bimssteinmassen, deren Fasern in 
der Richtung liegen, die der Strom beim Herabflicssen genommen hat. Ich fand in dieser 
Trachytmassc auch Brocken eines ganz feinkörnigen Granites eingeschlossen, verschieden von 
dem Granit, auf welchem der Trachyt aufliegt, der aus grauem Quarz, rothein Feldspath und 
tombackbrannem Glimmer besteht Er hat durch die Gluth des geschmolzenen Trachytes keine 
aridere Veränderung erlitten, als dass seine Bestandteile lockerer geworden sind. In losen, 
herabgefallenen Trachytblöcken fand ich später mehrfach wallnuss- bis fanstgrosse Granitbrocken 



Der Trachyt aus der festen Mitte des Stromes ist bald heller, röthlich-weiss, bald dunk- 
ler, fleischroth. Er fühlt sich sehr rauh an und ist unter der Lupe fein porös. Er enthält 
Rrystalle von glasigem Feldspath von Vi— lV» Linien Durchmesser, und Blättchen von tom- 
backbrannem Glimmer, die etwas kleiner zu sein pflegen. Die Oberfläche des Stromes ist mit 
ßchlackenschollen bedeckt, die so frisch aussehen, als wäre der Strom erst vor ein paar Wo- 
chen geflossen. Diese Schlacken bilden ein bis anderthalb Zoll dicke Fladen, die auf beiden 
Seiten voll Löcher, Zacken und 8pitzen sind; der Bruch ist aber nur wenig porös. Von aus- 
sen erscheinen sie hellbraun, inwendig zeigen sie ein sehr blasses, gelbliches Grau. Die Be- 
standtheile, welche porphyrartig ausgeschieden sind, sind dieselben, wie im dichten Trachyt 

Ich stieg Uber den Lavastroin hinüber zn einem der tausend kleinen, auf dem Abhänge 
des Berges sich erhebenden Hligel, um die Gränze des Lavastroms, wo er den Htigel nmflu- 
thet, zu sehen, aber ohne Erfolg. Anfangs war die Oberfläche des Bodens nur mit Trachyt- 
schlacken bedeckt, darunter mengten sich aber bald scharfkantige, 6 bis 12 Zoll grosse, 1—3 
Zoll dicke Bruchstücke eines granitischen Gesteines, und diese losen Bruchstücke schienen 
den ganzen kleinen HUgcl zusammenzusetzen; es stand keine grössere Felsmassc an. Dieses 
hatte ein gefrittetes Anselm; es war im Bruche uneben und splittrig. Die Grundmasse 
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war grau mit schwärzlichen Streifen und Punkten, die unter der Lupe feinschuppig erschienen. 
Man erkennt deutlich darin milch weisse , bis 2 Linien grosse Feldspathkrystalle und Quarz- 
kömer. Bisweilen bestehen die eben erwähnten kleinen Kuppen aus lauter scharfkantigen 
Bruchstucken von GrUnstcin, nicht verschieden von dem, welcher die gleich zu beschreibenden 
Gänge im Granit bildet 

Der Trachyt enthält keinen Quarz und scheint geflossen zu «ein, nachdem das be- 
schriebene Thälchen im Granit bereits gebildet war, indem er sich tiberall den Unebenheiten 
der Ränder desselben anschmiegt. 

Der Granit ist im Allgemeinen hellgrau, feinkörnig bis kleinkörnig; der Quarz ist grau 
oder wasserhell, derFeldspath weisslich oder ins Böthliche ziehend, der Glimmer selten, schwarz 
oder grünlich. Ab und zu sieht man eine ßpur von zeUsiggrfinem Epidot An der Luft wird 
der Granit nicht selten röthlich, und bei oberflächlicher Betrachtung z. B. beim schnellen 
Reiten, ist es oft nicht möglich, ihn vom Trachyt zu unterscheiden. Zahlreiche Adern ei- 
ner Art GrUnstein durchziehen den Granit in allen möglichen Richtungen, verästeln sich und 
keilen sich aus. Bald kann man in der grUnlich-grauen Gnmdmasse nur mit Mühe unter der 
Lupe den einen oder andern kleinen Feldspathkry stall erkennen, bald sieht man deutlich, dass 
dieselbe ein Gemenge von sehr kleinen Feldspath- und Homblcndekrystallcn ist, und ausser- 
dem sind darin grossere Vi — 1 Linie lange Feldspath- sowie kleinere und seltnere Hornblen- 
dekrystalle ausgeschieden. 

Ich wage den Ursprung dieses Trachytstromes und dieser zahllosen Kuppen und Kegel 
nicht zu erklären, nur soviel steht fest, es ist kein Krater vorhanden und keine Quelle des 
Stromes. Die Gegend hat auf mich den Eindruck gemacht, als ob eine grosse Fläche des 
Bodens gcscliniolzcn und allenfalls an den geneigten Stellen herabgenossen wäre; während auf 
einzelnen Punkten sich grosse Gasblasen entwickelt, die Uber sich befindlichen Massen em- 
porgetrieben und so jene kleinen HUgcl gebildet hätten. 

Der Brunnen, an welchem wir unser Lager aufschlugen, bildet ein 10 Schritte langes, 
7 Schritte breites und etwa vier Fuss tiefes Becken. Fortwährend sprudeln Luftblasen aus dem 
Boden hervor und seine Temperatur beträgt 25,°7 C, es ist also offenbar ein Thcrmalbnmncn. 
l>a& Wasser schmeckt etwas salzig und erdig, wie das fast aller Brunnen in der Wüste. Ein 
kleiner Bach rieselt nach Süden, verzweigt sich und verliert sich in kleinen Stbnpfen. Diese 
kleinen Bäche sind ganz mit Potramogoton filifolius n. sp. (ähnlich dem pectinatus) 
erfüllt, auf dem eine kleine Paludine und viele Blattläuse leben, welche letztere von der ge- 
meinen chilenischen Coccinclla opposita GueV. verfolgt werden. Sehr gemein sind im 
Wasser Flohkrebse und zwei Arten Dyticus, sowie Larven von Libellula und Agrion, 
von Culex und Simulia. Diese beiden letzteren Insekten scheinen dieselben Arten zu sein, 
wie die, welche uns bei Hueso parado peinigten. Häufig war ein Acridium, auch flogen 
ein paar Schmetterlinge umher. Zwei Arten Bremsen stachen empfindlich und waren häufiger 
als uns lieb war. 

Ein paar hundert Schritte von unserm Brunnen weideten 6 Flamingos, eine neue Art 
ohne Daumen (Phoenicopterus andinus mihi), die nur in der hohen Cordillere vorkommt, aber, 
wie es scheint, von Peru bis Copiapo nicht selten ist Sonderbar, dass kein Naturforscher Bie 
früher beobachtet hat. Schon Qarcilaso de la Vega, der Sohn eines Begleiters von Pizarro 
Fhilippi, Reue durch Atscsma. 8 
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and Almagro, erwähnt diesen Vogel and sagt, er heisse ParrtTutana. In der Wüste Atacama 
fuhrt er den abgekürzten Naincn Parrina (und ist ohne Zweifel der rothbrüstige Flamingo, 
dessen Herr Boüaert in seiner Beschreibung der Provinz Tarapaed gedenkt). Er nistet auf 
den hohen Alpenseen und seine Eier werden hu Deeember im Orte Atacama auf deni Markte 
verkauft. Jetzt brüteten die Weibchen. Eine kleine Avecasina, wahrscheinlich Gallinago 
Paraguiae Vieill., war ziendich häufig, wurde aber nicht erlegt. Ringsherum waren eine 
Menge Rattenlücher; sie rührten von einer unbeschriebenen Art Ctenomys her, die ich Ct_ 
atacamensis genannt habe. 

Was die Vegetation anbetrifft, so war ain Saume der Berge die Ephedra recht häufig 
und bildete bisweilen 6 — 8 Fuss hohe Straucher mit dicken Stämmen, sie wurde als Brennliolz 
herbeigencliafft und musste sich gefallen lassen, mit Maulthiermist in Gesellschaft unser Essen 
zu kochen. Am Saume der Sunipffläche war besonder« Brea (Tessaria absint Moides), 
häufig, sonst Binsen, Gräser, hie und daSalicornia peruviana und selten ein Glau*. In 
den Gräben zum Theil viel Ohara clavata Gay. Die Flora dieser Gegend bestand demnach 
nur aus folgenden Pflanzen: 



Ratinneulas bonarienait Poir. 
Tessaria abauitflioid« DC. 

Ph. 



Kpliedra americana Klh. 
Potamogeton fUUoliua Ph. 
HcUochari» palustris L. (?) 
Scirpua chil«nsis Nee«. 



Distteldia thaiaaaiea Klh. 
Agroatia diBtichophylla Ph. 



Interessanter, wenn auch sehr ärmlich war die Vegetation in dem durch die Auflagerung 
des Trachyts auf dem Granit merkwürdigen Thälehen. Hier fand ich die Huidobria fru- 
tieosa und Lycopersicon atacamen.se wieder, Baccharis Tola, Atriplcx micro- 
phylla, Lippia tri Ii da waren häufig, und hier wuchs auch eine strauchartige Synanthcree, 
die ich an keinem andern Orte wieder gesehen habe, und die ich Brachyandra macro- 
gyne genannt habe. Hie und da zeigte sich die niedliche Silvaea eclosioides. 

Rast in Tilopozo. 

Wir rasteten den Rest des Tages in Tilopozo. Als wir den andern Morgen aufbrechen 
wollten, waren unsere Maulthiere verschwunden; sie hatten in der Nacht den ihnen wohlbe- 
kannten Weg nach Hause eingeschlagen, um sich dort wo möglich an Gerste und Alfaita (Lu- 
zern) zu erlaben. Da sie sich aber unterweges bei jedem essbaren Busche aufhielten, so wur- 
den sie gegen Abend glücklich wieder zurückgebracht Ich benutzte diesen Tag, mich zu ba- 
den, das Panorama zu zeichnen, welche« auf Tafel 11 zu sehen ist, und meine Hosen, Strumpfe 
nnd Rock auszubessern, welche sämmtlich eine kleine Nachhülfe sehr nöthig hatten. An die- 
sem Tage wurde es ordentlich lebhaft Es trafen die zwei Atacamenier mit ihren Maulthieren 
ein, die wir in Paposo und dann in Cachinal de la Sierra gesehen hatten, der Onkel 
unseres Pedro, und ein Kerl, der seinen Hut mit einer Menge messingener Kreuze verziert 
hatte, sowie ein andrer Atacamenier der von Cobre kam. Die Höhe von Tilopozo habe ich 
nach der Temperatur des siedenden Wassers, 91,°9 C, auf 7300 Fuss berechnet, was gut mit 
der Höhe von Atacama stimmt: die geographische Breite ist nach einer sehr guten, von Herrn 
Dr. 



Digitized by Google 



- 59 - 



Den 21. Januar. Von Tilopozo nach der Ag'ua de Carvajal, 14Vi leguas. 

Um zwei TTlir Morgens brachen wir anf, vom bleichen Monde nothdtlrftig erleuchtet, 
und gingen zuerst quer durch den hier 3'/j leguas breiten, meist trocknen Sumpf, welcher in 
der Mitte durch einen von Südost nach Nordwest geflossenen Travertinstrom unterbrochen ist 
Ich kann diese Bildung nicht passender als mit einem Lavastrome vergleichen. Es ist ein fast 
eine Stunde breiter Rücken, der in der Mitte kaum über 100 Fuss hoch sein mag und auf 
der Oberfläche fast so rauh ist wie ein Lavastrom. Das Gestein ist gelblich weiss, hie und 
da porös und von Kl Ufte n durchzogen, die, wie man zum Theil deutlich sieht, von Binsen 
u. dgL herrühren, aber sonst- sehr fest und dicht Die Höhlungen haben oft einen röthlichen 
Anflug. Wie hat sich dieser Travertiii bilden können? Seibat wenn man keine Schwierigkeit 
in der Annahme findet, das» früher andre atmosphärische Verhältnisse geherrscht haben, und 
ein sehr kalkhaltiges Wasser hier geflossen sei und den Stein abgesetzt habe, so ist schwer 
einzusehen, wie er einen so hohen Rücket) habe bilden können. 

Am jenseitigen Rande des Sumpfes ist wieder süsses Wasser in verschiedenen Gräben 
ttnd kleinen Pfützen. Die Gegend heisst Cx£nago redondo (runder Sumpf). Der Weg führt 
sodann stets dem Ufer des Salzsumpfes parallel, bald über den thonigen mit Brea bewachse- 
nen Ufcrsaum desselben, bald über Sand und Schutt Man bleibt stets etwa eine oder an- 
derthalb Stunden von den Bergen im Osten entfernt, die auf einer 500 — 700 Fuss höheren 
Terrasse aufgesetzt und vollkommen von einander isolirt sind. Am Fasse derselben sieht man 
Tilopozo gegenüber einen grünen Fleck, den Tilo-Wald, Tilomonte, weiter nach Nordeu 
einen zweiten, in welchem das aus wenigen Häusern bestehende Dörfchen Paine liegt Der 
Weg ist höchst ermiidend, sei es, dass man durch den Sund waten muss, der oft formliche 
Sanddünen*) bildet, oft mit grossen Steinen übersäet ist, sei es, dass man Uber den lockeren 
Schutt schreitet, zumal kein kühler Wind geht, den unstreitig die Höhenzüge abhalten, welehe 
im Westen des Bahamercs streichen. Die tropische Sonne brennt also mit aller Macht, und 
nirgends ist der geringste Schatten. Das Thermometer, von meinem Körper beschattet, zeigte um 
1 Uhr Mittags C. oder 30° R. Mur ein Mal trifft man unterweges einen einzeln stehenden 
Algarrobo (Prosopis Siliquastrum DC.) an, Algarrobillo mit dem Diminutiv genannt, trotz- 
dem dass sein Stamm wohl l'/j Fuss Durchmesser hat und vielfach verästelt ist. Er gewährt 
doch etwas Schatten, ungeachtet dieser bei dem feinen, gefiederten Laube nicht sehr dicht ist 
Der nächste Wasserplatz ist die Agua de Que"lana, wir marschirten aber noch eine Stunde 
weiter bis zur Agua de Oarvajal. In der Nähe der Pfützen dieses Namens waren, wie 
immer an solchen Stellen, die häufig zuin Nachtquartier dienen, und u.a. auch bei Tilopozo, 
mehrere etwa 4 Fuss hohe pircas (kreisförnüge oder viereckige Mauern aus lose aufeinander- 
gelegten Steinen) errichtet, welche wenigstens einigen Schutz gegen den oft schneidenden Wind 
geben. Gegen eine solche pirca hatte der rohe Witz eines Arriero (Maulthiertrcibers) zwei 
gefallene Maulthiere aufgerichtet, die zu Mumien vertrocknet und noch mit dem Felle bekleidet 
in dieser Stellung verblieben waren. Nichtsdestoweniger wählte Don Diego diese pirca zu sei- 



•> Solch« Sanddaaen bat D Orbit»* '"> der Nahe ron Oruro beobachtet 4000 met Ober dem Meere. Dm b«- 
Terrain itt daaelbit gleichfalls thonig mit Salaafflorascenzen und *aUpflao»«n bedeckt. 

8* 
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nem Schlafgemache. Er hat auf der ganzen Reise nie mit uns, gondern immer allein schla- 
fen wollen. 

Hier traf uns ein gewisser Manuel Plaza aus Paine, Guanacojäger und Minensucher, 
der den Auftrag hatte, uns eutgegenzureiaen und D. Diego zu bitten, zwei Silbergütige in den 
Bergen von Pingo-pingo zu untersuchen, wozu es jetzt zu spat war. Von diesem Men- 
schen erfuhr ich, dass das Meteoreisen dicht am Wege läge, den wir gekommen waren, eine 
Stunde von Imilac, das» der Socömpas und die Berge bei Dona Inez Alaun enthielten 
und dass man mehrmals in alten Zeiten, so lange diese Tüntler noch Colonieen waren, vom 
LIullailaco und vom Cerro de Azufre (auf dem Wege von Pap «so nach Antofagasta) 
Schwefel geholt habe. 

Der Schutt bestand vorherrschend aus vulkanischen, besonders traehytischen Bruchstük- 
k«n, doch fehlten auch beinahe nie einzelne Porphyrbrocken namentlich beim Algarrobillo. 
Die Vegetation ist sehr gering: ßrea auf dem Lehmboden; Pingo-pingo; Ricarica (Lip pia 
trifida Gay) und Cachiyuyo (Atriplex atacamensis n. sp.) auf dem Schutte; mit diesen 
ab und zu ein Pflänzchcn der Coldcnia atacamensis n. sp. Auf dem Atriplex war 
ein schöner Buprestis, Latipalpis speciosa Ph. Germ, nicht selten. 



Den 22. Januar von Agua de Carvajal bis Atacama, 12'/» leguas. 

Wir brachen auf, so wie der Tag graute. Der Weg war fester als am vorigen Tage, 
es war mehr Thonboden und weniger Sand. Etwa auf halbem Wege ist wieder ein Wasser- 
platz Chüepuri (Chilewasscr) und bald darauf ein Tambillo, bei dem auch Pfützen eines leid- 
lich süssen Wassers mit C hären erfüllt sind. Es ist dies eins von den für das Obdach der 
Eei8cuden von Zeit zu Zeit an den Heerstrassen in Bolivia errichteten Häuschen, eine wohl- 
thtitige Einrichtung, die von den Incas herstammt. Diese Häuser heissen eigentlich Tambo, 
Tambillo ist das Diminutiv. Dieses Tambillo ist einfach ein Zimmer von Lchntwünden, mit 
einem Lehmdache, einer ThUrüffuung und einer Stufe von etwa 9 Zoll Erliohung an den Wän- 
den, dein E$trado in den alten spanischen und chilenischen Häusern entsprechend, auf wel- 
chem die Frauenzimmer während des Tages mit untergeschlagenen Beinen sitzen, und auf 
welchem die Besucher des Nachte schlafen, wenn sie es nicht vorzichn, dies unter dem Corri- 
dor im Freien zu thun. Von dem Tambillo aus sieht man rechts in etwa 3'/i Stunden Ent- 
fernung die grlinc Oasis von Bäumen des Dörfchens Toconao und vor sich die grünen 
Biimae von Atacama. Von hier an begegneten uns ab und zu Menschen. Bald zeigten sich 
hie und da Gerstenfcldcr, wo das Terrain erlaubt hatte, Wasser hinzuführen, gewöhnlich mit 
Tapias (Lchmmauem) cingefasst. Man war schon in voller Aernte. An einigen Stellen wurde 
gedroschen, indem Stuten und Maulthiere im Galopp herumgejagt die Körner austreten muss- 
ten; an andern wurde noch geschnitten; an andern endlich die goldene Aernte in Säcke ge- 
füllt und auf Maulthiere geladen, um sie heimzubringen. Oefter zeigte sich am Wege ein 
Algarrobo oder ein Chaüar, letzterer voll unreifer, grüner Früchte wie eine Pflaume; es erschie- 
nen einzelne Gehöfte, zwar noch von dem dürren Schutte der Wüste getrennt, sie rückten aber 
immer näher, und um 2 Uhr «tiegen wir vor dem Hause unseres wackeren Führers Pedro ab. 
Er sowohl wie sein Sohn Bduario, ein Mjähriger Knabe mit prachtvollen schwarzen Auge^ 
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hatte sich auf der ganzen Reise zu unserer vollsten Zufriedenheit betragen, jetzt wurden wir 
von seiner Frau auf das Freundlichste empfangen. 



Capitcl III. 

Auf tnthalt in S. Pedro de Atacama.') 

Pas Hau« von Pedro, wie alle Häuser in Atncama von blossem Lehm erbaut, bestand 
aus drei Räumen; der eine war das Schlafzimmer, der andre VoiTathskammcr, der mittlere 
Wohnzimmer. Dieses war nicht vollständig gedeckt, und in der einen Eike stand ein Algar- 
robobaum. An der Wand war eine von Lehm nufgeuiaucrtc Bank und davor ein Tisch; wei- 
tere Möbel waren nicht vorhanden. Ein hübscher, luftiger, von Chafiar und Algarrobo be- 
schatteter Gang zwischen zwei Lehmmaucra führte nach dem Corral (Viehhofe), der ebenfalls 
von einer Lehnunauer umgeben war. Dicht daran war ein Luzemcfeld. Dieses Gewächs heisst 
hier Alfa anstatt AlJ<d/a, wie in Chile. Es wurden uns gleich Birnen vorgesetzt, während 
eine cazuela, eine Art Suppe, von Hammelfleisch gemacht wurde. 

Gegen Abend ritt ich, von einem ültem Sohne Pedros geführt, nach dem Gouverneur 
des Ortes, D. Anadeio Puche, welcher etwa l'/t Stunden entfernt dicht beim Platze wohnte. 
Hier traf ich mehrere Herren und unter andern den Präfekten der Provinz, D. Zaccaria Ta- 
mayo, einen sehr unterrichteten Mann, der in Frankreich Medicin studirt hatte, und dessen 
Bekanntschaft ich einem lächerlichen Umstände zu verdanken hatte. Damals war, wie ich 
schon früher erwähnt, Krieg zwischen Bolivien, wozu Atacama gehört, und Peru. Die perua- 
nischen Trappen liatten sich des einzigen bolivianischen Hafens Cobija bemächtigt, und die 
bolivianischen Truppen standen unter dem Oberbefehle von D. Zacaria ihnen in Calama, 
auf halbem Wege zwischen Atacama und Cobija, gegenüber. Nun war nach Atacama die 
Nachricht gelaugt, 50 bewaffnete Leute seien in Paposo gelandet und auf dem Wege nach 
Atacama, um den bolivianischen Truppen in den Blicken zu fallen und sie abzuschneiden, 
oder in Atacama eine Revolution zu machen. Da ein solches Ereignis« gar nicht unmöglich 
schien, so war D. Zacarica mit einer Schwadron Reiterei nach Atacama geeilt, hatte aber schon 
Tags vorher erfahren, dass diese 60 Bewaffneten sich auf eine Expedition von 5 friedlichen 
Leuten reduzirte, und die Truppen wieder zurückgeschickt. Er selbst war aber geblieben, um 
uns kennen zu lernen. 

Herr Puche verschaffte mir ein Zimmer nicht weit von seiner Wohnung, hinter wel- 
chem zwei kleine Höfe von der Breite des Zimmers waren, und versah dasselbe mit Möbeln 
so gut er konnte, nämlich mit zwei Betten, ein paar Stuhlen und einem Tische. Ich instal- 
lirtc mich denselben Abend in diese Wohnung, und den folgenden Tag kam auch Herr Doli 
und die beiden Diener. Don Diego fand bei einem alten Bekannten ein Unterkommen. Wir 



•) Frfiber war der Oh unter 
chin Atacacno bnjo 



Atacama oho bekannt, io wie froher sowohl Calama wie Chiu- 
wa* notiiwendig VerantaMirag to trrrtliQmern geben muMte ; jeUt sind die Be- 
ta ajo «lieht mehr gebraooblicb, ja im. Theil 
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errichteten unsere Kliche auf dem Hofe, der Boden war der Heerd. Der Marktplatz von Ata- 
cama ist nicht besonders versehn. Rindvieh kommt fast nur aus den argentinischen Provin- 
zen, doch ist fast alle Tage Rindfleisch zu haben. Bisweilen bekommt man Lamaflcisch; auf 
dein Wege nach Totos! findet man nämlich einige Thälchen, deren Bewohner Lnmiihecrdcn 
luilten. Häufiger ist Hammelfleisch. Die Schaafe sind aber nicht bei der .Stadt, sondern in 
grösserer Entfernung in den Oasen, die etwas Weide haben. Ab und zu bringen die Jäger 
Guanaco- und Vicunnaflcisch. HUliner und Eier sind selten au haben. Koch seltener ist Milch. 
Sehr wenige, wohlhabende Einwohner halten eine Milchkuh für den eigenen Bedarf und ver- 
kaufen die Milch nicht. Mehl ist hinreichend da, den Bedarf zu befriedigen, und kommt von 
den argentinischen Provinzen; doch hätte ich Mühe gehabt, meinen Bedarf für die Rückreise 
zu erhalten. Bäcker gibt es nicht, aber viele Privatleute verkaufen Brot Selten ist Gemüse 
zu haben, allenfalls Kürbisse und etwa* Mais, Kartoffeln sind selten. Ich habe weder Quinoa 
(Chenopodium Quinoa) noch Oca (Oxalis tuberosa) geisehn , welche auf den Hochebenen von 
Peni gebaut werden aollen. Von europäischem Obst gibt es nur Birnen, Feigen und Wein- 
trauben. Die beiden letzteren waren noch nicht reif, aber von Birnen war grosser l'eberfhiss. 
.Sie sehen einer gelben Butterbirne ähnlich und haben auch deren Geschmack, sind aber höch- 
stens halb so gross, und haben nie Kerne. Eine wichtige Rolle spielen hier die Algarrobo- 
und Chaflar- Früchte und dienen Menschen und Vieh zur Nahrung. Die Chanurfrüchte sollen, 
wenn sie reif sind, gelb sein; ich sah sie nur unreif und getrocknet, und möchte sie in ge- 
trocknetem Zustande am liebsten in Grösse und Geschmack mit den Datteln vergleichen, nur 
ist das Fleisch sehr holzig und geht nicht glatt vom Steine ab. Dieser Stein wird sorgfältig 
aufgehoben, zu Mehl gemahlen und mit demselben Federvieh und Mnulthiere gefüttert, grade 
so wie in manchen Gegenden Arabiens gemahlene Dattelkerne als Viehfutter dienen. Unser 
Pedro hatte, als wir von Tartal mit ihm fortreisten, noch einen ziemlichen Vornith von Chafiar- 
und Alganobo-Friichten, von denen un* ein Theil als Naschwerk, der grössere Thcil aber den 
Maulthieren als Futter diente. 

Von Getraide wird nur Gerste gebaut, als Viehfutter. Einen noch grösseren Theil der 
Felder nimmt aber die Luzerne ein. Der Haupterwerbszweig der Atacamenier ist nämlich der 
Transport der Waaren von Cobija nach den argentinischen Provinzen Salta, Jujui, Ta- 
rija. (Nach dem Innern von Bolivia gehn wenige Waaren über Cobija; der uächste Hofen 
ist Arica, und Tue na kann als das Emporium Boliviens betrachtet werden.) Zu dem Ende 
sind hier so viele Mnulthiere, und der dritte Theil der Einwohuer sind gewiss Maulthiertreiber. 
Die Thiere werden hier nicht gezogen, sondern kommen vou den argentinischen Provinzen. 
Sit; kosten gewöhnlich 30 — 40 pesos, da aber damals wegen des Krieges der Handel stockte, 
so bekam ich sie zu 25 bis 30 pesos. Pferde sieht man gar nicht ; sie sind für diese Wt'sten- 
gegenden weniger geeignet, als die genügsamen, mit dem schlechtesten Futter zufriedenen 
Maul thiere. 

Es existirt gar keine Industrie in Atacaina. Es gibt keinen Tischler, keinen Schlosser, 
keinen Arzt und Apotheker. Die Kleidnngsstofte sind von Schaaf- oder Guanaco -Wolle und 
werden von den Weibern gemacht, die auch sehr schön färben. Blau wird mit Indigo, roth 
mit Gratia, gelb mit einer einheimischen Pflanze, Fique, gefärbt, die ich jedoch nicht 211 se- 
hen bekommen konnte. Grarta ist eine Art Cochenille, die von den Provinzen der otra 
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banda, der andern Seite, namentlich von Santiago del Estcro kommt. Es ist eitic Schild 
laus, die auf Cactus lebt, vielleicht verschieden von der mcxicanischen. Die Thicre wcr- 
den nicht wie in Mexiko getödtet und getrocknet, sondern auf platten Steinen zu einem 
Teige zcrmahlen, au» dem Täfelchen fonnirt werden, die man nachher auf Fäden gereiht trock- 
net, nnd ho in den Handel bringt. Da« Pfund kostet in Atacama vier bis ftlnf pesoa. Zu 
andern Farben wendet man, wie in Chile, bayeta an, deren Fäden man auszupft und in den 
neuen Stoff einwebt. Ganz rothe, oder roth- und weis» - gestreifte Ponclios, die bekannten 
Mäntel, welche weiter nichts sind, als ein viereckiges Stück Zeug mit einem Schlitze in der Mitte, 
durch welchen man den Kopf steckt, — sind hier «ehr beliebt; die erstcren kosten eine Unze 
= 22 Thlr., die letzteren 12 pesos = 16 thlr. Auch werden, glaube ich, die FilzhUtc hier 
gemacht, die allgmein im Gebrauche sind. 

Regelmässige Strassen sind nur in der Nähe der Plaza, de* Platze«, welcher gerade 
am äussersten Xordostende der Stadt liegt. Tch liabc ihn abgezeichnet, s. 8. Tafel. Sie sind 
gradlinigt und durchkreuzen sieh rechtwinklig. Hier sind auch vor einigen Häusern gepfla- 
sterte Bürgersteige , sonst ist kein StrasscnphWcr da. Die Übrigen Strassen sind eigentlich 
nnregelnüUsigc Wege. Die Häuser liegen an denselben zerstreut, mit Gärten und Feldern um- 
geben, ja bisweilen durch ein Stück Wüste getrennt. Sie ziehen sich alle in geringer Entfer- 
nung vom Atacama-Flusae hin, dessen Wasser zur Bewässerung aufgebraucht wird, ehe es den 
8alzsumpf erreichen kann. Daher ist der Ort über l'/i Stunden lang und hat doch nur 
2—3000 Einwohner. (Genau konnten mir die Behörden die Zahl nicht angeben.) Er ist in 
fünf Äiüoa, Stadtviertel, gctheilt; jedem steht ein Alcalde vor, dessen Amtszeichen ein Stock 
mit einem silbernen Knopfe ist. 

Die Häuser sind ohne Ausnahme einstöckig und von Lehm erbaut (eine Art Pise*bau); 
nur sehr wenige sind von Adoves (Luftsteinen), aufgeführt und von grauer Naturfarbe, nur die 
Wohlhabenden lassen ihre Häuser weissen. Die Dächer Bind nicht flach. Zu Sparren dient 
Chaüar- oder AU/arrobo-Hoh, nothd Urftig an 2 Seiten behauen. Darüber kommen als Latten 
ebenso nothdiirftig behatienc Stangen; auf diese Bündel von Brea, ein Mal der Länge und 
dann auch der Quere nach; hierüber wird Lehm geschmiert. Fenster habe ich nur in einem 
zerstörten Hause der Plaza gesehen, von dem nur noch die Mauern standen. Als Fnssboden 
dic-nt das natürliche Erdreich. Viele Thüren sind von Cactus-Holz, nämlich von Cereus 
atacamensis n. sp., der bisweilen l'/i Fuss breite Bretter liefert. Dieselben sind freiu'eh 
beinahe netzartig, mit maschenförmigen Löchern. Auch die Residenz der Behörden igt nicht 
viel besser. Bei BenrtheUung dieser Bauart darf man nicht vergessen, dass viele hundert 
Meilen rings um Atacama kein Bauholz zu finden ist; man müsstc europäisches, nordamerika- 
nisches, californisches oder valdivianischea nehmen , nach Cobija bringen und von dort auf 
Maulthieren 70 leguas weit nach Atacama schleppen 1 

Flöhe und Bettwanzen sind in Atacama unbekannt, und man versicherte mich, dass sie 
bald sterben, wenn sie ja ein Mal dorthin eingeschleppt werden. Dafür wimmeln die Häuser 
von Vinchucas. Es ist dies eine Art grauer, geflügelter, sehr langbeiniger W T anzon, bis 10 Li- 
nien lang, aber schmal. Sic fliegen indessen selten, sondern steigen aus ihren Schlupfwinkeln, 
besonders den Dachreisern, den Abend ohne alles Geräusch auf ihren Stelzenbeinen herab, 
um sich am süssen Menschenblnte zu laben. Man fühlt ihren 8tich gar nicht, allein bei cini- 
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gen Personen, zu denen der arme Döll gekürte, bringen sie Quaddeln hervor, die mehrere 
Tage brennen und jucken. Zerdrückt man eine mit Blut erfüllte Vinchuca auf der Wäsckc, 
so entsteht ein tief-schwarzer Fleck, der nicht wegzuwasekeu ist Jn meinem Bette zählte ich 
eine* Morgens kurz vor Tages-Anbruch 41 Stück dieser BluUauger, grosse und kleine. Diese 
Tbicrc scheinen verschiedenen Arten anzugehören und halten sieb auch im Freien auf; ich 
erinnere mich, späterhin mitten in der Wüste den Morgen zweie auf meinem Lager gefunden 
zu haben. , 

Die Vegetation um Atacama herum ist sehr ärmlich; als Unkraut in den Gärten sieht 
man die Bouchea copiapina (bei Gay) mit wohlriechenden, weissen Blumen und keinen 
Knollen (sollte die Pflanze nicht einerlei mit Priva lacviB sein? Ich habe keine reifen 
Früchte gesehn), so wie dos schöne Solanum clacagnifolium Cav. mit rostbraunen Sta- 
cheln am Stengel und auf der Mitulrippe der Blätter, endlich Euphorbia depressa Torr. 
Im Schutte der nächsten Umgebung sieht man nur Cachiyuyo (Atriplex atacamensis Ph.), Ät- 
carica (Lippia trifida Gay), Urea (Culdenia ntacamensis n. sp.) und eine hübsche Synantheree, 
die ich Urmenctea atacameneis genannt habe. Im Flusse ist Myriophyllum elati- 
noides Uaud., eine Ohara, Confer>°cn u. s. w. häufig, sowie verschiedene Binsen, und am 
Ufer stehn Ranunculus bonarieusis und muricutus. 

Das Geröll im Nordosten des Ortes besteht fast nur aus vulkanischen Gesteinen, und 
daher ist es sehr wahrscheinlich, dass der s. g. Vulkan von Atacama (s. d. Karte und die An- 
sicht, welche ich von Atacama aus aufgenommen habe), wirklich ein Vulkan ist. Ich sam- 
melte: 1) eine schlackige, sehr poröse, schwärzliche Lava mit weissen, Vi — 1 Linie grossen 
Feldspathkrystallen und einzelnen, nadelförmigcn, 2 Linie langen, V« Linie dicken Hornblende- 
krystallen. 2) eine graulich-schwarze mit einzelnen, ziemlich grossen Poren versehene Schlacke 
von fast spliltrigem Bruche, die ausser den gewöhnlichen Feldspath- und liornblendekrystalleu 
kleine, glänzende, eisensebwarze , stark museklige Körner, wohl Magneteisen oder Titaneisen 
enthält. — Der schwarze Eisensand, der sich hie und da in Wasserrissen findet, stammt 
wahrscheinlich aus einem solchen Gesteine her. 3) kellgraue, durck und durck poröse Scklak- 
ken, in denen die Feldspatlikrystalle in eine erdige, kreideweisse Masse umgewandelt sind. 
4) röthlich- grauen Traebyt, in dem der Gümmer theil weise durch Hornblende ersetzt ist. — 
Ausserdem findet sich aber auch schwarzer und rotber Hornsteinporphyr, der oft quarefUlircnd 
ist, aber kein Thonsteinporphyr, und Gesteine, denen ich keinen Namen zu geben weiss, z. B. 
a) ein ganz dichtes, kastanienbraunes Gestein, auf dem Bruche uneben, beinah erdig, mit mi- 
kroskopischen (Feldspath ?)krystallchen; b) ein helles, grünlich-graues Gestein mit zahlreichen, 
mikroskopischen (Feldspath?) pünktcken, grösseren bis 2 Linien langen, grünen Hornblende- 
krystallcn und mikroskopischen GlimmerblKttcben ; c) ein gelbgrünes, durchscheinendes aplitt- 
riges, in welchem man einzelne Kryställchen unterscheidet', die mekr an Strahlstein als an 
Honiblcnde erinnern; die verwitterte Oberfläche ist fein hellgrün und dunkelgrün marmorirt 
Soll man diese Gesteine zu den GrUnsteinen rechnen? 

Man kann annehmen, dass Atacama etwa 7400 Fuss Uber dem Meeresspiegel hegt In 
Atacama fand ich zufällig Quecksilber, wenn auch wohl kein besonders reines, und mit vieler 
Mühe und Geduld brachte ick es dahin, mein Buntensckes Barometer wieder zu füllen; ick 
habe freilich nickt gewagt, es auszukocken. Nun mackte ick fast stündlick Bcobaektungen, 
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im Gummi 84, redesirte diese auf 0' des Thermometers und nahm das Mittel Dieselbe Re- 
daktion nahm ich mit den aahlreiehen, ebenfalls van Mlh Morgens bis spät Abends an Äörd 
des 6chffiee bei Mejülones» welche« wngefähr nnter gleichet Breite liegt, von mir angestellten 
Ikobaehtungen vor und berechnete »an ans beiden Zahlen obige Höhe von 7400 Fuaa. Der 
Siedepunkt des Waaaere gab mir mir 6800 Pttss Meeres höhe. Atacama liegt bJbo immer so 
hoch wie der Gipfel den Niesen am Thuner See und wenig niedriger als Santa Fi? de Bogota, 
etwa ao hoch wie der Monte vebno in den Apeuninen, oder des Pic der Azoren. Das Klima 
ist sehr unangenehm. Tm Sommer sind die Nachte ktihl und die Tage glühend heias. Ich 
beobachtete a. B. um 6*/ 4 Uhr Morgen» 8,1» C. und zwischen 1 und 2 Uhr Mittags 27° 0. 
Im Winter ist ea recht kalt und friert alle Nächte, und die Luzerne macht eine vollständige 
Pause in ihrer Vegetation; man muaa abo einen Vorrath von Luzemchcu für den Winter 
rwnmeln. Diuru kommt, dass Brennmaterial selten und theuer ist, man sich daher in den 
Htiusern sehlecht erwärmen kann. Mehrere Atacamenier haben mir versichert, aie gingen im 
Winter um acht Uhr Abends zu Bett und stunden nicht vor 9 Uhr Morgens auf. Im Winter 
regnet und schneit es nie, aber im Februar soll es oft regnen, namentlich in der Cordillere, 
eine Nachricht, die mich flir meine Blickreise besorgt machte, allein man versicherte mir auch 
zugleich, es seien jetzt 18 Monate her, seit ea zum letzten Male in Atacama geregnet habe. 

Bei diesem Mangel an wässerigen Niederschlägen, der nur in sehr geringem Muksc durch 
den Thau ersetzt wird, der reichlicher ist, als ich bei der Trockenlieit der Luft erwartet hatte, 
was sich aber durch die grosse Temperaturdinerenz erklart, begreift es sich, dass Atacama 
als Wohnsitz von Menschen nur in Folge des Atacama •Flusses existiren kann. Dieser soll 
etwa 16 leguas von Atacama in der hohen Cordiiicrc aus mehreren Bächen entspringen, erst 
nach Südwest und dann gerade nach Süden flicssen; ich habe ihn mehrere Meilen weit in 
seinem untern Laufe verfolgt. S. weiter unten. Nur die wenigen gebildeten Personen, grössten- 
theils Kaufleute, sind europäischen Ursprungs; es sind Argen tiner, die im Jahrs 1840 vor den 
„degotlacionetP (Köpfungen) von Rosas hierher geflohen sind. Die grössere Mehrzahl der 
Einwohner sind reinen, indischen Blutes. Ihre Hautfarbe ist bedeutend dunkler als bei den 
Europaern, aber doch keines wegos kupferfarbig zu nennen, wie ich denn bis jetzt noch nicht 
Gelegenheit gehabt habe, einen wirklich kupferrothen Amerikaner zu sehen, Sie aind von 
Natur durchgängig klein, kurz und gedrungen,*) haben niedrige Stirnen , flache, breite Nasen, 
ziemlich vorstehende Backenknochen u. &> w., kurz sie unterscheiden sich wenig in der Bildung 
von den niedern Velkskliiaaen Chiles. 

Merkwürdig ist es, das« sie eine gauz eigentümliche Sprache reden, gänzlich verschie- 
den von der chilenischen oder araukanischen im Süden, und von der Aimara (das a der mitt- 
leren Silbe ist kurz) im Norden. Schon D'Orbignj hat dies gewusst, ist aber im Irrthume, 
wenn er meint, in der peruanischen Provinz Tarapaca (woher der s. g. Chilesalpeter kommt, 



•) D'Orbigny sagt in aoioer Heise 0'Homme americain p. »1), die AUcamenier ••Jen im Durchschnitt 1,690 

Seile 63 sagt er: „die Abnahme der Grosse «lebt im Verhältnisse mit dem Niveau ihre« Wohnplattes , d.h. Ja 
dem Masse , eis man lieh auf die Berge erbebt . nimmt die Grosse ab." Ein grosserer Widerspruch iwiscben 
Thauache und daraus gesogener Eolgerung ist nicht denkbar. Cebrigenj sind nach meinen Erfa&fungea 
die Changot durchschnittlich grosser als die Aiscamtnoi. 

Philippi, Reise durch Atacama. 9 
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wo Iquique und das berühmte, jetzt ▼erlassene Silberbergwerk Hnantajaya liegt) rode 
man atacameniach ; in Tarapaca wird Aimara gesprochen. Die atacamenische Sprache wird 
von einer Bevölkerung von drei bis viertausend Menschen geredet, nämlich in den Orten 8. 
Pedro de Atacama, Toconado, Soncor, Socaire, Peine, Antofagasta, und einigen 
kleinen Orten im Norden von S. Pedro de Atacama imCanton Chiuchiu. Eis gab eine Zeit, 
wo das idioma atacamefto (die atacamenische Sprache) auch in Chiuchiu und Calama geredet 
wurde, allein jetzt ist es dort ganz und gar durch das Spanische verdrängt worden, und nur 
alte Personen verstehen dort noch Atacamenisch. Die Sprache ist sehr rauh durch die vielen 
und harten Kehllaute, welche wie es scheint, von den Gebirgen erzeugt werden; man denke 
an den Unterschied zwischen Schweizerdeutsch und Plattdeutsch. Ich hatte zu wenig Zeit und 
y.ii wenig \ orkcnntnisse, um die atacameiÜAchc Sprache zu studiren, doch hat vielleicht fol- 
gendes Vocabulario einiges Interesse für den Sprachforscher. Zur Vergleichung setze ich die 
entapre thendenj Worte in der Aimara-, Quichua- und chilenischen (araukanischen) Sprache 
daneben. 



der Mann 
die Frau 
du Kind 
der Knabe 



der Vater 
die Mutier 
der Bruder 
die Scti wester 
der Kopf 
da« Haar 
die Au«« 
die Ohren 
die Naae 
der Mund 
die Zübne 
die Brust 
dar Hagen 
der Arm 
die Finger 
die Nage) 
die Faaaa 
die Erde 
das 'VVaMcr 
da» Feuer 
die Luft 
das liauj 
die Ortachaft 
der Weg 



febwarz 



ipata 

hlacM) 
tuuna 



aap« 
kliTiipo 
enn« 
hunlttx 

chltaj(spr. 
aoke 
aui 



kltoohe'tkhoiaehe) 

boire 

pari 

}i umar 

aire* 

llrari, kbapu 

liken 

peier 

kheya khai-ja 



^imard 

cliaclia 



h'achi (ta-laehi) 



Uta 
mere» 



ccaxi 



bnarma* 
eoqoi 

huanqua 
nana 
uroa* 
chuccha 



nigria' 
senea* 
ahai» 

•nnen* 



•iUu* 
enaqui* 
pacha 
yaeo* 



huaai* 

llajta« 

niang* 

auroech' 

fiero* 



Chilemick 

cbe (lache) 
domo 

hueäi (huenji) 



chao (tsebao) 
nuke (njuke) 
peni 
laufen 

loueo 



kuthal, kithral 

krO» 

ruea 

care 

ropu 

käme 

buera 

kuri, kurü 



•) Ob au. dem 
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Qvühm 


CUUmtck 




Larar 




auraj 




gran 


k luu 


\ • 


k nom&r 


karu, aan 


g«H> 


kala 




kli^Uu* 


cfaod 


roU> 


■ 

MT 




nnr* * 


cttia, koli 






irmvaodwroajni 


hoc« 


kine 


twei 


poya 


paya ü'i&r pani 






dwi 




qulmsu 


quimca 




vier 




poai 




nwui 


lullt 


mutsma 


pinca 


ptciicc* 


kechu (köLschn) 


MCbt 


mirJiclu (milschelol 


cboktita 


^ocola 


cayu 


sieben 


eti hnyu (tnCli 




ocauolüs 


relg« 


acht 


ch'olo 


quimsa calloo 


pui^acc 






teker 


llallaluiica 


iaccoo 


»HU 






lutea 


cbaaea 


aari 


Clll 


•OCh-llMMDE 


tuaca toa/ani 


" ucc-niyoc 


man-klne 




takoer 


paya tuticu 


ucay choQca 






tckntT poix 


quimaa tunca 


duinu^A chuncft 


kabv-mari 


nunnrxt 




pataea 


pachaoc 


pataka 




ll&JT& JlöVA 






e p u p*«*ca 


ich 


ekU 


na 


nocca 


incbo (intoch«) 


da 


cbema (uchema) 


huroa 


ocam 


eymi 


«r 


i» 


hapa 


p*y ^ 


tey. 


wir 




jhiuasa 




inehin(inlschiiij) 


ihr 


chime (tocbime) 




ecam-cgn* 


eymo 


ele 


k'hota 




pay-cutift 


(«yo cn 


ich liebe 


nk i u k ej r p e | k L*<*h e pe 1 




mona ooiqui * 


aytta 


ich liebe dich 


akanch« kepo 




nooca mono coiqai * 


ayü eymi 








mona canqai* 


ayii yinai 



Ich bemerke, daas im Atacamenischcn der Acccnt stets auf der vorletzten Sylbe zu 
rohen scheint (Ausnahme palama) und dass das s immer scharf ist. Die Wörter aus der Ai- 
marfi-8prache habe ich aus der 1611 in dem Städtchen Ja Ii in Hochperu gedruckten Gramma- 
tik des Paters LudoiAco Bertonio entnommen; die der Quichua- Sprache aus der: Arles de la 
letigua general de los Indios del Perh por d doeior Juan Roxo Mexia y Ocon. Lima 1C48. 
Die Orthographie beider habe ich unverändert beibehalten. Die mit einem • bezeichne- 
ten Worte der Quichua-Sprachc habe ich mir Von einigen Knaben aus Bolivien sagen lassen, 
die «ich hier in Santiago im Erziehungs-Institute des Herrn Dr. Otto aus Kurhe*sen befinden. 
Die Worte der chilenischen Sprache sind theils aus den bekannten Werken von Molina und 
dem Pater Ftbres, theils aus eigner Erfahrung genommen, und habe ich sie geschrieben, wie 
sie in der Provinz Valdivia ausgesprochen werden. 

Atacama ist heutigen Tages Hauptstadt der Provinz*) gleichen Namens, Chiuchitt Ist 
ein Canton und Calama, Rosario, Susques und Antofagasta sind Vicecantones. . 

Die nachfolgenden Itincrarien, welche ich grösstentheils Herrn Anadeto Pudie verdanke, 
durften von Interesse sein. 



') Wa« in Bolivien ProWn* hriut, iteont man in Chile nnr Deparlamenlo; die groaieroii Abtheiiungon del LudM, 

9« 
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I. Wnerar von Auoma nach Cobija. 

Von Atacama nach Calama 80 
Alles Wüste, weder Wasser noch Viehfutter: 10 leguas von Atacama ein Ge- 
birge (Sierra), Sortkpana genannt, an dessen Fussc nach Atacama hin ein von 
der Regierang gebauter Tambo nm Uebemaehten der Reisenden steht; in der 
Nahe ist etwas Brennholz. 

Von Calama nach Gnacate 9 „ 

Der Weg führt theüa zwischen den beiden Flüssen S. Salvador und Gua- 
cate, in welche sich derFluss von Calama (der Bio Loa) theilt, theils etwa eine 
Stande von ihnen entfernt 

Von Gaacate nach Miscante, immer den Flua» von Guacate entlang 6 „ 

Von Miscante nach Colupo (Quelupo) ohne Wasser, Futter oder Brennholz H „ 

Von Colupo nach Cobija desgleichen 12 n 

Im Ganzen 70 „ 

II. Ttmarar von Atacama nach Potosi (bis an die Provinz Lipez). 

Von Atacama nach Chiuchiu 25 leguas. 

Wüste mit einem Wasserpiatee, Breas genannt, 10 leguas vor Chiuchiu. 
Von Chiuchiu nach Santa Barbara (am Flusse Loa entlang mit Viehfutter), 14 „ 
Von Santa Barbara nach Pozo cavado (wo Futter, Brennholz und Wasser) 8 „ 
Von Pozo cavado nach Ascotan (ohne Futter, aber mit Brennholz und Wasser) 7 „ 
Von Ascotan nach Tapaquilcha (Centrum der Cordillera, nur Wasser) 8 „ 

Von Tapaquilcha nach Vizcachillas 6 „ 

Zusammen 68 „ 

In Vizcachillas ist Viehfutter und Waaser und ist bei dieser Post die Gräme der 
Provinz Lipcz. 

III. Bemerkung Uber den Lauf des Flusses Loa. 

Der Fluss Loa entspringt in „Mino," einem zu Peru gehörigen Oertchcn, fliesst bei 
den Posten von Santa Barbara, bei Chiuchiu, Calama, Guacate und Chacance 
vorbei, sowie beim Dörfchen Quill agua, welche« halb zu Peru und halb zu Bolivien gehört, 
und beschreibt ziemlich einen Halbkreis. Der „Cie'nago de Calama" (Sumpf von Calama) 
hat acht bis zehn leguas Umfang und wird hauptsächlich dadurch gebildet, dasB der Flua» 
Loa sich eine Stande östlich von Calama in die beiden Arme 8. Salvador und Guacate 
theilt, die sich bei Chacance, früher eine Post, jetzt verlassen, vereinigen, von wo der Flosa 
unge theilt bis zum Meere läuft. 

IV. Itmerar von Ataoama nach Molinos (Provinz Salta der argentinischen Republik). 

Von Atacama nach Tambillo (guter Weg, Futter, Wasser, Brennholz) 1 leguas. 

Von Tambillo nach So n cor (drei leguas von Tambillo trifft man das Dörfchen 
Toconado, wo es sehr gutes Wasser, Obst, und von Oktober bis April auch Vieh- 
futter gibt Zwei Stunden von Toconado ist ein Bach, Aguas blancas, stark 
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genug, um eine Mühle zu treiben, derselbe soll aber gar keine Vegetation er- 
zengen. Soncor ist ein Dörfchen, wo 7 indianische Familien wohnen; man findet 
daaelbBt gutes Wasser and Viehfutter) 7 n 

Von Soncor nach PajonaL Wüste, aber mit Futter und Brennholz 6 „ 

Von Pajonal nach Agua caliente. (Letzterer Rastort ist das Centrum derCor- 
dillere, man findet daselbst Futter und Brennb/Jz, und, vom Wege etwas ent- 
fernt, Wasser.) . 6 „ 
Von Agna caliente nach Funtas negras (Cordillere mit Brennholz) 7 „ 
Von Puntas negras nach Guatiquina (daselbst Futter, Wasser und Brennholz) 10 „ 
Von Guatiquina nach Taldo-cie'nega (desgl.) 12 „ 
Von Taldo-cie'nega nach Quiran (desgL) 8 „ 
Von Quiran nach Pasto grande, (Dörfchen von 8 Familien bewohnt, wo man 
Brennholz, Wasser und Futter findet Es gehört «um Vioecanton Susqucz, und 
zehn bia zwölf leguas südlich davon ist die Grahze der argentinischen Bepublik.) € ., 
Von Pasto grande nach las Gortaderas (Wüste aber mit Futter, Brennholz 

und Wasser) 7 „ 

Von las Gortaderas nach Luracatao (das erste Dörfchen, welches zur argen- 

tinwehen Republik gehört) 8 „ 

Von Luracatao nach Molinos 3 „ 

Zusammen 8» „ 

V. Itinerar von Atacama nach Antofagasta. 

Um diese ungeheuren Wüsten zu durchkreuzen, schreibt mir Herr Puche, gibt es 
viele Wege; der von Urnen (nach Navarrete) verzeichnete ist schlecht; nach der allgemeinen 
Meinung ist der folgende derjenige, welcher am meisten mit Wasser und Futter fllr die Thiere 
und dabei 



Von Atacama nach Tambillo (Futter, Wasser und Brennholz) 




7 1« 




Von Tambillo nach Carabajal (deagl.) 






14 




Von Carabajal nach Tilomonte (desgl.) 






18 




Von Tilomonte naoh Pajonal (daselbst Flitter und Brennholz, ab« 


jt kein Wasser) 


10 




Von Pajonal naoh Socompas (Gebirge mit Fntl 


er, Wasser und 


Brennhob) 


7 


» 


Von Socompas nach Samenla 


(desgl.) 




14 


» 


Von Bamenta nach Cari 


(desgl.) 




7 


» 


Von Cari naoh Cabi 


(desgl.) 




7 


n 


Von Cabi nach Antofaya (oder Antofalla) 


(desgl.) 




12 


w 


Von Antofaya nach Colorados 


(desgl.) 




« 


» 


Von Colorados nach Calalasti 


(desgL) 




7 


» 


Von Calalasti nach Antofagasta 


(desgl.) 




7 






Zusammen 


94 


rr 



Antofagasta liegt schon ausserhalb der CordQlera und ist ein Dörfchen, wo 
vier oder sechs Familien wohnen. Es ist daselbBt ein grosser, futterreicher Cünego 
(Sumpf, ob Salzsumpf wie Tüopozo?). 
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Es ist mir nicht möglich gewesen, Itinerarien von Copiap|6 nach Antofagaata 
zu erhalten. 



VI. Itinerar von Cobija über Atacama nach 8alta. 

Von Cobija Uber Atacama bis Ouatiquina wie in No. I u. IV. berechnet auf 121 1 
Von Guatiquina bis Cataa (hier ein paar Häuser, Wasser und Viehweide) 7 
Von Catua nach OUcapata (hier eine Htltte, Wasser und Futter) 13 
Von Olacapata nach 8. Antonio de los Cobres (ebenfalls eine HUtte, Was- 
ser und Futter) 12 
Von 8. Antonio nach las Cucvas (drei Häuser, Alfalfa (Luzerne) in Menge 

und Wasser) 12 
Von las Cuevas nach la Cebada 13 
Von la Cebada bis zur boca de la Quebrada (Ausgang des Gebirgsthals) 12 
Von der boca de la Quebrada bis Salta 8 

198 



n 

v 



Die Beisenden legen 'gewöhnlich ;den Weg von Cobija nach Salta in 14 Tagen 
rück, einige sogar in 10 Tagen, aber dann muss man Thicre zum Wechseln haben. 
Tueil der Cordillere ist beinahe das ganze Jahr hindurch zu passiren, aber in den Monaten 
Juli, August und September hat man Schneefälle und im Februar Regenschauer zu erwarten. 

Die Schneesturme können hier eben so gefährlich werden, wie in andern Theilen der 
Anden; ich kenne einen deutschen Kaufmannn, der zwischen Atacama und Salta bei einem 
Molchen Schneesturme beinahe das Leben eingebusst hätte und froh war, mit dem Verluste 
•einer Zehen durch den Frost davon zu kommen. 

Man sieht, welch eine traurige Gegend der ungeheure Landstrich ist, wo die Republi- 
ken Chile, Bolivien und Argentina zusammenstoßen. 

Excursion nach den Kupferminen von 8. Bartolo. 
Die Kupferminen von 8. Bartolo im Norden von Atacama Hind schon von den In- 
diem vor den Zeiten der Spanier bearbeitet worden, aber wie es scheint, verlassen, als diese 
sieb des Landes bemächtigt und die Einwohner unterworfen hatten. Im Jahre 1848 hatte sie 
unser Gefährte, D. Diego de Almeida wieder entdeckt, allein erst zur Zeit meiner Anwe- 
senheit in Atacama sollten sie vermessen und vertheilt werden. D. Diego hatte mit den Herrn 
Elisalde und Puche eine Gesellschaft zur Bearbeitung dieser Minen gebildet, und die Regie- 
rung hatte derselben auch die drei Elttacas zugesprochen, auf welche sie als Entdecker eines 
neuen Mineral Anspruch hatten. Nun war aber die Frage entstanden, ob diese Eetaeas nach 
dem peruanischen, oder nach dem mexikanischen Codigo de Minus gemessen werden sollten, 
was einen grossen Unterschied macht, indem die Estaca nach dem einen 200 varcu (600 spart. 
Fuss), nach dem andern nur 80 varas lang ist. Jetzt war die Sache endlich entschieden, und 
den 5. Februar sollten die Messungen vorgenommen werden. Dieser Umstand und andre hat- 
ten einen Stillstand in den Arbeiten bewirkt; mittlerweile hatte sich aber die Nachricht von 
Minen verbreitet, und es waren mehrere Liebhaber in Atacama eingetroffen, die auch 
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Estacas verlangten, von deinen ich namentlich einen Herrn Coro aus den argentinischen Pro» 
vinzen, und einen Herrn Villamil au« Paaco in Peru kennen lernte Die Excurrion nach 
den genannten Minen war in geognostischer Beziehung höchst interessant. Wir ritten den 
25. Jan. fort. Der Weg führt beständig den Flu»« von Atacama entlang, den man wohl funizig 
bis sechszig Mal durchreiten muss; er ist aber nirgends tiefer als höchstens 2 Fuss. Wo das 
Thal sich etwas erweitert sind kleine Anpflanzungen von Alfalfa, Mais, Kürbis, Weizen, von 
fircas (trocknen Steinmauern) oder tapias (Lehmmauern) umgeben ; man siebt auch eine Menge 
Algarroba» und Chanares, aber nur selten einen Birnbaum. Eine halbe Stunde bleibt man in 
der Ebene und hat nur ab und zu im Osten Schutthtigel, die horizontal geschichtet und 
höchstens 100 Fuss hoch sind. Dann tritt man in die niedrigen Berge ein durch eine ziem- 
lich weite Oeflhung. Im Westen steigt ein etwa 200 — 250 Fuss hoher Hügel empor, der im 
Korden durch eine tiefe von O. nach W. laufende Schlucht, im Westen durch einen künstli- 
chen Einschnitt, im Osten durch den Flusa begräuzt ist und nach diesen drei Seiten steile, 
nuzugiingliche Wände darbietet. Er ist nur von Süden zugänglich, wohin er sich flach senkt, 
und trägt auf seinem Rücken Reste alter Häuser, <L h. pireas. Man behauptet, dass die Ata- 
camenier bei der Ankunft der Spanier sich hierher zurückgezogen und daselbst längere Zeit 
vertheidigt haben sollen, aLio eine alte Bergfestung, wie sie in Bolivien öfter vorkommen, wo 
sie Pucard heissen. Dieser Hügel besteht aus braunrothen Mergeln, die unter einem Winkel 
von etwa 20" nach KW. einfallen und von einem mächtigen, wohl 80 Fuss starken 8trome 
traehytischer Lava bedeckt sind. Diesen selben Strom verfolgt man C leguas weit bis zu den 

Kupfergruben, und vielleicht erstreckt er sich von 
dort noch 12 leguas weiter nach Nordost; Niemand 
konnte mir darüber Auskunft geben, nadie se fijö 
en etto. An vielen Stellen hegen noch die Schollen, 
die der Strom auf seiner Oberfläche gebildet und 
fortgewälzt hat, unverändert und frisch da, meist 1 — 3 Fuss lang und 4— 5 Zoll dick. An 
andern Stellen ist die Oberfläche eben und glatt, die Schollen sind klein, nur ein paar Zoll 
lang und sehr zerfallen; ja oft hat sich die Oberfläche in eine Art Sand, aufgelöst, in dem 
die frei gewordenen Körner und Krystalle von Quarz wie Diamanten glitzern. *) In der Mitte 
ist das Gestein, wie bei allen Lavaströmen, sehr fest und dicht, und die untere Partie ist wie- 
der lockerer und poröser. Man findet auch bisweilen grosse Stücke, die so porös sind, dass 
sie als Filtrirsteine zum Filtriren des Trinkwassers gebraucht werden können. Stellenweise 
hegen auf der Oberfläche schwarze, ziemlich abgerollte Schlacken, die von den vulkanischen 
Bergen im Osten, z. B. dem Vulkane von Atacama durch Wasser herbeigeführt zu sein schei- 
nen, sowie Chalcedongeschiebe. Der Trachyt ist in der Regel röthlich-weiss, sehr rauh, auf dem 
Bruche erdig; er hat einen starken Thongeruch. Feldspatkkrystalle sind nicht zu sehn, aber 
eine Menge wasserhcller Quarz krystalle,' bisweilen Bipyramidaldodekaeder von 1 — l'/t Linien 
Länge, und schwarzer Gümmer. Die Sohle des Stromes ist heller, fast rein weiss, weniger 
fett, selbst zerreiblich zwischen den Fingern', die Quarzkörner sind weniger zahlreich, der 

*) Diese Erscheinung ist in Bolivien häufig. D'Orbigny hat diese Qnsnkrrstalle in der Ebene von Viloms, 
Prov. Carftn^aa, am Rio Maari und auf der ganzen westlichen CordilWr gdunden, natürlich auch wohl die 
qoarzftliirendfin Treohyte, ans denen *ic rtumtneo. 
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Ghnuner fast glanzlos. Bisweilen findet i.um im Trachyt Knollen, welch? aus einer dunklem, 
glasartig«», im Beuche «plrttrigen Masse beliehen, die keine Oemengtfaeile unterscheiden lässt; 
sie gehen allmahlig in den gewöhnlichen Trachyt Uber. Dieser Strom ist bald dicker, bald 
dünner, je nach den Unebenheiten des Erdbodens, den er vorfand, und so ist das Thal bald 
ausschHcssKoh in Trachyt eingeschlossen, bald m die geschichteten Mergel eingeschnitten. 

Ais wir eine Krümmung des Flusses abschnitten, trafen wir m der Höhe inmitten der 
grössten, vollkommen vegetationsleeren Oede eine Anzahl Piretu, dem Anscheine nach ehema- 
lige Wohrrangen der Indier. Oder haben sie etwa zur Gnanaoojagd gedient? Eine Erwei- 
terung des Thaies, in welcher viel Algarroben, Chafiar und Birnbäume, sowie einige Hauser 
stehen, heisst 8. Bartolo. Von liier an bis zum Zechenhause der Gesellschaft Almeida 
Elizalde und Puche sind noch 1'/, Stunden. Die Thalwäude bilden Hielt fast ausschliesslich 
von den dunkel -rothbraunen Mergeln, die mit Qypsadern und Steinsalz durchzogen sind, und 
in denen man auch Schwefel gefunden hat Tiefe und enge Risse haben dies weiche, keines 
Widerstandes fähige Gestein mannigfach zertheilt, und grosse Massen scheinen sich losgelöst 
und aus ihrem Zusanunenhange gerissen zu haben, so das* es nicht leicht ist, das Streichen 
und Fallen der Schichten zu beurtheilen. Am häufigsten sieht man die Schichten von Sud- 
west nach Nordost streichen und nach Nordwesten einschiessen, in einzelnen Partien sieht 
man aber auch die Schichteu nach Süden und nach Norden einfallen. Die Neigung ist auch 
verschieden, bisweilen noch steiler als 20 Grad. Vulcanische Erschütterungen haben wahr- 
scheinlich grossen Antheil an diesen Unregelmässigkeiten. Die Kupferminen hegen in einem 
Seitenthale, welches von Nordosten kömmt und sich unterhalb des erwähnten Hauses in das 
Hauptthal (tönet. Es ist sehr eng, vielfach hin und her gewunden, und die steilen Mergelab- 
hänge sind zu beiden Seiten durch 60 bis 80 Fuss tiefe, senkrechte Spalten zerrissen, so das« 
die groteskesten Formen, Zinnen, Zacken, Thurme u. s. w. entstehen. Im Grunde liegen viel 
Trachytblöcke umher, die von dem Strome herabgefallen sind, der die Ebene oben bedeckt, 
so das« der Pfad Muhe hat, sieh zwischen durch zu winden, und oft in dem Wässerchen ent- 
lang führt, welches in diesem ThaJchcn fliosst Dasselbe ist so voll Rochsalz und Kupfem- 
triohheilu, das» es die Hufe der Maulthiere anfriast, welche täglich diese Wege machen müs- 
sen. Im Haupttlialc waren mir schon einzelne Blöcke von Kupfererz aufgefallen, hier lagen 
deren viel mehr, durch den Einftuw de* Salzwassers zersetzt und ausblühend. Kleine Stein- 
pjrTRmiden bezeichneten die O ranzen der verschiedenen Estaeas, und an mehreren Stellen hatte 
man angefangen, Socavows (Gallerien, Stollen) au graben, von denen keiner tiefer als 10 Fuss 
eingedrungen war. Nach einem Ritte von etwa einer Stunde langten wir bei den Gebäuden 
der Oompagnk Almeida, Elizalde und Puche an, die an der günstigsten Stelle des gaaaen Tha- 
ies angelegt waren, da wo am Abhänge sich eine kleine horizontale Fläche zeigte, wie keine 
hu bisherigen Verlaute des Thaies dagewesen war. Sie bestanden aus einein säubern Häus- 
chen mit einem hübschen, dichten Dache, 4 b. einem einzigen Räume, welcher neben derThttre 
Ladentisch, rechts einen kleinen Herd zu einem Probirofen und fmk« eine gemauerte 
inthielt. Die Küche dicht daneben bestand aus vier Wänden ohne Dach. Gegen- 
über war ein zweites Gebäude, welches als Vorrathskammer und Schlafstätte für die Gruben- 
arbeiter diente, und neben diesem war der Backofen. Vor dem Wohnhause befand sich eine 
ordentliche Terrasse mit Stufen. Man lnuss gestehen, das« diese zweckmässige, saubere Anlage 
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D. Diego alle Ehre machte, um so mehr, wenn man die grossen Schwierigkeiten bcrücksich 
tigt, mit denen er «u kämpfen hatte: dag Bauholz (von Algarrobe) hatte alle« von Menschen, 
zum Theil drei Stunden weit hergcschleppt werden müssen. 

Wir kamen früh genug an, um ein paar Gruben zu befahren und uns in der Gegend 
uiuzuschn. Der tiefe Stollen mundet wenige Schritte von den Gebäuden in der Sohle der 
Schlucht und war damals höchsten« 15 Schritte lang. Er liat eine veta (Erzgang) durchfah- 
ren, die aus lockerem Sandsteine besteht, in welchem das gediegene Kupfer in grosseren und 
kleineren Körnern und in Fladen (ckarqui, eigentlich das in dünne Streifen geschnittene und 
an der Luft getrocknete Rindfleisch), die au« zusammengewachsenen, unregelmäßigen und un- 
deutlichen Krystallisationcn bestehen, vorkommt. Ich wog einen solchen Fladen und fand sein 
Gewicht 5 Pfund. An dieser Stelle hatten schon die alten Indier Kupfer gegraben. Einige 
vier/ig Schritte von dieaem Stollen und weiter oben war ein zweiter, der schräg in den Berg 
hinabging und ebenfalls eine veta angefahren litfte. Diese enthielt jedoch fast nur Kupfer- 
oxyd, Malachit u. s. w., wird iiber wahrscheinlich in grösserer Teufe nur gediegenes Kupfer 
fuhren. Es war auch uraprlinglich eine alte indianische Grube. Man hatte darin mehrere 
Werkzeuge derselben gefunden, u. a. kupferne Fäustel. Ich selbst fand eine hölzerne Schau- 
fel von Kupfersalz grün gefärbt. Ein flinf Fuss langes Algarrobobäiunchen war in dieser 
Grata gefunden worden. Es war sogar noch die Rinde davon erhalten, und zwar mit einer 
dlinnen Schicht metallischen Kupfers incrustirt. Ich brauche wohl nicht zu sagen, dass dies 
kein Beweis fllr die Meinung von dem Nachwachsen der Metalle ist, sondern dass die Ersehet- 
nung sich einfach aus dein Umstände erklärt, dass organische Körper die Metalle aus ihren 
Salzaunösungcn leicht reguünisch niederschlagen. 8o beschlagt in den Gruben von Potosi 
das alte Grubenholz leicht mit Silber, ja man hat dort Mcnschcnscliädel mit einem Häutchen 
von metallischem Silber überzogen gefunden. 

Es war liier eine sehr günstige Stellung, die Bildung de&j Thaies zu tibersehen. Dax 
Streichen der Vetat und fiione* ist NO. 30°; sie fallen auf der linken oder nordwestlichen 
Thalwand nach NW. ein. Die der Thalsolde nächsten stehen senkrecht, (siehe die Iwigege- 

bene Figur), die obereu zeigen allmählig ein immer 
schwächeres Einschiessen. Auf der rechten oder süd- 
östlichen Thalwand schiessen die vetas aber in ent- 
gegengesetzter Richtung ein. Es unterliegt keinem 
Zweifel, dass das, was die dortigen Bergleute veta» 
und fiione* (Gänge und Erdadern) nennen, mir untergeordnete Schichten oder Lager im rothen 
Mergel sind. Das Tbälchen selbst scheint als eine Erhebungsspalte betrachtet werden zu 
müssen, wofür seine Enge, seine Zerrissenheit sowie die verschiedene Neigung der Schichten 
spricht. Ob man die Erhebung mit dem Imprägniren der 8andsteiuschichten durch gediege- 
nes Kupfer in Verbindung zu bringen hat, oder ob die Kupferkörner nicht vielmehr gleii hzei- 
tig mit den Sandsteinschichten entstanden sind, wage ich nicht zu beurtheilen. 

Herr Carrasquilla, der Administrator dieser Gruben, nahm uns sehr freundlich auf. 
Dieser Herr ist aus Neu-Granada und hatte wegen der Geschichten mit dein Geuernl Flore < 
auswandern müssen. Er war eineu Arm des Ainazonestromcs hcrabgefahren und so nach Bra- 
Phillppi, BoiM durch Aue«..» 10 
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■ilien gekommen, von dort rn Lande nach Peru gegangen und auf dem Wege von Peru über 
Bolivien nach Valparaiso in Atacama geblieben. 

Das vorhin erwähnte, im Hauptthale gelegene Hau« der „Compagnic Almeida etc." war 
auch von dem alten Herrn erbaut worden. Das Daeh bestand nur au* Reisern, und in der 
Mitte war ein lebendiger Algarrobo-Baum stehen geladen, um als Pfeiler zu dienen. Hier 
soll spaterbin der Trapiche, das Pochwerk, angelegt, werden. Jetzt wird noch der kupferfllh- 
rende Sandstein auf eine sehr rohe Weise zermahlen, indem in einem steiuernen Troge ein 
etwa drei Fu.sjt langer, anderthalb Fush dicker und einen Fuss breiter Stein von Menschen- 
händen mittelst zwei hölzerner, an beiden Enden eingetriebener Handgriffe hin und her be- 
wegt wird. Nachher hat man weiter nicht* zu thiin, als diesen Sand zu waschen, wodurch 
die schweren Kupfcrkürner leicht getrennt erhalten werden. 

Die berühmten Kupferbergwerke von Corocoro*) in Bolivien in der Nähe von la 
Paz sind dieselbe Formation; sie beruhest ebenfalls auf SandVteinschichten voll gediegener 
Kupierkörner, die in demselben rothen, (Jypi und Steinsalz fahrenden Mergel vorkommen, lie- 
gen aber in der s. g. Puna - Ecgioti , wo kein Hob; mehr wächst. Es sind dort ein paar or- 
dentliche Mllhlen zum Pochen vorhanden, doch wird der Sandstein mehrentheiU auf dieselbe 
rohe Weise gemahlen, wie ich es bei 8. Bartolo sah, nur dass einzelne Grubenbesitzer an 40 
solcher Tröge haben. Es existiren daselbst auch einige Sohmelzhiittcn, die nls Brennmaterial 
Lamamist gebrauchen. Das Kupfer in Körnern, die s. g. barrilla, wird zu 7'/, pesoa = lOThlr. 
der Centner verkauft, wenn sie 75 Procent Kupfer enthält; flir jedes Procent Kupfer steigt 
da/ Preis um einen real. Die Charquis kosten 11 — 12 peso* der Centner, das gesclimolzene 
Kupfer 14 pesos. 

Da nun S. Bartolo vor Corocoro den Vorzug hat, in einer geringeren Meereshöhe, 
höchstens etwa 8200 — 8600 Fuss zu liegen, und der Transport des Kupfers von S. Bartolo 
nach dem Hafen billiger kommt, wenn auch die Entfernung ziemlich dieselbe sein mag, so 
versprach man sich die giüasten Vortheile von demselben. Indessen könnte wohl ein allzu- 
grosser Zudrang, diese Minen zu l>earbeiten, denselben hinderlich sein; denn die Hillfsniittcl, 
welche das Thal von 8. Bartolo und die ganze Provinz Atacama bietet, sind zu gering, um 
viele Menschen und Thicre zu ernähren, und können durch die grösstc Sorgfalt nur bis zu 
ciaam gewissen Punkte, aber nicht darüber hinaus, gesteigert werden. Sollen aber die Thiere 
mit Gerste aus den argentinischen Provinzen oder aus Chile erhalten werden, so dürfte die 
Bearbeitung der Minen und der Transport des Erzes zu theuer werden. 

Der Atacamit, das seltene Kupfererz, welches eine Verbindung des Chlors mit dem 
Kupfer ist, findet sich in den Gruben von S. Bartolo nicht, sondern in denen von Chuqui- 
camata, 2 Stunden nördlich von Calama, woselbst dasselbe nicht in Gängen, sondern in 
s. g. Iiemolinax, Stockwerken nnd grossen Nestern vorkommt Diese Gruben werden jetzt 



•) D» Corocoro auf den meinten Gcneralkarten fohlt, (0 bemerke ich, das» der Ort auf dem Wog« von Tacora 
auch la Tai in geringer Entfernung vom De»aguadero, Ao»fln«« de» Puno- oder Titicaca-Sce», Ober 
11000 Fu» Ober dem Meer« liegt. Dieselbe Formation findet siel, Dach d'Orbigny bei Huallamarea und er- 
»treckt «ich ab» irahracheinlich von Corocoro, bis S. Bartolo nur vielfach durch Auflagerungen andrer Gesteine, 
Schutt, Traihyt»trön>e etc. ven-terkt Di« gfibe ein« Ung* "<"> »Vi Grad oder 137 legitaa. Da« Streichen 
dNW Koraalion vo« Kupforaandftem ist wohl genau von Nord nach Süd. 
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nicht mehr bearbeitet, Mit die SehinelshUtten alles Hob der Umgegend, welches hauptsächlich 
Algarrobo war, consumirt liaben , da der Transport des blossen Erzes nach Cobija keine Rech- 
nung Uast (Dass ich dies En bei la» Animas gefunden habe, bemerkte ich oben. Sonst 
kommt kein Atacamit in der Wüste Atacanm vor.) 

Auf dem Rückwege , den wir den andern Tag antraten, verliesBen wir das Hanptthal 
und ritten eine bedeutende Strecke auf den Höhen de« linken Ufers entlang, am die Aussicht 
auf die Berge im Osten «u erhalten, sahen aber nicht viel mehr als vom Orte Atacama au*. 
Doch hatte ich Gelegenheit, den oben beschriebenen, trachy tischen Lsvastrom in seiner Aus- 
dehnung und Grossartigkeit besser zu beobachten. AU wir in einen sehr betretenen, von dem 
Dörfchen Machuca kommenden Pfad gelangt waren, trafen wir im Westen eine etwa sechs 
Fuss hohe, senkrechte, glatte Wand im Truchyt, welcher der Mensch an sehr vielen Stellen 
nachgeholfen hatte, und die in der Ausdehnung von wenigstens 100 Schritten über und Uber 
mit Figuren bedeckt war, daher der Weg auch den Namen Camino de las pintadas fuhrt 
Sic stellen meUt Guanacos von allen Grössen, oft in einander und Uber einander dar, doch 
unterscheidet man auch Hunde, Füchse, Schlangen? und Vqgcl. Menschen sieht man selten, 
auch sind sie nicht besonders gezeichnet. Ich vermuthe, die Figur a in III. soll einen Mann, 
und b eine Frau vorstellen. Oft durchkreuzten die Umrisse einer Figur die der andern, wie 
in IV. Am besten sind den Künstlern offenbar die Guanacos gerathen; in FA IV. sieht man 
deutlich die beiden Zehen derselben dargestellt Manche Bilder scheinen Hieroglyphen , so 
z. B. die von No. I., die beiden stabartigen Figuren a in No. II, die Figur c in No. HL Die 
Figuren sind sammtlich im Umrisse in den Felsen eingegraben etwa l'/i Linie tief. Der bei- 
gegebene Holzschnitt wird ein anschauliches Bild von der Zeichnung dieser Monumente geben, 




die offenbar aus der alten Inca-Zeit herstammen. Aber wie in aller Weh kommen sie hier- 
her? Standen weit rings herum wächst kein Hähnchen, ist kerne menschliche Wohnung. Zum 
blossen Zeitvertreibe wird Niemand eine Felswand platten und dann viele hundert Figuren 
eingraben. Sollen sie vielleicht das Andenken an eine jener grossen Jagden verewigen, von 
denen GareiUuo de la Vega spricht? Die Iucas Hessen nämlich in jeder Provinz ihres Rei- 
ches von Zeit su Zeit grosse Jagden anstellen, bei denen man die ganze Bevölkerung auf- 
bot Es wurde ein grosser Raum umzingelt, und indem die Menschen unter Schreien and 
Lärmen wie bei einer Treibjagd nach dem Mittelpunkte zuschritten, wurde fast alles in dem 
umzingelten Räume befindliche Wild in einen engen Kreis von Menschen eingeschlossen, an« 
dein es nicht mehr entweichen konnte. Dann wurden dies chädlichen Thiere : Löwen, Jaguare, 
Bären getüdtet, von dem essbaren Wilde, den Hirschen, Guanacos und Vicnnas nur eine 
gewisse Anzahl Männchen, deren Fleisch unter die Einwohner der Provinz vertheil» wurde. 
Von den Guanacos und Vicunas wurden die Übrigen Männchen so wie die Weibchen einge- 

10« 
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fnngen, geschoren, um die Wolle zn erhalten, die ebenfall« vertheilt wurde, und dann lies« man 
sie wieder laufen. Oareilaso beklagt es bitter, dass dieses verständige 8y»tem mit dem Ein- 
dringen der Spanier ein Ende genommen habe, welche die Jagd ganz unmethodisch betrieben, 
und mit dem Schiessgewehre diese nützlichen Thiere ohne allen Vortheil für das allgemeine 
Wohl in Massen vertilgten. 

Das Vorkommen dieser ßculpturen und der Ruinen von Häusern nnd Pircas an Stellen, 
die durchaus unfruchtbar, ja ohne Wasser sind, ist eine sonderbare Thatsache, die sich oft 
wiederholt. Auf dem Rückwege nach Copiapd fand ich am Tnrawege eine Menge Ptrcan, 
nnd Darwitt hat Bchon (Journal of RescarcJies into not. hüt. and geol. new. tdit. p. 356) da- 
rauf aufmerksam gemacht Er fand die vollkommensten Ruinen dieser Art bei Tamhillos 
im l'zpal lata- Passe, wo sogar noch Thllreu stehen, die, wie in allen alten peruanischen Ge- 
bäuden, niedrig, nur 3 Fuss hoch sind. Viele dieser Ruinen sollen so hoch liegen wie der 
ewige Schnee und in Gegenden, wo keine l'Hsse sind. 

Was die ßculpturen betrifft, so sc heinen sie häufig in der an Atacamn grunzenden pe- 
ruanischen Provinz Tarupaca. *Hirr W. Dottuerl beschreibt die in der Qnebrada de los 
Pintados bei Mani. Dort sieht man die Darstellungen von Indien», Lamas, Hunden und 
andern Gestalten; die Figuren sind aber 20 bi.< 30 Fuss hoch in den sandigen Mergel einge- 
schnitten mit 12 bis 18 Zoll breiten und C bis 8 Zoll tiefen Linien. Herr ßollacrt meint, 
sie seien neuer als die spanische Eroberung. S. dessen Ohsen!, of Southern Pcrn. Read bef. 
thf. Roy. Geogr. Soc. of Lond. 28. Aprl. 1851. 

Die botanische Ausbeute dieser Excursion war nur gering. Dos Wasser des Ataearaa- 
Bachcs und Beiner Nebenbäche erzeugt nur eine schwache und wenig mannigfaltige Vegetation. 
Am Ufer sieht mau ausser Binsen, Ranniicnlus bonariensis und muricatus, besonders 
Tessaria absinthioides und Baccharis petiolata DC, bisweilen die binsenartige, an 
2 Fuss hohe Baecbaris juncea Desf., hier Suncho oder Totora genannt; von Gräsern 
Qiipica brava (Distichli^thalassieu Kfh.), ein Polypogon, eine bereits ganz abgeblühte 
Festuca?, auch wohl Hordeum comosum Presl. mit seinen schwärzlichen Achren. An den 
Fdsabhängen wuchs ein paar Mal das schöne Gynerium Quila Necs, Corialdera genannt: 
die Wurzelblätter sind wohl 2 bis 3 Fuss lang, aufrecht und scharf gesägt am Rande, die gros- 
sen dichten, silberglänzenden Rispen ragen wohl einen Fuss darüber hinaus. An trocknen 
Stellen ist ziemlich viel Cachiyuyo (Atriplex atacamensis) , den ich unter dem Schutze eines 
Chanar ein Mal 8 Fuss hoch sah, Pingo-pingo, Ricariea, selten Haplopappns rigidus Ph. 
Au den Abhängen erblickt man ab und zu die Opuntia atacamensis. Die steilen Ab- 
hänge des Flussbettes sind vollkommen kahl; alle* ist todte Wüste bis auf das Tlial selbst 
Den Cercus? atacamensis n. sp., welcher hier Holz zu Thliren u. dgl. liefert, erblickte ich nur 
von fern von den Kupfergroben aus; er wächst tinverästelt, wie eine dicke Säule. Herr Car- 
rasquüla Hess mir ein Exemplar holen ; ich schleppte es auf den Maulthieren durch die ganze 
Wüste bis Copiapö und von dort nach Santiago; es kam Hbcr todt an. Auf dem Rückwege 
fand ich die Fabian a denn data Miere, Tolilla genannt, nnd eine Krameria, welche die 
Eingebornen lluca nennen, aber nicht als Arznei-Mittel gebrauchen, nnd eine ganz abgeblühte 
Baccharis, die mir BpUter nicht wieder zu Gesicht gekommen ist. 
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Capitel IV. 

Reite von Atacama nach Copiapd. 



Die zweektnässigste Weise nach Copiapö zurückzukehren, war nach allen Erkundi- 
gungen die, Maulthiere einzukaufen und in Copiap6 wieder zu verkaufen, wodurch die Rück- 
reise nicht halb so theuer kam, als wenn ich hätte Maulthiere miethen können. Herr Döll 
übernahm es, von den Dienern unterstützt die Maulthiere nach und nach einzukaufen, und 
war »o glücklich, 18 sfairke Thicro zum Preise von 25 — 30 pesos da» Stück zu erliandcln, 
nämlich 5 Maulthiere zum Reiten für uns, filnf flir unsere Lebensmittel und da« Gepäck; eiu 
eilftes für den Führer, und zwei um wechseln zu können, wenn etwa ein Thier uilide werden 
oder fallen sollte. Ich wollte Gerste zum Futter derselben kauten, allein Niemand wollte 
Gerste verkaufen: fllnf almitde* (die fanega hat 12 almudft und wiegt 150 Pfd.) wurden mir 
geschenkt, Don Diego, der sich die ganze Zeit unseres Aufenthaltes in Atacama mit metal- 
lurgischer Operation und mit der Regelung seiner Minen-Angelegenheit beschäftigt hatte, fand 
zwar viel am Ankauf zu tadeln und meinte auch, wir würden die Maulthiere gar nicht zu- 
sammenhalten können, da wir ja keine Madrina (Stute mit Schelle) hätten, welche immer die 
Maulthier- tropas anfuhrt. Alkin wir waren ohne Madrina hergekommen, und die Rückreise 
ging auch ohne Madrina ganz gut, auch kamen alle Maulthiere glücklich in Copiap<5 an und 
fiel keines unterweges. Die Schwierigkeit war nur, einen Führer durch die Wüste zu finden. 
Drei verschiedene Personen hatten mir einen versprochen, als aber die Abreise vor sich gehen 
sollte, war der eine Führer unter die Soldaten gesteckt, der andre in den Bergwerken, wo er 
nicht abkommen konnte, der dritte verreist. Endlich fand ich einen Burschen, der als Führer 
mitgehen wollte, aber er besaun sich den folgenden Tag anders. Meine Freunde trösteten 
mich, ich würde sicher in Toconado oder wenigstens in Peine, wo alle Einwohner Guana- 
cojäger seien, Führer finden, und ich bekam auch einen Brief £lr den oben erwähnten Ma- 
nuel Plaza in Peine, in welchem er aufgefordert wurde, uns als Führer zu begleiten. Ich 
niicthete auf alle Fälle einen gewissen Lucas Araya, der Bescheid wnsate, aber nicht reiten 
wollte, und vor kurzem erst von einer schweren Krankheit genesen war. Der 30. Januar wurde 
zur Abreise festgesetzt und Tags zuvor von unseren Bekannten und Freunden Abschied ge- 
nommen, die Alles, was in ihren Kräften stand, aufgeboten hatten, uns den Aufenthalt daselbst 
so angenehm wie möglich zu machen, namentlich D. Anadeto Puehe und Dona Jacinta Ribera. 

Den 30. Januar von Atacama nach Toconado, 10 leguas. 

Es wurde ziemlich spät, ehe die Maulthiere von den Weideplätzen geholt und beladen 
werden konnten. Nun erst erfuhr ich, in Toconado sei keine Weide, und man müsse Alfalfa 
von Privatleuten kaufen. Es wurde daher ein Expresser nach Toconado geschickt mit ei- 
nem Briefe vom Gouverneur von Atacama an den dortigen Richter, worin demselben aufgetra- 
gen wurde, Futter für unsere Thiere bereit zu halten. Da mir das Satteln und Bepacken der 
Maulthiere zu lange dauerte, steckte ich ein paar Birnen in die Tasche, hing mein Barometer 
um und inarschirte voraus. Der Weg bot natürlich nicht» Neues: ich habe schon bemerkt, 
dans sich von dem grossen trockenen SaLssee aus die Schattebene allmählig in der Breite von 




2 Stunden erhebt, und dass erst auf dieser Erhebung die kegelförmigen Berge und zwar iaolirt 
aufgesetzt sind- Ihre Form und der Schutt der Ebene, den man ihnen zuschreiben mos«, 
sprechen dafür, da»B sie vulkanisch sind. Auch hat der eine derselben, der Hl am ar im Jahre 
1848 eine Eruption gehabt und rauchte noch. Er ist in dem Panorama von Atacamn ange- 
geben, aber in der Karte, die Herr Doli gezeichnet, vergessen. Er muss auf dem Wege nach 
Soncor liegen. Von der Hitze höchst ermattet, langte ich in Tainbillo an, ehe die Maul- 
thiere kamen, und warf mich platt auf den Bauch, um den brennenden Durst einigermassen 
mit dem lauen Wasser der mit Ohara gefüllten Pfützen zu stillen. Die aüaaen Birnen hat- 
ten den Durst nur vermehrt ansUtt ihn zu lüachcn. Bald darauf kam Herr üöll angetrabt, 
mein Maultliier hinter sich ziehend, und berichtete, wie oft die Maulthiere fortgelaufen waren 
oder ihre Laat abgeworfen hatten. Im Anfange einer Reise hat man mit diesen Thieren eine 
grünliche Noth, zumal wenn darunter welche sind, die früher noch keine Lasten getragen 
haben. Wenn es den Thieren einfüllt , dieselbe abzuwerfen, so kann sie nichts daran hindern. 
Wie rasend reissen nie plötzlich aus und galoppireu im Kreise herum, bia die Last in Folge 
der Centrifugalkraft, und wenn sie noch so gut festgebunden ist, fortfliegt, wobei man sich in 
Acht nehmen muaa, dass einem kein Sack, keine Kiste u. dgl. an den Kopf fliegt Dann 
sind aber die Thiere auch so matt , dasa man sie leicht einflingt und aufs Neue beladet Wir 
hattcu Thiere, die erst nach 9 Tagen so weit zahm waren, dass man keine solche Streiche mehr 
von ihnen erlebte. Da die Thiere gern nach ihrer Querencia, heimatlUichcn Weide, zurücklau- 
fen, so müssen ihnen auf den ersten Tagemärachen die Vorderfüase zuaammengefeaaelt werden, 
wenn man sie de* Abends abgeladen und auf die Weide gebracht hat, damit sie während der 
Nacht fressen. 

Herr Doli ineinte, die Thiere würden heute gar nicht von Atacama fortkommen, son- 
dern erst den folgenden Tag. Ich bat ihn daher, nach Toconado zu reiten und dafür zu 
Borgen, daas daselbst Futter vorrUthig sei, und boschlnss im Tambillo zu bleiben bis die 
Maulthiere den folgenden TJpg kamen. Wider Erwarten erschienen sie um 5 Uhr Abends, 
dennoch; ich setzte mich auf eins der leeren Maulthiere, und eine halbe Stunde nach Son- 
nenuntergang trafen wir in Toconado ein, wo wir beim Friedensrichter gastfreie Aufnahme 
fand«». Die Thiere wurden nach einem der (Gemeinde gehörigen Grasplatze (citnego) in einer 
Schlucht gebracht, welcher nur für die Thiere der Durchreisenden bestimmt ist Aljal/alen, 
sjipte mir der Richter, gäbe es gar nicht. Sonderbar, dass keiner unserer Bekannten in Ata- 
cama, nicht einmal der Gouverneur des Orts, diese Verhältnisse gewusst hatte 1 — Wir hat- 
ten ein herrliches Abendessen, eine Cozuda mit Kartoffeini hier eine seltene Frucht, und un- 
reifen Maiskolben, thodos, und al* Nachtisch Käse von den argentinischen Provinzen und 
herrliche Muskaiellertranben. Toconado liegt 157 Fubk über Atacama. 

Den 91. Januar. Von Toconado nach der Agua de Carvajal, 12 leguaa. 

Bis die Maulthiere beladen waren, hatte ich Zeit, mich im üertchen umzusehn. Von 
der Gegend von Atacama bis Toconado erstrenkt aioh ein einziger traehytischer Lavastroro und 
an dessen 8aume, in Spalten, die wohl 30 Fuss tief, zum Theil kaum 30 Schritte breit und 
mit senkrechten Wänden eingefasst sind, fhonst da» Waaser, das in diesen Thälern und am 
Ausgange derselben die Obst- und Gemüsegärten von Toconado ajKiiat und dann im Sande 
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nnd Schutt versiegt Dies« ganze Oasia mag kaum eine Viertelstunde lang and halb so breit 
«ein. AJgarroben sind die häufigsten Bäume, nächst dem Birnen nnd Feigen; auch sollen ein 
paar Pflaumenbaume da sein. Weinreben sind Überall. Merkwürdig ist, wie oft die schönsten 
Blume ihre Wurzeln fast nur in Felsenspalten haben. Die Baocharis petiolata sähe ich 
hier zu Hecken benutzt Toconado sieht freundlicher aus als Atacama, namentlich auch seine 
ganz freistehende Kirche, die einen kleinen Glockenthurm hat, wenngleich Alles in ataca- 
menischem Gcschmackc ist. 

Der Trachyt von Toconado ist fast rein weiss; seine Oberfläche ist sehr rauh und 
zeigt eine Menge sonderbarer Höhlungen, die mehrere Linien lang, eine bis drei Linien breit 
und längsgestreift, oder auch ganz mit haarförmigen Fasern ausgefüllt sind, die zum Theil 
von kleinen Warzen bedeckt werden, und mehr an ähnliche, durch Pflanzentheile im Travertin 
hervorgebrachte Höhlungen, als an die Blasenräume erinnern, die man in den Vesuv- und 
Aetna -Laven sieht Die Quarzkrystalle sind weit seltener als im Trachyt von B. Bartolo, 
und noch seltener sind Glimmerblättchcn. Dafür ist ein eingesammeltes, etwa zollgrosses StUck 
desto reicher an Quarzkrystallen und Glimmer. Den Morgen war ich endlich so glücklich 
gewesen, einen jungen, rüstigen Burschen, Juan Guadia aus Bon cor als Führer bis Copiapd 
zu miethen. Er bekommt 15 pesos den Monat, die Rückreise wird auch bezahlt und bekommt 
er dazu ein Maulthier und die nöthigen Lebensmittel. Er wollte nur erst seine kleinen Ange- 
legenheiten daheim besorgen und uns im Nachtquartiere treffen. 

Wir hatten schönes Wetter, aber am Hlascar war ein arges Schneegestöber, und die 
benachbarten Berge sahen den andern Morgen ganz weiss aus. Wir saheu zwei Guauaeos in 
grosser Nähe, sie empfahlen «ich aber, che die Jäger die Flinten zum Schusse fertig hatten. 

Den 1. Februar. Von Agua de Carvajal bis (Jie'nego redondo. 

In der Nacht war im Innern der Cordillcrc viel Donner und Blitz, und den Morgen 
machte ich die traurige Entdeckimg, dass der gute alte D. Diego mein Barometer zerbrochen 
hatte, welches ich an eine Ptrca angelehnt hatte. Der arme Schelm hatte entzündete Augen 
von der glühenden Hitze und dem Staube bekommen und hatte sie sich beinahe ganz zugebunden, 
so dass er fast nichts sehen konnte. Um die Pirca auszubessern, in der er schlafen wollte, 
hatte er Steine geholt, das Barometer umgeworfen und zum Deberfluss noch einen schweren 
Stein darauf fallen lassen, der sogar die Messinghlllse platt geschlagen hatte. Ich sah mich da- 
her abermals gezwungen, zur Höhenbestimmung der Temperatur des siedenden Wassers' zu 
bedienen. Unterweges traf uns diesen Morgen ein Wirbelwind, der zwei Sandhosen in die 
Höhe wirbelte, durch welche wir hindurchreiten mussteu. Die Maulthiere wollten nicht weiter, 
nber die Bewegung war nicht so heftig, als ich geglanbt hätte. Bald darauf trafen wir unseni 
Freund Juan Guadia, der zwei Esel vor sich hertrieb. Dies war höchst verdächtig, da Son- 
cor in einer ganz andern Richtung liegt. Er versprach zwar, uns den folgenden Abend in 
Tilopozo zu treffen, allem ich traute dem Burschen nicht, und bat Herrn Döll nach Peine 
zu reiten, um dort einen Führer zu miethen; D. Diego ritt mit ihm. Wir hatten kaum abge- 
sattelt und abgeladen, als beide wiederkanten. In Peine war keine menschliche Seele: die 
Männer waren sämmtlich auf der Jagd, und auch die Weiber mit den Kindern waren fortge- 
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Sie trafen nur einen gewissen Joa6 Maria ChatU an, der int Begriff war, nach seiner E$lancta 
bei Pajonal zu gehen, d. h. nach einem Weideplatze, wo er Schaafe hatte, und der sieb 
Duefio d« la mina del hierro: Herrn der Mine des Meteoreisens nannte. Er kam nebst einem 
Burschen, ein paar Eueln und Ilunden, und wir übernachteten zusammen. D. Diego erfuhr 
bald, das* er sich auch mit dem Aufsuchen von Erzen abgab, und scldoss schnei] eine innige 
Freundschaft mit diesem Indier, die wirklich spasshaft war, in der Hoffnung durch ihn die 
Mine zu entdecken, die ein zweites Potosi abgeben würde. Er nannte ihn: Herr Don Jos4 
Maria, kochte expreas fflr ihn mtd forderte uns auf, ehe wir an unser eigenes Essen dächten, 
doch etwa* fllr die armen Hunde zu kochen; half dem Manne »ein Bett machen u. s. w. 

Hier sah ich zum ersten Male, was ich lange nicht hatte glauben wollen, das* 'die 
Hunde eine Art Schuhe von ungegerbtem Leder, s. g. ojotas bekommen. Ohne diese laufen 
sie sich, wenn sie bei der Jagd hitzig werden, die Ftlasc auf den scharfen Steinen, die gröss- 
tcntheils die Oherflächc der Wüste bedecken, wund. 

Den 2. Febr. Von Cienego redondo biB Tilopozo, 5 leguas, und Rast da- 
selbst am a. Febr. 

Diesen kurzen Weg legten wir bis Mittag zurück und rasteten nun den Nachmittag, sowie 
den ganzen folgenden Tag, damit die Maulthierc sich ausruhen und sattfressen könnten, in- 
dem wir von Tilopozo ans eine sehr starke und anstrengende Tagereise vor uns hatten. In 
der Nacht war wieder Donner und Blitz in der Cordillcrc J/ucas Araya kehrte nachAtacama 
zurück, dagegen engagierte ich den Chaüc, mich bis nach dem Metcoreisen und demCerro de 
Azufre, dem Schwefelberge auf dem Wege von Paposo nach Antofagasta zu bringen. 

Den 4. Februar. Von Tilopozo nach Puquios, 16 leguas. 

Wir stiegen den Alto von Pingo-pingo hinauf, auf demselben Wege, den wir vor 
etwa 14 Tagen gekommen waren. Wir brauchten zwei volle Stunden, bis wir die wellige 
Hochebene erreichten, und hatten fortwährend den Trachytstrotn zu beiden Seiten des Weges 
und unter unsern Füssen. Die zahllosen kleinen Kuppen dieses Rückens zeigen sehr verchie- 
dene, bunte Farben und sehr verschiedene geognostische Beschaffenheit. Bald sind sie rother 
Granit, bald Quarzfeig, bald Grünstem, bald geschichteter Porphyr. Der Boden dazwischen 
besteht aus gröberem und feinerem Gras, auch wohl gröseren Bruchstücken der benachbarten 
Kuppen, untermischt mit Quarzen und Jaspis. Kurz bevor wir die Stelle erreichten, wo wir 
auf der Hinreise Rast gemacht hatten, bogen wir links nach Süden ab und erreichten nach 
sieben Stunden die grösste Höhe der Hochebene, die hier wohl 11 — 12000 Fuss über dem 
Meere liegen mag. Hier hatten wir eine schöne Aussieht auf die hohen Berge vor uns,. na- 
mentlich den riesigen, ganz beschneiten Llulln illaeo, denPnlar, den Socönipas, der von 
hier aus die Gestalt eines regelmässigen Kegels zeigte, und zwischen beiden hindurch den eben- 
falls kegelförmigen P«51tur, alle vollkommen isolirt von einander. Es folgte nun 
eine ziemlieh lange Ebene, so regelmässig wie mit einem Streichbrett abgestrichen. Kleine 
Vertiefungen, wo sich, wenn es ein Mal regnet, das Wasser sammelt, sind mit Schlamm er- 
füllt. Nach zwei Stunden machten wir Halt, damit die Maulthiere sich ausruhen und etwas 
fressen konnten. Es wuchs hier nämlich viel kleinblättrige Cackiyuyo, Pmgo-pingo und Cri-, 



Digitized by Google 



- 81 - 



staria andicola Gay. Der Wind bHess «ehr heftig, doch gelang es uns, hinter einer vier 
bis fünf Fuss hohen Wand Kaffee und Mehlbrei zu kochen. 

Nach Sonnenuntergang ritten wir weiter. Der Mond war im ersten Viertel und die 
Dunkelheit zu gross, um die Beschaffenheit des Wege« kennen zu lernen. Er war längere 
Zeit ziemlich horizontal und senkte «ich sodann allmählig, um kurz vor unserm Nachtlager 
wieder etwas in ein Thal hinaufzusteigen. Sehr unangenehm war der Weg dadurch, dass 
wir nunmehr in eine Region der Cordillere eingetreten waren, in welcher der Hoden von Mil- 
lionen von Rattenlöchern durchbohrt ist, so das« die Maulthicrc alle Augenblicke in ein sol- 
ches Loch einbrechen. Auf dem Hinwege hatten wir .sie nicht gehabt. Das Thier, welchen 
sie hervorbringt, in* eine Art Ctenomya, hier OrruUo genannt, welches nur kurz vor Son- 
nenaufgang und bald nach Sonnenuntergang aus seinem Haue herauskommt. Wovon leben 
diese Tliiere/ Man sieht oft viele Hunderte dieser Löcher, da wo nur höchst schwache, 
selbst gar keine Vegetation ist. Gibt es Zwiebeln und Knollen, die im Winter oder nach den 
Hegengtissen , die so äusserst selten Hind, emporspriessen ? Ich habe keine Spur von ihnen 
gesehn und auch nichts von einer solchen Vegetation gebort. — Hegen 1 Uhr Nachts ka- 
men wir in Puquios an. 

Den 5. Februar Rast in Puquios. 

Wir rasteten hier einen Tag. Dieser Punkt liegt 10300 par. Fuss Uber dem Meere, 
also so hoch wie der Gipfel der Gasteiner Taucni, des TitlU, des Simplon, und die Nacht 
war daher sein kalt, wie immer, es fror, und um I hr Morgens hatten wir erst 3,1° V. 
Das Thal am Fusse des Altode Puqius erweiterte sich abwärts, verengte sieh aber plötz- 
lich aufwärt«. Auf der einen Seite waren eine Menge Ptrcas gemacht, theil» au Nachtquar- 
tieren fltr je zwei oder drei Personen bestimmt, theils als Corrale für Maulthicre dienend. 
Dreihundert Schritte aufwärts war das Wasser, zwei runde Löcher von etwa 3 Fuss Durch- 
messer, deren Wasser kaum zwanzig Schritte weit floss und dann schon versiegte. Seine Tem- 
peratur betrug um 9 TThr Morgens 14*. Diese Brunnen waren von einem dichten Rasen von 
Scirpu* desertic ola, Pratia atacamensis, Arenaria rivularis, Phaca depaupe- 
rata etc umgeben. Für die Maulthiere gab es sehr wenig zu fressen, fast nur Atriplex mi- 
crophylla und etwas Pingo-pingo, so dass sie eine schwache Ration Gerate bekamen. Sonst 
war die Vegetation in den Felsenspalten recht interessant. Ich fand hier zum ersten Male 
eine stark riechende Artcmisia (A. copa mihi), welche die Atacamenier Üopa nennen, die 
Tuli papa oder Papa «imarrona (wilde Kartoffel), Lonchestigma tripinnatifidum, eine 
niedrige, vielästige, auf der Erde liegende Snlanaeee, die nur durch ihre Blätter und Frilchte 
entfernt an Kartoffeln erinnert, sonst mehr Aehnlichkeit mit der Alraun hat; sie treibt eine 
1 —2 Fuss lauge, daumendicke fleischige, weisse Wurzel und keine essbaren Knollen, wie man 
mir weiss machen wollte. Ich fand ferner die Nicotiana scapigera, Eutoca frigida 
n. sp., Adesmia hystrix, Baccharis Tola, Fabiaua denudata, Verbena deserti- 
coU n. sp., Opuntia atacamensis und vielleicht eine zweite Art dieses Genus. 

.Vueh Thiere scheinen den Brunnen viel zu besuchen; beim Aufgange der Sonne wa- 
ren dort Schwärme der Emberiza atrieeps d'ürb. und des Carduelis atratus d'Orb., 
Philipp*. Re»e durch AUcama. 11 
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und eines ganz grauen Vogel» derselben Familie, der nicht erlegt wurde, auch kam eine Vt- 
cuha, lieaa sich aber nicht schiessen. 

Der Berg bestellt aus kleinkörnigem Syenit; der graue Quarz, der weiase Feldspath und 
die Hornblende sind ziemlich zu gleichen Theilen gemengt. Zahlreiche GrUnstcin-Gänge sitzen 
iu demselben auf, auch hat derselbe mehrere Erzndern. Ich »ah kleinkörnigen Bleiglanz und 
Blcisehweif, dem I). Diego ansah, er sei silberhaltig von einer kleinen, 1—2 legiias entfern- 
ten Quelle, Agua de Pedro Nolasco, ebenso Kupfeilasur mit Malachit gemengt. Letztere» 
Erz hatte Manuel Plaza, der uns hier traf, begleitet von seinen Hundeu. Er behauptete, dies 
Kupfererz enthalte viel Zinn. Davon war aber keine Spur vorhanden. Bei dieser Gelegenheit 
will ich bemerken, das* bei Peine Silberminen vorkommen, die nber sehr wenig Gehnlt ha- 
ben. Das Erz soll sich in Quarzgängen finden. 

Den 6. Februar von Puquios nach Pnjona), 0 leguas. 

Wir stiegen in dem Thalc hinauf und brauchten beinahe zwei Stunden, um die Pass- 
hühe zu erreichen, die ich auf 12,300 Fuss schätzt-, also so hoch wie der Gipfel des Schrcck- 
homs. Auf der Hübe war eine ganz andre Flora : zahlreiche zerstreute Iiiische eine* feinblätt- 
rigen Grases, Stipa frigida n. sp., Fabian» bryoides mihi, Mulinum crassifolinm 
n. sp., Sucurco genannt, eine Synnntherce mit uiehrzaekigcti, angedrückten Blattern, Polycla- 
doi» cupressinu* n. gen., Scnecio ercmophilus; eine Sida mit enormer Wurzel, welche 
einen dichten halbkugeligen Nasen bildet, Nostaza genannt (Sida megalorrhiza mihi), ein 
neues Genus aus der Familie der Portulaceen mit moosartigen Zweigen, Sti chophyllum 
bryoides mihi. Die Passhöhe ist ein breiter Rucken von Schutt gebildet. — Der Weg 
bisPajonal fuhrt fust beständig abwärts. Zunächst Uberschreitet man ein Gebirge, das ganz 
aus scharfkantigen Bruchstücken besteht. Das Gestein ist sehr feinkörnig; mit der Lupe un- 
terscheidet man grauen Quarz, graulichen Feldspath und rothe poröse Flecke, die vielleicht 
von zersetzter Hornblende herrühren. Weiter abwärts tritt aber der gewöhnliche rothe Thon- 
stein-Porphyr auf, um sehr bald einem bunten, geschichteten Gesteine Platz zu machen. Das- 
selbe ist kirschroth, weiss und grUn; erste Farbe herrscht vor. Die Schichten fallen un- 
ter einem Winkel von 35 — 40» nach Sudwest ein, und bestehen aus Mergeln, Thonsteiiipor- 
phyrn und einem grobkörnigen, rothen Sandsteine. Die Körner des letzteren haben im Durch- 
schnitt die Grösse von Canariensaiuen und bestehen aus Quarz und milchweissem Feldspath, 
die durch ein thoniges Bindemittel verkittet sind. Selten ist schwar/c Hornblende darin. Bis- 
weilen findet sich auch ein grobes Conglomerat, dessen Gcmengtheilc die Grösse von Wall- 
nüssen, selten von Aopfeln erreichen. Die Kömer des Sandsteines wie des Couglomerates sind 
sai nint lieh wohl abgerundet. Spater werden die Mergel mit untergeordneten Schichten eines 
kirschrotheu Porphyrs mit feinen, weissen Feldspathpiinktchen, vorherrschend. Die Berge im 
Westen scheineu von dem oben erwähnten, schwarzen, leinkörnigen Syenit gebildet zu sein; 
nach den am Wege liegenden Bruchstücken zu urtheilen. 

Die Agua de Pajonal liegt in der Erweiterung eines Hachen Thaies. Mehrere Was- 
seifäden lauten etwa 1000 Schritte weit, vereinigen sich dann, wo sich das Thal zu einer Fels- 
schlucht verengt, laufen etwa eine Viertelstunde abwärts und versiegen dann. Dieses Wasser 
setzt liberal! Salzkrusten ab, schmeckt sehr sehlecht, brackisch und wie faulig, und löscht den 



Digitized by Google 



Durst gar nicht Die Temperatur desselben war wn 11 Uhr Morgens 14" C, bei einer Luft- 
temperatur von 19,7* C, aber den Morgen um 7 Uhr betrug sie nur 8° C. In der ganzen 
Wüste gibt es keine Quelle mit constanter Temperatur, und es hat daher gnr keinen Werth 
fUr die Wissenschaft, die Qnelleiitemperatiir zu beobachten. In der Erweiterung des Thaies 
ist ziemliche Vegetation ftlr die Wüste, und namentlich viele Gräser. Poa eremophÜR Ph. 
Deyeuxia robusta n. sp., Hordeum comosuin Pres]., Paspalum vaginatum Sw.; 
unmittelbar am Wasser die Juneus- Arten der Wtlate, Triglochin, Pratia atacamensis, 
Lycium humilc. Die übrige Vegetation bestand nus Adesmia hystrix, hier Allaval ge- 
nannt, aus Baccharis Tola, Artcmisia Copa, Senecio xeropliilus n. sp., Lippia 
trifida, Fabiana denudnta, N icotian a noctif lora, Verbenn deserticola, Lon- 
chestigma tripinnatifidum, Atriplcx microphylla, Ephedra Hincricana, Si- 
symbrium a uiple x icaule Pli., hier ChueJtar genannt, und ein oder zwei Arten Opuntia. 

Guannco* kommen hiiuiig hierher, wir sahen in Menge ihre Pfade und ihre Misthaufen. 
Hier wurden auch Ewci Exemplare von der Ratte erlegt, welche die Millionen Löcher in den 
Hoden macht, Ctenomys major Ph., die 'linque de In Cordillera, Turteltauben, die Embe- 
riza. Manuel Moxa, der einen Tag nach uns anlangte, hatte ein Guanaco erlegt, und so konn- 
ten wir ein Mal wieder frisches Fleisch essen. Ich probirte auch die Ctenomys, sie sehmek- 
ken gebraten gar nicht Übel. Hier fingen wir eine interessant* Eichdcehsc mit kohlschwar- 
zem Kopte: Helocephalus nigrieeps mihi. 

Die Gebirge um Pajonal sind durchaus Porphyr, geschichteter und ungeschiehteter, 
verschiedener Art: kirschroth mit kleinen, weissen Feldspaibplinktchen, grün mit grösseren, 
weisslichen Fcldspathkrystallen , hellgrau mit grünen Hornblendekrystallen. Auch findet sich 
ausgezeichneter, grünlich-grauer Mandelstein, dessen Kalkspathmandeln genau Grösse und Ge- 
stalt der Frucht haben, nach welcher sie benannt sind. Zahlreiche GrUnsteingange durchsetzen 
überall die Berge. Ans der Temperatur des siedenden Wassers berechnet sich die Meeres- 
höhe auf 10,480 Fuss, also *o hoch wie der Gipfel des Aetna. 

Den 7. Januar nach dem Meteoreisen bei Imilac (8 leguas) und zurUck ; Rast 

in Pajonal. 

Da ich dem Vorkommen des Meteoreisens ein eigenes Kapitel gewidmet habe, welches 
man später antroffen wird, so begnüge ich mich hier, die Beschaffenheit de« Weges zwischen 
Pajonal und Imilac zu schildern. Gleich hinter Pajonal überschreitet man den flachen Rucken 
der das Thälchcn im Norden einfasst, und senkt sich dann in ein andres, mit welchem das 
feste, anstehende Gestein, der Porphyr, ein Ende hat. Die 6 bis 7 leguas führen nur durch 
Schutt. Man kommt noch über mehrere Rücken, die sich alle nach Westen, in das grosse 
Becken von Punta negra verlieren, über die geneigte Ebene am Fuss« der Borge, über den 
schon früher beschriebenen Schlammstrom. Alle diese Klicken und die geneigte Ebene sind 
nur Trümmer, und zwar liegen die grösseren Steine oben auf, und die Maultbicrc treten zwei 
bis drei Zoll tief in Sand oder vielmehr Staub ein. In der Tiefe fand ich in einem trocknen 
Bnchbettc ein Stück Bimsstein, das einzige, was mir in der ganzen Wüste vorgekommen ist, 
wie ein Hühnerei so gross, welches wahrscheinlich von Punta negra herstammte. Auf dein 
Rückwege glaube ich deutlich Gänge von Poqihyr und Grünstein, freilich sehr zertrümmert 
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Oigitized by Google 



-St- 



und zerfetzt, im Schutte erkannt zu haben. Es ist »ehr schwer zu nagen, ob der Schutt in der 
Wliste von ferne herbeigeführt, oder durch Zerklüftung und Auflösung von anstehendem Ge- 
ateine entstanden ist. — Der rothe Berg im Norden unsere« Lagers, der s. g. Cerro de 
Pajonal, enthält Gange von Bleiglanz sowie von Malachit und Kieaelkupfer ; von beiden 
sähe ich Proben. 

Die Vegetation nahm immer mehr ab, je mehr wir uns von den Bergen entfernten, aber 
die Batteulöcher blieben ebenso häufig , selbst da, wo gar nichts Vegetabilisches mehr zu se- 
hen war. lux Westen von Imilac, in einem kleinen Kessel, war ein Rudel von etwa 5 
Guanacos. 

Den folgenden Tag ruhten wir noch in Pajonal aus. Unser Freund Chatte erklärte 
uns mit einem Male, er könne uns nicht weiter begleiten. Alle Vorstellungen, alle Erinne- 
rungen, einen abgeschlossenen Oontract müsse man halten, halfen zu nichts. Er erinnerte 
sich mit einem Male, er müsse den Tribut*) in Peine einsammeln, wo doch Niemund war! 
und war mit einem Worte nicht zu halten. Vielleicht war es eine Intriguc, um mich zu nö- 
thigen, Manuel Plaza als Führer zu engagieren, welcher 50 pesos bia Copiapo forderte. I>ie 
Sache kam jedoch anders. Es trafen zwei Leute am Trespunta» ein, die nach Atacama 
wollten. Dem einen, einem gewissen Frites, war aber die Reise leid geworden, und als er 
erfuhr, doss wir ihm ein Maulthier zum Reiten geben könnten, entsebloss er sich umzukehren 
und uns als Führer zu dienen. 

In der Nacht vom 7. auf den 8. hatte es stark gefroren. Um Mittag bezog sich der 
Himmel; es entwickelte sich ein Gewitter mit starkem Blitz und Donner, allein wir bekamen 
nur einen schwachen Regen, der kaum eine Stunde anhielt 

Den 9. Februar. Von Pajonal nach Zorras. 7 1 /» leguaa. 

In der Nacht hatte es wieder stark gefroren; als wir aufwachten, war alles Wasser' mit 
dünnen Eiskrusten bedeckt, und um 6 Uhr Morgens stand das Thermometer erst auf 2'// 0. 
Ich ging mit Ilerrn Doli voraus. Der Weg führt im Tliolc abwärts, das sich hier verengt 
Es wurde immer enger, zuletzt von Felsen ganz verschlossen, und wir sahen, dass wir den 
Weg verfehlt hatten. Wir kehrten also um und fanden bald, dass derselbe den Abhang nach 
Stlden erstieg. Oben angelangt, waren wir auf der grossen, sanft von O. nach W. in das 
Becken von Iinilac geneigten Schuttebene, die von seichteren oder tieferen Rissen, die alle 
von Ost nach West laufen, durchfurcht ist. Im Südosten hatten wir den riesenhaften Llul- 
laillaco vor uns. Nach 2 Stunden trafen wir ein wohl 400 Fush tief eingeschnittenes Thal 
mit Conglomeratwänden , die zum Theil senkrecht und 400 Fuss hoch waren; weiterhin ver- 
engte es sich zu einer engen Schlucht. Im Grunde waren hübsche Pircas, unstreitig von 
Guauacojagern angelegt, aber kein Wasser, und ausser etwas Cachiyuyo (Atriplex) keine 
Vegetation. Sonst hatte das Thal doch endlich ein Mal etwas Malerisches, In diesem Thalc 

*> Vit Indier in Bolivien haben kein fr«iea Urandoigentbum. Ihre Lnndereien dürfen »'* nickt verkaufen und ver- 
erben dieselben nur auf ihre SAbne , nicht auf ihre T Achter . welche nur vom bew «glichen Eigantbnma erben. 
Stirbt ein Indicr ohne Sahne «u hinterlassen, to riohl di« Regierung ohne Weitere« «eine Landereien ein. Je- 



.ler Indicr muü für dieselben jährlich 3 peso* entrichten, l*n Europäern gibt die Regierung die L&ndereien 
»1» frei«, Dich Belieben verftsuerUehea Eigontham. 




- 85 - 



lagen grosse Schlacken, als ob nie von einem Vulkane bis dahin geschleudert wären. 
Am Bande traten oben Syenitköpfe aus dem Schutte. Zwei Stunden später überschritten wir 
ein ähnliches, aber breiteres Thal, dessen Wände weniger steil und von lockerein Schutte gebil- 
det waren, der vorherrschend aus Porphyr, nächst dem ans Brocken von grauem Trachyt be- 
stand. Auch dies Thal hat kein Wasser. Abermals zwei Stunden später war ein drittes Thal, 
ebenfalls ohne Wasser und Vegetation. In dessen Sohle stand ein festes Conglomerat nn aus 
Trachyt mit Brocken von Bimsstein, Quareporphyr, Syenit etc. gebildet, so dnss die Trlimmer- 
gesteine, Couglotncrnt und loser Schutt hier wenigstens 500 Fuss mächtig sein müssen. Bald 
daraufkamen wir in ein flaches, mit ziemlich reicher Vegetation, namentlich mit zahlreichen 
Büschen vou Senecio (ich glaube xerophilus) geschmücktes Thülchen, überschritten bald 
darauf einen niedrigen Kücken, der gleich dem erwähnten Thälehen nur aus Trachytconglu- 
nierat, Bimsstein und Schlacken bestand, und senkten uns dann in das grosse Querthal von 
Zorras, wo wir um 2 Uhr eintrafen. 

Wir fanden hier eine schöne, grosse Tina, welcher eine Grassmatte als Dach gedient 
hatte, die mm iuui Fussteppich herabgewürdigt wurde. Unser neuer Begleiter, Fritea, hatte 
aie erbaut, als er hier im vergangenen Winter drei Monate gelebt, um eine kleine Heerde 
Maulthiere zu beaufsichtigen, und es ist in der That das Thal von Zorras der einzige Ort 
in der ganzen Wüste (den ich selbst gem hn), wo reichlicher Grasswuchs und reichliche« Fut- 
ter fllr eine massige Anzahl von Thieren angetroffen wird. 

Das Thal von Zorras erstreckt sich 3—4 leguas aufwärts nach dem Llullaillaco 
zu, von einem kleinen Bache durchrieselt, der noch eine halbe Stunde weiter als das Lager 
iiiesst, bis das Thal sich in die oben geneigte Ebene verliert, und versiegt in dieser. Die 
Thalsohle ist im Durchschnitt nur 100 Schritte breit und von steilen Wänden eingefasst. Die 
geognostischen Vcrhältniase sind sehr interessant. Die 80 bis 100 Fuss hohe, steile Thalwand 
im Süden, der Pirca gegenüber, besteht ans grauem Granit oder vielyichr Syenit, denn die 
Hornblende ist viel häufiger als der Glimmer, und auf demselben hegt ziemlich horizontal eine 
10 bis 20 Fuss mächtige Conglomeratbank , die durchaus keine vulkanische Brucken enthält, 
und die ich nur mit der schweizer NagelfUlhe vergleichen kann. Die Nordwand de* Thaies 
ist von mehreren kleinen, von Nord nach Süd laufenden Thälehen miterbrochen, weniger steil 
und hock Hier sieht man dicht bei der Pirca einen Rücken, der beinahe in der Mitte einen 
ziemlich senkrecht stehenden, etwa 26 Fuss mächtigen, von Südost nach Nordwest streichen- 
den Gang von gelblichem, strahligem und schaligem Kalksinter enthält (siehe a.). Beide Saal- 
bänder des Ganges sind ein Conglouierat, in welchem Bruchstücke von Granit und kleine, 
wasserhelle Quarzkrystalle aus dem Trachyt stecken. Die AusfUUungsmassc hat sich auf bei- 
den Seiten des Ganges in concentrischen Schalen angelegt; die äusseren sind bräunlich, die 

inneren heller oder dunkler gelb. Die Trennungslinie in der 
Mitte des Ganges ist deutlich, theilweisc leer. Man sieht, die 



i/ f . * -N. Spalte hat sich nach und nach erweitert und nach und nach 

r . t\^^'"\ F^— — -V nnffpfKllt. Das im Süden des Gances daran anstossende* Ge- 



✓ v' ^Wi t~ «"»Kcf* 11 *- 1)08 im Suden de8 Ganges daran anstossende* Ge- 
J'' ~ H ' stem ist Syenit (siehe b.), mit Gängen und Adern von einer 

Art rothen Granit (siehe c) ohne Glimmer und Hornblende, bloss ans rothem Fcldspath und 
weissem Quarz bestehend. Aach GrUnstein- Gänge setzen iu diesem Syenit auf (siehe <L). DaB 
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Gestein im Norden de* Ganges (siehe e.), ist horizontal geschichtetes Trachytconglomerat Der 
Kaikateingang ist eine lange Strecke nach Ost zu verfolgen , trotzdem er durch zwei Thalchen 
unterbrochen wird, bis er da» Hauptthal erreicht und sich darin verliert. An dieser Stelle zeigen 
beide Wände des Hauptthaies nichts als Trachyt Dieser Trachyt ist vorherrschend von grau- 
lich-weisser Farl>e und enthält nicht nur Quarz und schwarzen Glimmer, sondern auch schwarze 
Hornblende, welche Ikstandtheile höchsten* 1 Linie gros* sind. — Der Trachyttuff an der 
im S.O. der Pirca gegenüljcrstchenden Wand des Scitcnthälehens zeigt von unten nach oben 

a) einen groben Tuff mit Brocken von v<T«chiedener Grosse, 
bis faustgross und darüber, b) einen feinen Tuff, dessen 
Theile höchstens so gross wie Erbsen sind, c) einen Tuff, 
der last ganz aus wallnu&sgrosscn Bruelistückeii besteht; d) 
einen feinkörnigen, in dünne Schichten gefheilten Tuff; die 
^l'fäo^Z''' ix^S^l^Q Schichten enthalten zum Theil haselnussgrosse Bruchstücke. 

^i-Öi-^. ■' - ^ eme g c },i cnt hcllrosenrothen oder fleisrothen sehr festen 

(Konglomerates, welche ich erst für einen Trachytstrom hielt Da aber viele Bruchstücke frem- 
den Gesteines darin sind, nämlich Syenit, rother Granit, Grllnstein, Quarzfels, so ist e* wohl 
richtiger, die Schicht für Tuff anzusprechen. Die Schichten b. und d. keilen sich Heitlich aus. 
— Etwa 100 Schritte von der runden Pirca setzt im Scitcnthale ein ziemlieh seigerer Gang 
von Syenit auf, der 70* N. streicht nnd einen ziemlich langen Rücken bildet Das Gestein 
i*t sehr zertrümmert. 

Die Höhe von Zorras berechne ich naeh dem Siedepunkte des Wassers auf 9650 Fuss, 
also etwa s<> hoch wie die Scheidegg zwischen Grindelwald und Lauterbmnn. 

Den 10. Februar. Excursion an den Fuss des Llullaillaco. 

Die Nacht war^las Thermometer auf 2,5* C. gefallen, um 6 Uhr Morgens stand es ge- 
rade auf dem Gefrierpunkte. Da hier so reichliche und gute Weide war, so wurde beschlos- 
sen, die Thiere einen Tag ruhen und fressen zu lassen, und ich benutzte diese Zeit, um mit 
Herrn Döll das Thal von Zorras hinaufzusteigen und an den Fuss des Llullaillaco zu ge- 
langen, der, wie mir Herr Moreno in Cobre gesagt hatte, höchst 3 — 4 Stunden von Zor- 
ras entfernt war. Das Thal ist mehrere 8tunden weit aufwärts mit einem dichten Basen von 
Juncus deserticola und Deyeuxia robusta bedeckt, welches letztere Gras oft 4 — 6 
Fuss hoch wird, oder mit einem niedrigen Teppich von Scirpns deserticola Ph. und 
Triglochin fonticola Ph., an dessen Bändern Lycium humile häufig ist Im obern 
Theile bilden die abgestorbenen Büsche der Deyeuxia grosse, torfartige Rasen. An den 
Rändern wächst Adcsmia crinacea, höher oben werden Polyclados cupressinus Th., 
Artcmisia Copa, Fabiana bryoides und denudata, Haplopappns rigidus, die 
Zuccagnia eremophila und Opuntien angetroffen. — Die auf der südlichen Wand ge- 
sehene Xagelflilhc findet sich auch auf der nördlichen wieder. Nach anderthalb Stunden ver- 
engt- sich das Thal, und seine Wände sind hier von rothem Quai7.fels gebildet. Derselbe be- 
steht aus sehr kleinen röthlichen Quarzkörnem und einzelnen, kleinen, weissen Glinimcrschupp- 
chen, fast ohne nlles Bindelmittel ; es ist dasselbe Gestein, wie ich es auch zwischen Puquios 
und Pajonal beobachtet hatte. Bisweilen sieht die ganze Masse wie gefrittet aus. Im Nor- 
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den ist eine ziemlich hohe, hellrothe Kuppe von Trachyt. Darauf folgte wieder eine Erwei- 
terung, in der die oben erwähnte Torfbildung zu beobachten war, und eine zweite Verenge- 
rung, die von Syenitfelsen gebildet wird. Das Wasser plätschert Uber Felsblöcke herab, und 
wir waren ganz verwundert, dieses Geräusch zu vernchnw-n. Haid darauf langten wir auf ei- 
ner völligen Hochebene an, mit einer flachen, kesaelfonnigen Vertiefung, in welcher der Bach 
trüge hinschlich. Wir bestiegen den Rand dieses Kessels und hatten nnn den bis au seinem 
Fusse in blendenden Sehnte gehüllten, majestätbthen Llullaillacu vor uns, {aber sein Fuss 
war mindestens noch vier leguus entfernt, ungeachtet wir deren von Zorras aus 3 — 3'/j zu- 
rückgelegt hatten. Wir konnten nicht hoffen, an diesem Tage noch dahin und zurück zu ge- 
langen, und mußten daher zu unserm Leidwesen umkehren. Ich zeichnete die Ansieht des 
Berges von hier ans, habe sie aber verloren, als mein Zeichenbuch mit allen meinen übrigen 
Effekten am 11. Dec. v. J. im Schiffbruche des Dampfen* Valdivia verloren ging. Der Berg 
ist ziemlich kegelförmig; eine Art dreikantiger Rippe läuft an der einen Seite herab, als wäre 
ein Lava-strom etwas unter dem Gipfel hervorgebrochen. Haben wir vielleicht hier den Ur- 
sprung eines der ungeheuren Tracbytstrümc , die wir in diesem 'l"beile der Wüste anstaunen'? 
Wir mochten uns 11 200 bis HJiOO Fuss Uber dem .Meere befinden, und der Berg mochte wohl 
noch seine 5 bis 7 tausend Fuss höher sein; er ist offenbar der höchste in der ganzen Wüste. 

Das Wasser deB Baches hatte hier oben, Morgens ll'/jUhr, die Temperatur von 18° C, 
während die Lufttemperatur nur 10° C. betrug; der Bach von Zorras verdankt daher offenbar 
einer warmen Quelle seinen Ursprung. Das Wasser ist ganz gut zu trinken, setzt aber 
doch Uberall weisse Krusten ab, die hauptsächlich aus Kochsalz und Glaubersalz bestchn. In 
demselben wuchs in Menge ein kleines Potainogeton (l 1 . rigidus n. sp.), auf den kleinen 
Sandinseln in demselben ein kleiner Rauunculus (R. exilis n. sp.), eine kleine ('alaudrinia mit 
liuealischen Blättern und versteckten kleinen Blumen, C. occulta Ph., Carex niiacra n. sp., 
und ein grasartiges, grosse Rasen bildendes Gewächs mit stechenden Blättern, leider schon ab- 
geblüht, mit lederartigen, wie es scheint, nicht aufspringenden Kapseln, das mir in die Familie 
der Astcliccn zu gehören seheint, Oxyschoenus andinus mihi. 

Wir sahen unterweges Enten und Guanacos, allein meine .läger waren heute besonders 
unglücklich und schössen nicht*, als eine Vücacha, die ich braten Hess. Auf der Hochebene 
war ein braunes Acridium sehr häufig. 

Den 11. Februar. Von Zorras nach Aguas blancas oder Barrancas blancas, 

ll'/i leguas. 

Diese Nacht war die Temperatur auf 4" U. gesunken. Der Weg fuhrt sogleich in 
Zickzackwindnngen die steile südliche Thalwand hinauf und bleibt dann auf der flachen Ebene, 
die sich in das Becken von Punta negra allmählig hcrabsenkt. Der schneidende kalte See- 
wind, der oft so heftig war, dass mau den Hut mit der Hand festhalten musste, damit er nicht 
fortgeweht wurde, und die vielen Rattenlöcher machten diese Tagereise sehr unangenehm. 
Dazu trugen die zahlreichen Schluchten das Ihrige bei, welche durchkreuzt werden mussten: 
sie sind 4—600 Fuss tief mit steilen Schnttwänden, an denen das Herauf- wie Herabsteigen gleich 
ermüdet. Ein solches Thal, etwa 1 legua südlich von Zorras heisst Rio salado, weil ein 
kleines salziges Wässerchen darin fliesst, dai folgende Thälchen heisst da« des Rio Llullail- 
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laco und führt auch etwa» Wasser. Beide haben aber sehr wenig Vegetation. Man pauirt 
dann nach vier andere, wasaerlose Thaler. Endlich senkt sich der Weg etwas nach einem 
kleinen weUson Salzsumpfe, und eine halbe Stunde jenseits ist eine kleine Schlucht mit Was- 



5—6 Fuss hohe Wand von Trachyttuft' angelehnt sind. Dieser Rattort liegt 8960 Fuss Uber 
dem Meere, etwa so hoch wie Quito oder der Gipfel des Glärnisch. 

Man kann wohl sagen, das» die ganze Strecke von Zorras bis Aguas blancas eine 
zusammenhängende Schicht von Trnchyttuff ist. Derselbe enthält vielfach Brocken nicht vul- 
kanischer Gesteine und ist mit zahllosen grösseren und kleineren Schollen und Steinen Ubersiit. 
Dieselben sind meist vulkanischen Ursprungs und finden sich darunter sehr häufig schwarze 
Schlacken. Man nicht auch bisweilen Blöcke von 0 Fuss Durchmesser, ächte vulkanische 
Brocken. Der letzte Klicken bis zum Nachtquartier ist mit Rapillt Übersät, und im Trachytluff 
von Barrancas blancas hegen eine Menge lose Qunrzkörner und Quarzkrystalle , die aus 
dem Trachyt stammen. Diese Kapilli sind zollgross und kleiner, dunkelgrau, oder mit einem 
rüthlichen Häutchen Uberzogen, löcherig, nber nicht rauh; es scheint als ob die Rauhigkeiten 
abgerieben wären. Auf dem frischen Bruche unterscheide ich nur kleine Feldgpalhkrystnlle. 
Die kleben Höhlungen sind oft mit Eisenoxydhydrat gefüllt. Grössere Stilcke sind oft dunkler 
gefärbt und lassen die weissen Feldspathkrystnlle deutlicher erkennen. Seltener sind Kapilli, 
in denen ausserdem Feldspath- auch Homblendckrystalle vorkommen. Unter diesen rein vul- 
kanischen Auswürflingen findet mau auch Chalcedonknollen, ganz so wie zwischen Cachiy uyal 
und Cachinal de la Sierra. Woher sind diese Schlacken und Auswürflinge gekommen? 
Von dein 10 legua* weiten Llul lai llaco? oder von den 3 leguas weiten nördlichen Bergen 
der Kette von l'untn negra? Ich hatte gehont, der Weg würde uns unmittelbar an diesen 
interessanten vulkanischen Bergen vorbeiführen, allein sie blieben wenigstens eine halbe Stunde 
vom Wege entfernt. 

Im Südosten vom Nachtquartier steht in geringer Entfernung einmal wieder ein röthli- 
cher Quarzsandstein an, ähnlich denen von Pajonal und Zorras. Das mitgebrachte Hand- 
sttlck enthält ausser den Quarzkürneru wasserhelle Fcldspäthe und etwas Turmalin. 

Nachdem wir den halben Weg zxirlickgelegt , hatten wir nach allen Seiten hin die 
freiestc Aussicht; im Süden vom Llullaillaco erblickten wir noch eine Reihe mit Schnee 
bedeckter Berge, aber alle bedeutend niedriger. 

Der Weg ist zum Theil der berühmte Inca-Weg, den die Jncas von Peru «wischen 
Ataeama und Copinpd anlegen Hessen. Er besteht darin, das« in einer Breite von etwa 
vier Fuss die Steine aus dem Wege geräumt und zur Seite gelegt sind; ausserdem seichnet 
die Richtung den Weg aus, denn derselbe führt in schnurgrader Linie fort, ohne Bich um Was- 
serplätze und Viehweide zu bekümmern. Letztes interesairte die lncas wenig, da sie keine 
vierbeinigen, grasfressenden Lastthicre besassen. 

Die Vegetation ist sehr spärlich und besteht fast nur aus Riearica, Malvilla (Crista- 



ria andieola Gay) und Ckuchar (Sisymbrium am plexicau le n. sp.), beim Nachtlag e 
wuchs fast nichts als Cachiyuyo, den die Thiere nur aus Noth fressen. 





Den 12. Februar. Von Barrancas blancas nach Rio frio, 8*/ 4 leguaa. 

Die Nacht hatte es wie gewöhnlich gefroren, und der Brunnen war mit Eis bedeckt 
um 5 Uhr M. hatten wir jedoch schon 1,5* C. Der Weg führt längere Zeit in der sanften 
Abdachung der Mulde hinauf, die sich weiter im Norden mit dem Salzsumpfe von Punta 
negra endet Nachdem wir einen Trachytatrom passirt, erreichten wir etwa auf halbem Wege 
die Berge, die hier aus Porphyr gebildet sind; sie ziehen sich aber bald zurück, und man sieht 
etwas im Westen die Mündung den Thaies von Rio frio. Der Weg wendet sich aber weiter 
südlich und östlich und steigt einen IVachytstrom hinauf und gelangt so allmühlig auf die 
Hochebene. Die Berge, welche anfänglich im Osten in geringer Entfernung vorlogen und etwa 
800 bis 1000 Fuss hoch sind, nehmen bald ein Ende, und man erblickt nun in weiter Feme 
zwei einzelne, kegelförmige blaue Berge, vermnthlich Vulkane. Die beiden Berggruppen im 
Westen, die Serrania de Profetas und die Serrania von Sandon begleiten den Weg 
länger. Nachdem wir etwa eine legua auf dieser Hochebene gemacht hatten, stiegen wir in 
das Thal hinab, welches wir aufwärts verfolgten. Anderthalb Stunden später zeigte sich zu- 
erst das Wasser, ein kleiner Bach, und bald darauf waren wir am Lagerplätze. 

Hier trafen wir Gesellschaft : D. David Laso aus Trcspuntas nebst einem Diener und 
zwei Gefährten, welche in die Wüste gezogen waren, um zu cateiren, das heisst Minen zu su- 
chen. Diese Herren waren auf der Jagd glücklich gewesen und hatten mehrere Gunnacos er- 
legt, ausserdem hatten sie zur grossen Freude von D. Diego Zwiebeln und Knoblauch bei 
sieh. Sie waren so freundlich, uns zu ibrein Mahle einzuladen, das filr unsere Verhältnisse ein 
wahrhaft epicuräisches war. Die Hauptleukerbissen bestanden in Guanaco- Gehirn und einem 
Schultcrblattc von diesem Thicre, beides in der glühenden Asche gebraten. Als Brennholz 
diente die lange, holzige Wurzel der Adesmia frigida mihi, zum Feuerschiiren aber eine 
Maulthierrippe. 

Den 13. Februar. Bast in Rio frio. 

Da hier ziemlich gutes Futter war, so blieben wir den folgenden Tag da. Ich wollte 
von hier aus den Cerro deAzufre besuchen, den man von der Höhe aus deutlich erblickte, 
und der am omcr Spähe Rauch ausstiesa. Allem Niemand wuaste den Weg; ich erfuhr nur, 
der Berg sei drei Tagereisen von Rio frio entfernt; da es nun zu gefährlich ist, in der Wüste 
zu reisen, wenn man nicht weiss, ob und wo man Wasser und Futter für seine Manlthiere 
finden kann, so musste ich dies Projekt aufgeben, ungeachtet der Weg auf der Hochebene 
nicht wohl zu verfehlen war, da man den Zielpunkt beständig vor Augen hat 

Der Lagerplatz von Rio frio liegt 10500 Fuss Uber dem Meere, so hoch wie der Gip- 
fel der Suremaalpe, der Col de Geant oder der Pic Nethou in den Pyrenäen, der Aetna etc. 
•Er führt seinen Namen mit Recht Wir hatten um &'/» Uhr Morgens 7* C. unter dem Ge- 
frierpunkte. Am Tage war die Hitze bedeutend, da das Thal gegen den kalten Wind geschützt 
ist; sie war um 12 Uhr 19°. 

Das Thal ist in dieser Gegend von 80 — 120 Fuss hohen Wänden eingefasst Die öst- 
liche Wand zeigt unten eine Schuttböschung und oben einen dicken Trachytstrom mit senk- 
rechten Wänden, von welchen enorme Blöcke, zum Theil 1000 — 3000 Kubikfuss gross ins 
Thal herabgestürzt sind. Der westliche Abhang hat eine weit sanftere Böschung und sieht 
Philipp!, Reue durch Atactma. 12 
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man vom Thale ans nicht den daraui ruhenden Trachytstrom. Der Trachytstrom der Östlichen 
Wand ist an SO Fuss mächtig, oben liegen sie SchlackenschoDcc, die noch «o frisch Bind, als 
ob der Strom erat vor wenigen Jahren geflossen wäre. Darunter ist der Trachyt fleischroth, 
weiter unten schwäre und glasig, nach der Sohle hin aber wiedeT hell und locker. Bisweilen 
geht der fleischrothe Trachyt allmählig durch Gran und Braun in die schwarze, glasige Masse 
Uber, bisweilen ist der Vebergang plötzlich. Die Grundtnasse des enteren ist weniger rauh und 
dichter als die des Trachytstromcs von Tilopozo; man unterscheidet darin wasscrhcllcn, gla- 
sigen Feldspath nebst schwarzem und tomback braunem Glimmer. Der andere hat eine schwarze, 
fast obsidianartige, aber etwas körnige Grundimuae, in welcher schwarze Hornblcndekrystallc 
bisweilen den Glimmer ersetzen. Die Körner oder Krystalle von glasigem Feldspath sind da- 
rin übrigens sehr zahlreich. Auf den Klüften und Spalten sitzen vielfach weisse Krusten, 
die durch Wasser aus dem Trachyt ausgelaugt und dann wieder beim Verdunsten niederge- 
schlagen zu sein scheinen. Sie lassen sich kaum vom Nagel, aber leicht vom Messer ritzen, 
siud auf dem Brache erdig, etwas schimmernd, und brausen in Salzsäure. Es scheint das 
Thal von Rio frio schon vorhanden gewesen zu sein, als der Trachytstrom floss; erscheint 
am Rande Halt gemacht zu haben, dort abgebrochen zu sein, und so den Abhang mit kleine- 
ren Bruchstücken bedeckt zu haben, während die grösseren Blöcke bis auf die Thalsohle roll- 
ten. Unstreitig liegt unter dem Trachytschutte der granitische wie am Wcstabhangc. Dieser 
besteht ganz und gar aus braunem Granitgrus, wohl ein zersetzter Granit Tch stieg densel- 
ben hinauf und fand etwa 500 Fuss Uber dem Thale eine nach Osten sanft ansteigende Tra- 
chytebene, die sich 1 bis 2 leguas weit bis zur Serrania de Sandon, einer zusammenhängenden 
Gruppe von Bergen hmaufrollt, die von Norden nach Süden ziehen, mit ihren Gipfeln sich 
etwa 1500 bis 2000 Fuss Uber die Ebene erheben (also bis 12500 und 18000 Fuss Meeres- 
höhe) und im Süden von dem Thale von Sandon begränzt werden. Sie tragen keinen Schnee. 
Ich vermutbe, dass sie aus grauem Granit bestehen. 

Ich bestieg auch den Ostabhang und zeichnete von dem Trachytplateau oben die halbe 
Rundansicht, die man auf Tafel 11 des Atlas sehen kann. Der Llullaillaco liegt fast ge- 
nau nordöstlich (91'/i°), der Cerro de Azufre im Osten (88* des Compaasc»). Letzterer 
zeigt deutlich auf seinem Südabhange einen weissen, vom Gipfel herablaufenden Schneestreifen 
und im Norden eine rauchende Spalte. Aus dem Gipfel kommt kein Rauch, es scheint da- 
her kein Vulkan mit Krater zu sein. Zwischen beiden Bergen finden sich zwei andere mit 
breiten, abgerundeten Rücken; in 109° also etwa 080. ein schwarzer Kegel, in SO. zu 8. ein 
zweiter, darauf kommt in SSO. eine Gruppe von drei schwarzen Kegeln, von denen der hin- 
tere sehr abgestumpft ist nnd dem Dcscabezado de Maalc in der chilenischen Provinz 
dieses Namens auffallend gleicht. Fast genau im Süden ist die Berggroppc Serrania de 
Vnquillas und im SW. schlicsst sich daran die oben erwähnte Serrania de Sandon, 
Zwischen beiden letzteren liegt ein flacher Doppelkegel, an dessen westlichem Fusse der Weg 
nach Vaquillas und Copiap6 vorbeiführt Ich habe diese Bildung auf dem 11000 Fusa 
hohen Tlateau, wo man nach NO., O. SO. und 8. Tagereisen weit sehen kann, absichtlich so 
ausführlich geschildert, damit Jedermann einsieht, dass auch hier, wie Uberall in der Wüste, 
gar kein Kettengebirge, keine Cordillcre, existirt, sondern nur isolirte oder gruppenweise auf 
die Hochebene zerstreute Gipfel. Zwar sieht man ganz in der Ferne im SO. hinter den be- 
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schriebenen Bergen beschneite Höhen, welche eine zusammenhängende Linie bilden, aDein dies 
ist höchst wahrscheinlich eine Täuschung. Dieselben liegen mindestens zwei bis drei Tage- 
reisen östlich vom Wege ab. 

Was die Vegetation des Thaies von Rio frio betrifft, so ist im Grunde am Wasser ein 
ziemlich reicher Graswuchs vonlDey'euxia chilensi» Desv. undCatabrosa frigida n. sp. 
Auch bilden Oxyschocnus andinus und Seirpus dcserticola dichte Rasen, ebenso 
Boopis caespitosa mihi. Die Binsen fehlen. Auf den tmckneren Stellen steht Nico- 
tiana frigida n. sp. und C(hcn opoldi um frigidutn, an den Abhängen Adcsmia fri- 
gida, und eine höchst stachelige Art, von der ich Exemplare mitzunehmen vergas.«». Stellen- 
weise ist Senecio chrysolepis sehr häufig. Am Westabhnngc ist fast kein ander Gewächs 
als die beiden Adcsmia- Arten, am steilen Ostabhange wachsen aber viele interessante Pflünz- 
chen in den Felsspalten, leider oft nur in ein oder zwei Exemplaren, und viele schon abge- 
blüht. Hexaptera frigida n. sp., Viola irigida n. «p., Eutoca frigida mihi, Ca- 
landrinia modesta und leueo eephala, die Opuntia atacamensi s, und Stipa fri- 
gida, letztere recht selten. Im Wasser fand ich eine ul venartige Alge. Insekten sah ich sehr 
wenig; im Wasser waren die gewöhnlichen Flohkrebse und Elmis. Mein Jäger erlegte die 
htibschc Leptoscelis Mitcheli, und auf dem Westabhange sah ich ein Rudel von 4 Vi- 
cunas. Die Tliiere sind so neugierig wie die Guanacos; sie blieben stehen, als sie mich er- 
blickten, sahen sich um, was ich machte, pfiffen, galoppirten dann ein paar Schritte, sahen 
sich wieder um und wiederholten diese Manöver mehrmals. Leider habe ich auf dieser Reise 
keine VicuAa bekommen können. Die Guanacnjägcr von Atacama bringen sie nicht selten 
nach der Stadt und verkaufen sie billig: das Fleisch gilt nur 12 real (2 Thlr.), während das 
des viel grösseren Guanacos 20 real (3 Thlr. 10 8gr.) kostet. Das Fell von beiden wird 
fUr nur 4 bis 5 real (20—26 8gr.) verkauft. 

Den 14. Februar. Von Rio frio bis Sandon, 7 leguas. 

Wir machten den Weg gemeinschaftlich mit der Gesellschaft D. David Lato, und es 
dauerte lange, bis alle Maulthicre eingefangen und bepackt waren ; ein „toll" gewordenes Maul- 
thier von D. David lief aber ganz und gar davon und war nicht einzuholen. Es wurde sei- 
nem Schicksale Überlassen. Der Weg verlasst sehr bald das Thal, windet sich in der ersten 
von Westen kommenden Schlucht in der Höhe und führt auf die grosse Hochfläche, die all- 
mählig, aber bestandig nach Süden bis zum Passe (Porlezudo) von Vaquillas aufsteigt, der 
7 leguas von Rio frio entfernt ist und reichlich 13000 Fuss Meereshöhe haben wird, d. h. 
so viel wie der Gipfel de» Finster- Aarhorns, also etwas höher als Potosi, aber niedriger als 
Tacora in Bolivien liegt Da wir aber so spät aufgebrochen waren, konnten wir den Tag 
nicht mehr nach Vaq nillas kommen, sondern stiegen früher nach W. in das Thal von 
Sandon hinab. Der Weg ist grossentheils der alte Incaweg, und nach etwa 4 leguas er- 
reichte man die s. g. CoUmnat, keine Säulen, wie der Name besagt, sondern Steinhaufen 
von zehn Fuss Durchmesser und 4 Vi Fuss Höhe. Sie stehen in der Richtung von O. nach W., 
doch nicht genau in einer Linie. Die beiden mittleren sind 37 Schritte von einander ent- 
fernt, und geht der Weg zwischen ihnen durch, die andern sind je 200 Schritte von den mitt- 
leren entfernt Tn der Nähe sind viele Ären*, offenbar uralt, in denen, meiner Meinung nach, 
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die Indianer, welche zur Zeit der Inca-Herrsehaft den Weg und, wie die Tradition sagt , diene 
Steinhaufen errichteten, so lange gewohnt haben. Es ißt schwer zu sagen , was sie bedeuten 
sollen; sie befinden sich nicht auf der Passhöhe, wie ich vielfach habe behaupten hören, son- 
dern diese ist erat fast zwei leguas weiter im Süden; es ist durchaus kein Abschnitt im Ter- 
rain da; zum blossen Spass sind nie auch nicht errichtet. Sollten es alte Granzzeichen sein? 
Don Diego wollte gehört haben, im Westen von Sandon seien noch vier ähnliche Stein- 
haufen, er selbst hätte sie aber nicht gesehn, uud ich weiss ans mehrfacher Erfahrung, wie 
wenig den Erzählungen Uber die WUstc zu trauen ist Etwa drei Viertelstunden später biegt 
der Weg nach Sandon unter etnetu rechten Winkel nach Westen ab, und nach einem halben 
Stündchen i*t man am Rande der Hochebene und steigt steil in das Querthal von Sandon 
hinunter. Hier lag noch eine Menge Schnee, der vor drei oder vier Tagen gefallen war, un- 
geschmolzen herum. Das Thal von Sandon ist ganz und gar in grauen Granit eingeschnitten, 
und hat bald steil gelöschte Schuttwändc, bald anstehende Felaklippen; bald erweitert sich 
der Thalboden auf 50 Schritte, bald verengt sich derselbe bis auf wenige -Fuss. Ym ist mit 
einem Worte eins der sehr wenigen malerischen Thäler, die mir in der Wüste vorgekommen 
sind, zugleich ist es das pflanzenreichste von allen, die Küstengegcnd von Paposo ausgenom- 
men. An drei Stellen ist Wasser. Die mittlere aguita (Wasserchen) , hat das meiste Futter, 
und hier blieb Herr David La so, und mit ihm Don Diego und unsere Maulthicrc, während 
ich mit Herrn Döll und dem Diener Domingo nach dem untersten, ursprünglich zum Nacht- 
lager bestimmten Wasserplatze gegangen war. Wir landen eine sehr schöne iVroo von Stei- 
nen und Rasen gemacht, und herrliches Brennholz, Calpichi (Lycium horridum Ph.) mit Bchen- 
kcldicken Stämmen. Eine Stunde nachher kam der andre Diener Carlos und bestellte, wir 
möchten doch wieder umkehren, da Don Diego, der in der Gesellschaft von D.David blei- 
ben wollte, um Uber seine vetas und manta» recht viel plaudern zu können, ihm gesagt habe, 
hier unten sei kein Futter und kein Brennholz. Wir waren grössteutheils gegangen und zu 
müde, tun noch eine halbe Stunde wieder bergauf zn steigen, beschlossen also zu bleiben wo 
wir waren und Hessen uns Lebensmittel u. b. w. bringen, aber das Thermometer wurde ver- 
gessen, uud ich konnte die Temperatur des siedenden Wassern nicht beobachten. Ich schätze 
die Meereshöhe auf »500 Fuss, Höhe der Stadt Tupisa in Bolivien, und dcsCriapalt und klei- 
nen Bernhard. Die ganze Hochebene von Rio frio bis zum Portezuelo von Vaquillas 
ist ein Trachytetrom, auf der Oberfläche mit Schollen und Scherben bedeckt und mit Granitz 
grui» und Granitbrocken bestreut, welche letzteren wahrscheinlich von der im Westen befindli- 
chen Serrania de Sandon horabgekommen sind, vielleicht durch die heftigen Winde fort- 
bewegt. Die Vegetation auf dieser Hochebene ist sehr spärlich und besteht anfangs aus 
Adesmia frigida und Stipa frigida, doch bald verschwindet die erste, und auf der Höhe 
ist Stipa frigida das einzige Gewächs. Sobald man aber in das Thal von Sandon einbiegt, 
reichere Vegetation, und viele neue Pflanzen treten auf. Ich sammelte: 

Ph. 



NaMurtinra atridum Ph. 
Sida claadcrtinn Pb. 
Phnca clannVlina Ph. 
Acacna canesc«ita Ph. 
Cnlandrinia ««laoloM»? 
Opontia 



Senacio erüpus Ph. 
Gili» andicola Ph. 
Pharelia riscosa l'h. 
Eutoca frigida Ph. 
Kritrkhum caljcinum Ph. 
Kritricboni miawnthuro Ph. 
SalpigUwii. parviflora Ph. 



— depreami* Ph. 
Lycium horridum Ph. 
Atriplrx. 
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Den 15. Februar. Von Sandon nach Vaquillas, 4Vi» von da nach Chaco 3'/» leg. 

Die Nacht hatte es wie gewöhnlich gefroren. Bei Sonnenaufgang sangen Vögel, und 
Viscachas spielten an den Klippen dicht Uber unaerm Lager. Domingo fing ein junges 
lebendig mit der Hand. Der Weg fuhrt erst eine halbe Stunde im Thale abwärts, um sich 
dann wieder nach Süden zu wenden und auf dem allgemeinen Abhänge des Bodens nach 
Westen fortzulaufen, und umgeht auf diese Weise einen ziemlich auffallenden , schwärzlichen 
Porphyrberg, den man unaOerro negro nannte, vielleicht kein Eigenname (schwarzer Berg). 
Gleich unterhalb des Nachtquartiers wird <ler Stldrand des Thaies von braunen Mergeln mit 
untergeordneten Lagern eines schwarzen, bituminösen Kalksteins gebildet, wiihrend der Granit 
noch längere Zeit die nördliche Thalwand bildet. Diese Mergel streichen von Nord nach Süd 
und schiessen unter einem Winkel von etwa 45* nach Osten ein. Der Weg führt litngere 
Zeit über diese Mergclfonuation fort, welche stellenweise bunte Farben wie Keupcr zeigt nnd 
eine Menge Septarien ähnlich wie bei Pro Utas erzeugt Dieselben enthalten ineist Versteine- 
rungen, es lagen auch eine Menge Ammoiiiten umher. Der sanft nach Osten aufsteigende 
Abhang erlaubte uns nicht, in dieser Richtung Berggipfel zu sehen, im Westen aber streifte 
da« Auge Uber eine ungeheure Entfernung, die keinen hervorragenden Funkt darbot und in 
dem fernen Hintergründe durch eine horizontale Linie abgeschnitten war, vielleicht das Meer, im 
Süden lag der noch 33 leguas entfernte hohe Cerro de Vicuüa, der das Thal des Salado 
im O. schliesst, vor, uns. In den kleinen Wasserrisscn sah ich meine Verbena bryoidca 
wieder. — Ehe man in das ziemlich grosse und tief eingeschnittene Thal von Vaquillas tritt, 
wird die Oberfläche des Boden» wieder von einem Traehytetrome gebildet. Die lebhaft fleisch- 
rothen Trachyte und Trachyt- Tuffe contrastiren sehr angenehm mit den dunkeln Mergeln und 
Kalken, auf denen sie gelagert sind. Wir fanden im Grunde des Thaies frische Spuren von 
der Gesellschaft des D. David Laso und folgten denselben beinahe 2 Stunden thalaufwärts, 
bis wir einen hübschen Wasserplatz, Pircas, ein Wasscrfaes trafen, nnd beschlossen hier, die 
Ankuft der übrigen Gesellschaft und der Maultlücrc abzuwarten, welche zurückgeblieben waren. 

Vom Grunde des Thaies sieht man den oben aufliegenden Trachyt nicht, sondern nur 
die braunen Mergel, in denen zahlreiche Glinge von Thonsteinporphyr und namentlich von 
GrUnstein aufsetzen, welche die ursprüngliche Schichtung mehrfach verwerfen, so das« es 
schwer ist, dieselbe anzugeben; doch ist sie sicher im Allgemeinen wie bei Sandon. Verstei- 
nerungen fand ich nicht, mit Ausnahme von Fucoiden, die nicht besonders deutlich waren. 
Wetter hinauf wird das Thal immer enger nnd mit grossen Felsblöcken erfüllt, und nach ei- 
ner Stunde etwa gabelt es sich. Es ist hier im grauen Granit eingeschnitten , und der süd- 
liche Arm vollkommen von Felsen eingeschlossen. Der von Rio frio direkt kommende Weg 
läuft daher in einiger Höhe Uber dem Abhänge fort. Im Hintergründe des Thaies sah ich 
die «um Theil mit Schnee bedeckten Gipfel des Scrrania de Vaquillas. 

Die Weide am Wasser besteht hauptsächlich aus Junous deserticola und Deycu- 
xia robusta. Lycium humile ist häufig, ebenso Caljticfu (Lyemm horridunt mihi), wohl 
6 Fuss hoch, und Cachüjuyo. Die übrigen im Schutte des Thaies wachsenden Pflanzen waren . 
Nasturtium strictumPh., Acacna canescens PL, Calandrinia sp., Senecio al- 
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bolanatus PH., ChondrochiluB involucratu« Ph. (eine kleine Synantheree), und Sal- 
piglossis parviflora. 

Es war schon fünf Uhr Nachmittags, und noch immer kamen unsere Maulthiere und 
D. David Laso nicht. Domingo war zurückgegangen, um sich nach ihnen umzusehen. 
Da erschien Frites mit unsern Manlthicrcn, um uns zu Buchen, und belehrte uns, dass wir 
im Thale von Vaquillas, und nicht in dem zum Nachtquartiere bestimmten Thnle von 
Chaco wären. Wir hatten, als wir in das Thal hinabgestiegen waren, gleich wieder hinauf- 
steigen müssen, anstatt dem Thale aufwärt* zu folgen. Nun musstc erst Domingo gesucht wer- 
den, so das» wir den 3'/> leguas weiten Weg nach Chaco in der Nacht zurücklegen niussten, 
und erst um 11 Uhr daselbst ankamen. Wir haben schwerlich dabei viel verloren. Der Weg 
steigt erst ziemlich steil den 5—600 Fuss hohen südlichen Thalrand hinauf und fuhrt dann 
Uber eine ziemlich horizontale, uur durch ein paar seichte Thiilchen unterbrochene Ebene nach 
dem grossen Thale von Chaco, in welches man durch ein von Norden nach Süden laufende« 
Seitenthülchen eintritt. 

Den 16. Februar. Rast in Chaco. 

Den folgenden Tag ruhten wir in C h a c o. Unser Lagerplatz liegt 8500 Fuss Uber 
dem Meere, so hoch wie der Gipfel des Faulhorues oder des Canigon in den Pyrenäen und 
noch etwas höher als der des Gran Saaso l'Italia. Des Nachu fror es daher wie gewöhnlich. 
Das Thal mag, wie die andern, 5 — 600 Fusb tief eingeschnitten sein, hat aber eine breitere 
Thalsohle als alle andern, oft zweihundert Schritte breit; dicht oberhalb unseres Lagerplatzes 
gabelt es sich, und beide Aeste haben ziemlich reichliche Weide, Im Hauptthale ist die Ve- 
getation sehr ilrmlich. Binsen und die gewöhnlichen Gräser sind in ziemlicher Menge da, von 
andern Gewächsen nur Lycinm humile, welches hier reichliche Früchte hatte, und Alona 
d cserti cola mihi. 

Der ganze Thalboden ist dermaasen mit weissen Salzefflorescenzen bedeckt, das« er von 
oben wie beschneit aussieht. Dieses Salz ist vom Herrn Domeyko analysirt worden») und 
besteht aus: 

Chlornatrium 0,073 
Schwefelsaures Natron 0,352 
Schwefelsaurer Kalk 0,189 
Schwefelsaure Magnesia 0,161 
Schwefelsaures Eisen 0,018 
Schwefelsaure Thonerde 0,011 
Wasser 0,150 
Unlöslicher Rückstand 0,038 

0,992 

Herr Field hat auch ein weisses Salz analyBirt, welches die Oberfläche der Erde in 
der Wüste Atacama (wo?) bedeckt, und folgende Zusammensetzung gefunden: Schwefelsaures 
Natron 41,77, schwelelsaure Kalkerde 16,32, schwefelsaure Talkerde 13,75, Chlornatrium 15,60, 
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Wasser 12^0. (Die Originabhaodlung Quart. Journ. of tke ehem. Soc voL VIL p. 808 ist 
mir nicht zugänglich.) 

Was die geognostische Beschaffenheit des Thaies betrifft, so liegt zu oberat eine Schicht 
fleischrothen Trachytes, ob Tuff, ob Strom? darunter ein horizontal geschichtetes, etwa 10 bis 
12 Fuss machtiges, meist in wlirf eiförmige Blöcke zerklüftetes Conglomerat, eine Nagelflühe, 
ähnlich wie im Thale von Zorras. Dasselbe enthalt ziemlich abgerundete, Vi — 2 Zoll grosse 
Brocken von Mergel, Quarz, Poqmyr, doch fehlt es auch nicht an einzelnen Bruchstücken, die 
sechs Zoll gross und darüber sind. Das Bindemittel ist kalkig, zum Theil weisser Kalkainter. 
Unterhalb dieser Conglomeratschicht, welche der nördlichen Thalwand zu fehlen seheint, ste- 
hen die braunen Mergel und ranchgrauen dichten Kalksteine an, doch sieht man dies nur an 
einzelnen Stellen, indem mächtige Schutthalden fart Uberall die Abhänge bedecken. Die Seliich- 
ten streichen von Norden nach Süden, und an einer Stelle habe ich deutlich l>enicrkt, das» sie 
unter einem Winkel von beinahe 60° nach Westen einschiessen. Es finden sich darunter die 
schönsten Poridonienschicfer, wie sie nur die Gegend von Boll im WUrtembergischen aufwei- 
sen kann; zahlreiche Septarien und Versteinerungen , namentlich Ammoniten, liegen umher, 
selten gut erhalten, welche den klaren Beweis liefern, das« diese Formation Lias oder wenig- 
stens unterer Jura ist Am Ausgange des Thaies finden sich, wie mir D. I>avid Laso mit- 
theilte, Kalkspathgänge und Anzeichen von Kupfererz. Ich sah von daher die Uanca d. h. 
das grüne Kieselkupfcr. 

Den 17. Februar. Von Chaco nach Jnncal, 8 leguas. 

Der Weg geht eine kurze Strecke im südlichen Arme des Thaies aufwärts und windet 
sich dann den Abhang hinauf auf die grosse geneigte Ebene der Wüste, die, wie immer, durch 
mehr oder weniger tiefe von O. nach W. laufende, enge Schluchten durchfurcht ist Eine die- 
ser Quebadras, etwa 1'/« leguas von Chaco, ist noch in die geschichteten Mergel einge- 
schnitten, und auch die Hochebene hinter derselben zeigt nichts als Mergel und ist mit Sep- 
iarien und ausgewitterten Ammoniten bestreut Dann aber folgt Trachyttuff, dicht mit schwar- 
zen Schlacken besät, ohne dass man errathen könnte, woher dieselben gekommen sein mögen, 
ja später kommt man Uber eine solche Anhäufung von schwarzen und rothen Schlacken, dass 
man geneigt ist, sie für einen Lavastrom zu halten. Diese Schlacken sind höchstens zolldick, 
löcherig und zackig, aber sonst glatt anzufühlen. Auf der Oberfläche sind keine Gemengtheile 
zu erkennen, auf dem frischen Bruche sieht man aber '/t Linien grosse Feldspath- und auch 
einzelne Hornblendekrystalle. Ich denke mir, wenn der gewöhnliche Thonsteinporphyr als 
Lavastrom geflossen wäre, so würden seine Schlacken so aussehn. 

Man trifft dann wieder den röthlichen Trachyt, in welchen die tiefe 8chlncbt von Jnn- 
cal eingeschnitten ist Die Ränder sind 2um Theil in einer Höhe von 100 Fuss und darüber 
senkrecht, und am Rande liegen Trachytblöcke von 8 Fuss Dicke und 10 Fuss Länge herum. 
Auf dem ganzen Wege erblickt man keine höheren Berge; am meisten fällt der Cerro Vi- 
cnfia im Süden auf. 

Man sieht auf diesem Rücken verhältnissmässig viel Vegetation, aber sie ist sehr wenig 
mannichfaltig: herrschend ist Pingo-pingo, nächstdem eine stachelige Adesmia und die 
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Adesmia atacamensis. Ausserdem findet man eine niedliche kleine Malesherbia (M. 
lactca mihi) und eine Calandrinia. Unten im Thale wachsen: Atriplex deserticola, 
Juncu« deserticola, Distichiis thalassica und L ycium humile fast als die einzigen 
Pflanzen; also eine sehr schlechte Nahrung für die armen Maulthiere. 

Juncal liegt 8200 Fuss Uber dem Meere, also in der Höhe von Hanta Fe" de Bogota, 
oder so hoch wie der Gipfel des Julier oder Wazmann. In der Nacht war der Ostwind, der 
Serrano oder Terral «ehr heftig und schneidend gewesen, aber um 6Vj Uhr Morgens zeigte 
das Thermometer schon 6" C. 

Den 1H. Februar. Von Juncal nach der Encantada, 6'/» leguas; und Rast da- 
selbst am 19. Februar. 

Man hat auch wührend dieaer Tagereise dieselbe Beschaffenheit der Wliate wie bisher. 
Die steile, tief eingeschnittene Schlucht Juncalillo, kaum eine legua von Juncal, entbkfast 
nur Trachyt, der eino enorme Mlichtigkeit haben müsstc. Vielleicht ist aber unter dem Schutte 
in geringerer Tiefe andere* Gestein anstehend. Etwa eine legua weiter ist eine tiefe, aber na- 
menlose Quebrada, deren Nordwand von Thonstcinporphyr gebildet wird. Die Grundmas^e 
ixt violett und die höchstens eine Linie grossen Fcldspathkrrstallc weiss, grünlich oder rüth- 
lieh. Die Schutthalde der ßlldwand lilsat kein anstehendes Gestein erkennen, ist man aber 
jenseits wieder auf der Höhe, so treten abennuls die braunen oder bunten Mergel auf, aber 
übersät mit vulkanischen Bomben und anderni Schutt, der zum Theil von den Bergen im We- 
sten herkommen mag, die Porphyr zu sein scheinen. Diese braunen Liaamcrgcl halten bis 
zur Quebrada der E n c a n t a d a an. Stellenweise ist der Boden mit Millionen Austern und Gry- 
phäen Übersät, darunter ab und zu Ainmoniteu, Belemniten u. s. ff, aber meist au schlecht erhalten, 
um eine Bestimmung zu erlauben. Lange sieht man den Slidrand der Eucautada mit seinen bun- 
ten Gangen, ehe mau an den Nordrand derselben gelaugt und den steilen Zickzackweg hinabsteigt. 
Die Oberfläche der grossen Ebene ist hier wieder von Trachytlava oder Tracbyttuff gebildet, und 
darunter liegen abwechselnde Schichten von Porphyr und schwarzem Kalkstein, die von N. 
nach S. streichen und unter einem Winkel von etwa 40 Grad nach Osten einschieasen. 

Das Thal ist wolü 0—800 Fuss tief eingeschnitten und an 200 Schritte breit, da wo 
wir unser Lager aulschlugen. Die Höhe unseres Lagers habe ich auf 8080 Fuss Uber dem 
Meeresspiegel berechnet. Es gabelt sich, wie das von Chaco bald Uber dem Lagerplätze. Im 
Grunde liegen enorme Blöcke von Trachyt und schwarzer, traehytischer Lava; erstere 8 bis 
12 Fuss hoch und 10 bis 20 Fuss lang und breit, gewilhren vortrefflichen Schutz gegen die 
Wiude zum Lagern und nun Feueranmachen. Auf einem dieser Blöcke steht in einem Stein- 
haufen ein hölzernes Kreuz. Dicht daneben war noch das Zelt aufgeschlagen, in welchem 
D. Diego im vergangenen Winter sechs Wochen gelebt hatte, um zu cateiren. Er hatte auch, 
wie er sagte, eine reiche Silberminc weiter oben im Thale entdeckt, die er natürlich sehr ge- 
heim hielt. Nichtsdestoweniger hatte sie D. David Laso aufgespürt, der mir versicherte, 
»ie sei nicht der Mühe werth zu bearbeiten. D. Diego benutzte sein Zelt aber nicht, son- 
dern zog es vor, in freier Luft in einer Pirca zu schlafen. 

Auf der Höhe hatte ich Ephedra, Adcsmia atacamensis und A. hystrix? 
Atriplex uiicrophylla, Cristaria andicola, Sisymbrium amplexicaule, Chon- 
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drochilus involncratus und Maleaherbia lactea gesehn. Unten im Thale am Wal- 
ser, da» leidlich schmeckt«, aber überall die gewöhnlichen weissen Salz- und Gyp?krust/?n ab- 
setzte, wuchs nichts als Binsen, Chepiea brava, d. h. Distichiis thalassica, Baccharis 
juncea und Atriplex deserticola. Das Bischen GrUn war bald von den Maulthieren 
abgefressen, und die Thiere wurden daher gegen Abend eine legua weiter hinauf gebracht in 
den nördlichen Ann des Thaies. In den Kluften der Tlialwändc fand ich den folgenden Tag 
die kleine Oxalis- ähnliche Argylia toinentosa PL, die Oxalis arbuscula Barn^ Ma- 
lesherbia ovata n. sp., die von da an bis Chanaral bajo ab und zu vorkommt, und ei- 
nen kleinen, last blattlosen Strauch mit trichterförmigen, weisslichen Blumen, eine Solnme 
Rhopalostigma microphyllum, ferner ein oder das andre Exemplar von t£ dd lurro 
oder t€ dd camjm (Eritrichum giiaphalioidca DC.), aber langst abgeblüht, und eine Calandri- 
nia. Im Ganzen war die Vegetation sehr ärmlich. Ebenso arm ist das Thierroich: ich sah 
ein paar Eidechsen, ein paar Chirihuet (Grithagra brevirostris Gould), einen Tapaculo 
(Pteroptochus albicollis Kittl.) und einen Tiuque (Polyborus Chimango), 

AufTullend sehen die Wände des Thaies aus. »Sie bestehen aus Porphyren und Grltn- 
suinen, die zum Theil die schönsten, lebhaftesten Farbenschattirnngen in Roth und Grün zei- 
gen, und aus braunen Mergeln und schwarzen Kalksteinen. Die ersteren Gebirgnarten treten 
mehr gangartig auf, als in regelmässigen , mit den Mergeln wechselnden Schichten. Häufig 
sind auch Gänge von Kalkspath, welche verschiedene Richtungen und Neigungen haben ; selbst 
Schwerspatligünge und Epidotadern fehlen nicht, so dass die Abhänge wunderbar bunt aus- 
sehn. Die vielen Gange und die Menge Schutt, welche die Thalabhänge bekleidet, machen es 
schwer, Streichen und Fallen der Schichten genau zu erkennen; man überzeugt sich indessen 
leicht, dass beides im Allgemeinen der bisher beobachteten Regel entspricht Im Schutte fin- 
det man anch Hornsteine, Jaspis u. s. w., wohl untergeordnete Massen im Kalkstein. Kurz 
vor dem Hinabsteigen in das Thal liatte ich unter dem Schutte gemeine schwarze Granaten, 
etwa 2 Linien gnms auf einer jaspisartigen Masse aufsitzend, und eine sechs bis sieben Linien 
dicke Kruste von Quarzkrystalleu gefunden, was mir bei der grossen Armuth von Mineralien, 
die die Wüste chArakterisirt, um so auffallender war. Wegen der bunten Thal wände und de- 
ren vielen Gängen hat dies Thal unstreitig den Nomen Encantada, das „Bezauberte Thal" 
erhalten, und es ist deshalb vielfach von den Cateadortn durchstöbert worden, ohne dass diese 
so glücklich gewesen wären, eine Mine zu entdecken, welche der Bearbeitung Werth wäre. 

In der Nacht um 2'/ t Uhr des 19. hatten wir ein ziemlich starkes Erdbeben, das bei- 
nahe 20 Secnnden anhielt, nnd auch in der Finca de Chanaral, in Trespuntas, Co- 
piap6 u. s. w. gespürt worden ist Die Bewegung war wellenförmig und schien von Ost 
nach West zu gehn. 

Ich hatte Zeit, diese Verhältnisse zu untersuchen. Denn als ich den 19. Morgens wei- 
ter wollte, waren die Maulthierc nicht zusammenzutreiben, und der Arritro Bartal o Fajardo, 
der uns von Chanaral de las Animas nach Paposo gebracht hatte, kam nnd brachte 
die Nachricht mit, in Dona Inez nnd Pasto cerrado, den folgenden Stationen, sei das 
Futter abgefressen, so dass ich bcschloss, den Thieren hier einen Tag Ruhe und Futter zu 
gönnen. Ich erfuhr von Bartolo, dass 3 leguas abwärt» von unserm Lager im Verfolge des 
Phiüppi. Reite dureh Atscsma. 

| sjtnl**»* 1 ** 
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Thaies wieder Waaser sei mit sehr schlechter Weide und fast nur aus Carrüa d. h. Arnndo 
und Urea bestehend. Bei diesem Wasser soll der Inca-Wcg vorbeigehn. 

Den Abend vorher waren die beiden Begleiter von D. David Laso, welcher zurückge- 
blieben war, um zu cateiren, eingetroffen, indem der eine, ein Herr Luengo, krank geworden 
war und möglichst schnell nach Trespuntas zurückzukehren wünschte. Er erzählte mir, er 
habe eine Espedition zum Aufsuchen von Minen nach der s. g. Ola unternommen. Es ist 
die» ein See oder Sumpf, dessen Wasser nur zwei Furh tief, ringsum von Salz und Gras um- 
geben ist, und wo es viele Vögel, namentlich auch Parrhta (Phoenicopterus andinus 
mihi) gibt Diese Ola soll eine Tagereise von Pasto cerrado nach Nordost und östlich vom 
Ursprünge des Thaies der Encantada liegen. Herr Luengo war über Pnquios und S. 
Andres dorthin gegangen; ich nahm mir vor, sie von der Oasis Chaiinral bajo aus zu 
besuchen, einer reizenden „finca" (Landgut), Herrn Jngua Wadding ton gehörig, mit Ob«t- 
und Gemüsegarten, Alfalfafcldcrn u. s. w., von der Don Diego nicht genug Rühmens ma- 
chen konnte. 

Den 20. Februar. Von der Encaudata nach Dofla Ines, 7 leguas. 

Den Theil der grossen Ebene, Uber welchen wir an diesem Tage kamen, war in den 
ersten zwei leguas von dem trnehytisehen Lavastrotne bedeckt, der am Runde der Encantada 
von mir bemerkt ist, dann folgen im zweiten Dritttiteile wieder die braunen Liasmergel mit 
ihren zahlreichen Thälcheu und kleinen Rücken, und im letzten Drittheile des Weges Por- 
phyre, Granitc und Syenite. Das Thal von Dona Ine» ist in einen grauen Syenit c. 000 Fuss 
tief eingeschnitten, der theilweise Glimmer aufnimmt 

Auf dem ganzen Wege blickt man gen Westen in dio weite Thalcbcne des Salado 
hinab; gegen Osten erblickt man keine höheren Berge, indem sie unstreitig durch einen nied- 
rigen Rucken davor verdeckt sind, im Süden ragt beständig der Oerro Vicufta hervor, und 
zuweilen erblickt man sogar die Berge von Trespuntas. 

Die Vegetation muss im Frühjahre auf der Höhe ziemlich reich sein, denn ich sah häufig 
die Uebeneste von einjährigen Pflanzen, jedoch ganz unkenntlich. Ausserdem sieht, man oft 
Pingo-iiingo, Adesmia atacamensis, Cristaria andicola, Malesherbia lactea, Ar- 
gylia tomentosa und Oxalis arhuscula. Beim Hinabsteigen in das Thal sah ich ausser 
dem Eri trieb um gnaphalioides Ad. DC, dein tS del campo, welcher den chinesischen 
Thee vollkommen ersetzen und noch viel heilkräftiger sein soll, ein paar mir neue Pflanzen, 
Adesmia gravcolens n. sp., Sisymbrium niveum n. sp. mit weisswolligen Blättern, 
und eine leider gänzlich verblühte Synantheree. Das Viehfuttcr im Thale war erbärmlich und 
noch dazu ganz abgefressen. Es bestand nur aus Atriplex deserticola, Tessaria ab- 
sinthioides, Acaena canesecns, Juncus deserticola und Scirpus asper. 

Das Wasser siedete bei 91'/»° C, wonach sich die Höhe auf etwa 7925 Fuss Uber dem 
Meeresspiegel berechnet, also immer noch etwas höher als der höchste Gipfel der Kai-pathen, 
und so hoch wie die Stadt Cochabainba in Bolivien. In Ohaco hatte es die Nacht noch 
gefroren, von da an nieht mehr, und in Dofla Ines hatten wir um 7'/ t Uhr Morgens schon 
10 8 C. Dennoch froren wir in diesen ThiÜcrn des Nachts mehr als in grösseren Höhen, wo 
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da» Thermometer anter dem Gefrierpunkte stand, wegen de» heftigen, schneidenden Serrano, 
der des Nacht« herabwehte. 

Den 21. Februar. Von Dona Ine» nach Agua dulce, lO'/i leguas. 

Nachdem w ir den südlichen, steilen, aber ebenfalls von lauter Schutt gebildeten Abhang 
de» Thaies erstiegen hatten, befanden wir uns wieder nuf der gewöhnlichen, sanft nach West 
abfallenden Ebene, die anfangs etwas wellenförmig und von Porphyr gebildet zu sein scheint. 
Die Thalcinschnitte, welche wir nti diesem Tage pas*irtcti, wan n nicht mehr so parallel wie 
früher, sondern vereinigten »ich öfter, sonst ist die Bildung dieselbe. Das Thal von Dona 
Im Kita < nlcr Ines chica, 2 leguas südlich von unserm Nachtquartiere zeigt ebenfalls nur 
Schuttwände, kein anstehendes Gestein, und hat im Grunde ein wenig Wasser, aber so wenig 
Kutter, das» zwei Maulthiere sich nicht satt daran fressen konnten. In diesem Thalchen führt 
der Weg eine ziemliche Strecke aufwärts ehe er wieder auf die Höhe steigt, und besehreibt 
überhaupt einen Bogen nach Osten, um zwei ziemlich niedrige Berggruppen zu umgehen, die 
nördlich dem Gerro Vicufla vorliegen, die erste ist der Oerro del Indio muerto, die 
südlichere die Scrrania von Tasto cerrado. Der Cerro del Indio muerto heisst so, weil 
man einst in einem alten Schürte einen todten Indianer gefunden, und soll eine Menge Erze 
enthalten. Man hat darin Quarzadorn mit Gold, Kupfer, Rh-iglanz, Silbererze gefunden, aber 
dieselben sind zu arm, um in der Wüste bearbeitet werden zu können. Der Boden ist hier 
ziemlich uneben, es geht beständig bergauf, bergab aber über niedrige Rücken. Auf Kalium 
Wege .stiegen wir in ein namenloses Thal hinab. Ein Weg steigt sogleich den gegenüberste- 
henden Abhang hinauf und führt nach dem Wasser von 8. Juan. Wir folgten aber dem 
Tliale abwart», welches sich bald mit dem Thnle von S. Juan vereinigte. Später mUndete es 
in das Thal des Rio Salado, oder Rio de la Sal. In der Mitte desselben fliesst nur einen 
Schritt breit ein krystallheller Bach, fast gesättigte Salzsolc, zu beiden Seiten wohl fünf bis 
sechs Schritte breit mit schneeweissem Salze eingefasst, das allerlei Gestalten zeigt, die den Ca- 
teadoren und Maulthiertreibern eine grosse Merkwürdigkeit sind. Sie sehen darin ßäumchen, 
Enten, Nester u. dgl. und mahnten mich ab, die garstigen Versteinerungen aufzulesen, indem 
in diesem Thale weit hübschere Sachen zu finden seien, so dass ich geglaubt hatte, ich würde 
hier Versteinerungen finden. Das Salz ist vortrefflich, es ist aber auch nicht die geringste 
Spur von Vegetation im Thale, Dies ist unstreitig der Salzfluss der alten Spanier. Her- 
ren* DecatL VI. Hb. II. cap. 1. sagt: „Der eine Weg, der durch die Wü H te, ist fast 100 leguas 
lang, lauter Dürre, und in einem Tbcile des Winters kann man denselben nicht passiren we- 
gen des vielen Schnees, wodurch die Reisenden umkommen, indem sie erfrieren; und in der 
Mitte ist der Fluss oder Bach des Salzes, dessen Wasser so gesalzen ist, dass es in der 
Hand oder irgend einem Gefasse gleich fest wird, und die Ufer sind mit Salz bedeckt" 

Wir folgten dem Rio Salado noch eine halbe Stunde abwärts und erklommen dann ver- 
mittelst eines Seitenthälchens die steile, Bildliche Wand desselben. Man erkennt hier, dass sie 
ans Porphyren und Grünstein besteht, welche regelmässig geschichtet zu sein schienen und 
nach Osten einschlössen. Das Thal mag an dieser Stelle wohl 800 Fuss tief eingeschnitten 
sein. Der Rücken ist mit einer mächtigen Schuttmasse bedeckt Hier geht ein Weg nach 
dem sogenannten Asienlo ab, dem Anfange des Tlialea von Pasto cerrado. Dort wohnt 
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ein Einsiedler, Taita Bcrna (Vater Bernhard), ein Guanacojäger, der schon uralt sein soll. 
Nachdem wir etwa eine halbe Stunde auf der Hochebene fortgeritten waren, stiegen wir in 
das Thal von Pasto cerrado ab, auf einem Pfade, der zwar in Zickzackwindungen gefuhrt, 
aber dennoch so steil war, das* die Sättel tind die Ladungen der Maulthiere alle Augenblicke 
aufs Neue festgeschnürt werden mussten. Diese Thnlwand iuum wenigstens 800 Fuss Höhe 
haben. Das Thal von Pasto cerrado (geschlossenes Futter) ist durchaus nieht eng, wie der 
Name vennuthen läset, sundern im Gcgcntheil weit, voll grosser, an 6 Fuss hoher Binsen, 
Scirpus cliileus is, Distichiis thalassica, Baecharis juncea, Tessaria absin- 
thioides, und an den Abhängen ist Atriplcx desertieola hiiufig, aber diese Pflanzen 
sind alle schlechtes Futter. Wir gingen noch eine halbe Stunde abwärts und bogen dann in 
das von Südost kommende Scitenthälchcn von Aguu dulec ein, wo wir mit einbrechender 
Dunkelheit den Lagerplatz erreichten. Das Wasser, welches sieh noch eine Viertelstunde ober- 
halb des I.ageq>lat7.os findet, ist weit besser als das brackische von l'asto cerrado, aber für 
die Thier« ist fast gar nichts zu fressen. In der Nähe wuchs ein LIel iotropium, das ich 
bis dahin noch nicht gegehn hatte (Tl. glutinosum n. sp.). Die Pflanzen auf der Höhe waren 
dieselben, wie die an den früheren Tagen beobuchteten. 

Da das Wasser bei 93*12 C. siedete, so iuuss unser Nachtlager etwa 0400 Fuss Uber 
dem Meere hegen, nur weniges niedriger als das Griiiiscl oder Gotthard Hospital Die Nacht 
war ziemlich warm, und um 6 L'hr Morgens stand das Thermometer schon 10,6" C. In der 
Nacht hatten sich ein paar graue, noch ungetiügcltc Vincfiucaa eingefunden. 

Den 22. Februar. Von Agua dulce nach Chaüaral bajo, 12 leguas. 

Es gibt zwei Wege, um von hier nach Chafiaral bajo zu gelangen. Der eine be- 
quemere und mehr betretene, aber zwei Tagereisen lange umgeht der Cerro Vicuiia ün 
Osten und führt über den Halteplatz Chaüaral alto, wo Wasser und Weide ist; der andere 
kürzere, aber beschwerlichere, umgeht den Cerro Vicuiia im Westen und fällt fast ganz mit 
dem alten Incawege zusammen. Wir wählten den letzteren. Er führt erst eine Stunde theila 
im Thale von Agua dulce, theils in dem von Pasto cerrado abwarb imd steigt dann die 
steile, theilweise fast sonkrechte Thalwand auf einem im Zickzack gewundenen, höchst Ih> 
«chwcrlichcn Pfade hinauf. Unten Btaoden GrUnsteinfelBen an, oben liegt fleischrother Trachyt, 
wohl ein geflossener Strom. Von künstlichen Wegebauten, welche D. Diego sehen wollte, 
konnte ich übrigens so wenig wie Herr Döll eine Spur entdecken. Auf dem Rücken ange- 
langt, führt der Weg noch eine Strecke am Thalrande nach Südwest. Dag Thal hat hier bei- 
nahe Benkreehte, mehrere hundert Fuss hohe Wände, wie es seheint Grünstein. Man erblickt 
etwa in */ 4 Stunden Entfernung, wo das Thal sich in die Ebene öffnet, die Vereinigung des- 
selben mit dem des Rio de la Sal, welches hier noch Wasser führt. Der Weg wendet sich 
sodann rein nach Süden. Im Osten hat man den Cerro Vicuiia vor sich, der zwischen 
10 und 11000 Fuss hoch sein mag, im Westen einen niedrigen Rücken, einen Trachytstroin, 
der in seinem höchsten Punkte vom Thale von Pasto cerrado abgeschnitten i#t. Der 
Weg führt eine Zeit lang dicht am Rande desselben hin. Im 8üden sieht man hinter niedri- 
gen Rücken die schwärzlichen, ebenfalls nicht hohen Berge, an deren Fuss Chafiaral bajo hegt. 
Dazwischen ist eine ungeheure, im Ganzen nach Westen und nach Süden geneigte Ebene, von 
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«eichten Wasaerrissen durchfurcht Sie ist Uber und Uber mit Steinen besät, wie gewöhnlich, 
namentlich die Rucken zwischen den Wasserfurchen. Die schollenförniige Gestalt, die schwarze 
Farbe, die unebene, höckerige fast schlackige Oberflache sprechen ganz dafür, dass man es 
mit Lavaströmen zu thun hat, allein diese I»ava ist 8yenit! Ist es wirklicher Syenit? Ist 
dieses stets für uralt gehaltene Gestein hier wirklich so neuen Ursprung« wie etwa dir Tra- 
chyt? Dies sind Fragen, die ich nicht zu entscheiden wage. Bei Atacama enthalten die 
deutlichsten Trachytströme Qunrskrystullc Die Laven der meisten chilenischen Vulkane zei- 
gen zwar nur Fcldspath und Hornblende, aber warum sollte es deren nicht auch geben kön- 
nen, die, wie jener Trachyt, Quar/krystalle beim Erkalten ausscheiden Hessen? Ich lüittc gern 
die Sache näher untersucht, und von der gepriesenen Finca von Chanaralaus sollte dies 
geschehen. 

Diese grils*liche, monotone Steinebene ist volle 7 Icguas lang, dann erheben sich nied- 
rig«' Syvnithtigel, die man überschreitet, um in das breite, flache Schuttthal zu gelangen, das 
von Clmnaral alto herkommt; eine enge, von SO. kommende Schlucht mündet sich dem Wege 
gegenüber in dies Thal ein und ist mit grünen Biiumen erfüllt, vor denen ein weisses Haus 
steht, die Finca von Clianaral «Hier Chanaral bajo! Mit welchen wonnigen Gefühlen 
mich der Anblick des Üppigen, dunkelgrünen Baumwuchscs in dieser trostlosen Wüste er- 
füllte, nachdem ich in 22 Tagen, seit ich Toconad» verlassen, nichts der Art geaehn, kann 
ich nicht beschreiben. Ich war wie neu geboren und fühlte keine Müdigkeit mehr, ungeach- 
tet ich die letzten 5 legnas zu Fusse marschirt war, da mir die Maulthiere zu langsam gingen. 
Es war sieben l/hr, der Tag neigte sich. Herr Doli und Domingo waren bereits eine 
Stunde früher angelangt und der Verwalter hatte schon alle Anstalten zum Abendessen ge- 
trnffen. Ich sass wieder vor einem Tische, freilich nur auf einer Kiste statt Stuhles, und hatte 
wieder Brot! Ja Brot! Man muss monatelang kein Brot geeehn haben, tun eu wissen wiis 
es heisst, wieder Brot essen. Bald stand auch eine FleUchsuppe mit Reis, Kartoffeln und Kür- 
bis auf dem Tische, und zum Nachtische die herrlichsten, weissen und bhwen Muskateller- 
Trauben. 

Eine Stunde später langten die ersten Manlthicre an, und es war tief in die Nacht hin- 
ein, als die letzten eintrafen; ein armes Thier konnte sieh kaum noch fortschleppen, ungeach- 
tet es leer ging, so sehr waren die armen Mulas von ihrem Fasten mitgenommen I Der leiste 
Weg Uber die Schlacken oder Schollen hatte sie vollends erschöpft. Mit diesen Thiere» war 
nichts mehr zu machen, und frische Maulthiere existirten in der Finca gar nicht; die unse- 
ligen mimten sich wenigstens acht Tage an gutem Futter erholen, ehe ich mit ihnen die 
beabsichtigten Exctursionen nach der Ola, dem Cerro Vicuna und Puelto hundido 
machen konnte, aber in dieser Oasis konnte ich ja nach den Beschreibungen von Don Diego 
Alles haben. Als ich aber den Verwalter fragte, wie es mit dem Futter aussähe, sagte er 
mir, es gübe gar keine natürliche Weide, und da eB in diesem Jahre nur wenig geregnet, so 
habe er auch nur wenig Alfalfa (Luzerne) gewinnen können, die er vor wenig Tagen gemäht, 
und 5 Ocntner Heu sei Alles, was er geärntet habe, die er bereit sei, den Centner für 5 pe- 
sos (C*/j Thlr.) abzulassen. Ich nahm sie naturlich sogleich. Das war für 13 ausgehungerte 
Maulthiere kaum für einen Tag genug, und dann mussten wir weiter, wenn wir nicht die Thiere 
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Ruhetag konnte ich also den armen Geschöpfen gönnen, der ihnen noth that, aber uns Men- 
schen nicht minder. 

Den 23. Februar. Bast in Chaüaral bajo. 

Die Oase von Chanaral bajo ist ein enges, etwa fünfzig, selten 100 Schritte weites 
Thal zwischen niedrigen, kaum 100 oder 200 Fuas hohen Syenitbergen ; es erstreckt sich, 
stets von Wasser durchflössen, fast eine legua aufwarte, bis es sich in der allgemeinen Hoch- 
ebene in der Nahe eines Algarrobo-Bauincs verliert. Die obersten drei Viertel leguas wind aber 
nicht cultivirt; man sieht zwar die Kanäle zum Bewässern und die Beete, aber es steht nur 
Espino (Aeacia Cavenia) darauf, und in der Tliulrinnc ist nichts als Urea und Carrisa (Phrag- 
mites). Der Weg nach Trcspuntas fUltrt auf der Ostseite des Wässerchens entlang. Im 
Garten sieht man ausser Algarrobo, Chatar mii Bui'ngan (Duvaua crenata Ph.), wie der Baum 
hier genannt wurde, welche Bäume wahrscheinlich hier wild sind; besonders Trauben und 
Feigen, die ausgezeichnet gerathen, und auch einige Pfirsich- und Wallnusjtldiume. Letztere 
beiden Obstgattungen tragen nur selten, indem hier späte Nachtfröste Behr häufig sind. Auch 
stehen mehrere Salix Humboldt!, die Uber alle Obstbäume hervorragen, am Eingänge. Die 
Leute waren gerade mit der Bohnenärntc beschäftigt; Kürbisse, Melonen, Wassermelonen 
wuchsen sehr üppig, sonst war wenig Gemüse zu erkennen, aber desto mehr Unkraut, nament- 
lich eine Baccharis mit Schmiden weidenartigen Blättern, hier Dadin, auch Suncho genannt, 
und nicht Chilquilla, wie im Übrigen Chile, das schöne Solanum claeagnifulium Cav., 
Euphorbia hyperieifolia L., ein Amarantus u. s. w. Der Ertrag der Finca Lit sehr 
prekär. Oft sind die Jahre zu trocken, wie seit ein paar Jahren, so das« man nicht das 
ganze Areal bewässern kann und selbst der eine oder andre Obstbaum abstirbt, und dann 
kommen auch von Zeit zu Zeit Wolkenbriichc, die das Erdreich fortre Lasen und selbst dem 
Hause Gefahr drohen, welches seit zehn Jahren steht, wie z. B. der Bcgcnguss vom Mai 1848, 
der bewirkte, das* der Salado bis ins Meer floss.*) Die Haupteinnahme besteht gewöhnlich 
in dem Verkaufe deB Obstes nach Trespuntaa. 

Die Vegetation ist recht interessant Die Ebene zwischen Agua dulce und Chana- 
ral war zwar sehr dürr und arm an Pflanzen, hatte nür aber Rhopaloa tigma pendulum 
und microphyllum mihi, nebst Dinemandra subaptera n. sp. und Salpiglossis 
spinescens Gay geliefert. In dem grossen von Chaflaral alto kommenden Thale und an 
den Felsabhängen des Thälchens der Finca wuchsen folgende Pflanzen, ausser den genannten: 



R&nuneolu» bonarlcnais. 
Crictaria TortilQhL 
Adeamia aeaailifotia n. *p. 

— eremophila iL sp. 
Maleaherbia oval» Ph. 

— U«u»i Pb. 
Calundrinia diacolor 



Calandrinia apicata n. cp. lleliottopium glntinoeam Ph. 

Eehinoeactua. 

Gymnophylnm flexaoeutn Clo«. 
Eneclia tomenteaa Walp. 
Argylia tomentosa Ph. 
Waddingtania fJoribund. Pb. 
Lycium hotridum Ph. 



gnaphalioidaa Ad. DC. 
— apuciw annuo, 
Alona deaerlioola Ph. 
Atriplex deaerticolo PI». 



*) D. Diego errthlte mir, «r habe erlobt, dau in Copropö in Folg» «ine« wichen 

bi* drei Fuaa hoch gestanden habe, viele Hnnaer cingestOrzt aeien and dawi ein Mal die ganze Bevölkerung 
gerOckt aci, um durch Pirca» and Damme den Waaaerwtrom, der durch die Quelirada de Paipote, die 
■ sein pflegt, herunter kam, iu verhindern, Copiapö zu 
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Hymenopteren und Dipteren waren ziemlich häufig. Frliher waren die Vinchuctu 
im Hause sehr häufig gewesen; jetzt gab es keine mehr. Wir zogen es indessen doch vor, 
nicht im Zimmer, sondern im Freien unter dem Corridor zu schlafen. Tm Zimmer war eine 
grosse Bettstelle an Ketten aufgelüitigt, keine Üble Idee ! die Flühe können nicht leicht hinein- 
kommen. In einer Ecke lag ein früherer Minen- Administrator von Salado mit seiner Frau. 
Er sagte, er sei von dem schlechten Wasser dasdbst krank geworden, und hoffe sich hier 
durch den Genius von Obst, Gemlisc und Milch zu erholen. Seine auffallende Magerkeit und 
sein Husten Hessen mich eher glauben, dass er die Schwindsucht habe. 

Das Haus von Chanarnl bajo liegt, nach der Temperatur des siedenden Wassere zu ur- 
thcilen (95*25 C), etwa 4220 Fuss Uber dem Meeresspiepe], d. h. etwa so hoch als Brianzon 
oder der Pnss iilier den Brenner. Nach dem Aneroid berechnet, welches hier 640,1 nun. zeigte, 
betrügt die Mecreshöhe aber 4796 Fuss, welche Zahl wohl riehliger sein mag. Der Verwalter 
wollte weder für das Luzerneheu, noch fiir seine ebenso freundliche wie gefallige Uewirthung 
Bezahlung annehmen, nachdem ich ihm meinen Empfehlungsbrief Ubergeben hatte. Glückli- 
cher Weise konnte ich ihm von meinen Lebensmitteln einiges du lassen, was ich nicht mehr 
brauchte, da unsere Heise durch die Wüste nunmehr ihrem Ende nahte. 

Den 24. Februar. Von Chafiaral bajo nach Trespuntas, 7'/» leguas. 

Ich zog den Morgen mit Herrn Döll und D. Diego voraus, die Maulthiere mit dem 
Gepäck sollten erst den Nachmittag folgen, um den gp'issten Tlieil des Weges in der Abend- 
kühle zurückzulegen. Wo das Thälilicn von Chaftaral anfangt, fand ich noch einige inte- 
ressante Pflanzen, Plcurophora pungens Don., das Gymnophytum fJexuosum, die 
Rhopalostigma, eine hübsche neue Argylia (A. gltitinosa mihi), einen Schizanthus 
mit milchweissen Bliithcn und linealischen, ungetheilten BlHttern, Seh. lacteus mihi. 

Man Ubersteigt darauf einen kleineu Rücken and sieht nun die Berge von Trespun- 
tas vor sich, von denen man durch eine anfangs horizontale, dann sanft aufsteigende Ebene 
getrennt ist. Auf dieser Ebene und den beiderseitigen Abhängen sieht man mehrere Gruben, 
Häuser, Pochwerke (s. g. Marayi»), denn hier ist das Mineral dd Inca, ein Bezirk, wo Gold- 
erze gegraben werden. Der Weg ist grösstentheils der schnm-grade alte Incaweg und hat 
auch hier, wie an den Stellen, wo wir ihn früher passirten, viele runde, niedrige Pircas, wo jetzt 
keinem Menschen einfallen wird zu Ubernachten. Es ist auch nicht wahrscheinlich, dass sie 
zu Verstecken fUr Qoanacojäger dienen sollen. Gegen Osten erblickt man einen auffallend 
geschichteten Berg, den Cerro de Varas. Die Ebene ist mit eben solchen, Schlacken ähn- 
lichen Steinen bedeckt, wie die zwischen Agua dulce und Chafiaral bajo, unter denen 
man häutig schuppigen, krystallinisehen und dichten Eisenglanz sieht Diese Ebene liegt 5132 
Fuss hoch. Am Abhänge der Berge von-'Trespuntas liegen bereits mehrere Bergwerke. 
Wh- traten in das eine einen Augenblick herein. Die Arbeiter konnten mir nicht sagen, wie 
die Grube hiess; sie wuasten nur, dass sie der englischen Bergwerks -Conipagnie gehört, frü- 
her auf Gold, dann auf Kupfer gebaut habe, und jetzt fortgesetzt werde, um das Grubcn- 
wasser zu verkaufen! 

Bald erreichten wir die Passhöhe (6224 Fuss Meereshöhe) und sahen nun den südlichen 
Abhang, Bowie den nördlichen der gegeuUberstehendcn Berge mit Zechenhkuseru, Schächten, 
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Schutthalden, Pferdegöpeln bedeckt, in der Vertiefung aber die Häuser des Orte«, die s. g. 
Placilla, aber auch zwischen Schächten nnd Schutthalden liegen. Diener Oit führt den Na- 
men Pueblo dd Jnoa, den man aber im gewöhnlichen Leben niemals hört, sondern stets nur 
Trespuntas oder la Placilla. Seine Hohe Uber dem Meere betragt nach den Eisen- 
bsüiningenienrcn*) 6066,1 Par. Fuss, nach der Temperatur de« siedenden Wassers 5921, und 
nach meinem Aneroid (618,7 mm. bei 26,1 C.) 5727,5 Par. Fuss, also etwas höher als der 
Gipfel des Rigi, und 1O0O Fuss höher als die Schneekoppe. (Der höchste Gipfel der Berge 
von Trespuntas liegt nach den Eisenbahningenieuren 0993 Fuss hoch.) 

Den 25. Februar. Rast in Trespuntas. 

Der Ort hat an 5000 Einwohner und in der Nähe des Platzes regelmässige, sich recht- 
winklig schneidende Strassen, und einige ganz hübsche Iläuscr, wenngleich sehr leicht ge- 
baut, von dtirrem Holze, mit Bretterwänden, Wänden von Rohr ausGuayaquil etc. Viele Häu- 
bct sind aber blosse Bretterbuden, ja manchmal bestehen die Wände gar nur aus Matten oder 
Zeug. Daher ist der Ort während seines kurzen Daseins schon vier Mal von mehr oder we- 
niger allgemeinen FeucrsbrUnsten heimgesucht worden. Auf mich hat er einen traurigen Ein- 
druck gemacht. Selbst die bessern Häuser scheinen nur für die Dauer von wenigen Monafan 
errichtet Dazu kommt, dass man Uberall auf den Wegen, die zum Orte führen, eine Menge 
todter Maulthiere und Esel und deren Gurippe, Köpfe und Heine von Rindvieh, weggeworfene 
Hemden, Hosen, Jacken, Unterröcke u, s. w. findet. Denn da das Waschen so theuer ist, so 
ziehen die meisten Leute es vor, ein Kleidungsstück so lange zn tragen, bis es auf dem Leibe 
in Lumpen zerfällt, und dann wegzuwerfen. Da»» es an einem solchen Orte eine Unzahl Lä- 
den, Garküchen, Obstbuden, Schnapsbuden u. s. w. gibt, und dass eine grosse Anzahl Gesin- 
del unter der Bevölkerung ist, kann man leicht denken. 

Trespuntas hat nicht ein Mal eine kleine Kirche, welche ihre Einwohner an die Pflicht 
erinnert, das höchste Wesen zu verehren. Sie sterben, ohne die Tröstungen der Religion in 
ihren letzten Augenblicken zu empfangen, ja es ut nicht ein Mal ein sicherer Kirchhof vor- 
handen, in dem ihre sterblichen Ueberreste ruhen können ohne Gefahr, von den Hunden ausge- 
schiirrt zu werden. 

Nachdem wir in dem Kaffeehause auf der Plaza zu Mittag gegessen, nahmen wir, Herr 
Döll und ich, die freundliche Einladung des Herrn Ludw. Schnakenberg aus Kassel an, 
die Zeit unseres Aufenthaltes bei ihm zu wohnen. Derselbe ist Administrator der Grube Ger- 
mania und einiger anderen, wofür er monatlich 6 Unzen, 103 pesos 50 real oder 138 Thlr. 
bei freier Station bekommt. Seine Wohnung ist dicht bei der Grube Germania und von ihm 
selbst erbaut Die Mauern sind von eckigen GrnnsteinbruchstUcken mit Lehm verbunden, ein 
grosser Luxus, wo das Fässchen Wasser 20 Sgr. kostet Das Dach sind blosse Matten, durch 
welche hie und da die Sonne hcreinscheint, und wenn es ein Mal regnet oder schneit, was 
freilich selten der Fall und nie von Bedeutung ist, so muss man immer im Zimmer den Re- 
genschirm aufspannen. **) Die Wände sind kaum 6Vi Fuss hoch und mit tocuyo (ungebleichtem 

*) Gefällige Miubeilong tod Herrn Georg Hungens. 

**) Ich bat* abrigena auch in Kassel ein noch dazu von ein«m BnutneiMcr erbaut«* und von einwn Geaandten 
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Baumwollenzeug) ausgeschlagen, natürlich ohne Fenster : wenn man sehen will, macht man die 
Thllr anf, oder steckt Licht an. Eine dunkle, durch eine tocwjo (Wand) gebildete Ahtheilung 
dient als Speisekammer und Schlafzimmer. Da« Wohnzimmer ist anständig meublirt und mit 
Kupferstichen an den Wänden verziert. Wenige Administratoren leben in so guten und ele- 
ganten Wohnungen. Ein zweites Gebäude in der Nähe dient als Ktiehe, zum Schlafen der 
Grubenarbeiter u. 8. w. Die zu einer Grube gehörenden Gebäude nennt man eine faena. 
Eine Mine erfordert im Durchschnitt 6 Arbeiter, nämlich 3 barrtteros, die das Gestein losbre- 
chen, 2 apt'res, die das Gestein in Lederjacken, cajtorhog, heraustragen (diese Leute schleppen 
zum Theil 150 bis ISO Pfund auf ein Mal und machen damit 24 Keiften des Tages!); endlich 
einen Koch. Ein barretero verdient monatlieh 30 — 3G pesos (40 — 8(5 Thlr.}, ein ajrire 15 — 30 
(20—40 Thlr.). Die lieben «mittel werden ausserdem den Leuten geliefert, und zwar ist der 
durchschnittliche Sau für den Monat: 

Brot für 18 pesoa Trockne Feigen 6 pesos 

Rinderfett zum Kochen 6 „ Salz und Aji (Spanischer Pfeffer) 2 „ 

Weisse Bohnen 6 „ Wasser 30—45 Maulthicrladungen 30—45 „ 

Waizcn 6 „ Holz 15 Centtier 20 „ 

Der Unterhalt kostet demnach monatlieh 94 — 105 pesos oder 16 — 18 pesos der Mann. 
Fleisch bekommen die Bergleute nicht und dennoch sind sie kräftig und zu den schwersten 
Arbeiten geschickt. Ausserdem verbraucht eine Grube monatlich 3 arrobas oder 75 PfiL Pul- 
ver (der Preis der Arroba schwankt zwischen 5 und 10 pesos), ein bis zwei Dutzend Rollen 
guias (Laufpulver zum Anzünden der Minen), die 2 pesos 5 real bis 5 pesos 2 real kosten, 
endlich mindestens eine Arrobc Talglichtc zu 6 pesos. In ganz Chile hat man kein ander 
Grubenliebt als gewöhnliche Talglichte, die in einen gespaltenen Stock geklemmt werden. Die 
Gesamm tau »gaben für eine Grube belaufen sich demnach auf 150 pesoB monatlich oder 1800 
pesoa (2400 Thlr.) jährlich ohne die Generalkosten, Verwalter u. s. w. 

Die Maulthierladung Wasser kostet 1 pesos, und ein Pferd oder Maul thier braucht täg- 
lich mindestens ftlr 2 real (10 Sgr.) Wasser. Das einzige Futter, welches man hier hat, ist 
Gerste, und die geringste Ration, die man einem solchen Thiere geben kann, tat ein almud, 
der, wenn man im Grossen einkaufte, damals 5 real kostete, im Detail aber 6 real oder 1 Thlr. 

Das Rindfleisch ist verhälmissmäasig billig, da der Ochse nur 40 pesos kostet, ungeach- 
tet er aus den argentinischen Provinzen Uber Copiapö kommt, aber ea ist durchgängig 
schlecht, da die Thiere abgetrieben und hungrig ankommen. Desto theurer ist das Brot, da 
nicht bloss Mehl, sondern auch Wasser und Brennmaterial so thener ist: man bekommt flu* ei- 
nen peso 10 kleine Brötchen, da« Brötchen ist etwa so gross wie ein deutsches Milchbrot Ich 
füge noch folgende Preise hinzu, damit der Leser sich einen Begriff macheu kann, von dem, 
was das Leben in dieser grässlichcn Wüste kostet 

Ein viereitziger Wagen kostet bis Copiapö 6—7 Fnzcn oder 103V» — 120V, pesos 

Ein zweirädriger, zweisitziger s, g. birlocho 4 Unzen 69 „ 

Ein Maulthier für die Hin- und Herreise nebst Sattel 10—17 n 
Ein solches fUr die einfache Reise ohne Sattel 6 „ 

Eine Maulthierladung auf den Karren bis Copiapö 2V» — 3 „ 

Philipp', Run durch Atseim». 14 
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Ein Brett, od»r ein tog. Stollen, euarton 1»/, peaoa 

Ein Hemd zu waschen 5 real = 25 Sgr. 

Logis, Frühstück, Mittags tisch im Kaffeehause täglich 3 pesos. 

Man rechnet ;dic Entfernung von Trcspuntaa nach Copiapo" zu 30 legnas, sie 
betrügt aber höchstens 22. 

Die Minen von Trespuntaa wurden im September 1848 entdeckt und zwar, wie mir 
Herr Schnakenberg erzählte, auf folgende Weise. Ein Maulthiertreiber Namen* Osorio, 
der zwischen Puerto Flamenco und Copiapö seine Wege machte, brachte immer reicho 
»Silbererzstufen nach letzteren Ort zum Verkauf, unter dem Vorgeben, sie seien ihm von die- 
sem oder jenem geschenkt. Man schöpfte Verdacht, er mUsse eine Mine wissen, von der er 
die Stufen hole, und al» er zur Feier des 18. Septembers (Jahrestag der I'nabhUngigkeit Chi- 
les) in einem Wirthshausc in Flamenco sieh gütlich tliat, sorgten die Herren Vicentc Un- 
riD, Mateo Perez und ein paar Freunde des letztern dafür, dass der Wirth dem Osorio 
flcissig einschenkte und ilun dann nach dem Fundorte seiner Erze fragte, während die genann- 
ten Herren im Nebenzimmer horchten. Die Trunkenheit loste Osorios Zunge; er erzillüte, 
er finde die Ente auf den Bergen vou Trcspuntaa, wo er mit seinen Maulthicren zu halten 
pflege und bezeichnete die Lokalität so genau, das» die Herren, die ihn belauscht hatten, sieh 
sogleich aufmachten, die Erzader zu suchen, Mateo Perez und seine Gefährten von Fla- 
menco aus, Herr Oarin Uber Copiapö. Der Zufall wollte, dass sie auf den Bergen an 
demselben Tage eintrafen; Mateo Perez fand die Alf in hallada, seine Geführten den 
Manto de S. Jos»?, und Viccnte Garin die Bnena Espcranza. Nun entstand ein 
Process, welches die veta deseubridora wäre, d. h. der zuerst entdeckte Erzweg. Wer nämlich 
eine veta deseubridora und somit einen ganz neuen Ei-zbczirk, ein nuevo Mineral entdeckt, kann 
beanspruchen, dass ihm die Regierung 2 pertenencias oder 400 varas von dein Erzgange zuer- 
kennt (eine Gesellschaft bekommt gar 3 pertenencias oder 000 varas), wührend derjenige, der 
später in diesem Mineral eine veta oder Erzgang auffindet, nur 200 varas, eine einzige perte- 
nencia erhalt. (Die Länge wird in der Horizontallinie nach dem Laufe des Ganges gemessen. 
Die Breite der perteneneia betrügt 50 varas.) Der Process wurde zu Gunsten des Manto de 
8. Jos«? entschieden, welcher jedoch seit einiger Zeit kein Erz mehr gibt, sondern taub ge- 
worden ist oder sich in hroceo befindet, wie man in Chile sagt, während die beiden andern 
Minen fortwährend den reichsten Ertrag gegeben haben. 

Man kann sich leicht denken, dass eine Menge Leute auf die Nachricht von der Ent- 
deckung dieser fabelhaft reichen Erze nach Trespuntaa strömten und ebenfalls Gruben er- 
öffneten. Wie durch einen Zauberschlag entstand ein Städtchen von 4000 E. und ein fahr- 
barer Weg von Copiapö dorthin, aber von den zahlreichen Minen, die inTrespuntas bear- 
beitet werden, gaben nur die Bucna Espcranza, die Alfin hallada und die Salvadora 
reichen Ertrag, mehrere z. B. die Pilar, S. Rafael, Cobriza u. 8. w. gaben einen massigen 
Gewinn, die meisten Graben aber gaben noch gar kein Silbererz und werden auch wohl nie 
etwas geben. Dio am häufigsten vorkommenden Erze sind gediegen Silber und Rothgültigerz, 
nächstdem die sogenannten Polisiilfuros , d. h. Verbindungen von Schwefelsilber mit mehreren 
andern Schwefelmetallen. Im Jahre 1851 wurden in Trespuntas erst 40 Silbergrubon bearbei- 
tet, im Jahre 1853 aber 161 mit 1724 Arbeitern. Die Mine Buena Esperanza der Herren 
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Moreno, Matta und Comp, hat vom 1. Januar bis SO. Juni die enorme Summe von 495,161 
pesos Silber geliefert, nämlich: 

metales frios 57698. 22 Mark zum Wcrthe von 7 pesos die Mark, macht 403,887. 50 pesos 
plata pifia 8849. 32 „ „ „ „ 9*/ t „ 86,280. 87 „ 

rdavts 1245. 66 „ „ 4 „ 4982. 64 „ 

Zusammen 495151. 01 

l'eber die gcognostische Beschaffenheit der Gegend von Trespuntas kann ich nicht viel 
Bagen, da ich sie nicht studirt habe. Herr Sehnakeuberg versprach mir eine vollständige Suite 
der dortigen Gebirgsarten und Versteinerungen nebst Bemerkungen Uber die geognostischen 
Verhältnisse zu schicken, ist aber durch Krankheit und frühen Tod daran verhindert worden. 
Die Gesteine, welche ich bei der Faenn der Mine Germanin sammelte, sind folgende. 1) Grlin- 
steinporphyr. In grünlich-grauer Aplianitmasse sind 1 — 1'/» Linien grosse Krystalle von schwar- 
zer oder bouteillengrüncr durchscheinender Hornblende ausgeschieden; selten sieht man kleine 
Albitkrystalle sich durch ihren Glanz und blättrigen Bruch auszeichnen. 2) Dunkclgrauer 
Grünstein, von dessen Gemengtheileu besonders grtinlich gefärbte Fcidspathkrystalle autTallen. 
Auf den Kltlften fmden sich häufig Ueberzügc von Kalkspath, aber auch die ganze Masse 
enthält viel kohlensauren Kalk und brauset ziemlich stark, wenn man sie in Salzsäure wirft. 
Eine Stufe dieses Gesteines enthalt kleine Knollen von Schwefelkies und von Kalkspath, 2 bis 
3 Linien gross, letztere bisweilen von Schwefelkies umkleidet, hie und da auch Knollen von 
einem gräulichen Bol. 3) In diesem Gestein, einem Mittelding zwischen Grünstem und Kalk- 
slein, hat der kohlensaure Kalk das Uebergcwicht, ohne dass man es dnrum einen Kalkstein 
nennen könnt«. Es liegt auf der Oberfläche des Bodens in Gestalt bräunlicher, mehrere Fuss 
grosser und mehrere Zoll dicker vulkanischer Sehlacken, ist aussen uneben, löcherig und porös 
und von allen Seiten 1 bis l 1 /, Linien tief verwittert Hierdurch sind die einzelnen kristalli- 
nischen Bestandteile von der Grundmasse befreit, so dass die Oberfläche wie die eines Con- 
glomeratsandsteines aussieht Der frische Bruch ist hellgrau und lässt hauptsächlich Feldspath- 
krystalle am Glänze ihres blättrigen Braches erkennen; seltener sieht man darin schwärzliche, 
chloritähnUche Maasen. 

Vegetation habe ich in der Umgegend von Trespuntas gar nicht gesehn, und ebenso 
wenig im Orte auch nur einen Blumentopf. 

Keise von Trespuntas nach Copiapö. 

Den geringen Ucbcrrest der Lebensmittel verschenkte ich an Fritea, unsera Führer und 
Begleiter von Fajonal bis Trespuntas, Uess unser Gepäck und die auf der Reise gemachten 
Sammlungen auf einen Karren verladen, damit die Lastthiere leer gehen könnten, und ritt um 
die Hitze zu vermeiden, die in dieser Höhe bei Tage kaum zu ertragen sein soll, den 25. Fe- 
bruar Abends 8 Uhr fort Es gibt zwei Wege von Trespuntas nach Copiapö. Der eine, der 
alte Incaweg, ist nur zum Reiten, führt in grader Linie dorthin und kann auf guten Thie- 
ren in 7 Stunden geritten werden; er ist jedoch sehr steinig und rauh, und in seiner gan- 
zen Erstreckung ist weder Wasser noch Futter. Diesen Weg konnte ich unsem erschöpf- 
ten Maulthicren nicht zumuthen, und so schlugen wir denn den Fahrweg ein, der einen 

14« 
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Umweg nach Osten macht. Er wendet weh gleich von Trespuntas nach Osten, um den im 
Süden vom Städtchen liegenden Berg zu umgehen. In der Nacht war natürlich von der 
Richtung und der Beschaffenheit der Gegend nichts zu erkennen, und dies um so weniger, als 
wir gerade Neumond hatten. Da mir das Reiten sauer wurde, sog ich vor, zu gehen, und 
kann nur soviel sagen, dass da« Gehen in dem tiefen, durch die Räder der Karren hervorge- 
brachten Staube, der zu beiden Seiten der Fahrgclcise hohe Furchen bildet, recht unbequem war. 

Uni 3 Uhr Morgens waren wir inPuquios, einem Wusscrplutzc, wo zwei Wirtlishäuscr 
aus Lchmmancrn , taj/ias erbaut sind. Wir fanden hier eine Partie Kürner gelagert, trieben 
unsere Mauhlücrc in den Corral und legten uns dann schlafen. Da» Wirthshaus, unter dessen 
Conridor wir uns gelagert hatten, war mehr eine Schenkstube als ein Gasthof zum Herbergen. 
Speisen konnten wir nicht bekommen; von Getränken war nur Anisbranntwein , Champagner, 
Jercas und Oporto zu haben. Den Morgen bekamen wir jedoch einen leidlichen Kaffee. Das 
andre Wirthshaus soll weit anständiger, aber auch sehr theuer sein. Man versicherte mir, eine 
Stippe von einem Huhne koste dort eine Viertel Unze = 4 pesos 27, real (etwa ein Louisd'or), 
und ein Ei 2 real 10 Sgr. Da mein Reisegeld gänzlich erschöpft war, so dass ich mir 
schon von Herrn Schuakeuberg ein paar Tkalcr hatte borgen müssen, so konnte ich nicht 
den vornehmenden Reisenden machen. Wir kauften also Brot, flir einen real Fett und fltr 
einen real Holz, und kochten uns im Freien einen Mehlbrei zum Frühstück. 

Die beiden Häuser liegen auf einer schwach gegen Ost gesenkten Ebene, die sich all- 
mählig verengt und nach einer legua zu einer engen Quebrada zusammenzieht, die sich spä- 
ter in die grosse Quebrada de Paipote mündet, und in welcher einige Kupferminen lie- 
gen. Durch diese Schlucht geht der Weg nach S. Andres, einer kleinen Hacicnüa oder Oasis 
in der Wüste. Dicht bei den Wirthshäusern sind Brunneu gegraben, allein weiter abwärts 
nach der Schlucht zu ist messendes Walser, und der grösste '1'heH desjenigen Wassers, wel- 
ches in Trespuntas verbraucht wird, kommt von daher. Hier ist ziemlich viel Vegetation. Tes- 
saria absinthioides, Bacehasis spartioides Hook, hier Pichana genannt, B. confer- 
lifolia Coli., ein Achy rophorus, die Distichiis thalassica und ein andres Gras ohne 
Blüthe. Im Wasser selbst ist Ranunculus bonariensis und Scirpus palustris. Das 
Wasser setzt weisse Salztheile und Ocker ab. Da keine grösseren Höhen in der Nähe sind, 
so ist es schwierig, den Ursprung dieses Wassers zu erklären. In der Nähe waren 11 Con- 
dore beschäftigt, das Aas eines gefallenen Maulthieres zu verzehren. 

Um das Wasser herum ist der Boden thonig, oben auf liegen aber schlackenartigc 
Steine. Die Schlucht weiter abwärts i*t in dunkles Gestein, Grünstein oder Porphyr einge- 
schnitten. Weiter im Osten erscheinen die Berge deutlich aus geschichteten Gesteinen gebil- 
det. Herr Felix Engelhard aus Cassel hat mir mitgetheilt, dass sieh zwei oder drei leguas im 
Osten in einem Thale, Quebrada del Terncro genannt, unzweifelhafte Spuren von Steiu- 
kohleu finden. Er selbst hat dort schwarzen, bituminösen Schieferthon mit dünnen Schichten 
einer vortrefflichen Steinkohle angetroffen, und meinte, in grösseren Teufen würden vielleicht 
bauwürdige Kohlenflöze anstehen. Ich habe nicht erfahren, dass Versuche gemacht worden 
sind, dies zu ermitteln. Vielleicht hat sich seine Hoffnung nicht bewährt. Er wagte kein Ur- 
theil Uber das geognostischc Alter dieser Kohlen auszusprechen. Wahrscheinlich gehören sie 
dem Lias an. 
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Puquioe liegt nach den Eisenbahningenieuren 4795 Fuss Uber dem Heere, nach der 
Angabe meines Aneroids berechnet, nur 4648 Fuss. 

Um 2 Uhr Nachmittags acuten wir ungern Weg fort. Die Hitze war nicht bo arg, als 
man sie mir in Trespnntaa geschildert hatte, das Thermometer zeigte nur 25° C. Der Weg 
fuhrt cuerst Uber einen Rücken, die Cuesta de Puquios 6358 Fuss Uber dem Meere, und 
dann schwach bergab bis zu einem Wirtbsliauae Llampo« genannt, 3322 Foss nach den Ei- 
senbahniugenieuren (4380 Fuss Uber dem Meere nach dem Aneroid).*) Hier l>cginnt eine 
Quebrada, in welcher der Weg abwärts führt bis »um Wirthshause el Chulo, wo wir um 
10 Uhr Abends ankamen. 

Das Wirthshaus hatte Tags zuvor einen andern Eigner erhalten und war noch nicht 
recht in Ordnung. Wir konnten daher nichts Warmes bekommen als Kaffee, jedoch mit Milch, 
und ein paar Eier, aber wir erhielten ordentliche Betten, die crHtcn seit Atacama; den andern 
Morgen früh war Kaffee, Milch und Brot bei der Hand, die Maulthicrc hatten reichlich Lu- 
terneheu gehabt, und die Rechnung war für die Umstünde nicht zu theuer; nämlich 4 pesos 
Heu, C'/t real Wasser für die Thiere, 2 pesos für zwei Betten (L>. Diego wollte durchaus auf 
dem Fussboden schlafen), C real Kaffee für den Abend, G real ein halbes Dutzend weichge- 
sottene Eier, 3 real Brot, 2 real Käse; 4 real für den Kaffee am Morgen. Frugaler kann man 
wahrlich nicht leben, zumal wenn man den Tag vorher nichts als Mclilbrei genossen hat. — 
El Chulo liegt 2450 Fuss über dem Meere. 

Der Weg nach Copiapö führt nun 6 leguas weit ohne Unterbrechung bergab und er- 
reicht bald die grosse Quebrada de Paipotc, welche 60 leguas lang sein soll und die Ge- 
wässer unzähliger Quebraden vereinigt. Die Vegetation ist in derselben für die Wustc ziem- 
lich reichlich. Ich sah hier in grosser Menge die hübsche Adesmia cinerea mit ihren 
weissen Blättern, die Bulnesia chilensis Gay, einen Strauch aus der Familie der Zygo- 
phylleen, der dort Reiamo, d. h. Ginster heisst, eine neue Composita 'mit schneeweissen, 
wolligen Blättern und violetten Blumen, Jobaphes virgatus Ph. etc. Gegen Mittag er- 
blickte ich am Ausgange der Schlucht Bäume, die Weide mit dem Wüchse der lombardischen 
Pappel, Feigen, Pfirsich, Weinreben, und trat in da« Bewässerung« -Gebiet des Flusses von 
Copiapö ein. Don Diego war vorausgeritten und erwartete uns hier; er hatte bei einem 
Bekannten ein Unterkommen für unsere Maulthiere gegen ein Futtcrgcld von 3 real täglich 
für das Stück ausgemittelt. Ich überliess meinen Gefährten die Sorge für die Thiere und ging 
zu Fusse weiter. Der Weg führt an der Verlängerung der Eisenbahn nach Tierra ama- 
rilla u. s. w. entlang, an welcher jetzt gearbeitet wurde, nnd die gerade bis zu dem Punkte 
gelangt war, wo der Weg von Trespuntas eintrint, zwischen Gartenmauern und Häusern, 
und war entsetzlich staubig. L'cbcrall hingen Trauben, Pfirsich, Birnen, unreife Granaten, 
BlUthen von Floripondio (Datura arborea) und das breite, von Staub ganz graue Schatten- 
dach der Feigenbäume Uber die niedrigen Tapias. Die Häuser rückten immer näher zusam- 
men und verwandelten sich zuletzt in eine zusammenhängende Strasse. Je näher ich dem 
Ceutrum der Stadt kam, um so lebhafter war es auf den Gassen. An einer Ecke bekam ich 
von ein paar jungen Mädchen ein paar Kannen voll Wasser Uber den Rücken zum grossen 



*) Vi«U«eht lind ei xw«i venchiedeo« Punkt« io der Qusbmd» de Llampo,. 
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Jabel derselben und aller Umstehenden. Man glaube nicht, data ich dies bloa meinem aller- 
dings nicht mehr besonders repiitirliehen Reiscanzuge verdankte, nein, es war ein Carnevals- 
scherz, denn ich traf gerade den letzten Carnevalstag, den dia de Chaya, ein, wo das Bcgiwwen 
der Vorübergehenden mit Wasser ein. sehr beliebter Spaas ist, dum selbst die angesehensten 
Personen ausgesetzt sind. Die« ist 'aber auch ziemlich die einzige Carnevals-Licenz, nnd ist 
namentlich da« Durchziehen der Strassen in Masken und Verkleidung streng untersagt 

Etwas nach 1 Uhr kam ich im vortrefflichen Gasthofe des Herrn Servant an und 
beendigte so meine Rci*c durch die Wüste Atacama. 

Capile! V. 

Lebensweise in der Wüste, Gesundheit, Pirna. 

Wenn man in der Wtiste reist, muss man nothweudig im Laufe des Tage» vou einem 
Wasserplatze zum andern gelangen und kann nicht wohl unterwege» einen Halt machen, schon 
wegen der grossen Schwierigkeit, alsdann die Maulthierc zusammenzuhalten. Man hat ge- 
sehn, dnss die Tngemlirsehc oft 10 Stunden und darüber lang waren. Kamen wir am Was- 
serplatze an, so wäret) zwei Personen vollauf damit beschäftigt, die Mnidthicre abzuladen, ab- 
zusatteln und das Gepiick zusammenzustellen, damit es Schutz gegen den Wind gab. Unter- 
dessen suchte ein Andrer Brennmaterial, und wo dieses selten war, ging oft viel Zeit damit 
hin ; ich habe selbst manchen Busch und manchen Poxcko voll Maulthiermist herbeigetragen. 
Niemand hatte dann Lust, wenn wir spät Abends angekommen waren, noch Stunden lang aufs 
Essen zu warten. Es musste also eine Speis«: zubereitet werden, die recht, schnell fertig war. 
Dies war ein Brei von geröstetem Mehl mit Fett und Salz, denn da da» Mehl von geröste- 
tem Waizen ist, so braucht es nicht ein Mal aufzusieden, um gemessbar zu sein. Dies war 
bei langen Tagemärschen unser einziges, vereinigtes Mittags- und Abendessen. Kaum war 
dies genossen, so suchten wir unser Lager auf. Den Morgen hatten wieder mehrere Personen 
damit zu thun, die Maulthicre zusammenzutreiben und zu beladen. Ein Diener brachte unter- 
aess Wasser zum Sieden und warf dann eine gehörige Portion Yerba (oder Paraguaythee) 
hinein, der, nachdem er ein paar Minuten gezogen hatte, mit kaltem Wasser geschreckt wurde. 
Tassen schleppten wir nicht mit uns, so wenig wie Teller; der Thec wurde also in Blech- 
n»pfe auf 8chiffszwieback gegossen,*) und der Zucker in einem kleinen Säckchen dazu pra- 
sentirt Sodann steckte jeder etwas Schiffszwieback und ein Dutzend getrockneter Feigen in 
die Tasche und füllte sich allenfalls eine Flasche mit Wasser, damit er unterweges etwas zu 
kauen und zu trinken hatte, denn vor dem Nachtlager gab es nichts. Kamen wir früh an, 
oder blieben wir einen Tag liegen, dann wurde üppiger gelebt Es gab Mittagsbrot und Abend- 
brot, ersteres zwei Gerichte, gewöhnlich eine Suppe von Charqui mit Reis, oder Schifisawie- 

*) Der Male wird sonst immer ans kleinen Gefaaacn getrunken, die etwa so gross sind wie eine kleine Kaffeetasse, 
und oft Ton einer CsUbatu gemacht «ind, nnd rwar thut man das Krau» und den Ziieker in die» GcflUs, Schot- 
tel da« siedend. Waater drauf und «chlor« dann den Tbee mitteUt eines Rohrchens ein. Wenn Jemand aich 
einigermaßen anf dies« Weiso aal« trinken will, muss er weniguton« drei- oder viermal die«« Operation wieder- 
holen, und wenn wir sechs oder «iebon Personen dies hätten (hau wollen, so waren wir kaum innerhalb ein paar 
Stunden damit fertig geworden. 
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back oder Mehl, und dann gebratenen Charqui oder Mehlbrei; es wurde Kaffee oder eine Art 
Cbooolade 'gekocht, nämlich Chocolade mit Mehl verlängert, eine Erfindung von mir, die bei 
meinen Reisegefährten vielen Beifall gefunden hat und deren Reccpt ich gern mittheilen will, 
wenn Jemand — eine 'ähnliche Reise «u machen beabsichtigt. Es wurden dann auch tortiüas 
gebacken. Diese „kleinen Torten" wurden so bereitet: Auf einem Sattelleder wurde ein Teig 
von Mehl, Wasser, etwas Rinderfett und Salz geknetet, kleine Hache Kuchen darans geformt, 
und diese in der heissen Asche gebacken. Der etwa verbrannte Thcil der Oberflache wird 
mit dem Messer abgeschabt. Der Teig geht natürlich nicht auf, und die tortiüas sind sehr 
fest. Sie schmecken nicht übel, und man kann sie in Valparaiso und Santiago tilglich auf 
den Strassen kaufen, allein das Brot ersetzen sie keincawegea. Ich hatte ein halbes Dutzend 
Blechbüchsen mit eingekochtem Kalbfleische mitgenommen fllr den Fall, dn*s Jemand von uns 
krank wurde, welcher Fall glücklicher Weise nicht eintrat. Auch fuhrt« ich einige Flaschen 
Oporto und Jcrez mit fllr ausserordentliche Fälle. Nach ungewöhnlichen Strapatxcn zum Bei- 
spiel gönnten wir uns ein Gläsehen, das dann auch wie ein wahrer Nektar schmeckte und 
wirkte. Ich hatte mich auch mit einigen Medicinen zum Schwitzen, zum Laxiren, gegen Diar- 
rhöe etc. versehen, wir haben aber nicht-* davon nöthig gehabt und nur etwas Brausepulver 
consumirt Es ist sehr auffallend, wie wenig Nahrung der Mensch in solchen Wüsten trotz 
der anstrengenden Märsche braucht, und begreife ich jetzt erst die ausserordentliche Massigkeit 
der Araber auf ihren Reisen. 

Ich hatte zwei Zelte mit, wir haben sie aber sehr häufig gar nicht aufgeschlagen. Ein 
paar Mal erlaubte es der Wind nicht, und häufig waren wir am Ende des Tages zu müde, 
um das Aufschlagen des Zeltes abzuwarten, und zogen es sämmtlich vor, im Freien zu schla- 
fen, selbst wenn wir wussten, dass die Temperatur des Nachts unter den Gefrierpunkt sinken 
wurde. Auch waren sehr bald ein paar Zeltstangen zerbrochen, und dies ist ein Gegenstand, 
der in der Wüste auf keine Weise zu ersetzen ist. Als ich die Reise antrat, glaubte ich, die 
Wlistc uiflsse nicht nur sandig, — sondern auch sehr heiss sein, und hatte daher leider keine 
warme Kleidung mitgenommen; auch D.Diego sagte uns nichts davon, dass wir viel« Nächte 
eine Temperatur unter dem Gefrierpunkte haben würden, so dass ich oft des Nachts vor Külte 
nicht acldafen konnte. Matratzen hatten wir nicht mitgenommen, eine wollene Friesdecke, 
dachte ich, würde mehr als hinreichend sein unter »lieser Breite in der glühenden Sandwuste, 
welche ich zu finden erwartete; die Montur, iL h. die Felle, welche unter und Uber den 8attel 
kommen, dienten statt Matratzen, der Sattel statt Kopfkissen; die Bettdecke und die Ponchos 
zum Zudecken. Ich habe gewöhnlich halb angekleidet geschlafen. Niemand wird dies Lager 
für ein sybaritischea erklären, allein wenn man müde ist, schläft sich's ganz gut 

Unsere Gesundheit ist die ganze Zeit gut gewesen. Von der brennenden Sonne und 
der scharfen, trocknen Luft hatten wir aber fast beständig aufgesprungene Lippen, und zwei- 
mal hat sich mir die Haut von Stirn und Nase geschält. Auf der Rückreise hatte ich in den 
hohen Regionen einen bestandigen Schnupfen, und hätte mir gern das Taschentuch an die 
Nase festbinden mögen. 

Ich möchte nach meinen Erfahrungen glauben, dass «he Erzählungen von der Wirkung ' 
der Pirna oder de« Saroche, d. h. der verdünnten Luft in grösseren Höhen, sehr übertrieben 
sind. Es ist sicher, dass der Luftdruck auf den Körper in einer Höhe von 10000 Fuss schon 
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sehr vermindert ist, und da»» man bei jedem Athenzuge dem Gewichte nach viel weniger atmo- 
sphärische Ladt, also anch Sauerstoff, einnimmt als in der Ebene, aber ich habe davon keine 
andre Wirkung empfunden, als dass ich leichter mtide wurde und mich öfters ausruhen musate, 
zumal wenn ich Bteil zu steigen hatte. Dieselbe Wirkung sab ich bei meinen Reisegefährten. 
Einer meiner Diener, ein sonst kräftiger Hann, wurde zwischen Rio frio und Sandon beinahe 
ohnmächtig, aber vielleicht von andern Ursachen. Von Kopfschmerzen, Ohrensausen, Uebel- 
keit, Schwindel hat Niemand die geringste Anwandlung empfunden, noch viel weniger von 
Blutungen. Dagegen habe ich bemerkt, dass auch die Maulthiero in der dünnen l,uft leicht 
ermatten und beim steilen Hinaufsteigen alle fünf Minuten stehen bleiben, um Luft zu schöp- 
fen und sich auszuruhen. 

Einige statistische Notizen Uber die chilenische Provinz Atacama. 

Diese Provinz war früher nur ein Departement der Provinz Coquimbo und wurde 
erst im Jnhrc 1843 zur eigenen Provinz erhoben, welche in die beiden Departemente Co- 
piano und lluasco zerfiel,*) und zwar wurde diese Massrcgel nothwendig durch die Ent- 
deckung der vielen (Johl-, Öillier- und Kupfer -Minen und das dadurch bewirkte Einströmen 
von Bewohnern in diese Wüsteneien. Mit Recht sagt der Intendant der Provinz D. Antonio 
dela Fue.nti 1853 in seinem Berichte Uber dieselbe: „Der Mangel an Regen und. die gering« 
Masse ihrer fliessenden Wasser beschränken die Kultur des Bodens in der Provinz Atacama 
auf ein paar schmale Streifen Landes, die von den wasserarmsten Flüssen Chiles bespült wer- 
den. Ihre Gefilde sind in Folge der DUrre unfruchtbar und durchaus ungeeignet zur Vieh- 
zucht. Aber wenn die Natur ihr diese Wohlthaten versagt hat, so gewährte sie ihr andre, 
und die Berge von Atacama geben den Einwohnern dieser Provinz eine reichliche und uner- 
schöpfliche Menge kostbarer Metalle zum Ersatz der reichen Acrnteu, welche der Landmann 
in den Gefilden des Südens einbringt" 

Das erste Silber fand sich 1829 in den LadriUoe, 3 leguas von Copiapd», dann wur- 
den 1832 die Silbergruben von Chaflarcillo, und 1848 die von Trcspuntas entdeckt. 

Die Silberausfuhr aus der Provinz betrug: 
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(l.Scra««.) 

•) Jcfet (1958) «ind M ri«r Departement« : Freirina mit 6789 Einw., Vallonar mit 11300 Einw, Caldera 
mit 2533 ond Copiapö mit 30008 Ein«, nach dam leuteo Cmmu. 
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Hierbei iat zu bemerken, daaa bis nun Jahre 1854 in diesen Quantitäten die s. g. Me- 
talu frios nicht begriffen sind, welche man seit dem Jahre 1848 angefangen hat, in das Aus- 
land bu senden, and welche m den beiden Jahren 1852 und 1853 das Gewicht von 211568 
Centner betragen haben, zum Werthe von 6,315855 pesos. 

Anfangs 1851 worden im Departement Copiapö folgende Anzahl Minen bearbeitet: 
235 Silberminen, welche 3085 Arbeiter beschäftigten 
14 Kupferminen, „ 128 „ „ 3059 Arbeiter 

6 Ooldminen, „ 46 „ „ 
Im Oktober 1853 dagegen 

509 Silberminen / 

116 Knpferminen > welche zusammen 6869 Arbeiter beschäftigten. 
17 Goldminen ) 

Die Silberminen vertheiltcn sich auf die verschiedenen Minerale* wie folgt: 
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Chafiarcillo 
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Trespuntaa 
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Pajonales 


6 


? 


üandurias 


8 


12 
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2,961390 „ 













Ana den mitgetheilten Zahlen ersieht man axtf den ersten Blick, wie unsicher der Er- 
trag der Silberminen ist Im Jahre 1836 fiel er 2. B. mit einem Male von 761405 pesos auf 
154839 pesos, und im Jahre 1840 von 933897 pesos auf 173239 pesos« Im Jahre 1853 hat 
die Silberausbeute ihr Maximum erreicht. — Die Kupferaunfu.hr aus Chile hat ziemlich re- 
gelmassig von Jahr zu Jahr zugenommen. Wenn dieselbe in dein Departement Copiapö von 
1848 an bis 1852 abgenommen hat, so ist eine Hauptursache dieser Thalsache die, dass in 
Folge der Entdeckung von Trespuntas alle Mincros sich anf die Silberminen warfen. Seit 
1852 hat die Kupferausbeute enorm zugenommen, so dass jetzt das Departement Copiapö und 

* Dia Erze, »eiche tugteieb Silber und Kupfer eolbulteo, find nicht mitgerechnet. 

Philipp!, Heise durch Alaounft. 15 
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das Litoral der Wüste beinahe die Hälfte des Kupfers liefert, welches ganz Chile ausführt. 
Man hat ein Sprichwort, welches benagt: Wer in Goldminen arbeitet, verliert aicher dabei, 
wer Silberminen bearbeitet, kann möglicherweise gewinnen, wer aber Kupferbergbau treibt, ist 
sicher, reich zu werden. 

Das Departement hatte 1853 21 Anialgamirwerke, und eine SilbcrschmelzhUtte, die von 
Engeüiard und Perret. 

Die Statistik ist übrigens noch sehr unvollkommen. Don Antonio de la Fuente gab die 
Bevölkerung der Provinz für 1853 auf 65,000 Einwohner an, der Ccnsus von 1854 aber führt 
nur 50690 Seelen auf, nllniüch für das Departement Frcirina 67S9, für Vallenar 11,300, 
für Caldera 2533 und für Copiapö 300C8 Seelen, lieber die Anzahl der Geburteu und 
Todesfälle weiss man gar nichts Sicheres. Im Departement Copiapö kennt man nur die 
Zahl derTodtcn, welche auf den Kirchhöfen von Copiapö und Chaüarcillo begraben sind; 
die, welche man auf den Privatkirchhüfen, die in verschiedenen Orten desselben «erstreut sind, 
begräbt, werden nicht aufnotirt, da kein Geistlicher oder sonstiger Beamter vorhanden ist, der 
dies Geschäft Ubernehmen könnte. Die Zahl der unehelichen Geburten betrug im Jahre 1848 
aber 39 ProcenU (Anuario Cliüeno 1852.) 

Kaum glaublich erscheint es, dass es mit der Scelsorge so schlecht bestellt ist Aber 
für 1853 existirte für das ganze Departement nur ein Pfarrer! In Santiago sieht man eine 
Unzahl von Geistlichen auf den Strassen und in den Provinzen ist der grösste Mangel daran. 
Man kann sich denken, wie es mit dem Religionsunterrichte und der Moral bestellt ist Zum 
Beleg nur eine Thatsache. In Chafiarcillo, welches eine Bevölkerung von 5000 Seelen hat, 
sind in 39 Monaten 3760 Personen mit Geld- oder köqierliehcn Strafen belegt worden, was 
auf das Jahr 24 Procent der Bevölkerung trügt. Es gab dort so wenig wie in Trcspuntas 
eine Kirche!*) Aber so schlecht wie für die Kirchen, so schlecht ist auch für die Gefäng- 
nisse gesorgt. 

Zum Schlüsse ein paar Worte Uber den Bergwerks -Sehwindel. Es scheint, als ob man 
ganz allgemein für erlaubt hält, in diesen Bcrgwcrksangelegenheiten zu betrügen. Es werden 
eine Menge Gruben eröffnet, wo der Unternehmer gewiss Uberzeugt ist, nie Erz zu finden, al- 
lein hat er die gehörige Suade, so weiss er Andere zu überreden, dass die Gruben unfehlbar 
in geringer Tiefe die Erzader treffen müssen, was er durch Grubenrissc u. e. w. anschaulich 
macht, und verkauft dann Kuxe (barras) von diesen Gruben. So ist mir von einem deutschen 
Landsmanne versichert, er habe auf diese Weise in Trespuntas in weniger als zwei Jahren 4000 
pesoa verdient, wobei sich das alte Sprichwort bewährt hat, wie gewonnen, so zerronnen. 

Ein Minero, ich will ihn Don Torribio nennen, war einem Kaufmannc in Copiapö 
für Lebensmittel u. s. w. nach und nach sehr viel schuldig geworden und zahlte nie, so dass 
dieser ihn wollte einstecken lassen, und dass mein armer Mann, der nicht zahlte, weil er nichts 
hatte, daher nur des Nachts ausgehen konnte, wenn er ein Mal nach Copiapö kam. Einea 
Abends sieht er eiue schöne Silberstufe bei einem Freunde, welche dieser so eben aus einer 
Mine bekommen hatte. Lieber Freund, sagt da D. Torribio, leihen Sie mir diese Stufe bis 
morgen; es ist ein Fremder hier, der sich sehr für Mineralogie intercssirt, und dem ich sie 



*) S. Momoria von De 1* Foente p. 41. 
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zeigen möchte. Recht gern, sagt jener, und D. Torribio nimmt die Stufe mit nach Hause. 
Nun schreibt er folgenden Brief : „Verehrter Herr Patron ! Ich gratulire Ihnen zu dem Al- 
den Ihre Mine gemacht hat; heute Morgen haben wir eine reiche Hilbornder angebro- 
chen, die allein Anscheine nach lange Zeit ergiebig »ein wird. Ich «ende Ihnen per Expres- 
sen zugleich mit diesem Briefe eine Stufe de* Ente«; Sie werden sich daraus gleich mir Über- 
zeugen, das« Ihr Glltck gemacht ist. Es wird gut sein, noch mehr Arbeiter in der Grube 
anzustellen, und bitte ich, mir die in beikommendem Verzeichnisse notirten Lebensmittel, Pul- 
ver u. s. w. baldmöglichst zukommen zu lassen. Grube Ko*ario. Ihr ergebenster Verwalter 
X. N." Diesen Brief siegelt er zu und schreibt darauf : „An Don Torribio ... in Copiapo, nebst 
einer Stufe Erz. Durch Expressen," bricht ihn dann wieder auf und legt ihn, nebst einem 
Verzeichnisse der Lebensmittel u. s. w. , die er braucht, auf seinen Tisch neben die geborgte 
Silberstufe. Den andern Morgen sind die Fensterladen geöffnet und wie ein Lauffeuer geht die 
Nachricht durch die Stadt: Don Torribio ist da. Der Kaufmann, welcher ihn in den Schuld- 
thunn wollte sperren lassen, macht sich also geschwind auf die Beine, um D. Torribio zu 
sehen. Kaum tritt er herein, so sagt ihm D. Torribio: Lieber Freund, Sie verstehen sich doch 
auf Erze, was sagen Sic zu dieser Silberstufe? — Ei, das ist ja eins der reichsten Erze, die 
mir vorgekommen sind! Wo ist das Erz her? ■ — Aus meiner Grube Itosnrio, Freund 1 Le- 
sen Sie den Brief von meinem Administrator. — Das freut mich von ganzem Herzen, Don 
Torribio, gratulire. Was sind denn das für Sachen, die Ihr Verwalter nöthig hat; lassen Sie 
doch die Liste sehen. — Hier ist sie. — Wenn es Ihnen recht ist, werde ich Ihnen die Klei- 
nigkeit besorgen. — So bekam D. Torribio von seinem Gläubiger, der ihn wegen nichtbezahl- 
tcr Wechsel wollte einstecken lassen, wieder frische Waarcn. 

Ein ganz gewöhnlicher Kunstgriff der gemeinen Bergleute, wenn sie Jemanden veran- 
lassen wollen, Ihnen Geld zur Bearbeitung einer Mine vorzuschiessen, ist der, in irgend einer 
beliebigen Grube Erzstufcn zu verstecken, die sie dann in Gegenwart der Person heraushauen, 
welche sie anfuhren wollen. Bisweilen ahmen sie sogar gediegenes Silber nach. Ich sah vor 
einiger Zeit hier einen grossen Klunt)>en gediegenen Silbers, ganz in der unregelmlissigen Form, 
die Oberfläche schwärzlich angelaufen, der Schnitt inwendig silberweiss, das hohe Gewicht des 
Silbers; er war eine Mischung von Blei, Zinn und Antimon! Die Person, der dieser Klumpen 
«um Kauf angeboten war, hatte sich aber nicht täuschen lassen. Als ich in Copiapo, von der 
Wllste zurückgekehrt, auf den Abgang des Dampfschiffes nach Valparaiso wartete, logirtc in 
demselben Gasthofe ein deutscher I*andsmann. Einst kam er den Mittag sehr spät zum Essen 
und brachte einen Gast mit, der zwar anständig gekleidet war, dein man aber ansah, dass er 
nicht in die Gesellschaft gehörte. Er zeigte mir sogleich eine kleine Metallkugcl. Was ist 
das? — Da« halte ich für Silber, war meine Antwort. — Ja wohl, das ist Silber aus mei- 
ner Mine. Ja, Herr Professor, seit heute Morgen bin ich Besitzer einer Silbermine eine halbe 
Stunde von Copiap<5: Herr Heinrieh P. hat mir das Gesuch gestern aufgesetzt, und heute 
Morgen ist mir die Mine von der Deputation de Minns zuerkannt. — Da gratulire ich von 
Herzen. Aber die Sache kommt mir doch wunderbar vor, dass Sie in der Nähe der Stadt, wo 

') Man aagt in Chile, ein» Min« macht Alca*ct, w«nn ei« nof reiche« En stOmt, and man «ngt, «io ad in braeeo, 

16« 
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'l'aaaende von kundigen Leuten gegangen sind, eine Silbermine gefunden haben sollten, die je- 
nen entgangen wäre. — Ich selbst habe sie auch nicht gefunden, sondern der Herr da, ein 
Chilene, der sich auf so etwas versteht — Dann ist mir die Suche noch viel verdächtiger. 
Warum hat der Herr denn die Mine nicht für sich gefordert? — Nun, er hat nicht die Mit- 
tel sie zu bearbeiten, und ich liabe ihm auch einen bedeutenden Anthcil an der Mine gegeben. 
— Ich wollte noch immer sein Glück nicht glauben. — Aber wie können Sie zweifeln, 
Herr Professor! Ich selbst habe da» Silber, welches Sic in der Hand gehabt, aus dem Erze 
ausgeachmolzcD. — Haben Sie aber auch das Erz selbst in der Grube gefunden. — Ja 
freilich. — Und sind Sie sicher gewesen, das* es nicht etwa vorher hingelegt war? — Al- 
lerdings, ich habe selbst die Stufe abgeschlagen. — Nun rimsste ich freilich stillitchweigcn. 
Den folgenden Morgen sah ich seine Erze. Es war Kalkspath ohne die mindeste Spur von 
irgend einem Ense, Hlciglanz, Eigenoxyd oder sonst etwa«, geschweige denn von Silbererz. Herr 
Heinrich P. war von unsenn I^uidstnanne gebeten worden, eines Alicnds das Erz eu analysiren. 
Das geht bei Liebte nicht an; Herr P. hatte sich also begnügt, das Gestein zu zerreiben und 
zu waschen, um etwaige Erztheiie durch Schütteln mit Wasser und Schlämmen auszuwaschen, 
hatte aber nichts zurückbehalten. — Da hatte der Landsmann gemeint, er habe zu heftig ge- 
schüttelt und die Erztheilchcn mit ausgeschüttet. Herr P. hatte noch eine Cupellation mit dem 
vermeintlichen Erze inachen müssen und auch nichts erhalten, aber mein Mann glaubte doch, 
es müsse Erz im Kalkspath stecken, denn er hatte ja ein ziemlich grosses Silberkorn heraus- 
geschmolzen. Wie war dies zugegangen? Als er das vermeintliche Erz in den Schmelztiegel 
gethan hatte, fragte ihn der gute Mann, der ihm die Mine verrathen hatte, welchen Fluss er 
zusetzen wollte. Fluss? Daran habe ich wirklich nicht gedacht ! — Aber ohne Fluss werden 
Sic das Metall nicht aus dem Erze darstellen können. Wollen Sie weissen oder schwarzen 
Fluss zusetzen? Ich möchte Ihnen zu dem letzteren rathen. — Nun gut, schaffen Sie mir 
etwas schwarzen Fluss an. - - So war das Silber in deu Tiegel gekommen] Glaubt man 
nun wohl, der Mensch wäre klag geworden, nachdem er den ihm gespielten Betrug gemerkt? 
Nein, er fuhr fort, seine Kalkspathader zu bearbeiten, weil es doch möglich sei, dass sie in 
der Tiefe Erz führe. Die Bearbeitung der Silberminen ist ein reines Hazardspiel, und die 
Anzahl der Personen, welche sich mit Minen ruinirt haben, ist dreissigmal so gross, wie die 
derjenigen, welche dadurch reich geworden sind. Aber dies Spiel hat einen ungemeinen Reiz, 
und das Minenneber wird zuletzt za einer wahren Krankheit, einer besondem Art Wahnsinn, 
welche die Aerzte füglich in die Pathologie aufnehmen könnten. 

Kritik der Karten. 

I. Mapa corogrdfico de la Repübliea de ßolivia, mandado levantar por el E. 
sidente JosS Ballivian, y jormado por el Coronet de Iiigenieros Felipe Btrtru, Direetor de la 
meto topogrdfica. 1843. Lond. publühed by Arrowsmüh , ist, was die Wüste Atacama be- 
triflt, höchst fehlerhaft. Die Küste ist sehr ungenau, namentlich ist bei Paposo eine tiefe 
Bucht angegeben, in welche sich ein Rio S al ad o mündet, während der Rio Salado 1° 17' 
weiter südlich dicht bei Chaüaral de las Animas mündet. Es ist ein Rio frio gezeich- 
net, der von Nordost nach Südwest zwischen dem 24. und 25. Grad der Breite verläuft, an 
17 Meilen lang ist und der Küste bis auf 7 geographische Meilen nahe kommt. Der Rio 
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frio Haft aber in Wirklichkeit fast genau von Süd nach Njrd bis er sich etwa 4 Meilen vor 
dem Salziumpfe von Punta negra verliert, und ist keine vier Meilen lang. Am südwestlichen 
Ende de* ■. g. Rio frio ist ein Dorf Paguil verzeichnet; den Namen habe ich nie gehört, 
and ein Dorf existirt in der ganzen Wüste nicht. Am imaginären Rio Salado ist etwa 7 
Meilen im Osten von Paposo ein Ort Chaco alto gezeichnet, and in der Richtung von 
diesem nach der Mündung des Rio Juncal oder Tartal ein Ort Chaco hajo, womit viel- 
leicht Cachiyuyal gemeint sein soll. Ich habe nie von zwei C ha cos sprechen hären, und 
der Wasscrplatz Chaco, der wohl mit Chaco alto bezeichnet sein »oll, liegt wenigstens dop- 
pelt so weit im Outen von Paposo. Unter dein 24. Grade Bind Campos Pasto grande 
verzeichnet Pasto grande liegt auf dem Wege von Atacama nach Salta, beinahe öst- 
lich von Atacama. Peine liegt auf dieser Karte West xu Süd von Atacamo, in der Ent- 
fernung von 25 leguas und nur 12 leguas von Mej! Hönes, wahrend es in der That 21 le- 
guas von Atacama in SSO. und Uber 70 leguas vom Meere entfernt ist Von der merkwür- 
digen Conhguration de» Bodens, den beiden grossen Becken von Pnnta negra und Ata- 
cama ist nichts angegeben. 

II. DOrbigny's Karte (ich glaube 1839 publicirt) zeigt den obern Theil der WUstc mit 
zwei enormen, von Nord nach Süden streichenden Gebirgsketten erfüllt, und Atacama liegt 
im Nordost von Cobija nahe an der Küste, während die Entfernung 70 legnas del pays be- 
tragt Da aber DOrUgny selbst (Geographie p. 248) sagt, er habe Bich eines llineraire ma- 
miscrit, im Jahre 1828 vom Obrist Oconor aufgenommen und im Convent der Educandas in 
la Paz deponirt, bedient, und hinzufügt: „Lea Observation» crüiques que ylusieures voyagtur» 
tnont jaites postirieurement ä la puMicaiion de na carte sur les grande» inexaetilude» de cei 
itineraire, surtout pour la position d Atacama et de Chiuciiiu, me fönt oivement regrettw de 
m'en itre servi," so will ich darüber weiter kein Wort verlieren. 

III. Eine Manuskript - Karte im Besitze von Herrn Domeyko: Mapa del Deeierto de Ata- 
cama levantado por ei Serkrr I). Constanttn Navarret« oon la» dato» que le ha suminütrado su 
hermano D. Bartolmi Navarrete, que lo ha reeonoeido ett todas direeeionet. Valparaiso Setiembre 
10 de 1849. Auf dieser Karte sind fast sämintliche Wasserplätzc und die Wegu angegeben, 
und habe ich nach dieser Karte Antofagasrfc und die Wege dahin eingetragen. Die Ent- 
fernung der Waaserplätze ist leidlich genau, aber ihre respektive Richtung trifft nicht immer 
zu ; die Bildung des Terrains ist auf derselben gar nicht angegeben, so ist z. B. keine Andeu- 
tung der beiden grossen Salzsumpfe, dagegen sind eine Menge Flussläufe gezeichnet, deren 
Lange und Richtung ganz aus dem Kopfe genommen zu sein scheint, was mit der genauen 
Kenntnis» der Wege und Wasserplatze sehr contrastirt So ist t. B. der Rio frio als ein 
von Osten nach Westen fliessendcr, 25 leguas langer Bach angegeben, und der Salado auf 
ein kleines kaum 2V» leguas langes Wässerchen reducirt, das noch dazu von Norden nach Sil- 

IV. The. prom'nees of la Rata, the ßanda oriental dd Uruguay and Chile, chiefiy from 
M. 8. Documenta, communicated by Sir Woodbine Parish etc. London puUished 4 June 1842 
by Arrotesmith ist bei weitem vorztlglicher als die Karten No. I und IL Ich bemerke folgende 
Irrthttmer. Atacama (alto), Tambillo und Toconado bilden auf derselben ein Dreieck, 
wahrend diese drei Punkte fast in einer grauen Linie liegen, Toconado liegt ziemlich rich- 
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tig, aber Peine, welches 880. von Toconado liegt, ist auf der Karte im Südwesten von 
Toconado gezeichnet, so das« der ganze von Peine nach Copiapö angegebene Weg ver- 
schoben ist Auf diesem Wege sind dio meisten Wasserplatze angegeben, aber bisweilen gani 
falsch, so liegt z.B. auf der Karte die Ennantada zwischen Zorras und Aguas blanoas, 
während sie in Wirklichkeit zwischen Juncal und Dofia Ines liegt. Ein grosser Voraug 
dieser Karte ist, dass der gänzlich unbekannte Thcil der Wüste wenigstens leer geblieben und 
nicht mit immensen, nur der Phantasie ihren Ursprung verdankenden Bergschraffirungen er- 
füllt ist. — Antofagasta liegt entweder ganz falsch, oder es mus« zwei Orte dieses Na- 
mens geben. Bei Arrowsmitk nämlich liegt es in der argentinischen Provinz Catamarca 
26° 35' sUdL Breite, während es ein zu Uolivia gehörendes Dorf ist, das etwa anter 25° lie- 

Ueber die Granzfragc. 

Bekanntlich ist die GrKnze zwischen Bolivien und Chile nicht genau festgestellt, und 
sind schon mehrere Male ernstliche Streitigkeiten deslialb zwischen beiden Staaten entstanden. 
Ein Artikel in der in Santiago erscheinenden Zeitung Ferro earril setzt die Sachlage gut aus- 
einander. (8. Nr. 579. 3. Nov. 1857.) Er sagt: Es scheint, dass die Republik Bolivien sich 
die Herrschaft Uber die ganze Wüste Atacama anmasAt, indem sie sich auf folgende Titel 
stutzt: 1) den Mangel authentischer Documente, welche diesen Landstrich Chile zaertheilen. 
2) einen Brief von Pedro de Valdivia an Kaiser Karl den Fünften, worin dieser Eroberer, in- 
dem er dem Kaiser Nachricht von seinem ersten Feldzuge in Chile gibt, sagt, er sei vom 
Städtchen Atacama, Jurisdiktion von Peru, ausgegangen, sei dann in eine lange Wüste ein- 
gedrungen, und von da in die Provinz Copayapu gekommen, welches die erste des Reiches 
Chile sei. 3) das Gesetz 9 tit. 15. lib. 2. der Reeopüacion de hidias, welches, indem es die 
Gr&nzen der Königliclicn Audienda de Chorea» festsetzt, sagt: Dieselbe soll zum Distrikt ha- 
ben: Die Provinz de las Charcas und das ganze Collao, vom Orte Ayabiri an auf dem 
Wege von Hurcasuyo, vom Orte Asilio an auf dem Wege von Humasuyo, von Atem- 
cana auf dem Wege von Arequipa in der Richtung der Charcas, einschliesslich der Pro- 
vinzen Sangabana, Carabayos, Yaric#und Diegucstaa, Moyos und Chunchos, 
und Santa Cruz de la Sierra, so dass sie grKnzt: im Norden an die Königliche Audienz 
von Lima und noch unentdeckte Provinzen, im Süden an die Königliche Audienz Chile, im 
Osten und Westen an die beiden Meere, das Nordmeer [ Atlantische Ocean] und das Sudmeer 
[Stille Ocean] und die Demarkationslinie zwischen den Kronen Castilien und Portugal an der 
brasilianischen Provinz Santa Cruz. 4) das Zeugnis« verschiedener Geographen, Reisender 
und Geschichtsschreiber, namentlich Herren^ D. Jeorge Juan und D. Antonio de ülloa, welche 
die Wüste der genannten Capitaine oder königlichen Audienz von Charcas, heute Bolivien, 
zuschreiben. 5) Auf den Umstand, dass die Provinz Atacama in Bolivien ihren Namen von 
dor darin begriffenen Wüste hat 

Der erste dieser Titel hat allein einen negativen Charakter. Wenn es auch wahr »ein 
sollte, dass kein authentisches Dokument exisürt, welches Chile den Besitz der Wtlste zuer- 
kennt, so ist dies kein Grund dafür, dass diese eher Bolivieu als der argentinischen Republik, 
Peru, Spanien oder Japan gehört. Der zweite hat nicht mehr Kraft Ab Valdivia die Erobe- 
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rang Chiles unternahm, hatte der an den K Osten des Stillen Üceane gelegene Landstrich Süd- 
amerikas keine andre Ahtheilung als die in Chile und Peru. Die Capitania gmeral von Char- 
cas existirte noch nicht. Folglich ist der Umstand, da» Valdivia der Wüste erwähnt und 
ausserdem als Anfang des chilenischen Territorium« die Provinz Copayapö oder Copiapd 
kein Grund, welcher die Prätensionen Boliviens unterstützt, und um so weniger, wenn man 
berücksichtigt, dass damals die Gränsen der Capitania general von Chile noch nicht fest- 
gestellt waren. Dies Argument ist um so origineller, als mit demselben Rechte Peru behaup- 
ten konnte, dass ihm ganz Chile gehöre, da dieses lange Jahre hindurch einen Theil jenes 
Vicckönigreicbes ausgemacht hat. 

Der dritte jener Titel hat unstreitig mehr Gewicht. Wenn das Territorium der König- 
lichen Audienz von Charcas im Westen an die Siidsee stiess, muss notwendiger Weise Bo- 
livien ein Sttick K liste am Ufer dieses Meere* haben, so dnss die Guia de foraMeros des Dr. 
Unanue, und die hydrographische Karte der Küsten Chiles, welche im Jahre 1779 auf Befehl 
des spanischen Marineministers Caballeros gestochen iist, welche beide Chile den 22. oder 21. 
Grad südl. Breite als Nordgriluze anweisen, in Widerspruch mit dein citirten Gesetze (» Tit. 15. 
Buch 2. der liecop. de Indios stehen, und dass der Autorität, welche diese Documente haben 
könnten, eine andere von grosserem Gewicht und neuerem (?) Datum das Gleichgewicht hält. 
Wenn die Nordgränze des chilenischen Gebietes wirklich bis zu dem Punkte ginge, welcher 
in der erwähnten Guia und Karte angegeben ist, so wäre Charcas ohne Küste geblieben, ohne 
die Grunze der Südsee, und seit Errichtung der Königlichen Audienz von Buenos Ayrcs, zu 
dessen Vicekünigthum sie hinzugefügt wurde, vollkommen von jeder direkten Wasserverbindung 
abgeschnitten. Damit nun jenes Gesetz erfüllt werde, dessen Autorität grösser ist als die der 
Geschichtsschreiber, Reisenden und Geographen, ist es nöthig zuzugeben, dass Bolivien berech- 
tigt ist, ein Stück Küste vom Stillen Meere in Anspruch zu nehmen. Die Frage zwischen 
beiden Nationen muss sich daher darauf beschränken, die Ausdehnung dieses Küstenstriches 
ins Klare zu setzen. 

Mit dem, was Chile gegenwärtig besitzt, greift es keines weges das uti posxidetia vor dem 
l nabhängigkeitskriege an, welches der Grundsatz ist, au dem sich alle amerikanische Staaten 
in ihren GrUnzfragen gehalten haben. Indem Chile die Küste bis Mejilloncs besitzt, lKsst 
es Bolivien im Besitze eines Littorales, welches diesem Staate einen Zugang zum Stillen Meere 
gibt, wodurch die königliche cedula buchstäblich erfüllt wird, welche die Grunzen der Au- 
diencia von Charcas bestimmt, so dass Bolivia den Inhalt dieser königlichen cedula nicht 
anrufen kann, um Chile einer üebietsverletzung oder Usurpation anzuklagen, sondern einsig 
und allein um das Gewicht des zu Gunsten Chiles sprechenden Zeugnisses der Ouia des Dok- 
tors Unanue und der auf Befehl des Ministers Caballeros herausgegebenen hydrographischen 
Karte zu entkräften, im Falle Chile, auf die Autorität dieser Documente gestützt, die ganze bo- 
livianische Küste des Stillen Meeres seiner Herrschaft unterwerfen wollte. 

Der vierte der von Bolivien angeführten Titel ist von geringer Autorität. Die Nach- 
richten der Geschichtsschreiber, Reisenden und Geographen Uber das Eigcnthum der Wüste 
sind sehr unbestimmt und zweifelhaft. D. Jeorge Juan insbesondere spricht von derselben in 
seinen Reisen als von einem leeren Territorium, in welchem drei Staaten «usammenstoasen, 
welches, weil es demselben Souverän unterworfen sei und gar kern Interesse für die Industrie 
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darbiete, zu gleicher Zeit ran diesen drei Staaten benutzt werde, die in demselben zugleich 
regierten. Wir glauben, dass diese Ansicht der Wahrheit am nächsten kommt, aber wir sind 
der Meinung, dass man bei der Behandlung solcher Fragen nicht von den Geschichtsschrei- 
bern und Reisenden sprechen rouss, denn sie schreiben oft sehr absurdes Zeug; hat doch ein 
spanischer Chronikenschreiber gesagt, Arequipa läge im Gebiete von Chile. 

Der fünfte Titel ist so nichtssagend, dass es nicht der Mllhe werth ist, sich mit seiner 
Widerlegung absugeben. 

Dies war der Zustand der Dinge in der Zeit, als Südamerika Colonio war. Es kam der 
Unabhängigkeitskrieg und die Cnlonien wurden Nationen. 

Bei der Theihmg, welche der Befreier Bdivar mit dem alten Reiche der Incaa vor- 
nahm, indem er aus dem, was man frlther Hochperu nannte, die Republik Bolivia machte, fiel 
dieser als ihr Hafen am Stillen Meere Cnhija «der Lamar zu. 

Chile seines Thcils schickte im Jahre 1830 eine religiöse Mission nach der Wüste un- 
ter der T/eitung des gegenwärtigen Erzbigehofs von Santiago. Später gab der Congress das 
Geaet* vom Nov. 1842, welches nicht die Wüste, die ihm seiner Meinung nach durch Trans- 
mission der Rechte des Mutterstaates gehörte, sondern die Guanoniederlagen, welche an den 
Küsten von Coquimbo, im Littoral der Wilste von Atacama und den benachbarten In- 
seln und Felsen sich befanden, für Nationaleigenthum erklärte. In Folge dessen fing man an, 
den Guano an der Küste von Atacama nur bis Mejillones auszubeuten, welchen Punkt Chile 
als die Nordgränze seines Gebietes anerkannte, und verschiedene chilenische und fremde Schiffe 
begannen an diesen Küsten ausgedehnte Geschäfte iu machen mit Erlaubnis« und unter Auf- 
sicht der chilenischen Behörden. 

Damals trat Bolivien min ersteu Male mit der Prätension auf, sich »um Herrn der 
ganzen Wüste «u erklären. Es schickte eine Gesandtschaft nach Chile, um seine Prätension 
zu unterstützen, und da dies den gewünschten Erfolg nicht hatte, so nahm es seine Zuflucht 
sur Gewalt und Hess 1847 den Hafen von Mejillones von Truppen besetzen. Chile wies den 
Angriff zurück, sendete die Fregatte Chile hin, um diese Position wieder zu nehmen, erbaute 
daselbst ein Fort, auf welchem die chilenische Flagge wehte, und seit der Zeit hatte Bolivien 
seine ungegründeten Ansprüche aufgegeben. 

Im August 1857 erfuhr die chilenische Regierung, das» ein fremdes Schiff ohne Erlaub- 
nis derselben in der Bai von SantaMariaauf der Halbinsel von Mejillones Kupfererze ein- 
lüde. Es wurde die Dampf- Corvettc Esmeralda hingeschickt, welche daselbst das nordameri- 
kanische Bark -Schiff Sportsman antraf, das mit bolivianischem Erlaubnisscheine versehen war. 
Der Commandant der Esmeralda bedeutete dem Capitän des Schiffes Sportsman, der Hafen ge- 
höre iu Chile, und der Kapitän habe sich deshalb binnen 14 Tagen in Caldera die Erlaub- 
nis zum Einladen der Kupfererze iu holen, und als der Capitän erklärte, dies nicht thun zu 
wollen, führte die Corvette Esmeralda den Sportsman mit Gewalt nach Caldera. Hierauf hat 
der Sekretär der nordamerikanischen Legation bei der chilenischen Regierung eine Rcclama- 
tiou eingereicht, in welcher er 15000 pesos Schadenersatz für den Kapitän des Schiffes und 
ausserdem 100 pesos täglich von dem Tage an fordert, an welchem das Schiff weggenommen 
wurde! Ausserdem hat der fnuiiöaiche Cousul in Cobija eine ebenso bescheidene Forderung 
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gemacht, endlich ein Herr Pedro Nolasco Videla als Repräsentant einer chilenischen Handels- 
gesellschaft 40000 pesos Schadenersatz filr dieselbe verlangt. S. Mercurio 23. Sept. 1857. 

Um den Ansprüchen der chilenischen Regierung nuf die KUstc mehr Nachhält zu ge- 
ben, hat der Intendant von Copinpo unter dein 10. Kcpt 1857 eine neue Subdelegation des 
Departementes Caldera errichtet, welche vom 23. Grade südlicher Breite, „der Granze der Re- 
publik," wo die Bai von Mejillones liegt, bis zur Punta de Pinta unter dem 24 • 5 ' siidl. Breite 
inclusive reicht. 

Folgende Thatsachc beweist, dass zu der Zeit, wo die südamerikanischen Republiken 
noch spanische Colonieen waren, kein Zweifel darüber herrschte, dasa das Littoral von Paposo 
zu Chile gehörte. Der Gcncraleapitiin von Chile, Ainles, bewirkte, dass in einer den 28. Juli 
175)7 abgehaltenen Junta de real kacienda 500 pesos filr die Errichtung einer Kapelle in Pa- 
poso lMJwilligt wurden, dass dem Stellvertreter des Cura ausser andern Einnahmen 100 pesos 
jährlich angewiesen würden, und da** jeder Fischer ihm jährlich eine Arroba trockner Con- 
grios geben sollte. Der Geistliche D. Ilafael Andres Guorrero ging dazumal nach Paposo. 
S. Gay hiM. polit. de Chile IV. p. 412. 

Es ist also ganz ungereimt, wenn Bolivien die Wüste bis zum Flusse von Paposo in 
Anspruch nimmt, wie auf der oben eitirten, auf Befehl des Generals Ballh-ian herausgegebenen 
Karte zu sehen ist, und wie man in Bolivien D'Orbigny berichtet hat, der Giogr. IL p. 251. 
sagt: „La mer borne la Bolivie du rio Loa jusqu'au rio Pajwso au 25" 40' de latitude, ensuite 
les timites nrec la r(publique du Chili sont le cours du rio Paposo jusqu'ä la chaitte occidentaU 
de la CordiUere." Es gibt in der Natur zudem weder einen Fluss Paposo noch eine west- 
liehe oder östliche Conlilleren k e 1 1 e. 

Ueber die Hülfsmittel der Wüste und die Möglichkeit, dieselbe zu 

t u Iti viren. 

Vor einigen Monaten brachten hiesige Zeitungen die Nachricht, es wolle sich in Pari» 
eine Gesellschaft bilden, um einen elektrischen Telegraphen zwischen La Paz und Santiago 
anzulegen, und hoffe, die Regierungen von Bolivien und Chile würden derselben Ländereieii 
längs der Telegraphenlinie überlassen. Dies könne die Regierung leicht thun, aber was wollt« 
denn die Gesellschaft mit den Stein wüsten anfangen? Man begreift, dass in Pari» bei der 
Unwissenheit der Projektenmacher Uber die Lander, die sie beglücken wollen, solcher Unsinn 
zum Vorschein kommt, allein selbst in Chile sind manche enthusiastische Personen in grossen 
Täuschungen über die Hülfsmittel der Wüste befangen , namentlich habe ich mehrere Leute 
gesprochen, welche glauben, man könne durch artesische Bmnnen fruchtbare Oasen in die 
Wüste zaubern; es sei weiter nichts nöthig, als eine recht schöne Bohrmaschine aus Nordame- 
rika oder Europa kommen zu lassen und zu bohren, um einen reichen Springtjucll von Wasser 
zu erlialten. Diese Personen betlenken nicht, dass der Wasserreichthum der Quellen und des 
Bodens genau der Menge der atmosphärischen Niederschläge entspricht, und dass es in einer 
Gegetid, wo es so wenig regnet, schneit und thaut, weder viele Quellen, noch Wasser im In- 
nern der Erde geben kann; sit: bedenken ferner nicht, dass eine besondere geognoBtische Be- 
schaffenheit des Bodens nothwendig ist, um artesische Brunnen zu erlialten, welche ganz und 
gar in der Wüste fehlt Aber wollten wir auch annehmen, dass in den höher gelegenen Orten, 
Pbilippi, IteiM durch Atscwoa. 16 
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in deren Nähe Schneeberge sich befinden, in Puqios, Zorras, Pajonal, Bio frio u. b. w. 
die vorhandenen Bäche znin Bewässern von Feldern benutzt, oder die Brunnen wasserreicher 
gemacht werden könnten, so sind doch zwei l msüiude einer jeden Kultur hinderlich. Der 
eine ist, dass die Wasser sich nur in schmalen Schluchten finden, wo es an Raum mangelt, 
Gärten und Felder von irgend einer Ausdehnung anzulegen, und der andre ist der, das» es in 
diesen Regionen in der Hübe von 7300 Fuss (Caehiiial de la ßerra), oder wenigstens 8500 
Fuss (Chaco) in den heisBesten Sommermonaten mitten in der Nacht friert! Es gibt keine 
Kulturpflanze, die in einem solchen Klima fortkommt, keine Getreideart, nicht die Kartoffel, 
aber auch kein Yiehfntter. Es wird daher für immer unmöglich sein, diese Orte bewohnbar 
zu machen, und die Wüste wird ewig Wüste bleiben. 

Als einen Beweis, das« es nicht schwierig sei, seihst mit vielen Lastthiercn durch die 
Wüste zu reisen, und dass der Weg durch dieselbe leicht eine Haudeisstrasse abgeben könnte, 
hat man mir den Zug von Pedro de Valdim'a zur Eroberung Chiles angeführt, so wie, dass 
ein Kaufmann aus Coquimbo die Wllste mit tausend Maulthieien passirt habe. Was das erste 
Faktum anbetrifft, so lese man bei Herrera nach, wie traurig die Spanier die Witstc fanden, 
und wie viele Menschen beim Versuche sie zu passiren umgekommen sind, und das zweite 
Faktum verhalt sich gerade umgekehrt. Ein Herr Aycinena in Coquimbo hatte allerdings die 
Spekulation gemacht, Branntwein zu Lande durch die Wüste nach Potosi zu bringen, und 
dabei alle möglichen Vorsichtsmassregeln getroffen, namentlich auch eine Menge Maulthiere 
mit Futter beladen. Allein die Expedition missglückte total: er verlor fast sanuntliche Maul- 
thiere unterwegea, kam als ruinirter .Mann in Potosi an, und starb bald darauf daselbst aus 
Verdruss. Seine Wittwo verheirathetc sieh zum zweiten Male mit einem Herrn Vicufla, und 
deren Sohn aus zweiter Ehe D. Francisco VieuAa hat mir die Geschichte von der unglückli- 
chen Expedition selbst erzählt. 



Capilel VI. 

Plastische Configuration der W'Astc Ataeama. 

Wenn wir die physische Gestaltung der Republik Chile betrachten, so erregt nichts 
mehr unsere Bewunderung als das enorme Längsthul, welches sich ohne Unterbre- 
chung von den Bergen von Chacabuco zwischen Santiago und Aconcagua, indem es 
sich allmhhlig senkt, bis zum Meerbusen von Reloncavi erstreckt, also vom 33. Grade sildl. 
Breite bis zum 42., eine Länge von 200 leguasl Ja dieses Langsthal setzt Bich unter das 
Meer fort, und bildet so den grossen Busen zwischen Chile und dem Featlande Amerikas. Seine 
grösste Erhebung nördlich von Santiago beträgt keine 1800 Fuss, In demselben liegen die 
Städte Santiago, Rancagua, S. Fernando, Curico, Talen, Chillan etc. Es besteht 
einzig und allein aus Geröll, welches von den Gebirgen zu beiden Seiten herabgekom- 
men ist, und die Vertiefung zwischen densellten ausgefüllt hat. 

Dieses Thal trennt sehr scharf die hohe Cordillere im Osten von den niedrigen 
Bergen der Küste im Westen, die man im Allgemeinen in Chile die Küstencordillere 
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nennt, und macht auch — jedoch nur im Allgemeinen — eine Trennung zwischen den geo- 
logischen Fonnatiouen, indem die hohe Cordillere der Anden fast nur aus bunten, geschichteten 
Poq>hyren besteht, wahrend das Küstengebirge von Coq uimbo bw Concepcion vorzugsweise 
aun Granit gebildet wird, welchem sich von L 1 i c o an nach dem Süden hin im Westen Glim- 
merschiefer vorlagern, die zuletzt den Granit ganz verdräugen (in der Provinz Valdivia habe 
ich keine Spur von Granit gefunden). T)ie unter dem Namen Cancagwx bekannte tertiäre 
Sandsteinformation, so wichtig wegen ihrer vortrefflichen, den ächten Steinkohlen kaum an 
Güte nachstehenden Braunkohlen, ist nur in den südlichen Provinzen von Taleahuano an 
bis Chilofc' mächtig entwickelt.*) 

Die hohe Cordillere der Anden bildet in den mittleren und südlichen Provinzen 
Chiles ein wahres Kettengebirge, welches im Allgemeinen aus abgerundeten Gipfeln be- 
steht, die durch enge und tiefe Thäler geschieden sind, welche wegen dieser Bildung im Lande 
den passenden Namen Cajone», Kasten, führen. Wenige Passe, Portezudos, Portiüot, kleine 
Thliren, Spalten genannt, erlauben den Uebergang von einer Seite zur andern, da wo zwei nach 
entgegengesetzter Richtung herablanfende Querthiilcr sich in ihrem Ursprünge nähern. Wenn 
auf den Gipfeln der Cordillere sieh Ebenen befinden, so sind diese klein, und mehr flache Rücken 
als wirkliche Ebenen. Das ganze Gebirge ist schmal. Die Entfernung zwischen SantaRosa, 
2400 Fuss Über dem Meere, undMendoza, 2340 Fuss Uber dem Meere, betragt nur andert- 
halb Grad. 

Betrachten wir nun die Beschaffenheit der Oberfläche der sudlichsten Provinz von Peru, 
der Provinz Tarapaca, so finden wir, dass man in derselben nicht drei, aondem fünf 



1. Das Küstengebirge, Sinnlich wie in Chile, welches aber nicht aus Granit, sondern 
aus Porphyr besteht Es erhebt sich plötzlich von der Küste zu einer Höhe von 8—6000 
Fuss und ist etwa 30 engl. Meilen oder c. 13 leguas breit. 

2. Ein Längsthal, die Pampa von Tamarugal genannt, welche im Allgemeinen 
3000 bis 3500 englische Fuss hoch liegt und grösstentheils mit Sand und Salzen, Kochsalz, 
borsaurem Kalk, salpctcrsaurem Natron bedeckt ist. Sie ist etwa 30 englische Meilen breit, 
und kann ihrer Bildung nach durchaus nicht mit dem chilenischen grossen Ticfthalc zwischen 
seinen beiden Cordilleren verglichen werden. Diese Pampa erstreckt sich gen Norden bis in 
die Provinz Arie a. Herr BoUaert hat ihre Südgrünzc nicht geschn, hat mir aber mündlich 
gesagt, er habe vom Orte M a n i aus Berge erblickt, welche sie zu schliessen schienen. Es sind 
unstreitig die Berge, welche den Rio Loa im Süden begränzen. 

3. Im Osten dieser Pampa erhebt sieb eine Reihe von Bergen, die vorzugsweise aus 
Sandstein bestehen, bis zur Höhe von 7000 Fuss. Diese Berge nehmen eine Breite von 
etwa 20 engl. Meilen oder etwa 8 leguas ein. — Der Sandstein gehört unstreitig der 8ecun- 

*) In den nördlichen ProTinten Chüca «liatirt nicht* jenem grossen Llirgsthalc Analoges, man mosste denn die 
Travesia. Worte, dahin rechnen, die sieh tot der Gegend Ton Chanarcillo bis Vallenar 3% legtua weit 
erstreckt. In der ganten Ausdehnung von Vallenar bis Chacabuco, 100 leguiw, 4 Breitengrade, sind nnr 
unbedeutende und unterbrochene Bildungen dies«- Art, u B. von La Ligua bla Conen ali (durch die Cueata 
del Helon unterbrochen), von Tongoy bis C-Talle und Barras», Ton Coqairabo bis ei Boitre- 

16* 
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därformation an und wahrscheinlich dem ältern Flözgebirge. In Chile gibt es keine ähnliche 
Bildung; die Sandsteine fehlen gänzlich, oder sind doch sehr untergeordnet. 

4. Die vierte Region ist sehr zerrissen, und erhebt »ich allmählig bis zu einer Höhe 
von 10 bis 16 tausend Fuss. (In dieser Begion finden sich hauptsächlich die grossen Laina- 
heerden, und zahlreiche Cactus. Die Wüste Atacama bietet durchaus kein zerrissenes Ge- 
birge dar.) 

5. Hat der Reisende diese Region passirt, so findet er sich am Fuss« der grossen Cor- 
dillere, der CordtWera real, wie man dort sagt, welches aber keine Gebirgskette, sondern ein 
wellenförmige« Terrän ist, bekannt unter dem Nomen Puna, Pilramo oder Sierra. Einige nen- 
nen es den grossen Knoten von Potosi. [Diese Region scheint also sich mit einem stufenför- 
migen Absätze über die vorige zu erheben.] Auf dieser Region sieht man Reihen von hohen 
Bergen [aufgesetzt], wie die hohen Schneeberge von Lipcs und weiter im Norden den III- 
uiani und Sorata. 

So schildert Herr W. BoOaeri die Oberfläche dieser Provinz. S. Observation» on the 
Geography' of xouthem Pertt, ineludirtg a furrey oj the province oj Tarapara , and route. to 
Chile by the coasl oj ihr. deeert of Atasatna by W. Boüaert F. U. G. S. Read bajore the Royal 
Geographica! Society oj Jsondon 28 April 1851. Ich brauche nicht darauf aufmerksam zu 
machen, dass die Bescliaffenhcit der Oberfläche dieser Provinz nicht die mindeste Aehnlich- 
keit mit der de« mittleren und südlichen Chile hat. 

Was nun den von mir zwischen Copiapö und Atacama bereisten '["heil Südamerikas 
betriftt, so erhebt sich derselbe steil und plötzlich aus dem Meere bis zu einer Hohe von 2000 
und 3000 Fuss. (Die Hochebene nördlich von Cachinal de la Costa, keine halbe legna 
vom Meeresufer, ist 2026 Fuss, Cachiyuyal 2066, l'ortezuelo de lasTapaderas 1879, 
Thal des Llano colorado 1576, der folgende Portezuelo 1860 Fuss hoch. Das Thal 
des Rio Tartal oder Juncal bat ein solches Gefälle, dass es 2'/i leguas vom Meere schon 
1270 Fuss hoch liegt; die Agua de Perales im Thale von Guanillo, eine legua südlich 
von Pap oso, durch welches der Weg von Paposo nach Antofagasta geht, welche nur IV4 le- 
gua vom Meere entfernt ist, liegt 800 Fuss: die Ebene darüber 1GO0 Fuss über dem Meere. 
(Weiter im Norden ist das Land höher.) Von dieser Höhe aus erhebt sich nun das Land 
ganz nllmiihlig und ohne irgend eine Unterbrechung bis an die Wasserplätze Agua de 
Varas 9700 Fuss, Profetas 9180, Sandon (geschätzt) 9000—9500, Chaeo 8500, Juncal 
8200, Encantada 8080, Dofia Ines 7925, Agua dulcc G400, Chanaral bajo 4800, 
Ebene zwischen Chanaral und Trespuntas 5133 Fuss Meereshöhe. Indem man den Weg 
von Atacama nach Copiapo verfolgt, hat man diese sanft nach West geneigte Ebene bestän- 
dig vor seinen Augen, so wie wir sie auf dem Wege zwischen Cachinal de la Costa und 
Hueso parado im Osten vor uns sehen, und es kann nicht der geringste Zweifel obwalten, 
dass auf dieser ganzen Länge keine Gebirgskette, kein Längsthal existirt: man sieht 
nur isolirte oder zusammengi-uppirte, verhältnissmässig niedrige Kuppen aus der allgemeinen 
Ebene hervorragen. Dasselbe Resultat ergibt der Querweg von Tartal (Breädal 1629 Fuss, 
Cachiyuyal 4000 Fuss, flacher Rücken 5000 Fuss) nach Cachinal de In Sierra 751« Fuss. 

In diesem Theüe der Wüste sind drei breite, flache, seichte Querthäler, das des Rio 
Salado, welches man vom Meere aus bis zum Cerro Vicufla oflen sieht, das von Pan 
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de Azncar und dritteng das von Juncal oder Tartal, welche von den oben erwähnten 
Höhen bis zum Meere gehen. Weiter nach Norden von Htieso parado biß MejilloneB, 
in einer Erstreckung von 58 leguas, ist der Rand der Hochebene durch keine breite Oeffnung, 
durek kein Quertbal unterbrochen, sondern er zeigt nur schmale Einkerbungen, wie die Que- 
bradas von Guanillo, Panul, Miguel Diaz, Botija-s. Letztere ist vielleicht die tiefste und 
breiteste. Im Osten der oben genannten Wasacrplätze erhebt sich der Boden noch mehr, und 
«war bei Sandon und Vaquillas mit einer auffallenden Stufe, so das* diese WasscrplUtzc in 
tiefen, engen, rasch ansteigenden Thälchen liegen, die sich aber nicht im geringsten mit einem 
cajon in den Cordillereu des mittleren Chiles vergleichen können. Weiter im Süden ist die 
Stufe viel weniger auffallend, indem sich offenbar der Rücken, welcher zwischen dem Stil- 
len Meere und dein Flussgebiete des Rio de la Plata liegt, von seinem höchsten Punkte et- 
was südlich von Rio frio im Allgemeinen nach Süden senkt Hat man die erwähnte Stufe 
erstiegen, so meint man, man werde ja nun wohl die Kette der hohen Cordillere sehen, denn 
eine solche muss ja existiren. Aber nein, es gibt in der ganzen Ausdehnung, die ich 
bereist habe, gar keine Cordillerenkette. Auf dem RUckeu sieht man nach Osten 
Tagereisen weit, und erblickt nichts als isolirtc oder gruppirtc Bergkuppen iihnlich wie auf 
dem Abliange gen Westen, nur sind sie höher, und zwar nehmen sie im Allgemeinen an Hübe 
zu, je mehr man nach Norden geht Man betrachte auf Tafel 11. das Panorama, welches ich 
von der Ebene bei Rio frio in 10,600 Fuss Meereshöhe aufgenommen halie. 

Zwischen Agua Profctas und Rio frio zieht sich ein Rücken nach Nordwest, der 
zwischen Agua Profetas und Punta negra leicht auf einem niedrigen Passe zu über- 
schreiten ist, aber gleich nördlich von Agua de Varas im Alto de Varas die Höhe von 
12000—12500 Fuss erreichen mag (die Höhe des Passes beträgt 11500 Fuss). Von diesem 
Berge zieht sich der Kücken in rein nördlicher Richtung bis jenseits Atacama hin, und er- 
reicht dort im Berge Quimal wieder eine bedeutende Hohe. Man kann diesen Rücken aber 
auch nicht eine Gebirgskette nennen. Er hat eine sehr sanfte Abdachung gegen Osten und 
wahrscheinlich auch gegen Westen. Wie der ganz wasserleere Thcil der Wüste zwischen dem 
Meere und diesem Rücken beschaffen ist, kann ich nicht sagen; es scheint aber ebenfalls eine 
allmählig nach West abfallende Ebene zu »ein, und enthalt jedenfalls kein Längsthal, welches 
den die Wtiste zwischen Botijas und lmilae durchkreuzenden Atacameniern, bei denen ich 
mich darnach erkundigt habe, und den Personen, welche, wie D. Jos6 Manuel Zuleta, dort 
Minen bearbeitet haben, aufgefallen wäre, so wenig wie es Querthäler enthält, welche den 
Rand der Küste durchbrechen. 

Zwischen dem erwähnten Höhenzuge, der mit dem Alto de Varas und dem Qui- 
mal bezeichnet ist, und dem höchsten Rücken zwischen dem Atlantischen und Stillen Meere 
liegt eine Einsenkung, oder, wenn man lieber will, ein langes, flaches L'angsthal, wel- 
ches mit dem Thale von Rio frio anfängt und »ich im Norden in das Thal des Atacama- 
Flusses fortsetzt Es enthält die merkwürdigen, trocknen Salzseen oder Salzsümpfe. Der von 
Atacama, 7400 Fuss Uber dem Meere, ist 25 leguas lang und C — 8 leguas breit; der von 
Punta negra 14 leguas lang und 4 breit, und etwa 8000 Fuss Uber dem Meere. Zwischen 
beiden liegen ein paar kleinere Becken, wie z. B. das von Imilac, etwa 7300 Fuss. Man 
könnte ohne irgend eine Höhe zu überschreiten von Tmilac an den Salzsee von Atacama 
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gelangen, wenn man unter weges Wasser fHnde. Da die» nicht der Fall ist, muaa man dm 
Alto de I'ingo-pingo Übersteigen, der auch mehr eine Hochebene als ein Berg, nur ein 
Zweig der hohen centralen Ebene ist. Achnlichc Bildungen wie die der Sabuilmpfc von 
Punta negra und Atacamn finden .-ich im Süden von Peru, die grösste ist vielleicht die 
Pampa de Sal, welche eich von Isluga im Süden bis nach Challnputo und der isolirten 
Cordillera del Froilc im Norden 40 Icgua» weit erstreckt; ilire Breite wechselt zwischen 
3 und 8 leguas und ihre Höhe betrügt wenigsten» 14000 engl, oder 13000 pariser Fuss. 

So wie es in dein ganzen von mir besuchten Landstriche keine Cordillcre, keine Ge- 
birgskette gibt, so gibt es nueb kein Gebirgsthal, keinen cajon, sondern nur im Verhältnis« 
zur Erhebung des Landes höchst unbede utende Thülchen, die gewiss keine 1000 Fuss einge- 
schnitten sind, wie diu von Satnlon und Yaquillut., und allenfalls Zorras die einzigen, 
die an Hoch-Gcbirgsthiiler erinnern, und Qucbraden, schmale Schluchten mit »teilen Wänden, 
von denen viele Spalten, andre blosse Wassernde im Schutte sind. Ich wiederhole es, die 
Bildung dieser hohen Ebern- von 10, II, 13000 Fuss, Uber welche einzelne Gipfel noch 5— 7000 
Fuss hervorragen mögen, hat gar keine Acknlichkeit mit der Bildung der Alpen oder der Cor- 
dillcrin im Süden. Es gibt daher gar keine Pässe: man könnte überall wo man wollte, von 
einer Seite wir andern gelungen, wenn man unterweges Wasser und Weide fände. 

Es ist klar, dass die Hochebene von Atacauia sich ohne Unterbrechung an die grosse 
bolivianische Hochebene anschlichst. Aber es entsteht die Frage, wie endet sie gegen Süden? 
Verschmälert sie sich plötzlich, und geht sie in ein Kettengebirge Uber, oder wenigstens in 
ein von zwei Gebirgsketten eingefasstes Längsthal? Oder verschmälert sie sich allmählig, 
verwandelt sieh der breite Bücken nach und nach in eine Cordillcre, die sieh immer mehr nach 
Süden verengt? Ich glanbe das Letztere, und zwar stütze ich mich auf eine Bcobach- 
tang des Obristcn D. Antonio de la Fuente, der in seiner mehrfach citirten Memoria sagt: 
Was die Cordillere von Copiapö anbetrifft, so sind ihre Pässe unzählig, oder besser gesagt, 
der Schmuggler kann sie überall passiren. Leider besitzen wir keinen Durchschnitt quer durch 
die Cordillcre von Copiapö nach Tucuman und von Coquimbo nach der andern Seite. 
8chon in der rovinz Coquimbo scheinen grosse Ebenen anf der hohen Cordillere vor- 

Ich habe in Tafel 12 die Profile durch die Wüste Atacama gegeben und in Tafel 13 
verschiedene Querdurchschnitte, so weit sie sich bei der Mangelhaf tigkeit unserer gegenwärtigen 
Kenntnisse entwerfen lassen. 

Die Berge in der WUstc Atacama haben sämmtüch die Gestalt breiter Kegel oder ab- 
gerundeter Kuppen, bisweilen sind es Doppelkegel, bisweilen abgestutzte Kegel. Niemals sieht 
man Zacken, Nadeln, Hörner, die nach unsern europäischen Begriffen das Hochgebirge cka- 
rakterisiren. Dieselbe Thataacbe ist dOrbigny in Bolivien aufgefallen. Er sagte, „wenn ich 
mit diesen Bergen die Ketten der Pyrenäen und Alpen vergleiche, finde ich nicht die geringste 
Aehnlichkcit, sondern eine vollkommene Disparität" (Geologie p. 100.) Wenn er aber fort- 
fährt: „Da sich mir analoge Formen auf der ganzen Länge der Kette von Valparaiso bis 
Lima gezeigt haben, so glaube ich, dass diese einfache Gestalt und kegelförmige Pics mit 
stumpfem Gipfel ohne Zacken die grossen Erhebungen traehytischer Felsen charakterisiren , u 
so ist er in grossem Irrthume; denn in gam Chile von Copiapö an bis zum Vulkan 
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von Osorno kommt gar kein Trachyt vor, und tlic meisten Gipfel sind Porphyr. Auch 
iyOrbigny bemerkt den Miingel grosser Thüler, „de grandcs fisgures," wie er sagt. 

Geognostische Beschaffenheit der Wüste. 

Die Meinung ist »ehr allgemein verbreitet, die Wüste Atncama sei eine Ssuidwüste. 
Der spanische Geschichtsschreiber Herrern sagt, Det, VI. Itb. 11. cap. 1; „D. Diego de AI- 
maffro ... entdeckte die Wüste Atacainn, welche eine Sandwüste (un arcnal) von 90 Icguas 
ist, mit wenig Wasser und ohne etwas Grünen in derselben, ausser an vier oder ftlni' Stellen, 
weashalb Menschen und Pferde darin umkamen," und D'Orbiywj (QeoL p. 95) : „Die Berge bei 
Cobija ... sind mit einem ungeheuren sandigen plateau bedeckt, welches der Wüste Atncama an- 
gehört." Die Berge bei Cobija kenne ich nicht, aber in dem Theile der Wllste Atncama, den ich be- 
reiste, habe ich nur an drei Stellen Sand gefundeu, 1) bei Caldern, 2) in dem Tbale, welches von 
le Chimba bis nach Mejillones geht, 3) am Ufer des Salzsees von Ataeamn. Diese mit Sand be- 
deckten Stellen haben eine sehr geringe Ausdehnung, am grössten ist noch der Sandstrich zwi- 
schen le Chimba und Mejillones, der 5'/i deutsche Meilen lang und etwa */ t Meilen breit ist. 

Dagegen kann man wohl sagen, dass drei Viertheile oder wenigstens zwei Drittthcile der 
WUste aus Grus, Schutt, oder richtiger aus eckigen Steinen bestehen. Dieselben sind so scharf, 
dass man genöthigt ist, die Manlthiere alle Augenblicke «u beschlagen (unter meinen 13 Maul- 
thieren war eins, dessen Hufe so hart waren, dass dies nicht noth tbat), und dass die Hunde 
Schuhe bekommen. Hat man keine Hufeisen fllr die Maulthiere, so bindet man ihnen auch 
Schuhe um, d. 1l Stückchen ungegerbten Leders, s. g. o/otas. Da die Bruchstücke so scharf- 
kantig sind, so können diese Steine nicht durch niessende Gewiteer weit hergefltithct sein; sie 
sind an Ort und Stelle aus einer freiwilligen Zerklüftung der Felsen entstanden, von den Gip- 
feln berabgeschnrrt oder höchstens geringe Strecken weit durch flie**cudc Gewässer, wenn es 
ein Mal geregnet hat, herbeigeführt. Diese Schuttbildung ist in der ganzen Cordillere der An- 
den Uberaus häufig. Darwin sagt (Joum. etc. p. 316): „Alle Hauptthiiler in der Cordillere 
sind dadurch charaktcrisirt, das» sie auf beiden Seiten einen Saum oder eine Terrasse von 
Gcrölle und Sand haben, welche eine rohe Schichtung zeigt und gewöhnlich von beträchtlicher 
Mächtigkeit ist _ die ThalgrHnde im nördlichen Chile, wo keine Ströme fliessen, sind auf diese 
Weise mit Schutt angefüllt," und p. 318: „Ich habe oftmals bemerkt, sowohl auf dem Feuer- 
lande wie in den Anden, dass, wo der Felsen während des grössten Thciles den Jahres mit 
Schnee bedeckt war, er auf eine ausserordentliche Weise in kleine eckige Bruchstücke zertrüm- 
mert ist Scorcsby hat dieselbe Thateache in Spitzbergen beobachtet. — Was auch immer 
die Ursache hiervon sein mag, die Masse von zerkrümeltem Gestein auf der Cordillere ist unge- 
heuer gross." Der Frost und Schnee ist sicherlich nicht die Ursache dieser Erscheinung. Tn 
der That findet sich dieselbe in der Wllste Atacama ebensogut da, wo es nie friert und 
wo es nie schneit, als in den höheren Regionen, wo es jede Nacht friert und ab und su 
Schnee fallt. DOrbigruj (Voy. Q€ol. p. 89) sagt: „Im Norden von Valparaiso, bei Viüa la 
mar und bis an den Fluas Aconcagua sind die Felsen, welche die Hügel bilden, zerspran- 
gen und in eine Menge kleiner Fragmente getheilt, welche entweder in die Schluchten hinab- 
gerollt sind, oder bereit sind, beim geringsten Stesse hinabzufallen." (Er glaubt sonderbarer 
Weise, diese Erscheinung sei eine Folge der zahlreichen Erdbeben. Es ist nicht der Muhe 
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werth, dies« Meinung zu widerlegen.) Weiterhin sagt er: „Diene Felsen bestehen au« zahlrei- 
chen Brocken, aus kleinen eckigen Stücken, die man noch in ihrer ]>age findet, u. s. w., u Er 
hat also diese Erscheinung nicht, wie Darwin in ihrer Allgemeinheit erkannt. Daher kommt 
es, doss man in der Wüste fast niemals einen Felsen, und ao Helten anstehendes Gestein findet 
Ich erinnere mich nicht, in Europa etwas Aehnliches gesehn zu haben. 

Verschieden hiervon ist die Erscheinung, wenn das Gestein sich in kugeligen Grus 
oder groben Sand auflöst wie das Gestein von Mejillones. Dieses kommt auch in Europa öf- 
ter vor, ich habe in Calabricn einen solchen Granit gefunden, in dem Gebirge der Rocca 
Monfina bei Neapel, ein Leucitgeatein , das diese Eigenschaft hatte, und im Habiehtswnlde 
bei Cassel gibt es bekanntlich einen Basalt, der sich in lauter Kürner wie Erbsen und Hasel- 
nüsse auflöst, und deshalb dort zum Bestreuen der Wege gebraucht wird. Ein solches in 
kugelige Fragmente zerfallendes Gestein habe ich ausser bei Mejillones nur noch ein Mal 
gerunden; es ist dies der massige Trachyt, der bei Tilopozo am Rande des Alto de Pingo-pingo 
ansteht. 

D'Orbigny sagt (Voy. vol. III. p. 853.), er habe überall an der Küste [uieht auch im 
Innern] deutliche Strombetten gefunden, und man könne die Kraft und da* Volumen der 
Wässer, die in ihnen geflossen, aus den enormen von ihnen fortgeführten Blöcken, und aus 
ihrer Tiefe, die mehr als vier Meter bei sechs bis acht Meter Breite betrage, scluiessen. Diese 
Erscheinung habe ihn um so mehr überrascht, als seit den ältesten historischen Zeiten kein 
Tropfen Wasser in Cobija noch auf der ganzen Küste von Cliile und Peru zwischen C'opiapo 
und Payta gefallen sei. (?) Dennoch unterläge es keinem Zweifel, dass im Anfange unserer 
Periode reichliche Regen an diesen Orten gefallen seien, so wie auf allen Punkten des west- 
lichen Abhanges der Anden, wo es gegenwärtig nie regnet. „Soll man, fährt er fort, um 
diese Veränderung der Atmosphäre zu erkläre», cino vollkommene Umkehrung in der Richtung 
der Winde annehmen, eine Veränderung, die wenig wahrscheinlich ist, oder zu analogen Ur- 
sachen zurückgehen, wie die, welche die Gletscher Europas in die Mitte von Thälern herab- 
steigen lieseu, die heute gemässigt sind? Ich möchte mich zu der letzteren Hypothese lünneigen." 
Gletscher können doch nur da entstehen, wo es reichliche, wässerige Niederschläge gibt, 
Schnee in höheren Regionen, Regen in tieferen, und um diese zu erklären, müsse man doch 
wohl Regenwinde annehmen, die nach D'Orbigny unwahrscheinlich sind. Gletscher, die in 
der heissen Zone vom Abhänge der Cordillere in c. 12,000 Fuss Höhe bis in das Meer 20, 
40 und mehr leguas weit gereicht haben, wird Niemand annehmen wollen, auch meint D'Or- 
bigny an einem andern Orte (Geol. p. 98), es sei klar, dass, wenn eine momentane Erniedri- 
gung der Temperatur die Berge zufällig mit Schnee bedeckt habe, auf den Abhängen sich 
GicssbUche bilden wllrden, sobald sich die Temperatur dieser Breiten wieder hergestellt habe. 
Bei der höchst trocknen Luft dieser Gegenden, welche ja eben die Ursache ihrer Dürre und 
ihres Regi-nmaiigel» ist, mtlsste man eine sehr bedeutende Temperaturerniedrigung annehmen, 
und wurde doch immer nur sehr wenig Schnee erhalten, und welcher I'mstand sollte diese 
Temperaturerniedrigung bewirken? Und würde eine solche Erscheinung ausreichend sein? 
Es ist eine reine Hypothese, wenn d'Orbigny meint, dass es im Anfange unserer gegenwär- 
tigen Periode reichliche Regen gegeben habe, für die er keinen einzigen Grund anführt. Ent- 
schieden falsch ist die Behauptung, das« es dasolbt nie regne: der wolkenbruehäbnliche Regen 
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vom Mai IMS, welcher machte , das» der Salado bis in das Meer floes und beinahe das Haas 
von Chafiaral bajo mit «ich fortriss, Ist allen Leuten im frischen Andenken; ich habe ange- 
führt, wie ältere Leute sich erinnern, dass ein mächtiger Strom die sonst trockne Quebrada de 
Paipote herabgckominen ist und Copiapö bedroht hat; ich habe erzählt, dass man in Atacama 
mir versichert hat, vor 18 Monaten habe es dort geregnet Endlich ist es bekannt, dass im 
Winter ort viel Schnee und im Februar Regen fällt Pas wusstc schon Herrera, und ganz be- 
kannt ist es, dass Almagro, als er Chile erobern wollte, einen bedeutenden Thcil seines Heere« 
durch Frost und Schneesturme beim Uebergange Uber die Cordillere nach Copiapö verlor. Der 
Regen und Schnee, den ich selbst im Februar erlebt habe, war allerdings unbedeutend, aber 
in andern Jahren mag es mehr sein, und ein Bach, der in Folge eines starken Regenschauers 
nur ein paar Stunden fliegst, wird bei dem starken Gefälle in dem Ionen Schutte sehr tiefe 
Furchen reissen. I>nss nirgends in dem von mir bereisten Theile der Wüste Flüsse und Bäche 
anhaltend geflossen sind, beweist der gänzliche Mangel von abgerundeten Kieseln in ihren Bet- 
ten, wie sie ein fortgesetztes Fortwälzen und Gegeueinatidcrreiben erzeugt. Auch habe ich 
nirgends grosse Blocke gesehn, die weit hergeführt wären. Wo ich deren geschn habe, schie- 
nen sie mehr von den Thal wänden hcrabgerollt, als von Finthen aus der Ferne herbeigewälzt 
zu sein. Ich habe keine Thatsaehe gesehen, die darauf hindeutete, dass früherhin, in unserer 
jeteigen geologischen Periode, die atmosphärischen Erscheinungen von den gegenwärtigen we- 
sentlich verschieden gewesen sind. 

Die Hebung des Landes und das Vorkommen von Muscheln, wie sie noch jetzt im be- 
nachbarten Meere leben, in mehr oder weniger bedeutender Höhe Uber dem jetzigen Meeres- 
spiegel, habe ich an vielen Punkten der Küste beobachtet, %. B. bei Caldera, im Thalc dca 
Salado, bei Miguel Diaz, wo ich diese Reste des früheren Meercsstratidcs in einer Höh« 
von 220 Fuss und wenigstens eine halbe legua vom jetzigen Ufer der See entfernt fand. D'üi- 
bigny fand bei Cobija Muschellager (Concholepas, Fissurella etc.) bis beinahe 100 Me- 
ter Uber dem Meere und eine Viertelstunde landeinwärts. (Geolog, p. 8.) Herr Heinrich Paulsen 
hat bei Chaftaral de las animas einen Brunnen graben lassen und dabei folgende Schich- 
ten angetroffen, deren Mächtigkeit er leider nicht aufhotirt hat Üer Brunnen wurde nord- 
ostlich von den Häusern und etwa 40 bis 50 Fuss Uber dem Meere gegraben. Zn oberst war 
Sand, darunter eine erste Muschelschicht, dann kam Lehmsand, dann eine zweite Muschel- 
Schicht; dann 8and und Gnu, dann eine dritte Muschelschicbt , etwa 3 bis 4 Fuss mächtig, 
zu einem ziemlich festen Stein verkittet und von Eisenoxyd rothlich gefärbt Darunter eine 
Schktht lockerer Erde mit Muscheln und Sand, dann Lehm, 4 bis 6 Fuss mächtig, ohne alle 
Muscheln. Als man in diese Tiefe gelangt war, entwich eine grosse Menge eingeschlossener 
Luft. Zwei bis drei Fuss tiefer fand sich das gesuchte Wasser, aber so salzig, dass es nicht 
zu gebrauchen war. Ob man auch an der Küste der Wüste Atacama fünf treppenartige Ter- 
rassen, Folgen von ebensoviel verschiedenen Hebungen, unterscheiden kann, wie bei Coquimbo, 
Huasco etc. kann ich nicht sagen; bei dem steilen Abstürze der Wüste nach der See möchte 
es schwer sein, dies zu beobachten. 

Von der Tertiärformation habe ich nur an wenigen Orten Spuren gesehn. Die 
PeruaGaudichaudii d'Orb., eine charakteristische Versteinerung dieser Formation, fand 
ich lose bei Caldera, und gegen Ende meines Aufenthalt« daselbst, so dass ich nicht Zeit 
Philipp!, Reue durch AMcama. 17 
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hatte, die Schichten aufzmmchen, in denen nie vorkommt, und ihr Verhältnis» zu den darüber 
liegenden Diluvial- und AllavüUmassen zu untersuchen. Tertiär scheinen mir ferner die der 
Nagclflühe Ähnlichen Conglomerate zu »ein, welche ich zwischen Pajonal und Zorras, im 
Thale von Zorras, so wie im Thale von Chaco gefunden habe. An beiden Orten ist dieses 
Conglomerat horizontal geschichtet Ixwe Blöcke zum Theil von bedeutenden Dimensionen (bis 
20 Fuss lang) sah ich bei Agna de Frofetas. 

Die Kreideformation habe ich nicht beobachtet. Dagegen kommt ganz entschie- 
den die Juraformation vor, und zwar der obere Lia» oder der untere Jura. Die Fosido- 
nienschiefer im Thale von Chaco, die zahlreichen Gryphaea cymbium (arcuata Lamk.) und 
Cr. dilatata, welche zwischen Juncal und Encantada auf der Erde liegen, die Ammoniten, 
die ich bei Sandon, Chaco, Encantada gesammelt, das Vorkommen der .Sep tarien u. s. w. sind 
so entscheidend, dass darüber kein Zweifel obwalten kann; selbst die auffallende Abwesenheit 
aller Terebrateln spricht dafür, indem die Foaidomensehicfcr auch in Deutschland last ohne 
Tcrebratcln sind. Die Herren AI. Brongniart, Du/renoy und Efie de Beaumonl sagten noch in 
ihrem Berichte Uber die Geologie von d'Orbigny's Reise: „Einer der auffallendsten l'mstände 
in der Geologie Südamerika* ist, wie es seit langer Zeit Herr von Buch angekündigt hat, das 
Fehlen der Juraformation." Die Herren Bayle und Coquand haben in den chilenischen Ver- 
steinerungen die Juraformation nachgewiesen, aber die Auffindung der oben erwähnten Verstei- 
nerungen setzt diese Thatsachc ausser allen Zweifel. Die nördlichsten Funkte, wo diese For- 
mation in. der W liste vorkommt, sind wohl die .Schluchten von Agua de Frofetas, Sandon und 
Vaquillas, denn die rothen Mergel mit Fasergyps und den untergeordneten gelben Sandsteinen, 
welche man auf dem Wege von Agua de Frofetas nach Agna de Varas findet, so wie die ro- 
then. Sandsteine von Barrancas blancax, Zorras, Fajonal und Puquios sind zweifelhaften Alters 
und gehören vielleicht zur folgenden Formation. Von Sandon bis zu den Bergen von Tres- 
puntas erstreckt sich diese Formation wahrscheinlich ohne wesentliche Unterbrechung, ist aber 
durch tertiäre Conglomerate (bei Chaco) und noch öfter durch TrachytstrBmc bedeckt, so dass 
sie dann nur in den Gebirgsspalten entblösst ist. Zwischen Sandon und Vaquillas, zwischen 
Chaco and Juncal, zwischen Juncal und Encantada, zwischen Encantada nnd Dofia Ines bildet 
diese Formation die Oberfläche des Bodens. Mehrfach wechseln die Mergelscluchtcn uud 
schwarzen Kalksteine mit Poqmyr und Grllnstein (Thal von Vaquillas, Encantada), und es ist 
oft schwer zn sagen, oh mau diese Massen nicht lieber als Glinge ansehen soll. Im Thale der 
Encantada kommen untergeordnete Lager (oder Gänge?) von bläulichem Jaspis und Schwer- 
spathgänge in dieser Formation vor. Ich habe bereits oben bemerkt, dass die Mergel mit 
Spuren ton Steinkohlen, welche Herr Engelhard im Valle del Ternero aufgefunden hat, 
wohl dieser Formation angehören dürften. Die Schichten streichen von Korden nach Süden 
und schiesaen nach Ost unter einem steilen Winkel ein, bei Sandon unter 45", Vaquillas 35 — 
40*, Encantada c. 40°. Nur im Thale von Chaco fallen sie nach West ein und unter einem 
Winkel von 60*. 

Die rothen Mergel, welche Gyps, Steinsalz und den merkwürdigen Kupfersandstein füh- 
ren, welche im Thale des Flusses von Atacaina auftreten, sind offenbar identisch mit denen 
von Corocoro, erstrecken sich also 57, Breitengrad t und gehören wohl dem Fernischen Sy- 
stem an. D'Orbigny rechnet zwar die rothen Mergel und Sandsteine noch zum Koblensystem, 
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all ein schon die Herren AI. Brongniari, DuJrSnoy and Elte de Beaumont haben es wahrschein- 
lich gemacht, da»» sie jünger sind. Bis jetzt fehlt es an Thatsachen, um ihr Älter mit Sicher- 
heit festzustellen. Das Vorkommen von gediegenem Kupfer in den Bandsteinschichten erinnert 
einigermassen an den Kupferschiefer. 

Was ich aus dem Thonschitfrr machen soll, den ich in der Quebrada de la Soledad 
«wischen den Minen von la? Animatt und den Minen von Salado fand, weiss ich wahrlich nicht 
Ist es ein Schiefer der Juraformation, zu welcher etwa die geschichteten Porphyre von las 
Animas gehören? Ganz ähnliche Tnonschiefer , von denen de« Uebergangs- Gebirges schwer- 
lich zu unterscheiden, habe ich in der Apenninenformation bei Civita vecchia gefunden. 

Die Porphyre sind zweierlei Art. Am häufigsten sieht man Thonsteinporphyre 
von bunten Farben, ohne Quarz, mit Feldspathkrystallen (Albit?), die ineMt nur eine Linie 
gross sind, oft auch mit Hornblendekrystallcn. Dieser Porphyr ist unstreitig identisch mit den 
bunten Porphyren, wie sie Domeyko nennt, welche in Chile die Hauptmasse der hohen 
Cordillere bilden und in derselben meist geschichtet auftreten, dabei" sie Domeyko für umge- 
wandelte secundäre Schichten hält. Ich kann mir keine Vorstellung machen, wie diese Um- 
wandlung geschehen sein soll, zumal in den Fällen, wo dieser Porphyr mit Kalksteinschichten 
abwechaeh. Nur in seltenen Fallen geht dieser Porphyr in Mandelsteiu Uber, wie bei Zorras 
und zwischen Cachiyuyal und Hueso parado, und nirgends erzeugt er in der WlUte Thoidager, 
wahrscheinlich weil es an Wasser gefehlt hat, seine Trtlmmer auszulaugen uud zu zersetzen. 
Er ist erstaunlieh arm an Mineralien: Epidot kommt häufig in demselben vor, sodann etwas 
Kalkspatb. Zcolithc, die doch nach Domeyko in den Porphyren der Cordillere von Coquimbo 
etc. häufig sind (Domeyko gibt an: Stilbit, M esotyp, Skolczit, Laumonit, Phrenit und Leucit), 
fehlten ganz oder sind sehr selten. Von Metallen enthalt er bisweilen Eisenglanz und sehr 
häufig Kupfer. Die Kupfergrubcn von las Animas, Paposo, cl Cobre sind im Porphyr; im 
Porphyr von la Chimba fand ich Kupfer u. s. w. Dieses häufige Vorkommen von Kupfer in 
diesem Porphyr ist sehr auffallend, da im übrigen Chile der Porphyr betnahe nie Kupfer-, 
sondern mir Silbererze fuhrt, während dafür die Kupiererze im Granit stecken. Siehe die ver- 
schiedenen Abhandlungen von Domeyko Uber die Geognosic Chiles. 

Spuren von diesem Porphyr habe ich bei Algarrobillo am Ufer der Sahna von Ata- 
cama gesehen; dann findet er sich bei Pajonal, auf dem Wege von Pajonal nach Imilac, zwi- 
schen Pajonal und Zorras, zwischen Barrancas blancas und Bier frio; diese letzteren Porphyre 
hängen wahrscheinlich mit dem Alto de Varas zusammen, der ganz aus Porphyr besteht. 
Weiter nach Süden fortschreitend, findet man den Cerro negro bei Sandon aus Porphyr ge- 
bildet, dasselbe Gestein trifft man zwischen Juncal und Encantada an. In diesem letatcren 
Thale sind die Kalksteine und Mergel den bunten Poq>byrn untergeordnet. Zwischen Dofla 
Ine« und Agua dulce ist ebenfalls Porphyr, und scheint die ganze „Serrania del Indio muerto" 
daraus zu bestehen. Er bildet keine zusammenhangende Masse, sondern ist mehrmals durch 
Syenit und Liasmcrgel unterbrochen und durch Trachytströme Uberdeckt, sodass es mir nicht 
möglich war, mir ein klares Bild Uber die Verhältnisse seines Vorkommens im Allgemeinen 
zu entwerfen. In sehr vielen Fällen ist er unstreitig als ein Glied der Juraformation anzuse- 
hen, in andern Fällen aber möchte es schwer sein, sein geognostische* Alter festzustellen. 

Vom Flusse Copiapö an bis nach Topocalma, von 27* — 34° sUdl. Breite, also in der 

17* 
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Länge von 176 leguas wird die chilenische Küste (mit Ausnahme einiger kleben tertiünn 
Stellen) nach Domeyko ausschließlich von Granit gebildet, allein nördlich von Chaftaral de 
las Anuiias tritt der Porphyr sehr häufig an der K üste auf. Ich habe bereite bemerkt, daaa 
die Kupferminen von las Aniroas in geschichtetem Porphyr liegen; das ganze Gebirge von 
Cachiyuyal bis nach der Mündung des Flußbettes von Tartal odeT Juncal ist Porphyr, die 
Berge von Cobre, von la Chiniba u. s. w. sind Porphyr. Nach D'Orbigny Geologia p. 77. 
zeigen sich Berge von porphyrischen Gesteinen und alte Mandelsteinc (des wadees aneimnes 
amyadalaires) von Coquimbo (?), Cobija, Arica bis Lima. Auch die Kllstengebirge der Pro- 
vinz Tarapaca sind nach Boüaert Porphyr. Granit scheint also nördlich von Mejilloncs nicht 
mehr vorzukommen. 

Auffallend ist ein Porphyrgang im Gypsmergcl nicht weit von Agua de Varas. Bis- 
weilen geht dieser Thonsteinporphyr in einen porphyrArtigcn GrlinBtein über und sehr häutig 
wird er von Grilnsteingängen durchsetzt. 

Hornsteinporphyr ist die zweite Art Porphyr, welche ich in der Wüste beobachtet 
. habe. Derselbe ist sehr viel seltener und scheint immer nur in kleinen Massen vorzukommen. 
Ich traf ihn zuerst bei Cachiyuyal {auf dem Wege von Brendal nach Cuchinal de la Sierra), 
dann zwischen Cachiyuyal und Cachinal de la Sierra, und lose Bruchstücke davon bei Punta 
negra und bei Ataeaina. 

Grllnstein kommt in sehr mannigfaltigen Formen vor, bald als CrILnsteinporphyr, 
und dann oft wcchsellagernd mit den bunten Thonsteinporphyren, bald körnig, bald dicht, und 
in diesem Falle bildet er Gänge im Granit, im Syenit, im Porphyr etc. Das Thal von Agua 
dulcc und Pasto cerrndo scheint ganz in Grünstem eingeschnitten; die Berge von Trespuntas 
scheinen hauptsächlich aus einem merkwürdigen GrUnsteine zu bestehn, der sehr viel kohlen- 
sauren Kalk enthalt. 

Der Granit findet sich an der Küste nicht selten, bildet aber keine zusammenhän- 
gende Masse. Ich traf ihn zuerst im Thalc des Haiado und von dessen Mündung an bis 
(Cachinal [de la Costa; bei Paposo scheint er Gänge im Porphyrgebirge zu bilden, die dann 
auch als Klippen am Ufer hervorragen, indem sie der Zersetzung besser Widerstand leisteten. 
Bei Chagual del Joste steht ein Granit an, der durch Aufnahme von viel Hornblende in Syenit 
tibergeht, und der Granit von Mejillones enthält viel Chlorit und ist deshalb vielleicht eher 
Protogyn zu nennen. Der Granulit von Caldera ist wohl nur als eine Abart des Granites zu 
betrachten. 

Im Innern traf ich Granit zwischen Brcadal und Cachiyuyal, allein die gröaste Masse 
Granit ist offenbar der Alto de Pingo-pingo. Die Thäler von Sandon und Vaquillas, zum 
Theil auch Rio frio sind in Granit eingeschnitten. 

Der Syenit ist wohl ebenso häufig. Der hohe Berg von Hueso parado besteht daraus 
und wohl da« ganze Kllstengebirge bis Estancia vieja ; bei Cobre sch nt der Syenit Gänge 
im Porphvr zu bilden, wie der Granit bei Paposo. Im Innern bildet dieses Gestein den Alto 
de Fuquioa; es ist im Thale von Zorras entblüsst und findet sich iu grosser Ausdehnung zwi- 
schen Agua dulce, Finca de Chaftaral und weiter nach Süden. 

Zwei Mal fand ich ziemlich 'grosse Blöcke eines hcllgelblichen , undurchsichtigen Feld- 
spaths, das eine Mal zwischen Estancia vieja und Paposo, das andre Mal im Thale von Va- 
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quillas, die vielleicht aus dem Granit oder Syenit stammen. Auch Meyen erwähnt (Reise II. 
p. 8.) eine« dichten Feldspat!» , gelblich- weiss und undurchsichtig, der vor dem Löthrohre an 
den Kanten anter Aufschäumen zu einem weissen Glase schmolz. Ich habe im Thale von 
Vaquillas hinge darnach gesucht, diesen Feldspath anstehend zu finden, aber vergeblich 

An ein paar Orten, z.B. bei Caldera, habe ich Hypersthenfels angetroffen, der eine 
sehr untergeordnete Rolle zu spielen scheint, sowie der Quarz fcls oder Hornfels, den ich 
bei Chanaral de las Animas fand. 

In Chile kommen, wie schon erwähnt, Büdlich von Copiapö gar keine Trachyte vor, 
ungeachtet Bimssteine nicht selten sind. Allein man kann wohl sagen, das von der Encan- 
tada an bis weit nördlich von S. Bartolo, 95 leguas lang, der Boden der Wüste östlich vom 
Wege mit Traehytströmen bedeckt ist, während auch westlich von dic«cr Linie Trachyt auf- 
tritt, aber vereinzelt und nicht in bo grosser Ausdehnung, nämlich am Ostabhange der Berge 
von Pingo-pingo, bei Punta negra und bei Agua de Profela*. Dieser Trachyt scheint beinahe 
Überall geflossen zu sein ; gewöhnlich ist seine Oberfläche noch mit den Schlackcnschollen be- 
deckt, wie sie ein jeder Lavaatrom des Vesuvs oder Aetnas zeigt, und an vielen Stellen (bei 
Atacama, Tilopozo, Rio frio u. s. w.) kann man deutlich die Auflagerung dieser Ströme sehen. 
Aber woher sind sie gekommen? Nirgends ist eine Spur von Krater zu sehen. Auch TfOr- 
bigny hat in Bolivien nie einen Krater gesehn. Ebenso wenig sieht man Spalten oder OefT- 
nungen, denen diese Ströme entquollen wären. Es scheint, dass die Vorstellungen von einem 
Vulkan, die wir vom Vesuv, vom Aetna, Stromboli, den erloschenen Vulkanen der Rocca Mon- 
fina, der phlegräischen Felder, der Gegend von Rom, Ponteilarias Vulcano, Lipari — ich 
nenne nur die Gegenden, die ich selbst mehr oder weniger sorgfältig untersucht habe — in 
denen alle Krater eine Hauptrolle spielen, Vorstellungen, die ich am Vulkane von Osorno 
bestätigt gefunden habe, auf diese Trachyte der Hochebenen Boliviens und Atacamas gar 
nicht passen. 

tJOrbigny (G^ol. p. 217.) unterscheidet dreierlei Arten Trachyte. Einen sehr gliinmer- 
reichen, oft granitähnlichen, ohne Augit (leider sagt er nicht, welche Bestandteile er ausser 
Glimmer enthalte, ob Quarz? oder glasigen Feldspath?). Dieser Trachyt ist nie von Bims- 
steinconglomeratcn begleitet, wie die beiden andern Arten. Er findet sich im östlichen 
Theile des bolivianischen Plateaus bei Oruro, Ualiapata, Unchacha und besonders zwischen 
Pfüns und Potosi. Die zweite Art Trachyt ist porphyroidisch mit Krystallen von Augit und 
Mesotyp erfüllt Sic findet sich auf dem westlichen Theile des bolivianischen Plateans und 
bildet alle Berggipfel desselben. Die dritte Art „besteht aus weisslichen traehytischen Con- 
glomeraten von Quarzkrystallen gebildet ! (conglomcrati traehytiques blanch&tren, formes (?) de 
cristaux de quarte) und oft aus Bimssteinen von grossen Dimensionen." Diese Art Trachyt ist 
wohl wesentlich durch das Vorkommen von Quarzkrystallen charakterisirt und nicht dadurch, 
dass sie BOrbigmj nur als Conglomerat und mit Bimssteinen gefunden hat Denn ich habe 
die schönsten Ströme dieseB quarzf Uhrenden Trachyts zwischen S. Bartolo und Atacama, so- 
wie bei Toconado gesehen; ferner kommt dieser Trachyt bei Zorras und Barrancas blancas 
vor, wo er keinen deutlichen Strom bildet. (UOrbigny hat ihn am Fusse des Berges Delinguil 
und des Sacama, in den Ebenen von Santiago und in der Provinz Carangas gefunden.) Ich 
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habe nie ßünssteinmassen weder in Gesellschaft dieser Art Tracbyte, noch der folgenden ge- 
funden: Bimssteine sind eine grosse Seltenheit in der Wüste Atacama. 

Eine vierte Art Trachyt, die tTOrbigny nicht erwähnt, die aber vielleicht mit einer der 
ersten zu vereinigen ist, ohne Quarz, mit glasigem Fcldspath und wenig Glimmer, bildet die 
Ströme von Tilopozo und Rio frio und findet sich auch bei Punta negra. Der unbedeutende 
Trachyt l>ei Agua Profetas unterscheidet sich vom vorhergehenden dadurch, dass er fast gar 
keineu Glimmer, aber dafür Hornblende enthält. 

Die beiden ersten Traehytarten von D'Orbigny, namentlich der Augit und Meaotyp flih- 
rende Trachyt sind nur in der Wüste Atacama nicht vorgekommen. Uebcrhaupt liabc ich in 
ganz Chile bisher noch keine Spur von Augit gesehen. 

Das pechstein - ähnliche Gestein von Punta negra ist wohl nur eine Modiiication des 
Trachytes, wo die .Masse nicht Zeit gehabt hat zu krystalliaircn, ähnlich wie die schwärzliche 
Masse im Trachyt von Rio frio, oder <lie glasigen Brocken in dem von 8. Bartolo. Ich bin 
keinem der sahireichen Gipfel de» hohen Rückens zwischen Atacama und Rio frio nahe ge- 
kommen, nicht einmal die schwarzen Berge von Punta negra habe ich berührt, und kann da- 
her nicht sagen, ob es Trachytdome sind, oder nicht Diese Trachyte sind offenbar die jüng- 
sten Bildungen und neuer als die wohl der Tertiärperiode angehürigen, der Nagelflühe ähn- 
lichen Conglomerate. 

Wenn es keinen Krater gibt, woher kommen denn die rapilli, wie sie zwischen Oa- 
chiyuyal de la Sierra, und bei Barrancas blancas in zahlloser Menge liegen? Woher die 
Schlacken und vulkanischen Bomben, die zwischen Chaco undJuncal liegen? Ich wage nicht, 
irgend eine Hypothese zur Erklärung dieser Erscheinung aufzustellen. Eben so räthselhaft ist 
das Vorkommen der Milliouen von kleinen und grösseren Chnlccdonkürnern und Knollen 
zwischeu Cachiyuyal und Cachinal de la Sierra und bei Barrancas blancas, die am ersteren 
Orte so dicht liegen wie Hagel. Dir Vorkommen erlaubt nicht daran zu denken , dass sie aus 
einem zerstörten Mandelsteine ausgewaschen sind; ja ihre Lage in der Nähe und in der Ge- 
sellschaft der rapilli führt auf den ketzerischen Gedanken, sie möchten gar denselben Weg 
wie die rapilli gekommen und desselben Ursprungs sein. Dagegen sind wohl unstreitig die 
Chalcedone, welche sich «wischen Cachiyuyal und Tartal, am Strande von Tartal und bei la 
Chimba etc. finden, von Maudelsteinen herzuleiten, obgleich ich nirgends einen solchen mit Chal- 
cedondrusen angefüllten Mandelstein gesehen habe. Ich erinnere mich nicht, bei D'Orbigny 
das Vorkommen solcher Chalcedone erwähnt gefunden zu haben. Meyen sagt aber (Reise TL 
p. 11.), dass er bei CuerUlaa unter dem Gerölle grosse Massen von einem Chalcedon gefunden 
habe, in der Porphyrformation von Pasto grande auf dam Wege von Tacna nach Bolivien. 
In den Porphyren der mittleren und nördlichen Provinzen Chiles sind Knollen von Jaspis, 
Achat, Chalcedon häufig. 

Ich habe mir oft die Frage zu beantworten gesucht, woher das viele Kochsalz in der 
Wüste Atacama, auf den Hochebenen von Bolivien, den argentinischen Provinzen u. s. w. komme. 
Man findet Uberall eine Unzahl grösserer oder kleinerer, mehr oder weniger ausgetrockneter 
Salzseen, Sabtflüsse, Salzemorescenzen auf dem Boden. Fast alle Brunnen der Wüste haben 
braoldsches Wasser. Wollte man annehmen, die 7000 bis 10000 Fuss hohen Salzseen seien 
in einer nicht fernen Periode Meere gewesen, in die Höhe gehoben, und sei dann das iu die- 
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sen Becken zurückgebliebene Wasser verdampft, so wurde man allerdings die Salzansemmlung 
in ihnen erklären. Allein keine andere Erscheinung spricht zu Gunsten dieser Annahme. Die 
üfer der Salzseen sehen nicht aus wie Meeresboden, man müsste denn die Dltnenbildung an 
der Salina de Atacama dahin rechnen wollen, und auffallend ist namentlich das gänsliche Feh- 
len von organischen Resten. Steckt doch das Salz von Wieliczka voll von Conchylienresteii I 
Wahrscheinlicher ist die Ableitung des Salzes aus dem llltern Fltftzgebirge, wie es z. B. im 
Thale de* Atacama-Fluases und bei Corocoro ansteht: Es kann wohl Niemand daran zweifeln, 
dass jener Fluss seinen Salzgehalt dein steinsalzf Uhrenden Gebirge verdankt, durch welches er 
ftiesst Ebenso glaube ich, dass der Rio de la Sal »ein Salz durch Auswaschen von Steinsalz 
erhält, und wäre es sehr interessant, denselben aufwärts bis zu seiner Quelle zu verfolgen 
Dagegen scheint es mir, dass das Vorkommen von Salz an der KUste, z. B. bei Caldera, bei 
la Chimba, Mejillones, der Umstand, dass alle Wasser in den Schluchten des hohen Uferran- 
des salzig sind, mit der in der Diluvialperiode und in historischer Zeit erfolgten Hebung des 
Landes zusammenhängt. 

Billig sollte ich nun wohl ein Kapitel Uber die Hebung der Wüste, die verschiedenen 
Perioden und Richtungen derselben etc. folgen lassen, allein ich bekenne frei, dass es mir dazu 
theils an den nöthigen Thatsachen, theil* an der nöthigen Phantasie fehlt 

Verxeiehnüa der nützlieJien Mineralien, welche sich in der Wüste finden. 

Ich habe an mehreren Orten gesagt, dass die Wüste Atacama ungemein arm au Mine- 
ral - SpccicR ist, und im Reiseberichte gehörigen Ortes diejenigen aufgeführt, welche ich gesehen 
habe. Ich gebe hier nur ein Verzeichnis« der nützlichen Mineralien, welche ich selbst gesehen 
und von deren Existenz ich gehört habe. 

Gold findet sieh 1) in ziemlicher Menge in dem s. g. Mineral dcllnca, in der 
Ebene nördlich von Trcspuntas; 2) in einem Berge am 8üdrande des Thaies von Tartal etwa 
7—8 leguas von der Küste und 3 — 4 leguas vom Wasaerplatze Breadal, wo es D. Diego de 
Alnieida eine Zeit lang bearbeitet hat, 3) eine Goldader ist von einen» gewissen Nacanjo im 
Morro Jorgillo entdeckt, aber seiulem nicht wieder gefunden worden, 4) Goldkörnc.r kommen in 
den Kupfererzen von Cobre vor, 5) Waschgold soll in der Nähe von Atacama gefunden sein, 
die Entdecker hielten aber den Ort geheim. 6) Auch in der Serrania del Indio muerto sol- 
len Goldadern sein. 

Silber. Wenn wir von den Minen von Trcspuntas und den zwischen diesem Orte und 
Copiapö gelegenen Bergwerken abschen, ao hat sieh dieses Metall bis jetzt an folgenden Punk- 
ten gezeigt: 1) In Cerro negro, 10 leguas nördlich von Aguas blancas, d. h. unter dem Parallel 
von Morro Jorgillo und etwa 35 leguas von der Küste. Das Erz gab 70 Mark auf den ca- 
jon, es Hess aber keine Rechnung, die Grube an diesem trostlosen Orte ohne Wasser, Futter, 
Brennmaterial etc. zu bearbeiten. 2) Drei leguas Östlich von Peine bat man Silbererze gefan- 
den, aber von geringem Gehalt. 3) Im Alto de Puquios läuft eine Ader von silberhaltigem 
Bleiglanz. 4) In der Encantada sind mehrmals Silberadem gefunden worden, aber von geringem 
Gehalt. 6) Dasselbe gilt von der Serrania del Indio muerto. 6) Die Grube von Puoblo hundido 
hat ein »ehr reiches rothgültig Erz gegeben, ist aber sehr bald taub geworden. 7) Bei la 
Ola ist in diesem Jahre (1858) Silber gefunden, abeT arme Erze. 
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Kupfer. Da« ganze Küstengebirge von Caldera bis Cobija steckt voll Kupfer, aber 
im Decembcr 1853 wurden nur folgende Kupferbergwerke betrieben: 1) die von las Animas, 
2) die von ßalado, 3) die von Cobre. Verlassene Kupfergruben waren: 1) die von Vaca 
muerta, 11 legua» ini Nordost von Pan de Azucar, bearbeitet von D. .Font Manuel Zulcta, 
2) Huoso parado, bearbeitet von D. Diego de Almeida, 3) Valle de Matancillas, zwei Stunden alid- 
ÖKtlicb von Paposo, ebenfalls von dem genannten Herrn bearbeitet. In den letzten Jahreu 
sind aber eine Menge neuer Kupfergruben an der Küste entstanden, und an den früher be- 
kannten Revieren hat «ich die Zahl derselben sehr vermehrt. Neue Bergwerke sind die von 
Santa Maria, 23° 28' slldl. Breite, und von Tartal. Die Ausfuhr der Kupfererze ist gegenwär- 
tig so beträchtlich, das» Tartal durch Dekret vom 12. Juli 1858 als Ausfuhrhafen habilitirt ist, 
und da«» eine Stadt in Chaflaral de las Animas angelegt werden soll. — Die Orte im Innern 
der Wüste, wo bisher Kupfer gefunden ist, sind 1) der Alto de Puquios; ich habe [Stufen von 
Malaclüt und Kupferlasur von dort gesehen. 2) Der Cerro de Pajonal, 3) die Gegend zwischen 
dem Thale von Sandon und Ohaco: die Adern zeigen besonders grlines Kieselkupfer, ttanca. 
4) Das Thal der Encantada und 5) die Serrania del Tndio muerto haben gleichfalls Adern von 
Kupfererz. 6) Nach einer Zeitungsnachricht hat man in diesem Jahre (1858) reiche Kupfer- 
erze bei Clianaral alt« gefunden. Südlich von Trcspiintas sowie von las Animas werden viele 
Kupferminen bearbeitet, die ich Übergehe, weil sie eines Thciles sehr bekannt, andern Thei- 
les von mir nicht besucht worden sind. 

Zinn. Ich habe gehört, dass zwei Tagereisen südöstlich von Peine reiche Zinnerze 
aufgefunden sind, der Entdecker meinte jedoch, es lohne nicht die Kosten, sie an diesem Orte, 
mitten in der Wüste, zu bearbeiten. 

Blei findet sich, wie schon oben erwähnt, im Alto de Puquios, ferner im Cerro de 
Pajonal und »oll auch in der Encantada vorkommen. 

Nickel und Kobalt In Chaflaral de las Animaa habe ich ein kleines Stück Kupier- 
nickel gesehen, welches von den Gruben von las Animaa stammen sollte. Der Besitzer be- 
hauptete, es sei ein Kobalt -Er«; möglich, daas in Gesellschaft mit diesem Kupfernickcl Spei- 
sekobalt gefunden ist 

Eisen findet sich an verschiedenen Orten, immer als Eisenglanz und nie in grösseren 
Maasen. Am häufigsten ist es wohl im Revier del Inca. Schuppiger Eisenglanz ist auf den 
Klüften des Porphyrs von Tartal, und hübscher Eisenrahm in der Kupfergrube Piaceres. Un- 
bedeutende Spuren von Eisenerz habe ich auch beim Hinaufsteigen auf den Alto de Pingo. 
pingo von Imilac aus gefunden. 

Schwefel. Man hat mir gesagt, es fände sich Schwefel auf dem Socompas, allein 
andere Personen haben dem widersprochen. Sicher scheint ea, dass sich auf dem Llullail- 
laco in Spalten und Kluften etwas Schwefel findet, aber reich an Schwefel muss der Cerro 
de Asufre (etwa unter 20° 40' «Udl. Breite und fünf Tagereisen von der Küste entfernt gele- 
gen) sein. Zur Colonialzeit hat man mehrmals Schwefel von dort geholt, aber es ist klar, dass 
man ihn jetzt, seit der Handel frei ist, nicht zu dem Preise an die Küste liefern kann, zu dem 
in den Häfen Chiles der europäische Schwefel gekauft wird. — Kleine Partien Schwefel 
finden sich in den Gyps und Steinsabs fuhrenden Mergeln von S. Bartolo. 
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Steinkohlen, üeber die Steinkohlen im Volle del Temen» habe ich oben ausfuhr- 
licher gesprochen. 

Eisenvitriol holen die Indier von Peine von verschiedenen Bergen in der Nähe, na- 
ni entlich vom fiocompas. 

Gemeines Salz. Steinsalz kommt, im Innern der W liste nur bei 8. Bartolo vor. Im 
Uebrigen sehe man, was ich oben p. 134 Uber diesen Punkt gesagt habe. 

Schwefelsaures Natron ist sehr gemein in der Wüste vom Thaie des Flusse« 
Copiapö an und blüht an vielen Stellen aus. Man hat mir versichert, es fände sich in gros- 
ser Menge zwischen Breadnl und CachiynyaL Ist dies wahr, so mlisste es sich in dem Thefle 
des Weges finden, den ich in der Nacht zurücklegen muaste. Der einzige Ort, wo ich es in 
Menge gesehen habe, ist das Thal von Chaco. Die Lage desselben erlaubt nicht, das Salz in 
den Handel zu bringen, indem der Transport bis an die K liste viel zu theuer kommen wilrda 

Kohlensaures Natron Boll auch in der Wüste vorkommen, was ich bezweifle. Ich 
habe keine Probe davon gesehen, und die geognostische Beschaffenheit der Wüste macht die 
Existenz dieses Salzes in derselben sehr unwahrscheinlich. 

Salpctersaures Natron s. g. Chilesalpeter. Viele Personen glauben steif und 
fest, dass dieses Salz in der Wüste vorhanden sein müsse, und 1854 wollten sogar einige Per- 
sonen auf die Ausbeutung desselben ein Privilegium haben. Sie behaupteten, den Salpeter ein 
paar Stunden östlich vom Morro Jorgillo gefunden zu haben, es war aber — Kochsalz 1 

Kohlensaurer Kalk findet sich an verschiedenen Stellen, namentlich als schwarzer 
bituminöser Kalkstein, wie ich früher schon angegeben habe. Mehrere Schichten würden 
wahrscheinlich einen guten hydraulischen Kalk abgeben; aber in der Lage, in welcher sie 
sich befinden, ist keine Möglichkeit, denselben zu benutzen. 

Gyps ist an vielen Stellen häufig, aber nur in dünnen Krusten und von wenig Aus- 
dehnung. Am machtigsten ist wohl die Qypsablagcrung zwisclien Breadnl und CachiynyaL 
Sein Vorkommen in untergeordneten Schichten der rothen Mergel bei S. Bartolo etc. ist schon 
oben besprochen. 

Borsaurer Kalk ist in neueren Zeiten, wie mir Dr. von Tsohudt mitgetheilt hat, aa 
den Ufern der Sahna von Atacama in geringer Teufe unter der Oberfläche des Bodens ge- 
funden, ganz ahnlich wie in der peruanischen Provinz Tarapaca, und aogar bereits au einem 
Exportartikel geworden. 

Thon, d. h. grössere Ablagerungen davon, fehlt gänzlich in der Wüste. Doch sind 
die Ufer der grossen Salzseen und die Gegend bei Cachiyuyal thonig. 

Edelsteine schmeicheln sich auch noch immer einige Leute in der Wüste au finden, 
ea ist aber meines Erachtens nicht wahrscheinlich, dass ihre desfallsigen Bemühungen einst 
werden von Erfolg gekrönt werden. 

Das Meteoreisen von Atacama. 

Zwei Indier aus dem Oertchcn Peine, mein Führer Jose' Marin Chaile und der verstor- 
bene Marias Mariano Kamos entdeckten vor dreissig oder vierzig Jahren das Meteoreisen auf 
der Guanaco-Jagd. Sic hielten es erst für Silber, weil es so weich ist, dass es sich mit dem 
Messer schneiden lässt und auf dem frischen Schnitte beinahe silberweiss ist, und Chaile holte 
Philipp!, R«iM durch Ataesm». 18 
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von dort zwei Stücke jedes 100 — 160 Pfund schwer, die er in der Nähe des Waseerplatoes Pa- 
jonal vergrub, er kann aber die Stelle nicht wieder finden. Sobald man erkannte, das« das 
Metall, welches sie entdeckt hatten, kein Silber sondern Meteoreiscn war, sank dessen Werth 
natürlich in ihren Augen, während dagegen mehrere Personen Expeditionen dorthin machten, 
um Stufen davon zu holen, und andere sich dergleichen durch Correspoudetitcn in Atacama 
verschafften, die das Mcteorciscn durch die Einwohner von Peine holen licssen; ja man hat 
mir versichert, dass sogar Schmiede in Atacama dies Eisen geholt haben um es zu verarbei- 
ten. Zuerst nahm man natürlich die grossen Stücke weg; jetzt ist da* Mcteorciscn fust ganz 
erschöpft, und ich bin überzeugt, da** wenn jemand eine Expedition dorthin machen wollte, 
um welches zu holen, es ilun viel Zeit kosten würde, die wenigen Stücke aufzufinden, die etwa 
noch hegen geblieben sind. 

Dise merkwürdige Substanz findet sich eine legua südwestlich vom Wasserplatze lini- 
lac, beinahe in der Mitte de* dürrsten und traurigsten Thciles der Wüste. (Iiniinc liegt in 
grader Linie etwa 30 leguas von der Küste, 40 von Coliiju, 35 von Ataeama; der nächste 
Wasserplatz in westlicher Richtung ist Aguas blaucas, etwa 24 leguas entfernt; auf dem Wege 
nach Ataeama findet man nicht früher Wasser als bis man nach Tilopozo kommt, etwa l'J le- 
guas entfernt; im Osten findet sieh in 7 leguas Entfernung der Wasserplatz von Pajonal und 
im Süden auf dem Wege nach Paposo der von Putita negra in 12 leguas Entfernung.) Aus- 
serdem Bcheint Meteoreisen noch an ein paar andern Stellen in der Wüste vorzukommen. D. 
Jos6 Antonio Moreno hat mir von einem zweiten Fundorte im Centrum der Wüste erzählt, 
dessen Lage er nicht näher bezeichnen kennte, und kürzlich ist in nicht grosser Entfernung 
von Toconado oder Soncor Meteoreisen gefunden worden, welches zum Theil von den Schmie- 
den in Atacama verarbeitet wird, wie mir Dr. von Tschudi mitgetheilt hat. 

Um zu dem zuerst näher bezeichneten Fundorte des Eisens zu gelangen, bogen wir von 
Jmilac nach Südwest ab und gelangten bald in ein kleines, gen Osten geöffnetes, sehr flaches 
Thal, dessen sanfte Abhänge kaum 80 bis 120 Fuss hoch sein mögen; nachdem wir eine halbe 
Stunde geritten waren, fanden wir das erste Stückchen Meteoreisen und zehn Minuten später 
kamen wir nach dem eigentlichen Fundorte. Im Grunde des Tliälclicna sahen wir ein 18 bis 
20' tiefes Loch, welches die lndier gegraben hatten, (indem sie glaubten, sie würden einen 
Gang von gediegenem Eisen oder vielmehr Silber finden, und in verschiedenen Richtungen 
zehn bis zwanzig Schritte davon entfernt waren andere kleinere Löcher und zwei bis drei Fuss 
hohe Schutthaufen, die unstreitig die Stellen anzeigen, von denen die grösseren und schwere- 
ren Massen dieser von den Mineralogen so sehr gesachten Substanz weggeholt sind. In Ata- 
cama hatte ich gehört, es fände sieh noch ein grosser Klumpen in der Erde, und Manuel Plaza 
hatte mir erzählt, ein grosses Stück sei in den Grund des Thälchens hinabgcrollt, allein ich 
fand von alle dem nichts. Ich erinnere mich, in einem Handbuche der Mineralogie gelesen 
zu haben, man habe dort ein Stück von drei Centnern gefunden, aber dies niu.-s ein Irrthum 
»ein, es existirt jetzt kein grösseres Stück an Ort und Stelle, und Massen von dem Gewicht 
können gar nicht fortgeschafft werden, da Maultbierc die einzigen Transportmittel sind. 

Sobald wir an Ort und Stelle waren, machten wir uns daran, das Meteoreisen zu sam- 
nieln. Im Grunde des Thaies fanden wir nichts, ebensowenig am nördlichen Thalabhauge, 
aber auf dem südlichen Abhänge in einem Räume von ö0 bis 80 Schritten Länge in der Rieh; 
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tnng von West nach Ost und 20 Schritten Breite, etwa 6 bis 10 Fuss Uber der Thalsohle 
ich eine sehr grosse Zahl kleiner Stücke. 

Der Boden besteht aus zertrümmert«» Porphyr, aus einem thonigen Staube mit einer 
Unzahl kleiner eckiger Steinchon von der Grösse einer Nubs bis zu der eines Apfels, und un- 
terscheidet sich in nichts von dem gewöhnlichen Boden der Wilste. 

Das Meteoreisen, welches ich daselbst gesammelt habe, wiegt drei Pfund weniger drei 
Drachmen und besteht aus 673 8tücken, so dass das mittlere Gewicht eines jeden Stuckes 
23 Gran betragt; das schwerste Stück vier Loth, da« kleinste kaum einen Gran. Wir kön- 
nen annehmen, dass mein Geführte, Herr Döll, ebensoviel 8tilcke gesammelt hat, und nicht 
viel weniger mag Chailc gesammelt haben, halb so viel mögen noch liegen geblieben und un- 
sern Nachforschungen entgangen sein, so dass die Gcsnnimteahl der Stücke, welche an dem 
Orte herumgelegen haben, über 3000 betragen haben mag. Die Anzahl der grossen Stücke, 
welche in den vorhergegangenen SO Jahren von dort weggeholt worden sind, und folglich 
die Gesammtmasse des gefallenen Eisens läsat sich auf keinerlei Weise schützen. 

Die kleinsten Stücke haben die Form von Blättchen. Von den grösseren Stücken ha- 
ben viele din Gestalt verwachsener und veriistelter Platten, etwa wie Papier, welches man in 
der Hand xusammengeknittert hat. Die Obcrflüehc der Stücke ist sehr schwarz und manche 
derselben waren, als ich sie sammelte, bunt angelaufen. In den Höhlungen findet man bisweilen 
sehr deutlichen, durchsichtigen Olivin, obgleich voll Risse und Sprünge, und zwnr sind die 
Höhlungen ziemlich regelmassig, als ob das Eisen sich in geschmolzenem Zustande zwischen 
fertig gebildete Olivinkrystallc eingedrängt habe. Gewöhnlich ist der Olivin aber sehr zer- 
setzt und in eine weisse, gelbliche oder röthliche, erdige Masse verwandelt, welche jedoch un- 
ter der Lupe kleine, glasige oder kristallinische Kömer zeigt. Andere Stücke sind ziemlieh 
compackt, doch würde es zu weit führen, alle mannigfaltigen Forme» zu beschreiben, welche 
dies Mctcoreisen zeigt, und begnüge ich mich nur noch ein paar kurz zu erwähnen. Das 
grösste Stück, welches ich gesehen habe, befindet sich in der Sammlung des Herrn Domeyko. 
Es wiegt Uber fünfzig Pfund und hat eine längliche, unregelmässige Gestalt mit ziemlich 
glatten Flächen und einigen scharfen Kanten. Die Seiten sind glatt und zeigen Spuren von 
Reibung und Schliff, während die etwas verschmälerten Enden zackig und hackig erscheinen, 
und Spuren von oktoedrischcr Krystallisation zeigen. Dies Stück hat polaren Magnetismus, 
und zwar befinden sich die beiden Pole in der Nähe der beiden Extremitäten. Ich erinnere 
mich nicht, dass ein anderes Meteoreisen diese interessante Erscheinung gezeigt hat. — Ein 
von mir gefundenes Stück scheint aus zwei Stücken zn bestehen, welche, beim Herabfallen 
noch halbgeschmolzen, sich mit einander vereinigt und zusammengeklebt haben. Mehrere zei- 
gen äusserlich Spuren von einem Schliff, ganz so wie man ihn bei manchen ans dem Innern der 
Erde gegrabenen Mineralien, besonders solchen, die aus (längen stammen, sieht. Diese Schliff- 
flächen lassen sich wohl nur durch die Annahme einer Reibung beim Gleiten eines Minerals 
Uber das andre erklären, aber sollen wir den Schliff- Flächen des Mctcorcisctis denselben Ur- 
sprung zuschreiben? 

Ich bemerke noch, dass der Durchmesser der mit Olivin erfüllten Höhlungen selten 
<5 Linien erreicht und cl>enso selten unter 2 Linien herabsinkt Ich glaube, dass man mit 
ziemlicher Wahrscheinlichkeit die Richtung angeben kann, die das Meteor genommen hat, von 

18« 
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dem das Eiaen h mummt. Wenn wir bedenken, dass da« erste Stück sich zehn Minuten frü- 
her fand, ehe wir den eigentlichen Fundort erreichten und zwar NNO. davon, da» fast sKmmt- 
liche ßtücke, die ich Bammeln konnte, auf dem nach Norden gerichteten Thalabhange lagen, 
und kein« auf dem nach Bilden abfallenden, ao müssen wir noth wendig annehmen, dass das 
Meteor in der Richtung von NNO. nach 8SW. kam, einige Tropfen unterweges verlor und 
an dem beschriebenen Orte platzte, so dass die kleinen Stücke wie Funken beruinsprühten, 
wahrend die grösseren Stücke in den Grund des lindes fielen oder hinabrollten. 
Die Analysen des Meteoreisens haben folgende Bestandteile ergeben: 
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Das Eisen wurde von Bansen durch Glühen in einem Strome trocknen Chlorgases ohne 
ßiiuren aufgeschlossen, und ist Bunsen der Meinung, dass die in der Analyse aufgeführten 
Alkali- und Erd-Mctalle nicht von Verunreinigung mit ansitzendem Olivin herrühren können, 
und ebensowenig in oxydirtem Zustande darin vorhanden sind, sondern als wirkliche Metalle. 

Herr Prof. Bronn hat einige etwas grosse Flächen anzuschleifen gesucht und dann 
mit verdünnter Säure geätzt ; dabei sind keine Widmium*tättcuschcn Figuren, wohl aber solche 
Zeichnungen zum Vorschein gekommen, aus denen sich ergibt, dass die obengenannten Be- 
Staiidthcile nicht gleichförmig durcheinander gemischt sind, sondern angreifbare Stellen von 
mannigfaltiger Form zwischen nicht angreifbaren liegen. 

Ich führe die älteren Analysen von Turner und Field nicht an, da sie schwerlich den 
jetzigen Ansprüchen der 'Wissenschaft entsprechen dürften. 

Verzeichnis der in der Wüst« gefundenen Versteinerungen. 

1. Ammonitca Brodiei Sow. 

Bon. Mäu Conch. t. 351. — Ich habe ein Bruchstück gefunden, welches zwei Win- 
dungen und den vierten Theil der Scheibe umfasst. Das ganze Gehäuse mag 2*/ 4 Zoll im 
Durchmesser gehabt haben; die letzte Windung hat eine Höhe von 10 und eine Breite von 
11 Linien. Auf der vorletzten Windung sind die Höcker besonders deutlich. Auf der letzten 
gehen von jedem Höcker vier Falten aus, bisweilen sieht man noch anf dem Rücken zwischen 
den Höckern ein bis zwei Falten. Ein Theil der Schale ist erhalten und in kohlschwarzen 
Kalkspath verwandelt — Diese Art gehört dem untern Oolith an. 



*) Ich kuin loid«r nicht die Originalabhandlnng von ßunsen benutzen, indem mir da« Jahrbuch, Kelches sie ent- 
halt, ab ich den 11. Dec v. J. mit dorn Dampfschiff« Valdiria Schiffbruch litt and nur daa nackte Loben 

in Grunde ging, sondern nur eine frohere 1 
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2. Ammonites radians (Nautilus r.) Bein. 

Bronn Lethaea t. XXII. j. 5. a. b. p. 424. — Ich fand ein Exemplar, das mit der 
einen Seite aufgewachsen ist und einen Durchmesser von 15 Linien hat. Es steht gewisser- 
massen in der Mitte zwischen dem A. radians und dem A. hecticu» ibid. fig. 9. Von letzte- 
rem unterscheidet es »ich dadurch, dass die innern Windungen dicht gedrängte Rippchen wie 
bei A. radians zeigen, und von A. radians dadurch, dass auf der letzten Hälfte der letzten 
Windung nur etwa jede dritte oder vierte Rippe vom Rucken au« bis in die Nähe der Naht 
reicht und hier stärker als auf dem Rücken hervortritt — Verbreitet im Liaskalk und im 
untern Oolith. 

3. Ammonites communis Sow. 

Sow. Min. Cond. t. 107. fig. 2. 3. — Bronn Lethaea IL p. 443. lab. 23. fig. 3. — 
Hieben Exemplare bis 3% Zoll Durchmesser. Der Durchschnitt der Windungen ist 11 Linien 
hoch und 12 breit, während bei Bronn die Hoho 10, die Breite nur 9 Linien ist, sonst kann 
ich aber keinen Unterchied finden. — Verbreitet im Lias. 

4. AmmoniteB rotundus Sow. 

Sow. Min. Conch. tal. 293. 3. — Ein Bruchstück, welches beinahe den dritten Theil 
der Scheibe ausmacht. Die letzte Windung misst 15 Linien von der Nath bis zum Rücken. 
Der Durchschnitt der Windungen bildet fast einen regelmässigen Kreis, dem kaum der fünfte 
Thcil durch das Vorspringen der vorletzten Windung fehlt. Die Höhe von dieser bis zum 
Rücken der letzten WinduDg fbeträgt 13, die Breite 17'/» Linien. Die Rippen sind auf den 
Seiten stark erhaben, zuletzt bis fünf Linien von einander entfernt, und reichen bis zum 
Rucken, wo sich einige verHeren, während sich andre gabeln, jedoch so, dass die Rippen des 
Rückens weit schwächer als die der Seiten sind. Ein grösseres Fragment misst 5 Zoll. — 
Findet sich in England im Kimmeridgethon. 

6. Ammonites annularis (Nautilus a.) Rein. 

Sow. Min. Conch. t. 222 9 — Bronn Lethaea tab. XXIIL J. 9. — Sechs Exemplare, 
meist auf beiden Seiten frei, welche vollkommen mit der Figur von Bronn Ubereinstimmen, 
einige zeigen noch die Bruchstücke der Schale in schwarzen Kalkspath verwandelt Das 
grb'sste mag einen Durchmesser von 27» Zoll gehabt haben; die Höhe der letzten Windung 
ist vier, die Breite 6 Linien. — Diese Art ist in der ganzen Oolith- Reihe verbreitet 

6. Ammonites Braikenridgii Sow. 

Sowerby Min. Conch. t. 184. — Bronn Lethaea p. 450. tab. XXIIL fig. 0. — Ich be- 
sitze drei Exemplare, die beiderseits vollständig frei, aber von der Witterung sehr angegriffen 
sind ; das grüsste misst 19 Linien im Durchmesser. Die Breite der Mündung beträgt 7 Linien, 
die Höhe derselben 6. Rippen, die nur massig schräg gestellt sind, und sich auf dem Rucken 
gabeln, laufen in gleichem Abstände über die Schale. Diese Art ist in den Oolithcn verbreitet 

7. Ammonites perarmatus Sow. 
Sow. Min. ConchoL tab. 352. — Ich fand nur ein sehr beschädigtes Exemplar von 
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3'/j Zoll im Halbmesser, das nur mit der obern Seite frei ist Die beiden Höcker treten we- 
nig hervor und sind durch eine starke Rippe verbanden , welche vollkommen gradlinig in der 
Richtung des Radius verläuft, wie bei A. Johnstoni Sow. t. 449., allein das Verhältniss 
des Anwachsens der Windungen ist nicht wie bei dieser Art, sondern wie bei A. peramiatu». 
(Bekanntlich ist letzterer sehr variabel.) 

8. Ainmonites atacamensis Ph. Riehe Tat I, f. 1. 2. 

Ein sehr wohl erhaltenes Exemplar von 2Vj Zoll Durchmesser. Der Nabel ist offen, 
so dass der letzte Umgang etwa ein Drittbeil de» Durchmessers einnimmt. Die Höhe der 
Mundung beträgt acht Linien, die Breite derselben 15'/ 5 L. Die Windungen sind auf dem 
Rücken wohl gerundet, breiter als hoch, und fallen senkrecht nach dem Nabel ab, ja sie sind 
sogar hier etwas eingezogen. Zahlreiche, sehr scharfe, in der Richtung der Radien gradlinig 
verlaufende Rippen bedecken die Seiten und spalten sich auf dem Rücken in zwei bis drei andre. 

9. Ammonitcs aegoecros Ph. Siehe Tafel IL, f. 2. 3. 

Diese Art L»t scheibenförmig, so dass alle Windungen zu sehen sind. Dieselben sind 
im Durchschnitt fast kreisrund, doch ist der Rtickeu etwas plattgedrückt, und die vorletzte 
Windung schneidet etwa den fünften Tlieil des Kreises ab. Die Rippen, durch etwa zwei Mal 
so breite Zwischenräume von einander geschieden, verlaufen auf den innem Windungen etwas 
schräg und gebogen, auf der äussern aber fast gradlinig und in der Richtung der Strahlen; 
sie sind auf den iimern Windungen ziemlich erhaben und scharfkantig, zuletzt werden sie mehr 
abgerundet; nach der Naht hin verschwinden sie, auf dem Rücken aber gabeln sie sich, ohne 
dass ein Knoten oder Punkt die Gabelung andeutet Das abgebildete Fragment ist etwa der 
vierte Theil des Gehäuses, welches 4'/, bis 5 Zoll im Durchmesser gehabt haben mag, und 
zeigt drei Windungen. Die Höhe der Mündung ist vom Bauchrande bis zum Rücken 10'/, Li- 
nien, die Breite von einer Seite zur* andern 12 Linien. Ein zweites Bruchstück ist nur ein 
Stück der letzten Windung, etwa der achte Theil, und so gross, dass ich den Durchmesser de» 
ganzen Gehäuses auf einen Fuss schätzen möchte: auf 6V, Länge stehen 11 Rippen. 

10. Ammonitcs. 

Ein blosses Fragment, zu unvollständig um eine Bestimmung zu erlauben, welches je- 
doch keiner der früheren Arten angehören kann. Es ist ein Stuck der letzten Windung und 
der vorigen Art ähnlich, aber dieselbe ist nicht so gerundet, mehr seitlich zusammengedrückt. 
Die Rippen gabeln sich ebenfalls auf dem Rücken, aber häufig ist eine Rippe dazwischen ge- 
schoben. Ohne den letzteren Umstand könnte man an A. communis denken, doch stehen auch 
die Rippen bei weitem nicht so gedrängt wie bei dieser Art. 

11. Ammonites sp. Siehe Taf. n, tig. 1. 

Ein Exemplar, welches nur einen Theil der letzten Windung und den Nabel zeigt Das 
Gehäuse ist zusammengedruckt, änhlich wie bei A. radians, depressus und Amaltheus, scheint 
aber auf dem Rücken keinen hervorstehenden Kiel gehabt zu haben. Die Rippen sind in der 
Art wie bei A. radians gebogen. 
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Bemerkung. Es i*t auffallend, das« von den aufgeführten Arten nur A. radians bisher 
in Chile gefunden war, und das« von den andern 11 aus Chile bekannten Anunoniten kein 
einziger sich in der WUste gefunden hat; ein Beweis von der Verschiedenheit der Bildung, 
was «ich auch durch den gttiudichen Mangel der Terebrateln und anderer aus Chile bisher be- 
kannt gewordenen Versteinerungen kund gibt 

12. Bclemnites ckilensis Conr. Taf. I, fig. 4. 

B. ehücnsts Conr. U. S. Noiytl Astron. Ex[#d. II. p. 284. — Ich habe nur 2 
Exemplare in einein sehr harten, splittrigen, hellgrauen Kalksteine bei der Encantada gefun- 
den, von denen man nur den Durchschnitt nicht; sie sind fast 3 Zoll lang und 3V, Linien 
dick. 8ie sind nicht mit Sicherheit zu bestimmen, doch zweifle ich nicht, das« es die citirte 
Art ist. Tch gebe die Abbildung der im Museniii befindlichen, von Herrn Gay bei Illapel ge- 
sammelten Exemplare. Dieser Belemnit i«t auf dem Durc hschnitte etwa* elliptisch und seheint 
sehr allmiihlig und regelmässig nach der Spitze hin zuzulaufen, woselbst er eine Bauehrinno 
hat: die Alveole nimmt nur einen kleinen Theil des Gehäuses ein. 

13. Aptycbus sp. Siebe Taf. 1, fig. 3. 

Da es mir durchaus an literarischen Hulfsmittcln fehlt, so kann ich die Art, die mit der 
Hliikcnseitc festgewachsen ist, nnd von der ich ein einziges Exemplar gefunden habe, nicht 
bestimmen. Die einzelnen Schalen wnd 5 Linien lang und 2'/» Linien breit. 

14. Astartc gregaria I'h. Siehe Taf. II, fig. 4. 

Das Gehäuse ist sehr schief, convex, höchstens 5 Linien lang; der Winkel des Wir- 
bels sclir stumpf, die Vorderseite halb so lang wie die Hinterseite, der Bauchrand massig gc- 
krllnunt; die concentrischen Furchen stehen ziemlich weit von einander ab. — Diese Art ist 
ungemein häufig im Thalc von Chaco; auf der Oberflilche einer Septarienknolle von vier bis 
fünf Quadratzoll zähle ich wohl 30 Individuen, allein sie sind alle bo fest eingewachsen , das» 
die Verwitterung eher den Umbo zerstört, ehe die gan7.e Gestalt frei gewoiden ist, und das* 
lose Individuen gar nicht vorkommen. Am nächsten kommt unserer Art wohl A. InridaSow. 
Min. Conch. t 137. fig. 1. 2., aber der Bauehrand ist bei A. gregaria stärker gekrümmt und 
die Runzeln vielleicht mehr gerundet. Auch ist auf keinen Fall A. gregaria so ungleichseitig. 
(Römers Monographie der fossilen A starten habe ich nicht vergleichen können.) 

15. Astarte sp.? 

Ein Fragment einer Muschel, die etwa l'/i Zoll hoch und Uber zwei Zoll breit ge- 
wesen sein muss, mit starken, concentrischen, l'/i Linien von einander abstehenden Falten, die 
bedeutend schmäler als ihre Zwischenräume sind. Die Gestalt scheint, so weit Hieb nach dem 
BrucbatUcke urtbcilen lässt, wie bei A. excavata Sow. Min. Conch. t 133. gewesen zu sein, 
welche An jedoch eine ganze andere Skulptur besitzt. 

16. Cardinm striatellum Ph. Siehe Taf. II, fig. G. 

Ich fand nur den innern Abdruck einer Schale, auf welchem noch ein paar Bruchstücke 
der Schale selbst liegen, man kann jedoch weder eine Spur vom Schlosse noch vom Rande 
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sehen. Die Gestalt ist schwach gewölbt, ziemlich regelmässig, höher ala lang, ungleichseitig, 
so daee die vordere Seite bedeutend klirr er als die hinter« ist; die Wirhel sind nach der vor- 
dem Seite gvljogcn. Das Gehäuse ist dUnn wie Papier und mit feinen und dichten, vom 
Wirbel ausstrahlenden, erhabenen fitreifen, welche kaum etwas schmäler als ihre Zwischen» 
räume sind, bedeckt Auf dem Kerne Bind dieselben sehr undeutlich zu erkennen. Die Höhe 
des Gehäuses mag 11 Linien, die Länge ebensoviel die Dicke 67, bis 6 Linien betragen haben. 

17. Trigonia Domeykoana Ph. Siehe Taf. I, fig. 5. 6. 
Ein Steinkern, an welchem die Schlosszähnc beider Schalen durch Kalkspathkrystalle 
ersetzt sind. Die Gestalt ist schief eiförmig, jedoch so, dass die beiden .Seiten bei weitem 
nicht die Ungleichheit zeigen, welclic den meisten Arten dieses Geschlechtes eigen ist Eine 
Kante verläuft, wie es scheint, vom Wirhel nach dem Bauchrande lurah, so da*s der dadurch 
begränzte vordere Theil halb so breit ist wie der hintere, und so dass diese Kante mit dem 
hintem Thcilos des Bauchrandes einen rechten Winkel macht Eine zweite Kante verläuft vom 
hintern Schlosszahne abwärts ohne jedoch den Bauchrand zu erreichen. Das vordere Dritthe ü 
der Schale ist von einem ziemlich regelmässigen Kreisbogen begrün/t; die hintere Extremität 
erscheint, wenn auch abgerundet, viel spitzer. Der Winkel der Schlossränder beträgt etwa 
100 Grad. Höhe 24 Linien, Länge 22 Linien, Dicke 11 Linien. 

18. Posidonoroya ßecheri var. liasina Bronn. Taf. I, fig. 7. 
Lefhaea p. 342. tab. 18. fig. 23. — Sehr häufig auf den Mcrgelschitfem von Chaco 
und häufig bis einen Zoll gross. Da diese Art so bezeichnend für die Formation ist, habe 
ich sie abgebildet, damit kein Zweifel Uber meine Bestimmung bleibe. 

19. Ostrea (Gryphaca) cymbium (Gryphites c.) v. Schloth. 
Gryptetet cymbium v. Sehlotk Min. TascL 1813. VIL 74. - Gryphaea ineurva 
Sow. 1818. Min. Conch. t 112. — Gr. arcuata LamL 1819. hitt. not. VI. 108. — Ostrea 
cymhium Bronn. Leihaea p. 319. tab. 19. fig. L — Sehr häufig auf der Oberfläche des Bo- 
dens bei der Encantada, aber gerieben und verwittert; selbst die besten Exemplaree, welche 
ich mitgebracht, sind ihrer äusseren Schale mehr oder weniger beraubt Die Wirbel sind et- 
was weniger eingebogen als in dem von Bronn a. a. O. abgebildeten Exemplar, auch tritt der 
8chlo8srand nicht so sichtbar hervor, was, zum Theil wenigstens, von dem eben erwähntem 
Umstände abhängt, doch kann kein Zweifel Uber die Identität der Art sein. 

20. Ostrea (Gryphaea) dilatata Sow. 
Sow. Min. Conch. t. 149. fig. 2. 3. — Leihaea p. 322. t. XIX fig. 2. - Findet 
sich xu Hunderten in Gesellschaft der vorigen und hat ebenfalls die äusseren Schichten der 
Schale gröastentheila verloren. Indess lassen die besser erhaltenen Exemplare keinen Zwei- 
fel an der Richtigkeit der Bestimmung; eines derselben namentlich stimmt so genau mit der 
kleineren Figur bei Sowerby ttberein, als sei diese nach dem Exemplar der WUste Atacama 
gemacht 

21. Ostrea (Gryphaca?) striata Ph. Siehe Taf. I, fig. 10. 
Eine untere Schale. Schloss und Ränder sind durch eine horisontalc Ebene abgeschlossen; 
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die Gestalt ist schief eiförmig gewesen; dem Sande parallel zeigen sich breite, wellenförmige 
Runzclu und vom Wirbel strahlen erhabene, in regelmassigen Entfernungen gestellte Linien; 
die Schale ist gegen den Rand hin in etwa drei Viertheilen ihrer Höhe stark gewölbt Es 
dürfte schwer sein, sie irgend einem der Geschlechter Gryphaea, Exogyra oder Ostrea 
im engeren Sinne zuzuschreiben. 

22. Ostrea (Gryphaea?) sp. Tat I, flg. 8. 

Eine untere, fünf Linien lange, 4'/* Linien breite, besonders nach dem Bauchrande hin 
stark gewölbte Schale, die mit der innern Seite ganz festgewachsen ist, so dass man nichts 
vom Schlosse sehen kann. Sie ist mit concentrischen, unregchnäiutig von einander abstehenden 
Rippchen versehen, die ziemlich sahireich , wenn auch von ungleicher Stärke und wohl gerun- 
det sind. Auf der einen Seite hat sie einen tiefen schmalen, dem Rande und also auch den 
Rippen parallelen Eindruck der wohl zufällig ist 

23. Ostrea (Exogyra?) ataeamensis Ph. Ta£ l, Bg. 11. 12. 

Kur die untere gewölbte Schale, jedoch vollständig erhalten. Der Wirbel ist stark zur 
Seite gebogen; das vom Ligament eingenommene Feld bildet demnach ein sehr schiefes, ander 
Basis auf der- Unken Seite stumpfwinkliges Dreieck; auf der rechten Seite verlauft eine Art 
Rinne innerhalb nahe am Rande entlang, die sich etwas zwischen das Ligament und den Rand 
selbst hineinzieht Die Gestalt ist Dinglich eiförmig, die Wölbung gleichmässig; eine Art Kiel 
rieht sieh in gekrümmter, spiralförmiger Richtung vom Wirbel aus etwa '/i Zoll weit nach 
der rechten Seite hin. Die ganze Lange mag 21 Linien betragen haben, dio Höhe ist 16 Li- 
nien; die Dicke der Schale, da wo der Kiel aufhört, betragt zwischen 5 und 6 Linien. — Es 
sind keine Zähne im Rande neben dem Schloss befindlich, wia sie das Genus Amphi- 
donte Fisch, v. Waldh. verlangt 

24. Ostrea sp. 

Kleine Austern von länglicher Gestalt, etwa 6 bis 9 Linien lang und 4 bis 5 Linien 
breit, sitzen häufig auf Ammoniten auf. Man bemerkt an ihnen, dass nicht nur die untere 
Schale, sondern auch die obere die Rippen des Ammoniten zeigt, anf welchem das Gehäuse 
aufgewachsen ist, wie dies bei lebenden Austern und vorzüglich bei Anomien beobachtet wird. 
Da ich indessen kein Exemplar besitze, welches die Umrisse und das Schloss vollständig zeigt, 
so mag ich nicht Uber die Art entscheiden, und bemerke nur, dass Grösse und Gestalt an 
Ostrea rugosa v. Münst erinnern, wie sie Rünmer Norddeutsch. Oolit Geb. III. fig. 6. 
abgebildet hat ^ 

26. Pecten? Terebratula? deserti Ph. Taf. 1, fig. 9. 

Eine Schale mit der innern Seite anfgewachsen, der die Wirbolgegcnd fehlt Sie ist S'/t 
Linien lang nnd mag knapp 8 Linien hoch gewesen sein; sie ist ziemlich dickschalig, voll- 
kommen platt, mit eingebogenem Bauchrand und zeigt 11 bis 12 strahlenförmige Falten, welche 
sich auch Uber den eingebogenen Bauchrand erstrecken. Die Schale mag demnach die obere 
Schale einesPecten, etwa ähnlich demP. intus radiatus v.Mllnst, personatusGoldf., oder die 
Philippi, Bei* dnreh Atscanm. * 19 
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untere Schale einer Terebratel aus der Abth. Mogathyris d'Orb. (wohin die lebende T. de- 
tail nc ata gehört) sein. 

26. Quid? Taf. U, fig. 1. 

Anf demselben StUck Gestein, welche« den Taf. II, fig. 1. abgebildeten Ammoniten 
No. 11 enthält, findet sich ein Abdruck, den ich mir nicht zu deuten weiss. Er ist vollkom- 
men eben, und zeigt sehr feine, oberflächliche, der Quere nach verlaufende Streifen, welche et- 
was wellenförmig und dicht gedrängt sind ; dann und wann anaatomosiren ein paar derselben, 
im Ganzen sind sie aber ziemlich parallel. 



Da auf der Tafel noch Platz blieb, so habe ich denselben benutzt, um ein paar fossile 
chilenische Echinodormen abzubilden, welche weder bei Gay noch bei Baüe und Coquand 
beshrieben sind. 

1. Oidarites ovata PL Taf. I, fig. 13. 14. 

Das Gehäuse ist im Umriss eiförmig, oben und unten flach ; die Oeffnung flu* den Anus 
ist sehr gross, grösser als die für den Mund. In jeder Reihe der Intcrambulakralf eider stehen 
acht grosse Höcker; die platten Höfe um dieselben berühren einander beinahe und sind quer- 
eiförmig, breiter als hoch; der Durchmesser der Höcker nimmt kaum die Hälfte des Hofes 
ein; der Band, der die Basis des Höckers umgibt, hat etwa 16 Kerbe. Etwa drei concentrische 
Reihen kleiner Höckerchen stehen auf jedem Täfclchen um den grossen herum. Die Ambu- 
lakra sind wellenförmig und zeigen zwei Reihen sehr kleiner Höcker zwischen den Paaren der 
Poren. Die Täfelchen ftir die Eierstöcke fehlen; die Mundöffnung ist etwas beschädigt, sonst 
ist das Exemplar sehr wohl erhalten. Länge 2f> Linien, Breite 21 Linien, Höhe 17 — 18 Li- 
nien. Das Exemplar ist von Eisenoxyd röthlich gefärbt und von Herrn Gay in der Cordillere 
von DJapel gefunden worden. 

2. Echinus andinus Ph. Taf. II, fig. 11. 12. 13. 

Das Gehäuse ist ziemlich conoidisch, unten flach. Die Interainbulakralfelder sind zwei 
Mal so breit wie die Ambulakralfeldcr; in der Mitte derselben lRnft je eine Reihe starker 
Warzen, deren Durchmesser ihrem Abstände von einander gleichkommt. Ich zähle deren etwa 
14 vom Munde bis zum After. Der Übrige Raum der Täfelchen ist dicht mit ziemlich grossen 
Warzen bedeckt. Die Ambulakralfeldcr hoben ebenfalls zwei Reihen Warzen, welche aber 
etwas kleiner sind, als die der Interainbulakralfelder, so das« man deren 18 bis 19 vom Munde 
bis zum After zählen kann; sie laufen nicht in der Mitte der Täf eichen, sondern nahe den 
Poren; der übrige Theil der Täfelchen ist ebenfalls mit ziemlich grossen Warzen dicht be- 
deckt Die Poren bilden, wie bei Tetrapyga, ziemlich unregelinässige Linien; der Raum, 
den sie einnehmen, verbreitet Bich fast gar nicht nach der Mundöffnung hin. Durch diesen 
Umstand, die kleine Mundöffnung, die geringe Breite der Tnterambulakralfelder, die Spalten 
der Mundöffnung ist die Art von Echinocidaris, Arbacia uud Tetrapyga verschieden. 
Der Durchmesser der Muudöffnung des Gehäuses nimmt nämlich kaum die Hälfte der Grund- 
fläche ein und zeigt deutlich zehn Einschnitte. Die Afteröffnung und die Ovarialplatten zti- 
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gen nichts Auffallendes. — Die rothliche Farbe etc. beweint, dass diese Art von demselben 
Fundorte wie die vorige herstammt Durchmesser 16, Höhe 10 Linien. 

3. Micraster chilensis Ph. Tai. II, %. 8. 9.' 10. 

Der Umriss ist herzförmig, hinten abgestutzt, vorn massig ausgeschnitten. Die untere 
Seite ist eben, nach dem Munde hin vertieft, welcher zwischen dem dritten und vierten Theile 
der Länge liegt Die obere Seite ist hinten stärker gewölbt als vorn, in der Aftergegend steil 
absehllssig, aber doch nicht senkrecht Der After liegt in halber Höhe. Der Wirbel liegt in 
% der Länge von vom an gerechnet Die Furche, in welcher das unpaarige Autbulacrum 
liegt, ist nüissig vertieft und verliert sich vorn allnmhlig; die paarigen ambulacra liegen ganz 
nach, ohne alle Vertiefung. — Länge, Breite 10, Ilöhe 7'/, Linien. Zwei Exemplare, in der 
Cordillcre von Dofia Ana von Herrn Gay gefunden; sie sind weisglich, auf der Oberfläche 
ziemlich stark verwittert, so dass nur selten Spuren von Höckerchen zu sehen sind; das eine 
hat die untere 8eite noch mit Gestein bedeckt. 

Ich bemerke bei dieser Gelegenheit, dass im Museum noch Gryphaea cymbium, 
Pentacrinus basaltif ormis, und eine Plcurot omaria? liegen, welche der Etikette nach 
gleichfalls von Herrn Gay in der Cordillera von Dona Ana gesammelt sind. 
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id. 


11 — Morg. 


id. 


id. 


id. 


14,7 


id. 


13 — Miltg. 


id. 


id. 


id. 


19 


id. 


II/. . Narbm 


id. 


id. 


id. 


16,1 


id. 


3 '/i — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


14,4 


id. 


4 — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


14.3 


id. 


4'/, —Nachm. 


id. 


id. 


10,400' 


8 


id. 


8*/t ~ Abd*. 
4'/, - Morg. 


id. 


id. 


id. 


a 


H. Febr. 


id. 


id. 


id. 


-8,9 


id. 


7 — Morg. 


id. 


id. 


id. 


-5 


id. 


8"/, - Morg. 


id. 


id. 


id. 


8 


id. ' 1 


IV« — Nachm. 


las Columnn*. 


24° 57' 


C 13U00' 


13 


id. 


4 Vi — Nachm. 


Saodoa. 


34» 3' 


' 0400' 


17 


id. 


6'/« — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


b 



Frort. 



Nacht* Frort. 



Nacht* Frost. 



Nachts Frort. 



Nacht* Froat. 
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Ort. lOeofr. Brtiis. 1 


Iahe SA. d. Meer. 


7 Vwp^rn ( ur 


16. Fabr. 


i'/i Ul» Mor 8- 


San Aon. 


35» 3' 


9500' l 


1,6* Ccli. 


id 


1 — Nehm. 


Vaqnilla*. 


35° 7' 


0. 10.00U' 


24 


id. 


3 — Nehm. 


id. 


id. 


id. 


aa,s 


id. 


6 — Nchto. 


id. 


id. 


id. 


13,3 


16. Febr. 


6 - Morg. 


Chaco. 


35» 13' 


3500' 


A f 

— U, / 


id. 


7 — Morg. 


id. 


id. 


id. 


7,6 


Id. 


8 — Morg. 


id. 


id. 


id. 


II 

14 


id. 


0 - Morg. 


id. 


id. 


id. 


ia q 


id. 


10 — Morg. 


id. 


id. 


id. 




id. 


11 — Morg. 


id. 


id. 


id. 


19,1 


id. 


ia*/i — Nehm. 


id. 


id. 


id. 


4a a 
34,6 


id. 


*Vi ~ Nehm. 


id. 


id. 


id. 


31,5 


id. 


0 — Nehm. 


id. 


id. 


id. 


in ü 

12,8 


id. 


7 — Nehm. 


id. 


id. 


id. 


10,1 


17. Febr. 


— Morg. 


id. 


id. 


id. 


3 


id. 


5'/» — Nachm. 


JuncaL 


35» 38' 


saoo* 


18,3 


16. Febr. 


5'/, - Morg. 


id. 


id. 


id. 


m n 


id. 


7 — Morg. 


id. 


id. 


id. 


11,3 


id. 


a'/i — Nachm. 


Encantada. 


36* 41' 


8080' 




id. 


»'/, —Nachm. 


id. 


id. 


id. 




1«. Febr. 


6 — Morg. 


id. 


id. 


ZA 


7,7 


id. 


8 — Morg. 


id. 


id. 


id. 




id. 


10»/t — Morg. 


id. 


id. 


id. 


18 


id. 


3 — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


ai.s 


id. 


3 , — Nachm. 


id. 


id. 


id. 




id. 


4 Vi — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


AI 
•11 


id. 


5 — Nachm. 


id. 


id. 


id. 




id. 


6 — Nachm. 


id. 


id. 






id. 


7 — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


Iii 
11,1 


id. 


8'/« — Nachm. 


id. 


id. 


id. 




30. Febr. 


6'/> — Morg. 


id. 


id. 


ML 




Id. 


7'/.- Morg. 


id. 


id. 


id. 


9 


id. 


»«/,- Morg. 


id. 


id. 


ML 


IT Ä 


id. 


6'/ t — Nachm. 


Dona Ines. 


aft» 66' 


Tfl .1 C * 

79 25' 


18.8 


id. 


• '/« — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


14,6 


31. Febr. 


7'/,— Morg. 


.id. 


id. 


Id. 


10 


id. 


6% — Nachm. 


Agua dulce. 


36» 16' 


640Ü' 


17,3 


33. Febr. 


6 — Morg. 


id. 


id. 


id. 


10,6 


38. Febr. 


8«/«— Morg. 


Cbaäaral bajo. 


26* $7' 


4796* 


18,7 


id. 


«»/« — Morg. 


id. 


id. 


id. 


36,4 


id. 


10«/.- Morg. 


id. 


id. 


* j 
ra. 


i7,l 


id. 


11 — Morg. 


id. 


id. 


ZA 


26.9 


id. 


ia — Mktg. 


id. 


IO>. 


;j 

1CL 


9Ä.1 
■ Rs i l 


«d. 


1 — acutll. 


id. 


id. 


id. 


37,7 


id. 


3 — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


37,7 


id. 


S — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


a«,4 


id. 


4 — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


a<,6 


id. 


5 — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


33,0 


id. 


6 — Nachm. 


id. 


id. 


id. 


31,7 


id. 


8 — Abende. 


id. 


id. 


id. 


18,4 


34. Febr. 


»•/i— Morg. 


id. 


id. 


id. 


13,3 


id. 


7 — Morg. 


id. 


id. 


id. 


16,7 


id. 


13»/,— Nechm. 


CfMB« tTWltotlM CllaVU 

r»1 not Tr*tt*«aUm. 


36» 43' 


513S' 


36,3 


id. 


>•/»- Nachm. 




36» 63' 


•324' 


34.1 



Nachts 



17,5. 
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Tan 

lag. 






CM 


ue'-'yr . prriif. 


itvHt MÄ, a, Ken ■ 




34. Fabr. 


4 


Uhr Nahm. 


TrcspanU*. 


•2** 54' 


5727' 


2.6,1» C»l». 


26. Febr. 


9 


— Morif. 


id. 


i.J. 


6SO0' 


19,1 


id. 


10 


— Morg. 


id. 


id. 


id. 


22 


id. 


2 


— Nehm. 


id. 


! d 


id. 


24,6 


id. 


7 


— Nehm. 


id. 


id. 


id. 


10,7 


26. Fehr. 


ii'y, 


— Morg. 


Puquio«. 


27» 9' 


4795' 


23,9 


id. 


8*A 


— Nehm. 


LlnmpiM. 


27» II' 


3322' 


20.6 


id. 


10 


— AM: 


ol Chulo. 


27» I V 


2460' 


12 


27. K.br. 


6 


- Morg. 


id. 


id. 


id. 


U.2 


id. 


1 


— Nehm, 


Ct»]»'*]»*. 


27° 2V 


1134' 


27.2 



raert der Uln«G«rmutl«. 



Ein erheblichen Resultat lässt sich aus au unvollständigen, einen §o kurzen Zeitraum 
umfassenden Beobachtungen nicht ziehen. Berechnen wir jedoeh approximativ die Teinpera- 
turen Hlr die StundeD 6 Uhr Morgens, 1 I hr Nachmittags, «i I hr Abend*, so finden wir das 
überraschende Resultat, dass die Temperatur in dun ganzen Räume zwischen Onpiapö und 
Atacama von 27' 23' bis 22° 6' in der heissesten Zeit des Tages, vorausgesetzt, das« man ei- 
nen vor den Winden geschlitzten Ort beobachtet, wenig verschieden ist, und dass selbst die 
Meereshöhe darauf einen geringen Einfluss hat. Pin mittlere Temperatur dieser Stunden ist 
nämlich 22,8°; der kälteste Ort, Rio frio hat 10, Differenz 3,8° bei 10500' Meereshöhe; die 
heisseste Gegend ist das Ufer des Salzsees von Atacama mit 29°, also Differenz 6,2*. I 'ngo- 
achtet derselbe 7100 Fuss Uber dem Meere liegt, so begreift sieh die hohe Temperatur leicht, 
da es ein grosses, Haches, schattenloses Kesselthal ist. Die Temperatur nimmt also in der heis- 
sesten Tagesstunde mit der Höhe nur sehr unl>edeutcnd ab. 

Ganz anders ist es mit den Nächten. Während auf der See die Nächte unbedeutend 
kühler sind als auf dem Lande, nimmt die Differenz zwischen der grössten Kälte in der Nacht 
und der grössten Wärme am Tage um *o mehr zu je mehr man sich erhebt Die Differenzen 
zwischen ö Uhr Morgens und 1 Uhr Mittags sind nämlich: Auf dem Meere unter 23* 21' Br. 
3,6" C; auf dem Meere unter 27' 4' Hr. 3* C. ; in Paposo 50 Fuss (Iber dem Meere 8° (.'.; in 
Oopiapo 1100 Fuss Uber dem Meere 11°; in Agua del Olcrigo nahe dem Meere, 1200 Fuss 
Meereahohe 5,8°; in Chnftarol bajo 4800 Fuss .Meereshohe 8°; in Trcspuntas 5700 Fuss Moe- 
rc*höhe 8,5°; in Atacama 7400 Fuss Meereshöhe lb v C; in Cachiual de la Siejra 7500 Fuss 
Mcercshöhe 20*; in der Encantada 8000 Fuss Meereshöhe 13,8°; in Chaco 8500' Mecreshöh* 
86,1»; in Zorras »Ö<>0 Fuss Meereshöhe 21°; in Pajrmal 10400 Fuss Meercshöhe 18»; in Rio 
frio 10500 Fuss Meereshöhe 25,5"; in Puouios 108OO Fuss Meereshöhe 20°, oder nehmen wir 
das Mittel dioeer drei Orte, in 10500 Fuss Meereshöhe 21°. 

Wir haben nämlich: 

Ttm p rrtju r k m 

B*M*fl'HH$. 



Ort. 


Owjr. Brüte. 


MttrnkSh*. 


6 Uhr Uvrg. 


\ Uhr Xathm.\ 


b Uhr 4M«" 


.Wirft. Ttmft 


M«r. 


2»« 34' 




10» C. 


22,«» C. 


. 21,2» C. 


20,1« V. 


Meer. 


87» 4' 


0 


17 


20 


19 


19,0 




25» 2' 


40 


17 


20 


18 


17,6 


Copispö. 


27» 23' 


1100 


16 


20 


22 


is,5 


Aga« de Clcrigo 


25» 26' 


1200 


16.4 


22,2 


17 


18,7 


Cbananl b»jo- 


26° 37' 


4300 


14 


27,7 


20 


17,0 




2»» 64' 


»700 


16 


24.S 


20 


i«,n 




23« 19' 


7400 


3 


29 


22 


16,5 


Philipp!, 


Reise durch A 










20 
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Ttmptruur « m 



Ort. 






• Uhr Mor;,. 


1 VhrKackm 


6 Uhr Ab*. 








aa* ac 


7400 


11 


28 


19 


15,0 


Nacht» FroM. 


TUopoco. 


as« i' 


7500 


6 


as 


12 ? 


9.« 




Encaotada. 


16* 41' 


8000 


7,7 


ai 


IS 


10.S 




Cbaco« 


as« ia< 


8S00 


- 0,7 


24,4 


10 


4,7 


Nacht« Frort 


Zorraa. 


24* S' 


9600 


— 3 


21 


6 


»4 


Naebie Frort 


Pejonal. 


33» 25' 


10400 


0 


aa 


IS 


6,8 


Nacht» Frort 


Kio frio. 


240 4s< 


1ÜS00 


— «,5 


i» 


4 


- i,a 


NacLu Frort. 




23» SO' 


10800 


» 


as,a 


ia 


7,5 


Nacht» Frort 



Nehmen wir an, die mittlere Temperatur des Tage» sei gleich dem arithmetischen Mittel 
der Temperaturen von 6 Uhr Murgens und 6 Uhr Abends, so erhalten wir die Zahlen: 



tMu Utr dtm Mtert. Mittler* Ttmftratur. Maximum. 

o 18« c. ao.o* C. 

1200 Fuaa. 17,0 34,1 

1000 „ 17,6 a«,i 

7500 „ ia,o ae 

8600 „ 7,6 24 

10600 „ 4,3 21 



Es fallt auf; dass die mittlere Temperatur bis zur Höhe von 5000 Fuss nahezu dieselbe 
bleibt und erst dann abnimmt, aber dies erklärt sich leicht, indem die Nähe des Oceans die 
Temperatur bedeutend deprimirt, und erst die höheren, mehr nach Osten gelegenen Orte von 
diesem Elemente nicht mehr so bedeutend inflmmzirt werden. 

Ueber die Winde habe ich nur zu bemerken, dass während der ganzen Zeit meiner 
Keise durch die Wüste die Land- und Seewinde mit grosser Regelmässigkeit geherrscht haben. 

Hydrometcore. 

In Betreff der Ilydrometeore habe ich gehörigen Ortes bemerkt, dass es allerdings 
bisweilen in der W liste regnet; dass man im Innern derselben im Winter Schnee fallen sieht, 
dass der Februar Regen (an den höheren Bergen natürlich Schnee) und auch wohl Hagel 
bringt, wie ich denn zwei solche Niederschlüge, die freilich nicht von Bedeutung waren, selbst 
erlebt habe, dass von Zeit zu Zeit, alle 20, 30, 50 Jahre wolkenbruchauhliche RegengUsse 
beobachtet werden, wie der vom Mai 1848, der beinahe das Haus von Chanaral bajo wegriss 
und machte, dass der ßalado bis ins Meer fioss, so wie der, welcher bewirkte, dass ein 
Strom sich durch die Quebrada von Faipote auf Copiapö loswälzte. Endlich habe ich von 
den Nebeln und Nebelregen der Gegend von Paposo und der dadurch hervorgebrachten Vege- 
tation gesprochen. Es bleibt mir niui noch Übrig, die jwar mit dem Psychrometer*) gemach- 
ten Beobachtungen anzuführen. Nachdem ich das Quecksilber aus dem Barometer verloren, 
und der Aneroid unbrauchbar war, habe ich keine Beobachtungen mit dem Psychrometer mehr 
anstellen mögen. 



•) Du InalnioMot, womit ich beobachtet habe, gebort dem physikaliachen Cabioet der UoWoniUi Santiago uad 
wurde mir Ton Herrn Prof. Donwyko bereitwilügil verabfolgt. 
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Stunde. 


Ort. 


Baronat. 


TVoeJbi. Therm. 


ff alt. Therm 


Differtm*. 


1. Daeemb. 


6 


Uhr Morg. 


Copüpo. 


742,5 mm. 


18,5» C. 


15,8» C. 


3,2 • C. 


id. 


1'/« 


— Nachm. 


id. 


742,3 


24,7 


18,8 


6,9 


2. Daeamb. 


0 


— Morg. 


id. 


743,4 


19,6 


15,2 


8,4 


id. 


»Vi 


— Nachm. 


id. 


742,7 


26.5 


19,2 


M 


3. Decerab. 


6 


— Morg. 


id. 


742.» 


19,0 


15,15 


8,86 


id. 


1'/. 


— Nachm. 


id. 


740.7 


24,1 


18,4 




10. Dec«mli. 


7 


— Morg. 


las Animas. 




13 


13 


0 


id. 


ia»/« 


— Nachm. 


id. 




20,3 


15,7 


4,6 


id. 


0 


— Nachm. 


Salado. 




10 


15,8 


8.7 




a 




Agna da Varaa. 


230,9"' Par. 


25.6 


12,5 


18.1 


1«. „ 


7 


— Nachm. 






U.2 


5,5 


8,7 


17. „ 


4 


— Nachm. 


Imilae? 1 * 




17,6 


7,65 


10,05 


IS. „ 


6 


— Nachm. 


Alto rinPingopingo. 




19.S 


9,16 


10,65 


ao. 


0 


— Morg. 


Tiloposo- 




25.2 


10.8 


8,6 


id. 


ia 


— Mittg. 


id. 




27,0 


16,0 


11,0 


31. Januar. 


0 


— Nacbm- 


Agu» da CaravajaL 




24,25 


ia,i 


12,15 


24. „ 


ia 


- Mittg. 


Atacam*. 




24,3 


12,6 


11,7 


25. „ 


'V. 


- Morg. 


id. 




19,8 


11,66 


3.26 


26. 


e 




id. 




35,9 14,1 


IM 


27. 


i 


— Nachm. 


id. 




27,5 


16,15 


12,35 


28- v< 


»Vi 


— Nacbm. 


id. 




J6.4 


14,76 


11,65 


a». „ 


s 


— Morg. 


id. 




17,3 


10 


7,» 


id. 


I 


— r- Nachm. 


id. 


256"' Tar. 


23,5 


12.7 


10,8 


id. 


6 


■ — Nachm. 


id. 


254,7 


21.1 


10,8 


10,3 


19Fabr 


»Vi 


— NjK'hm. 


Kncnn tiulii. 


254,0 


21,3 


11,2 


11,1 



Die Temperatur der Quellen habe ich selten beobachtet. Sie Bind bo unbedeu- 
tend, und dar Einwirkung der Sonnenstrahlen dermassen ausgesetzt, dass kein wissenschaftli- 
ches Resultat zu erwarten stand. Der Bach von Rio frio war z. B. des Morgens stellenweise 
gefroren l Da«» die Quelle von Tilopozo und die vom Thal Zorras warme Quellen sind, habe 
ich am gehörigen Orte bemerkt. 

Optische Erscheinungen. Fata Morgana. 
Mehrmals ist es mir so vorgekommen, als ob die Dämmerung in der Wüste, nament- 
lich des Abends, viel langer dauerte und viel heller sei als gewöhnlich ; es ist in einzelnen Fällen 
fast fünf Viertelstunden nach Sonnenuntergang noch hell geblieben, so das« ich ein paar Mal 
glaubte, wir hatten Mondschein. Die Fata Morgana ist eine sehr gewöhnliche Erscheinung. 
Da aber in der Wüste keine Bäume, Häuser, Felsen existiren, sondern nur runde Gipfel, so 
bringt sie keine so auffallenden Gestalten hervor wie sie wohl andere Beobachter gesehen ha- 
# ben, die vielleicht auch eine lebhaftere Einbildungskraft besessen haben, als mir zu Thril ge- 
worden ist. Der gewöhnlichste Fall ist der, datu die ferneren Gegenstände aufrecht in der 
Luft schweben und unten grade und horizontal abgeschnitten sind, und zwar hängen sie am 
häufigsten in der Mitte oder auf der einen Seite noch mit dem sichtbaren Horizonte zusammen 
wie in Fig. 1 und 3. 

Mo. 4. 

20* 
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Nut ein paar Mal habe ich die Bilder bedeutend in die Höhe gerückt gesehen und be- 
gleitet von einem zweiten verkehrten Bilde wie in Fig. 2. Nicht selten waren glänzende helle 
Stellen, welche täuschend wie Seen oder Kllisse aussahen, wie es Fig. 3 zeigt. Die merkwür- 
digste Erscheinung war meines Erachten* diejenige, welche sieh mir zwischen Banancas blan- 
cas und Rio frio darbot. Hier traun von zwei Seiten die Httgel ziemlich nahe zusammen. 
Der horizontale Grund, welcher sie verband, erschien aber aufgeholt, und ebenso schien die 
Basis der Hügel ausgcliölt. Der Abhang derselben erschien jederseit* drei Mal und vier Mal, 
aber nicht mit parallelen Linien, sondern je mehr «ich die Inirisse von dem wirklichen Um- 
risse der Hügel entfernten, um so grösser war der vorspringende Winkel derselben, so dasa es 
schien, als ob sie «ich vou beiden Seiten zu vereinigen strebten. Siehe Fig. 4. Es sind of- 
fenbar ein paar Symplegaden *) de« Festlandes. 

Elektrische Erscheinungen. 

Ich habe viel von der ausnehmend starken Elektrieität in der Wüste gehürt, und da die 
Luft in derselben so ungemein trocken ist, so müssen sich allerdings, sollte man meinen, die 
elektrischen Erscheinungen der Atmosphäre in der Wüste auf eine auffallende Weise zeigen. 
. Man hat mir namentlich erzählt, es sei etwas ganz Gewöhnliche*, daas die Haare der Men- 
schen und selbst der Maulthierc sich emporsträubten, leuchteten und bei der Berührung Fun- 
ken sprühten. Ich umss indessen sagen, das» ich nichts der Art gesehen, noch in der Wüste 
selbst von den Maiilthiertieibcrn, Guanacojiigcni, Catcadoron davon habe erzählen hören, dass 
sie es an sich selbst erlebt hätten. Ja ich habe nicht ein Mal das eigentümliche Wetter- 
leuchten in der Cordillere, welches Mcycn und andere so fälschlich für eine vulkanische Er- 
scheinung halten, öfter bemerkt, als in den mittleren oder südlichen Provinzen Chiles, und nie- 
mals so schön wie im verflossenen Deeembcr bei S. Fernando. Was alle jene Erscheinungen 
anlaDgt, so muss ich nachträglich bemerken, dass das Leuchten, Strliuben der Haare, Fun- 
kensprühen u. h. w. allerdings sehr häufig beobachtet wird, aber nur im Winter, nicht im 
Sommer, wogegen man im Winter keine Gewitter und kein Wetterleuchten wahrnimmt 



Capitel VIII. 

Zoologie der Wüste Ätacama, 

Eine flüchtige Reise wie die meinige kanti natürlich nur einzelne Data liefern, die keine 
Ansprüche darauf inachen, ein vollständiges Bild der Fauna zu geben, und daher darf ich 
wohl auf tiaclwichtige Aufnahme der folgenden Bemerkungen hoffen. 



*) So nannten dio Alten bekanntlich twoi Fetoeninacln an der MOndung de» Thracischcn Boiporu» in den Pontus, 
die dem MyihnB zufolge fortwahrend aneinander »rhlugrn und alle« Daxwi*clicnlahr«nde i 
8cuifler, die Argonaut.*, luodurcltfuhren, — nnd der Mythu» ein Ende t,att«. 
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Säugethiere. 

F le J er rali use erinnere ich mich nicht in der Wüste geschn zu haben. 

Lutra fclina (Mnstela fclina Molina Saggio suTla xtor. nat. d»l Chili p. 284. — Lu- 
tra chilensis Bennet Proceed. Zool. Soc. Lond. 1832. p. 1. etc.). Gay Zool. I, p. 45, ge- 
wöhnlich Cliinchimen oder Otungungo, auch wohl Ga(o <h mar genannt, ist auch an dieser 
nördlichen Küste so gemein, wie an der der südlichen Provinzen Chiles, und lebt bekanntlich 
ausschlics*lich im Meere (die Angaben, dasa sie auch in den Flüssen Chile« vorkämen, sind 
zweifelhaft). 

Cnnis. Man hat mir versichert, doss es Kiichse in der Wüste, namentlich in den 
Ktigtengegciulcn gäbe; weiter kann ich von diesem Thicru nicht berichten und namentlich 
nicht, welche Art es sei. 

Chinchilla lanigera Gray Spicil. Zool. p. 1. — Mus laniger Molina l. c p. 
301. Erioinys Chinchilla Lichtcnst. — Lagostoraus Chinchilla Heyen etc. — Gay 
Zool. I, p. 90. — Gay .sagt von diesem Thierv: „Man hat irrthiimlich gesagt, dass sie die 
Cordilleren von Chile bewohnen, da sie im Gegeuthei] die hei 8« es ton Gegenden vorziehen, 
die Htlgel an der Killte oder die Thiiler im Innern u. 8. w." und dOrbigny sagt ganz im Ge- 
gentlicil (Voy. III, p. 330): „Diese kleinen Thier« bewohnen die unfruchtbarsten und kälte- 
sten Theile der Cordillere."' Wie reimt sieh dies zusammen? Gibt es zwei verschiedene Ar- 
ten ChrnchillaVj 1 oder verhält es sich mit der Chinchilla, wie mit dem Guanaco, dem die 
Temperatur und der Luftdruck sehr gleichgültig zu sein scheint, wenn es nur Wüste ist. In 
den Gebirgen von Atacama, Feine u. s. w. gibt es Chinchillas, doch bekam ich weder das Thier 
noch da« Fell desselben zu sehen; meine Leute fingen, widirend ich in Mcjillones war, zwei 
juDge Thierehen in Paposo lebendig, von denen eins in der Nacht bevor es aufs Schiff ge- 
bracht wurde, entwischte, und das andre 24 Stunden später ein Raub des Rattenhundes des 
Commandanten wurde. 

Lagotis eriniger Le&son. — Lepus visencia Molina 1. c p. 307. vid. Gay Zool- 
1, p. 92, tab. 5 und 6, die Vücacha von Chile, die bekanntlich ein ganz andres Thier als die 
Vücacka von Rueno* Ayres ist, findet sich eben so häufig in den Bergen der WOstc, wie in 
denen des mitderen und nördlichen Chiles. Ein paar Mal wurden welche geschossen, und im 
Thale Sandon fing einer meiner Diener ein junges Thier kurz vor Aufgang der Sonne lebendig. 

Ctenomys fulvus Ph. 8. Zool. Tab. I. 

Der Pebs ist weich, fein und ziemlich kurz ; das Borstenhaar in der untern Hälfte schie- 
fergrau, in der obern Hälfte auf dem Kopfe mid in der Mittellinie des Rückens blass rost- 
farben, an den Seiten heller, fast strohgelb, unten weisslich. Ich sehe keine Spur einer weis- 
sen Nackcnbindc. Die Schnauze ist schwär/lieh grau; der Schwan/ hellgrau, in der Mittel- 
linie oben braun; die letzte Hälfte desselben ist oben und unten mit längeren Haaren besetzt, 
welche bisweilen die Länge von 6 Linien erreichen, und also eine Art Kamm bilden. (Von 
diesem Kamme ist in der Abbildung der Ct brasilicnsLs bei d'Orbigny keine Spur.) Die Haare 
der FUsse sind weisslich. An den Vorderfussen sitzen am Aussenrandc ziemlich weiche, 3 bis 
4'/i Linien lange, horizontal ausgebreitete Haare wie Wimpern; die entsprechenden Haare der 
Hinterfiisse sind kürzer, steifer und nach unten umgeschlagen. Die Nägel der Vorderftlsae 
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sind grau, stumpf, oben flach, ja mit einer seichten Rinne durchzogen; der Nagel der Mit- 
telzehe ist 47* Linien lang, wie in der citirten Figor Ton d'Orbigny, wo die Nägel aber weiss 
und spitz sind. Die Nilgel der Hintcrflüise sind kleiner, schmaler, oben gerundet, ohne Furche, 
der der Mittelzehe nur 3'/i Linien lang. Die kammartigen Borsten Uber den Nägeln, welche 
dem Geschlecht seinen Namen gegeben haben, sind an den Yorderfiissen fast so lang wie die 
Nägel und ziemlich weich; an den HinterfUsscn sind sie aber nur halb so lang wie die Nägel, 
sehr steif und sehr auffallend kamraartig. Die Schneidezähne sind gelb und in beiden Kinnla- 
den 4 Linien lang und 1*/» Linien breit. Die Sc-hnurrborsten sind sehr lang, die längsten wohl 
20 Linien, so das« sie weit Uber die Ohren reichen; einige sind weiss, andre schwarz. 

Dimensionen. Länge von der Spitze der Schnauze bis zur Schwanzwurzel 8 Zoll ß Lin. 

„ des Schwanzes 3 „ 4 „ 
„ der Vorderfllsse von der Handwurzel an ohne die 

Nagel - „ 9V, „ 

„ der VordcrftUae mit den Nägeln gemessen 1 „ l „ 

„ der Fugssohle und Zehen ohne die Nägel 1 „ 5 „ ■ 

„ „ ,, mit den Nägeln 1 „ 8 „ 

Ctenomys bolivicnssis unterscheidet sich von unserer Art cladurch, dass die obere 
Seite des Kopfes und der Schnauze schwärzlich braun sind, welche Färbung sich Uber den 
Nacken und vordem Theil des Rückens fortzieht; durch die lebhaft rostgelbe Farbe des grös- 
seren Theües der Unterseite, durch enorme 6'/j Linien lange Nägel der VordcrfUsse, endlich 
durch bedeutendere Grösse, indem die Ijinge von der Spitze der Schnauze bis zur Schwauz- 
wurzel 12 Zoll beträgt, wogegen der Schwanz verhältuissmässig kurzer (3 Zoll) ist, also 
nur ein Viertel der Körperlänge misst, wKhrend er bei unserer Art ill>er ein Drittheil ausmacht. 

Ct. leueodon unterscheidet sich auf den ersten Blick durch weisse Vorderzähne, 
schmale Nägel und braune Färbung. — Ct. brasilicnBis kommt unserer Ai"t viel näher 
und ist in Grösse und Färbung wenig verschieden, ja aus der Beschreibung von Waterhouse, 
der gar nichts von den Nägeln sagt! kann ich keinen sehr wichtigen Unterschied ab- 
leiten. Aber wenn die Figur von d'Orbigny in Voyage dans l'Amer. merid. richtig ist, so 
zeigt Ct. brasiliensis folgende Unterschiede; 1) die Farbe ist rothgelb, 2) der Schwanz ist 
sehr viel kurzer, nicht zweizeilig oder kammartig behaart, 3) die Nägel der VorderfUsse sind 
spitz und weiss f?), 4) die Nägel der HinterfUsse sind weit kürzer. — Bei d'Orbigny (ehlt 
alle Beschreibung. 

Diese Art ist es, welche in dem Centruin der Wüste, in einer Höhe von 9—11000 Fürs 
bei Pingo-pingo, Pajonal, Zorras etc. den Boden wie ein Siob durchlöchert. Sie heisst bei 
den wenigen Personen, walehc die Wüste durchziehen, Octdto, Verborgener, weil mau sie 
nur eine kurze Zeit in der Abend- und Morgendämmerung sieht Sie schmecken ganz gut. 

Ctenomys atacameusis Ph. S. Zool. tob. II, fig. 1. 

Der Pelz ist weich, fein, ziemlich kurz. Die Färbung ist im Allgemeinen blass rost- 
farben; der Kopf, der Nacken und der vordere Theil des Bückens sind dunkler rostfarben, die 
untere Seite ist ebenfalls rostfarben; alle Ilaare sind in ihrer unteren Hälfte schiefergrau. Ich 
finde keine Spur einer weissen Nnckenbinde. Die Schnauze ist graubraun ; der Schwanz gclb- 
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lichgrau, oben nicht dunkler ab» unten, »eine Ilaare und wohl nach der Bpitie hin etwas län- 
ger, bilden aber keinen so deutlichen Kanun wie bei der vorigen Art. Die Haare der Füsse 
sind weisslich und ziemlich spärlich; die, welche am Aussen rande der Füsse stehen, sind ver- 
längert, wimperartig, horizontal abstehend ; an den Hinterfttssen sind sie langer als an den Vor- 
derfussen, 2'/t Linien lang. Die Nagel der Vorderftisse sind spitz, viel schmäler als bei der 
vorigen Art, oben nicht platt, sondern wohl gerundet und ohne Spur von Rinne, von hellgrauer 
Farbe; der mittlere Nagel ist 4 Linien lang. Die Nagel der HititerftUse sind heller, beinahe 
weiss, grader, kurzer, nur 1'/» — Vis Linien lang. Das ausgestopfte Exemplar zeigt nur an 
Zeigefinger und Mittelzell« die kammartigen Boraten, welche diesem Geschlecht eigenthUmliofa 
sind; die entsprechenden Haare der VordcrfUase sind von den gewöhnlichen Haaren nicht ver- 
schieden. Die Schnurrborsten sind bis 18 Linien lang, reichen also ebenfalls weit Uber die 
Ohren hinaus, und sind fast sännutlich weiss. Die Schneidezähne sind gelb und 1 Linie breit. 

Länge von der Spitze der Schnauze bis zur Schwanzwurzcl 5 Zoll 7 
„ des Schwanzes 2 „ 11 „ 

„ des Handtellers und der Zehen ohne die Nägel — „ 8'/i „ 
„ „ mit den Nägeln 1 „ — „ 

„ der Fusssohle und der Zehen ohne die Nagel 1 „ 1 

„ „ „ mit den Nageln 1 „ 2'/, 



» 



Diese Art unterscheidet sich — ganz abgesehen von ihrer rüthlicheren Färbung und 
geringeren Grösse — wesentlich von der vorigen Art durch den längeren Schwanz, dem der 
Kamm von Haarvn fehlt, und durch die schmalen, spitzen, oben gewölbten Nägel der Vorder- 
f tisse, welche bei jener stumpf, breit, oben platt, ja sogar schwach riunenfönnig sind. — Von 
Ut. brasiliensis unterscheidet sie sich durch geringere Grösse, weit längeren Schwanz, röth- 
hche Färbung der Unterseite etc.; von Ct. boliviensis durch die geringe Grösse, den lan- 
gen Schwanz, die gelbrothe Färbung; von Ct. leueodon durch die geringe Grösse, die roth- 
gelbe Färbung, die gelben Schneidezähne; von Ct magcllanicus durch geringe Grösse und 
grosse Nägel (bei Ct. magellanicus ist der längste Nagel nur 27» Linien lang, bei unserer Art, 
angeachtet sie weit kleiner ist, ist er 4 Linien lang), u. s. w. Diese Art wurde bei Tilopozo 
in der Ebene gefangen. 

Mus capito Ph. 8. Zool. tab. II, fig. 2 und tab. V, fig. c. 

Das Thierehen ist oben grau, unten weisslich. Die langen weichen Haare der oberen 
Seite des Körpers sind nämlich an der Wurzel schwärzlichgrau und an der Spitze hellbraun, 
während die der unteren Seite eiue weisse Spitze haben, die Färbung ist also der der gemei- 
nen Hausmaus ähnlich, nur ist das Grau weit stärker tiber die bräunliche Beimischung vor- 
waltend. Der Schwanz ist oben mit braunen Haaren ziemlich dicht bedeckt, unten mit weissen. 
Vorder- und Hinterfllsse sind weiss und mit weissen Haaren bedeckt; die Nägel sind weiss. 
Die Schnauze ist dick; Ober- und Unterlippe sind weiss, mit weissen Haaren bedeckt; die 
Schnurrborsten sind »ehr lang, die längsten bis 16 Linien. Die Haut der Ohren ist weisslich, 
aber aussen ist das vordere Drittheil denselben mit ziemlich langen, schwärzliehen Haaren dicht 
bedeckt, während die hinteren zwei Drittheile mit kürzeren, hellgrauen Härchen bedeckt Bind; 
inwendig ist aber der hintere Rand in der Breite von etwa 2 Linien mit schwärzlichen Haa- 
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ren besetzt, während der ganze übrige Theil kahl und gelblich weiss erscheint. Die oberen 
Schneidezähne sind gelb, die unteren gclblicbwciss. 

Dimensionen. Länge von der Schnauzenspitze bis zur Schwanzwnrzel 3 Zoll 0 Linien. 

„ des & Wanze« 2 „ 8 n - 

„ von der Schnauzenspitze bis zu den Augen — „ 57, n 

„ „ „ „ bis zum Anfang der Ohren — „ 10*/, n 

„ der Ohren aussen geinessen — n 7'/j 

„ des Handtellers — „ 4V« „ 

„ der Fusssohle vom Hacken bis zur Zehenspitze — „ 10'/« „ 

Der ungeheure Kopf, die ungeheuren Ohren und die Länge der Hinterbeine, namentlich 
des Fussen zeichnen diese Art sehr aus; doch ist das einzige Individuum, dessen ich habhaft 
werden konnte, nicht ganz ausgewachsen, und so möchte der Kopf späterhin, zwar immer noch 
gross, aber nicht s<> unvcrhülmis-inä^sig sein. Bei Hueso parado gefunden. 

Auchenia guanaco (Lama) Gay Zonl. I, p. 153. 

Dieses Tliier ist keineswegs» häufig in der Wüste; ich habe nie grossere Rudel als von 
acht 8t tick gesehen, während sie in der Cordillera von Santiago weit häufiger sind. Merkwür- 
dig ist die Verbreitung dieses Thieres, ein Mal von Peru bis zur Magellan^trasse, zweitens auf 
den höchsten Bergen wie auf Ebenen, die sich wenig über den Meeresspiegel erheben, drittens 
in kalten und heissen Temperaturen. Ich habe im Rerieht über meine Reise bemerkt, dass ich 
im December frische .Spuren von Guanacon an der Küste bei Agua de Panul und Mejillones 
gesehen, und kann noch hinzufügen, dass meine Leute in Paposo Ende December oder Anfang 
Januar zwei Thierc gejagt haben. Es macht dem Thier«: also wenig aus, üb es wann oder 
kalt ist, ob die Luft mit 28 Zoll Bar.. meterhohe oder mit 16 Zoll drückt, wenn es nur eine 
spärliche, dürre Wüstetivegetation vorfindet. 

Auchenia vicunna aut. Camelus Vicugna Mol. 1. c. p. 313. 

Molina sagt a.a.O. p. 314: „die Vieuüas sind hänfig in dem Theile der Cordillerc, 
welcher zu den Provinzen Coipiimbo und Oopiapo gehört." Ich kann nicht sagen, ob er darin 
Recht hat oder nicht: Gay führt diu Vigogne gar nicht unter den chilenischen Thieren auf. 
Ich habe diese niedlichen Thiere, die sich zum Guanaco verhalten wie das Reh zum Hrrscli, 
ein paar Mal in ziemlicher Nähe gesehn; sie scheinen aber in der Wüste noch weit seltener 
als die GuunacoH zu sein: es gelang uns nicht eins zu erlegen. In Atacama wurden mir Felle 
zum Spottpreis von 4 reale* = 20 Sgr. angeboten, sie waren aber schlecht Bei Rio frio fand 
ich einen ziemlich wohl erhaltenen Sclüiilel ohne Unterkiefer. 

Otaria porcina Desm.? — Phoca lupina Molina Saggio p. 275 {nicht porcina 
wie Gay citirt,*) Gay Zool. I, p. 74) der gemeine chilenische Seehund. 

Ich habe schon oben angeführt, dass dieses Thier, welches die Chilenen schlechtweg 
Lobo. Wolf, nennen, an den Küsten der Wüste früher häufiger gewesen ist, als jetzt. Auf dem 

*) Jf olina sagt von H«mcr Ph. I u p i h a : Diene Art ist Oberaus gemein ao aU«o K taten Cbiic« , wahr end er 
Ton Börner l*b. poreim» «igt : ,,«io untcrecheidet akh vou d<r vorhergehenden durch ihr« 
in ein« Art SchweiiurOssol endigt fr); man Mcbt »i« «clten an den KOMcn. 1 - 
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Wege ron Paposo nach Cobre fand mein Diener eines Abends einen jungen Seehund schla- 
fend auf einer Klippe am Ufer und tödtete ihn mit einem Steinwurf. 
Delphine, Tonina der Chilenen. 

Einen DelphinachBdel fand ich bei Mejillones, wage jedoch nicht darnach die Art zu 
Wallfische, Bailena der Chilenen. 

Wallfischknochen sind Uberaus häufig an der ganzen Küste, so dass die Kippen und 
Kinnladen derselben den Chanoos statt der Pfosten zu ihren elenden Hutten dienen, oder als 
Pfähle, um daran Vieh zu binden, wie die Elephantcnzähne in der Gegend des weissen Nfls. 

Vögel 

Ich bedaure, dass ich mich Uber die Vögel sehr kuri fassen muss. Da die Bälge, 
welche ich von der Heise mitbrachte, nicht besonders schön zubereitet und andre Arbeit so 
Üiun war, legte sie mein Präparator zur Seite, und später, als ich dieselben untersuchen wollte, 
war ein guter Theil davon nicht zu finden. Ich muss daher mehrere lediglich ans dem Gc- 
dächtniss anfuhren. 

1. Sarcorhamphus Condor. ( Vultur gryphus L.) DcrCondor. Gay ZooL I. p. 194. 
Der Condor, in Chile gewöhnlich nur ßut'tre, d. h. Geier genannt, fehlt auch in der 

Wüste nicht; bei Paposo ist er dem Rindvieh sehr nachtheilig, wie ich gelegenen Ortes be- 
merkt habe, und häufig sieht man ihn zwischen Trespuutas und Copiapd, wo so viele Maul- 
thiere fallen, dass der Weg mit den Gerippen bezeichnet ist 

2. Polyborus montanus. (Milvago znontanus Gray, — Aquila magaloptera 
Meyen — Phalcobaenus montanus d'Orbigny und Lafr. — Caracara montanus Gay 
Zool. I, p. 210.) Tiuque de la CordiUera. 

Dies ist der häufigste Raubvogel der WUste und findet sich keinesweges bloss in der 
hohen Cordillcrc, sondern er gebt auch bis an die Küste hinab, was meines Wissens im mitt- 
leren Chile nicht der Fall ist. 

3. Polyborus chimango (Caracara chimango Gay Zool. I, p. 211.). Tiuque. — 
Quebrada de la Encantada. 

4. Trochilus leucopleurus Gould Proceed. Zool. Soc. Lond. 1847. Picqflor de la 
CordiUera, 

Qay gibt an (Zool. p. 277.), er habe diese Art von den Cordilleren von Copiapö mit- 
gebracht, und Gould habe sie nach seinem Exemplar beschrieben. Das Thierchen, unstreitig 
die schönste Art unter den vieren, die ich bis jetzt in Chile geschon, ist in der hohen Cordil- 
lerc der Provinz Santiago nicht so sehr selten, und ich war daher erstaunt, es bei Hucso pa- 
rado nicht weit vom Meere in kaum 1000 Fuss Höhe anzutreffen und zwar mitten im Som- 
mer; das dritte Beispiel vonThieren, die weder nach der Temperatur noch nach dem Luftdruck 
fragen, sondern nur nach der eigentümlichen, dürren WUstcnnatur. 

5. Upucerthia dumetoria la. Oeoffr. et d'Orb. Gay Zool. T, p. 285. 

Diese auch in Chile häufige Art habe ich von den Ufern des At&cama- Flusses mit- 
gebracht 

Pkilippl, Bei»« durch AUt&ma. 21 
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6. Upucerthia ataeamensis Ph. Siehe EooL t ID. 

Der Oberkörper ist rothbraun, was aHmählig in die mehr graubraune Farbe de» Kopfes 
übergebt, ein weisser Streifen fängt bei den Augenbrauen an und siebt sich, wie beiU. nigro- 
fumosa, nach hinten. Die Federn in der Gegend der Parotis sind einlach grau; die unter 
den Augen grau mit weissem Schaft Die Kehle ist rein weiss, die weisse Färbung geht aber 
auf der Brust in ein heiles, röthliches Grau Uber. Die Federn derselben sind durchaus ein- 
farbig, ohne Querstreifen, wie sie U. dumetoria und vulgaris zeigen, und ohne Längsstrei- 
fen, wie Bie bei U. nigrofumosa vorkommen. Dio Seiten des Körpers sind hell graubraun. 
Die grossen Deckfedern sind am Grunde schneeweiss, an der Spitze schwarzgrau. Die erste 
und die zweite Schwungfeder sind einfarbig, schwärzlichgrau; die dritte hat einen langen, rost- 
gelben Fleck am Grunde, der bis zur Mitte der Länge reicht, durch den schwarzen Schaft ge- 
theilt ist, aber den Band nicht berührt; die vierte Schwungfeder hat denselben Fleck, aber 
von weisser Farbe , die fünfte und die folgenden sind an der Basis ganz weiss. Die Schwung- 
federn zweiter Ordnung haben ebenfalls eine weisse Basis, sind im Uebrigen bräunlich und 
haben einen rothbraunen Anssenrand. Die drei äusseren Schwanzfedern haben an der Spitze 
einen breiten, weissen Fleck; die beiden folgenden haben dagegen nur einen schmalen rüthli- 
chen Band an der Spitze; die inneren sind ganz einfarbig grauschwarz. Die untern Deckfe- 
dern des Schwanzes sind hell graubraun mit weissen Spitzen. Der ziemlich grade Schnabel 
und die Ftlsse sind schwor«. 

Dimensionen : 
Länge von der Schnabelspitze 

bis lum Ende des Schwanzes 8 Zoll Länge des Daumens ohne Nagel ö'/t Lin. 

Länge des Oberkiefers 9V, Lin. „ der inneren Zehe 6 „ 

Oeffhung des Schnabels 1 „ V, „ „ der Mittelzehe 10 „ 

Länge des Tarsus 1 „ 3 „ «der äusseren 6 „ 



Ü. dumetoria, vulgaris und nigrofumosa unterscheiden sich sogleich durch die 
gestreiften oder gebänderten Federn der Kehle, die erstem ausserdem noch wesentlich durch 
den krummen Schnabel. Durch dieses letztere Kennzeichen unterscheidet sich auch U. (Ochetor- 
rhynchus) ruficaudoMeycu (welche Desmurs geneigt ist, mit dem gradschnabeligen Eremo- 
bius phoenicorus Gould zu vereinigen!) von unserer Art: U. antaretica ist einfarbig 
nussbraun, mit Ausnahme der rostgclb gefleckten Kehle, U. chilcnsis, die mir noch unbe- 
kannt ist, hat eine weisse, dunkelpunkürte Kehle, die Federn der Unterseite haben weisse 
Schäfte. 

7. Pteroptochus albicollis Kittlitz. (Gay Zool. I, p. 303.) Tapaado. 
Quebrada de la Encantada. 

8. Emberiza atrieeps d'Orb. Voyage Amer. mer. Ois. p. 363, tob. 47, fig. 2. 
Bei Puquios geschossen; auch sonst im Innern der WUstc geschn. 

9. Carduelis atratus d'Orb. Voyage Amer. mer. Ois. p. 364, tab. 48, fig. 2. 
10. Chlorospiza erythrorrhyncha Los». (Gay Zool. I, p. 368.) Bora nigra. 

Bei Miguel Dias gesehn; in der Provinz Santiago lebt die Art nur in der hohen 
Cordillere. 
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11. FringilU diuca MoL (Gay ZooL I, p. 359.) Duua. 
Ziemlich häufig in den Gegenden von der Küste bis Mignel Diaz. 

12. FringilU matutina Licht (Gay ZooL L p. 360.) Oiincol. 
Wie der vorig« VogeL 

18. Grithagra brevirostris Gould. (Gay ZooL I, p. 863.) 
Quebrada de fa. Kncnntaihi. 

14. Zenaida boliviana Gray. (Gay ZooL p. 379.) Tortolita 
Bei Miguel Dias geschossen. 

15. Zenaida? 

Eine Art, welche nicht in Chile vorkommt: die Exemplare sind verlegt oder verloren. 
Sie stammt aus dem Centn im der Wtlste. 

16. Thinochorua Orbignyanus J. Geofr. (Gay L c. p. 387.) Cojon. 
Bei der Agua de Varas geschossen. 

17. Leptoscelis Mitchellii Deamurs. (Gay 1. c p. 404.) 

Bei Bio frio geschossen. Wir besitzen diesen Vogel auch aus der Cordillere von 
tiago. Gay hat ihn in Chile nicht gesehn, da er ihn L c. nur auf die Autorität van 
als chilenischen Vogel angibt. 

18. Haematopus palliatus Cuyier. (Gay L c. p. 406.) 
Bei Uhaßaral de las Anima» geschossen. 

19. Strepsilas interpres Iiiiger. (Gay L c p. 407.) 
Bei Paposo geschossen. Die Exemplare sind verlegt. 

20. Strepsilas borealis Lath. (Gay L c. p. 408.) 
Wie die vorige Art. 

21. Ibis mclanopis Gm. (G. L c. p. 417.) Banduria. 
Bei Cachmal de la costa geschossen. 

22. Totanus stagnatilis Bechst (Gay L c. p. 422.)? 
Von Chanaral de las Animas. Die Exemplare sind verlegt, und bin ich 

die Bestimmung richtig ist. 

23. Totanus chilensis Fh. 

Der Schnabel ist in seiner zweiten Hälfte etwas aufwärts gebogen, an der Spitze schwach 
gekrümmt Kopf, Hals und Brust sind graulichweisB mit schwärzlichen Langsatreifen; Kuhle, 
Bauch und die untern Deckfedem des Schwanzes schnee weiss; die Seiten weiss mit schwärzli- 
chen Querwellen. Die Schwungfedern sind schwarzlich; die kleinen Deckfedem schwarzlich, 
mit schmalem, weissen Band, die Übrigen braun mit weiss- und schwarz -gegliedertem Rande. 
Die Schwanzfedern sind aschgrau, am Rande weiss, mit wenigen dunklen Querbinden, die nach 
den Iüindern hin dunkelschwarz werden, in der Mitte aber Bich wenig vom aschgrauen Grunde 
Der Schnabel ist schwarz, die Ftisse sind braungelb. 

Gesammte Länge von der Spitze des Schnabels bis zum Ende 

des Schwanzes 14 Zoll — 1 

Länge des Oberkiefers 2 „ 1 

Nackter Theil der tibia 1 „ 2 

2 n 1 

21» 
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Innere Zehe 1 Zoll 1 Lin. 

Mittdsehe 1 „ 6 „ 

1 n 2 „ 
ji 3 >j 

Trotz der angegebenen Verschiedenheiten Ut dieser Vogel vielleicht nicht vom euro- 
päischen T. glottis verschieden, was die Naturforscher entscheiden mögen, denen eine Reihe 
von Exemplaren des letzteren zu Gebote steht: mir fehlt das nöthige Material 

Wenn ich nicht irre, bei Paposo am Strande geschossen. 

24. Gallinago Paraguiae Vieill. (Gay L c p. 426.)? 
In den sumpfigen Stellen bei Tilopozo nicht selten. 
(Ich kann keine Exemplare nachsehn.) 

25. Phoenicopterus andinus Ph. Siehe Zool. tab. IV. u. V. fig. a. 

l'ciTTtTWl* 

Ph. andinus Ph. Anales de la Universidad de Chile 1854, p. 337, Ubersetzt in U. S. 
Naval astron. Exped. II, p. 198. Archiv ftlr Naturgeschichte XXI, p. 10. 

Ph. roaeo-albus; parte inferiore colli pectoreque ferc punieeis; alis coccineis, apice toto 
nigm; cauda alis longiore acuminata; rostro dilatato, tnrgido, basi finvo, medio rubro, apice 
nigro; mandibula superiore multo angustiora quam inferior; pedibus flavis tridactyKs. 

a 

i: Lange von der Basis de« Schnabels bis zur Schwanzspitze 35'/, Zoll. 

„ des Schnabels, längs deB Oberschnabels genommen 4'/» „ 

„ des os nhiae 9 1 /? „ 

„ des tarsus 9 „ 

„ der Mittelzehe 2'/, „ 



Die Länge des Unterschenkelknochens variirte bei den drei verglichenen Individuen 
zwischen 8*/, — 10V« Zoll, was sehr auffallend ist, und beweist, dasa man nicht immer auf die 
verschiedene Proportion der Theile grosses Gewicht legen darf. Dieser Flamingo unterschei- 
det sich auf den ersten Blick von dem gewöhnlichen chilenischen Phoenicopterus ignipal- 
liatus (dessen Kopf S. Zool. tab. V, fig. 6.) durch geringere Grosse und andre] Färbung. Der 
Hals und namentlich die Brust sind von carminrother Farbe, die sogar etwas in die Farbe der 
rothen Weinhefen Ubergeht; die rothe Färbung der FlUgeldeckfedern ist viel lebhafter und die 
ganze Spitze der Flügel schwarz, indem sämmtlichc Schwungfedern von dieser Farbe sind. 
Die FUase sind ferner blassgelb statt rosenroth, und der Schnabel hat eine rothe Färbung 
■wischen dem Gelb seines GrundcB und dem 8chwarz seiner Spitze. Auch ist der Schwanz 
etwas länger als bei jenem. Bei genauerer Betrachtung findet man noch weit wesentlichere 
Verschiedenheiten. Der Schnabel ist viel breiter, der Oberschnabel mehr plattgedrückt, und 
der Unterschnabel schmaler als der Oberachnabel, während beim gemeinen Flamingo kern eolr 
eher Unterschied Statt findet Bei der Parrina reicht die Befiederung bis zum Kinnwinkel und 
nogar noch etwas darüber hinaus, beim Flamingo dagegen reichen die Federn bei Weitem 
nicht so weit und lassen einen Uber einen halben Zoll breiten Theil des Kinnes kahl. Noch 
ist die Verscliiedcnheit der Flisse, indem der Parrma der Daumen gänzlich fehlt, 
Flamingo sehr deutlich Ut. 
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Bei dieser Gelegenheit sei es mir erlaubt, einen Irrthum von MoUna eu berichtigen. 
Dieser besehreibt (Saggio suüa storia naturale dd Chile Bologne 1782, p. 212) den gewöhnli- 
chen chilenischen Flamingo (den Ph. ignipalliatus) als Ph. chilensis und schreibt ihm weisse 
Schwungfedern zu, allein sie sind schwarz. Der gute Molina scheint sämmtliche Thierc und 
Pflanzen Chiles aus dem Gedächtnis« beschrieben zu haben, und ist aui seine Angaben gar 
kein Gewicht zu legen. 8o sagt er auch a.a.O.: „Man sagt, dass die Flamingos in der Ju- 
gend grau sind, aber ich, der ich sie alt und jung gesehen habe, habe sie alle von derselben 
gleichen Farbe (also roth) gefunden." Dies ist wieder ein Irrthum: die chilenischen Flamin- 
gos sind in der Jugend ebenso grau wie die europäischen. 

Ueber das Vorkommen habe ich oben gesprochen. Es ist ohne Zweifel der roth- 
brüst ige Flamingo, den Herr BoUaert in seiner Abhandlung Uber die Provinz Tarapaca 
erwähnt 

26. Bpheniscus Humboldti Meyen. (Gay 1. c p. 467.) Pajaro ntfto. 
Ziemlich häufig an der KUste der Wüste. 

27. Noddi Inca Lessen. (Gay 1. c. p. 486.) 
Desgleichen. 

28. Rhynchops nigra L. (Gay Zool. Vol. 8, p. 474.) 
In der Bucht von Chanaral geschossen. 

29. Larus. 

Ich getraue mich nicht, zu sagen, welche Möven ich gefunden habe, da ich die Bälge 
nicht untersuchen kann. 

30. ßula fusca Vieill. (Gay 1. c. p. 488.)? Piquero. 
Desgleichen. 

31. Pelecanus fuscus Gmel. (Gay 1. c. p. 494.) Aleatraz. 
War früher noch weit häufiger. 

32. Graculus Gaimardi Gray. (Gay 1. c. p. 489.) L3*. 
Zwischen Coquimbo und Caldera geschossen. 

33. Phaeton aethereus L. 

Wurde in der Bucht von Tartal geschossen. 

Amphibien. 

1. Proctotretus marmoratus Ph. 
Der Kopf ist dreieckig, ziemlich plattgedrückt; der vordere Band des Ohres wird von 
etwa 5 Schuppen gebildet; der hintere Band zeigt einen Vorsprung, der von einer oder zwei 
stumpfen Schuppen gebildet wird. Von hier entspringt eine Längsfalte, die bis zur Schulter 
verläuft. Die Schuppen deB Vorderkopfes sind glatt, die des Hinterkopfes etwas schindelartig 
und gekielt, aber die der Schläfen sind beides in noch weit höherem Grade. Die Schuppen 
des Halses sind lanzettförmig, ihre Spitze ist frei und aufgerichtet; die des Rückens sind ei- 
förmig, aber selir spitz und mit einem sehr hervortretenden Kiel versehn. Dieselbe Form zei- 
gen die Schuppen, welche den obern Thcil der Füase bedecken. Die Schuppen des Schwan- 
zes sind ebenfalls stark gekielt, aber mehr trapezoidisch; die der Bauchseite vom Knie bis 
zum After sind abgerundet und glatt, und ebenso die Schuppen der Unterseite der Berne. Der 
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hintere Theil der Sahenkel erscheint aber gckömt — Dimensionen: Gesammte Länge 7 Zoll; 
Kopf 7'/t Linien, vordere Extremität 12'/* Linien, hintere Extremität 1&7, Linien; Schwant 
(vom After an gemessen) 4 Zoll. 

Die Färbung ist olivengriin mit kleinen schwarzen und weiBBen Flecken auf dem Kopte; 
auf der Mitte des Halses verläuft eine schwarze Längslinie und eine andre, weniger deutliche 
auf dem Schwänze; der Bauch ist nebst der Unterseite der Füsse bleigrau. 

Des speciellen Fundortes kann ich mich nicht mehr entsinnen. 

2. Proctotretus nigroraaculatus Wiegm. S. ZooL tab. VI, fig. 2. nomine Proct 
bisignatuB. 

Tropidurus nigroraaculatus Wiegm. Act Acad. Oaes. t XVH. p. 229. — Pro- 
ctotretus n. Dum. et Bibr. vol. IV. p. 281. — Gay H, p. 34. 

Gesammte Länge 6 Zoll 9 Linien; dio vordere Extremität misst von der Achselgrube 
bis cur Spitze der Finger 13 Linien; die hintere 20 Linien, der Schwanz 3 Zoll 3 Linien. 
Der Kiel der EUckcnachuppen reicht nicht ganz bis an den Band derselben. 

Den genaueren Fundort kann ich nicht mehr angeben. 

3. Proctotretus modestus Ph. 

Der Kopf ist kurz, flachgedrückt, die Schnauze stumpf; die Schildchen, welche den- 
selben bedecken, sind glatt, nicht schindelartig; die Ohren sind gross, am Bande ohne Zähne 
oder Höcker; der Hals hat eine deutliche Falte und ist mit stachelförmigen Schuppen besetzt 
Die Schuppen des Buckens sind ziemlich gross, eiförmig, zugespitzt, auffallend gekielt; der 
hintere Thcil der Schenkel ist gekörnelt Zwei Afterporen. — Die Färbung ist grUnlkh mit 
kleinen braunen Flecken marmorirt — Die gesammte Länge beträgt 0 Zoll 10 Linien, die 
des Kopfes A'/i Linien; Länge von der Schnauze bis zu den Vorderfussen 12 Linien, Länge 
der VorderfUssc 12V, Linien, der Hinterlasse 1 Zoll 9 Linien; Entfernung von den Vorder- 
fUsdcn bis zu den Hinterfllssen 1 Zoll 5 Linien; Länge des Schwanzes 3 Zoll 9 Linien. 

Kommt in der Wüste und in den Gebirgen der Provinz Santiago vor. 

4. Proctotretus melanopleurus Ph. 

Der Kopf hat die Gestalt einer vierseitigen Pyramide und ist spitzlich; der Rand der 
Augenhöhlen ist stark aufgetrieben; die Schildchen des Kopfes sind glatt, nicht sohindelartig ; 
der vordere Band der Ohren zeigt einen bis drei Höcker; der Hals zeigt Falten an den Seiten 
und ist beschuppt; die Schuppen des Rückens sind ziemlich gross, auffallend gekielt, eiförmig 
lauzetdich, spitz. Der Klicken ist graublau, weiss eingefasst; eine breite tiefschwarze Binde 
verläuft auf jeder Seite von der Achsel bis zu den Schenkeln. — Gesammte Länge 4 Zoll 
6 Union; Länge des Kopfes 5 1 /, Linien, der VorderßüMe 8 Linien, der Hinterfusse 11 Linien, 
des Schwanzes 2 Zoll 8 Linien; Entfernung von der Schnauze bis zum Ursprünge der Vor- 
derfUase 8 Linien, zwischen den Vorder- und Hinterfussen 10 Linien. 

5. Proctotretus pallidus Ph- S. ZooL tab. VI, fig. 3. 

Der Kopf hat die Gestalt einer vierseitigen Pyramide und ist ziemlich spitz; seine 
Schilder sind glatt und nicht schindelartig; der vordere Band der Ohren ist gesägt; der Hals 
seigt an den Seiten Falten und ist gekörnelt; die Schoppen des Rückens sind breit eiförmig, 
spitz, schwach gekielt Die Farbe ist weissüch mit kleinen schwänüchen Flecken auf verschie- 
dene Art marmorirt 
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Gesammte Länge 5 Zoll 4 Linien; der Kopf misst 7 Linien, der Hab vom Ohre bis 
zn den vorderen Extremitäten 3'/» Linien, der Rumpf 1 Zoll 10 Linien, die ▼ordere Extremität 
11 Linien, die hintere 15 Linien. Der Schwanz drei Zoll. 

Häufig bei Paposo. 

6. Microlophus Lessoni Dum. et Bibr. 

M. Lessoni Dam. et Bibr. IV, p. 336. — Gay II, p. 48. 
HÄufig auf den Klippen an der ganzen Küste der Wüste. 

7. Helocephalus n. gen. Ph. 8. Zool. tab. VI, fig. 1. 

Der Kopf ist dreieckig, kurz, dick; seine Schildchen sind gewölbt, auf dem Scheitel und 
Hinterkopfe -sehr stark erhaben, kegelförmig oder pyramidalisch; es lUsst sich keine Occipital- 
platte unterscheiden. Die Nasenlöcher stehen etwas seitlich und sind röhrenförmig. Das 
Trommelfell ist vertieft. Es ist keine Querfalte am Halse vorhanden, die etwa von der Brust 
nach den Schultern hinauf stiege, und keine Spur von Kamm, weder auf dem Nacken noch 
auf dem Rücken oder Schwänze ; ebenso wenig ist eine unter dem Halse herabhängende Fähe 
vorhanden. Der Rumpf ist ziemlich kurz, etwas plattgedrückt, durchaus nicht dachförmig; er 
ist mit kleinen tafeUormigen, glatten Schuppen bedeckt Der Schwane ist ziemlich dünn, mit 
wirbelfb'rroig gestellten, glatten Schuppen bedeckt Keine Schenkelporen, aber Poren vor dem 
After, wie bei Procto tretus. Die Füssc weder auffallend lang, noch auffallend kurz. Die 
Schneidezähne sind conisch, ziemlich stumpf, und gehen allmähbg in die Backenzähne Uber, 
welche stumpf und jederseits mit einer kleinen Spitze versehen sind. Ich finde keine Gau- 
menzähnc. Die Zunge ist dick, fleischig, breit, nach vorn platt, beinahe schneidend, kaum 
ausgerandet Dies Genus unterscheidet sich demnach von Hoplurus durch den unbewehrten 
Schwanz und den Mangel eines jeden Kieles auf den Schuppen, nnd von Leiosaurus durch 
den Mangel der Querfalte am Halse, sowie der Gaumenzähne. Den Namen habe ich von der 
Gestalt der Kopfschildcr hergenommen. 

Die Art nenne ich Helocephalus nigrieeps. 

Die Oberlippen sind mit zwei Reihen grosser Schuppen bedeckt, acht in jeder Reihe; 
die impaare Schuppe ist wohl drei Mal so lang wie hoch. Die Schläfengegend ist mit zahl* 
reichen warzenförmigen Schuppen bedeckt, welche nach dem Ohre hin kleiner werden. Auf 
dem Hinterkopfe sind die Schuppen stärker erhaben, pyramidalisch und mit der Spitze nach 
hinten gerichtet Die Gegend zwischen Nasenlöcher und Augen hat die grössten Schuppen, 
welche zwar tafelförmig, aber sehr gewölbt und folglich durch riefe Furchen geschieden sind; 
man zählt deren 4, 4, 2, 2. Die Kinnschuppe ist fünfeckig, die Basis des Ftlnfeckes bildet der 
Iiand des Mundes, jede der vier andern Seiten entspricht einer Reihe Schuppen. Die Unter- 
lippe zeigt jederseits etwa 6 grössere Schuppen in der ersten Reihe und vier grossere in der 
zweiten, die dritte Reihe hat ebensoviel grössere Schuppen ; dann folgen nach hinten zahlreiche 
kleine Schuppen. Die Schuppen in der Mitte des ■Unterkiefers sind von einer Seite zur andern 
länger als von vom nach hinten. Der Hals hat, wie oben bemerkt, keine Qucrfaltc, aber man 
kann allenfalls eine Längsfalte jederseits annehmen, die vom Ohre bis nach der Schuher läuft; 
er ist mit kleinen, warzenförmig erhabenen Täfelchen bedeckt. Die Täfcklicn des Rückens 
sind dagegen platt, ohne Spur von Kiel, sechseckig, und bilden schräge Linien, die in der 
Mitte unter einem sehr stumpfen Winkel zusammenkommen. Die Schuppen des Schwanzes 
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sind viereckig, ebenfalls ohne 8pur von Kiel. Die Schuppen der Oberseite des Fassen sind 
denen des Rilckens ähnlich. Die auf der Mittellinie der Unterseite der Zehen haben aber 
zwei Längskicle. Die Tafelchen des Bauches sind beinahe quadratisch und stehen an der hin- 
tern Hälfte desselben in Qucrlinien. Die Vorderftisse sind ziemlich kurz, so dass sie kaum 
bis zur Spitze der Schnauze reichen; auch erreichen die Hinterfiisse nicht vollständig die 
Achsel der vordem. Die Zehen sind ziemlich dick, massig lang ; die dritte und vierte sind an 
den Vorderfussen beinahe gleich lang, dann folgt der Länge nach der Zeigefinger, darauf der 
klebe; der Daumen ist der kürzeste. An den Hinterfussen ist die vierte Zehe bedeutend län- 
ger als die dritte. 

Die Färbung ist sehr ausgezeichnet. Kopf und Hals sind kohlschwarz, der Ueberrest 
des Körpers weiBslichgrau, an den Seiten orangegelb, mit schwarzen Querbinden, etwa je neun 
zwischen Vorder- und Hinterbeinen. Schwanz und Fiisse sind auch schwarz bandirt, jedoch 
weniger deutlich, indem sich die Querbinden mehr in einzelne Flecke auflösen. Der Bauch 
ist weiss, mit kleinen schwarzen Flecken besprenkelt 

Länge 5 Zoll 7 Linien, des Kopfes 9'/* Linien, der Vorderftisse 1 Zoll 3 Linien, der 
Hinterfiisse 1 Zoll 11 Linien, des Schwänze« 2 Zoll 8 Linien, Entfernung von der Schnauze 
bis zum Ursprünge der Vorderftisse 13 Linien; Entfernung zwischen den Vorder- und Uinter- 
flissen 1 Zoll 6 Linien. 

Zwei Exemplare wurden bei Pajonal, 10500 Fuss Uber dem Meere gefangen. 

8. Aporomera ornata Dum. et Bibr. 

Ameiva oculata d'ürb. Voy. Rpt. p. 9. t V. fig. 6—10 (error* A. caelcstis nun- 
cupata). — Aporomera ornata Dum. et Bibr. V. p. 71. — id Gay n, p. 58. 
Im Sande bei Caldera nicht selten. 

Die Exemplare stimmen nicht ganz genau mit der von Gay gegebenen Figur. Der 
Kopf ist etwa« platter; zwischen der Supraocnlar- Platte und den Orbitalplatten ist nur eine 
Reihe Schüppchen, nicht zwei oder drei Reihen, wie in der Figur bei Gay. Grössere Ver- 
schiedenheiten zeigt der Unterkiefer. Auf die Kinnplatte folgt in der Mittellinie eine unpaare 
Platte, breiter als lang, und drei grosse Platten jederseits, welche sehr stark gegen die kleinen 
Schildchen abstehen, die unmittelbar in der Mittellinie folgen. Sodann findet sich in der Ge- 
gend der Ohren eine Art Querbinde von zwei oder drei Reihen weit kleinerer Schüppchen 
gebildet, von denen die Figur bei Gay nichts zeigt. Dennoch glaube ich nicht, das« meine 
Exemplare speeifiach verschieden sind; die Beschuppimg des Kopfes varürt nämlich ziemlieh 
bedeutend, und vielleicht hat auch der Zeichner die Details nicht genau genug wiedergegeben. 

Gesamrate Länge 15 Zoll; Kopf oben 12 Linien, unten bis zur ersten Halsfalte 11: 
Breite des Kopfes 107« Linien; vordere Extremitäten 19, hintere 31 Linien; der Schwanz 
10 ZolL 

Von Schlangen habe ich in der Wüste nichts gesehn, von Batrachicrn: 

9. Phryniscus? 

Fast in allen Gewässern der Kustengcgend kommt eine kleine Kröte vor von schwar- 
zer Farbe. Der Körper ist warzig, die Zehen der vordem sowohl wie der hintern Extremitä- 
ten sind getrennt, das Trommelfell versteckt Die Kieferknochen sind zahnlos, aber es sind 
GaumenzUhne vorhanden. Die Zunge ist ziemlich gross, eiförmig, hinten frei, nicht ausgeran- 
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det Die Länge des Rumpfe« beträgt nur 6% Linien; die des Oberschenkels S'/ t , des Unter- 
schenkels eltcnaoviel, des Fusscr 3'/i Linien. Ich besitze die unvollendete Zeichnung; die 
Exemplare selbst sind mir bei einer AufrUumerei im Museum abhanden gekommen. 

Fische 

habe ich nicht sammeln können. Doch bemerke ich, das« an der Küste eine Art Xiphiaa 
nicht selten ist, den die Fischer Albarora nennen; ich habe mehrere Schwerter davon mit- 
gebracht. 

(Jrustaceen. 

Die von mir gesammelten und trocken aufbewahrten Crustaccen sind nebst einer Partie 
I,and*ehneekcn verloren gegangen. Tch kann daher nur folgende wenige Artcti als Bewohner 
der Wüste namhaft machen. 

1. Hipp« eh Mensis Ph. Archiv tili- Naturgeschichte. 

.Sehr häufig an der chilenischen Küste. A. a. O. habe ich die Gründe angegeben, welche 
mich bewogen, die chilenische Art für verschieden von der brasilianischen zu halten. 

2. Poreellana spinosa Ph. 

Da» Kopf broststück ist vollkommen glatt, von vorn nach hinten sehr wenig gewölbt, 
unter der Lupe in den Bronchialgcgendcn mit schriigen Furchen bezeichnet. Die Stirn ixt 
dreiziihnig; der mittlere Zahn langer, horizontal vorgestreckt; die Ränder aller drei Zähne sind 
fein gezähnelt Der earpus ist verlUngcrt, sein Vorderrand nicht verbreitert, mit spitzen Dor- 
nen besetzt; die Oberseite gekörnelt. Die Hand ist schlank, schmal, gekörnelt, höchstens an- 
dertlmlbmal so lange wie der carpus. Der Femur der folgenden Füsse ist sehr breit und stark 
zusammengedrückt ; der Tarsus derselben ist ziemlich lang, auf der untern Kante mit 6 bis 
7 Dornen besetzt. — Die Farbe ist zimmtbrann mit einem weissen Längsstreifen , der von 
der Spitze der Stirn bis zur Mitte de* KopfbruststUckcs reicht Die Füssc sind hell und dün- 
kt 1 geringelt; die Hände röthlichbrnun imd an ihrem Hinterrande hell und dunkel gegliedert. 
— Länge des Kopfbruststilekes », Breite desselben 2*/« Linien ; wahrscheinlich junge Exemplare. 

Bei der Isla blanca sind sie nicht selten. 

3. Porcellana spinifrons. Milne Edw. hist nat. crust. 11. p. 256. Gay vol. III. p. 193. 
Ebendaher. 

4. Callianassa uncinata Milne Edw. hist. nat Crust. II, p. 810 etc. — Gay vol. 
III, p. 208. 

Bei Isla blanca etc. 
6. Alpheus laevigatus Nicolet Gay III, p. 215. 

Ebendaher. 
0. Pagurus pallescens Ph. 

Die Augenstiele sind vollkommen cylindrisch, so lang wie der Stiel der innem Fühler; 
die Vorderftiasc sind gleich lang, klein, kürzer als das zweite Fusspaar, haarig, kantig, und 
der Vorderrand ist mit kurzen schwarzen Dornen besetzt; das zweite und dritte Fnsspaar sind 
zusammengedrückt, auf beiden Rändern mit schwarzen Dornen besetzt; ihr Nagclglied ist so 
lang wie der Tarsus. — Die linke Hand scheint ein wenig dicker als die rechte; ihr carpus 
ist */., die Hand selbst 1 Linie lang. Die Farbe ist gelblich, ungedeckt. — Diese Art steht 
Philippi, RciK <lurdi A(»«Ara«. 22 
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offenbar dem Fagurus villosus Nie Gay III, p. 188, «ehr nahe, dieser hat aber, wenn die 
Figur bei Gay Crust. I, fig. 5. richtig ist, sehr ungleiche 8checren und ausserdem unbe- 
wehrte Tarsen. 

Ich fand diese kleine Art in einem Troehus tridens. 
Es ist sehr auffallend, wie arm die chilenischen Küsten an Arten und Individuen dieses 
Geschlechtes sind. 

7. Amphithoe andina Ph. 

Die obern Fühler sind so lang wie der vierte Theil des Körpers; die drei Glieder 
des Stieles sind gleich lang, nehmen aber von der Basis an allnüihlig an Dicke ab; die ein- 
fache, viclgliedrige Geissei ist so lang wie der Stiel. Die untern Fühler sind etwas länger 
als die obern, etwa so lang wie der dritte Theil des Körpers, ün Übrigen sind sie denselben 
ählich; das Grundglied des Stieles ist etwas kürzer als das zweite, welches so lang ist wie das 
dritte; die Geissei ist etwas länger wie der Stiel. Die Augen sind klein und eiförmig. Das 
erste Fusspaar ist sehr kurz, kaum so lang wie da* erste Brustsegment; seine Glieder sind 
ziemlich gleich lang: das drittletzte und das vorletzte sind dreieckig, das letzte klauenartig ge- 
gen das vorletzte umgeschlagen und so lang, wie der Vorderrand desselben. Das zweite 
Fusspaar ist wenigstens doppelt so lang, gleichfalls zum Greifen eingerichtet; das drittletzte 
Glied ist viel breiter als lang und nach hinten in einen Lappen vorgesogen; das vorletzte ist gross 
und dreieckig; das Klauenglied ist ebenso lang wie der Vorderrand des vorletzten Gliedes. 
Das dritte und vierte Fusspaar sind so lang wie da« zweite und haben cylindrischc Glie- 
der. Das fünfte, sechste und siebente Fusspaar sind bedeutend länger als die vorhergehenden, 
«eigen aber sonst die gewöhnliche Bildung, dasselbe gilt von den Anhängseln des Schwan«». 
— Die Farbe ist grau. 

Bemerkung. Diese Art weicht etwas von Amphitoe ab, indem die Hände dreieckig 
und nicht eiförmig, und die obern Fühler kürzer als die untern sind, doch scheint mir der 
Unterschied nicht erheblich genug, um eine generische Trennung zu rechtfertigen. 

Häufig in den Gewässern des hohen Thciles der Wüste: u B. Caehinal de la Sierra, 
Agua de Profetas, Rio frio etc. 

8. Sphacroma Gayi Nicol. apud Gay. Zool. III, p. 277. 
Häufig an den chilenischen Küsten bis la Chimba. 

9. Sphaeroma spinosa Ph. 

Der Körper ist glatt, das siebente Segment des Thorax ist hinten in einen Dorn ver- 
längert, neben dem jederseits ein kurzer Zahn sitzt; das letzte 8egment des Hinterleibes ist 
kürzer als die seitlichen Lamellen, und beinahe dreieckig; diese 8eitenlamellen sich gleich und 
abgestutzt. Farbe grau. — Lange 3'/» Linien. 

Findet sich nicht bloss an der Küste von Atacama, sondern auch an der der mittleren 
Provinzen Chiles. 

10. Sphaeroma laevigata Ph. 

Der ganze Körper ist vollkommen glatt, ohne alle Höcker, Runzeln, Kiele oder Dornen. 
Das letete Glied des Hinterleibes ist stark gewölbt, dreieckig, stumpflich, vollkommen glatt 
(nicht spitz und mit Höckern versehn, wie bei Sph. Gayi). Die Seitcnlamcllen sind ein klein 
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wenig kürzer als dieses letzte Hinterleibaglied. — Farbe grau. — Länge nur 2 Linien. — 
Bei Isla blanca gefunden. 



3. Colymbetea nigrieeps Erichs. I. c. p. 281. 

4. — — tri lincatuM Ray 1. <\ p. 284. 

5. Tropisternu» glaber Herbst I. c. p. 297. 

6. El im i .< chile n si s Ph. Gennain. 

j*. Anales d. lTniv. de Santiago 1864, p. 327. 

El. oblongus, iwrallülus, subniger vel piceua, vix pubescenn, capitc punetato; thorace 
punetulato, elvtriK angastiore, postke transvewe impresso, diseo cnuvexo, lateraliter tramtverfle 
foveolato, limbo lateral! anunto subinarginato Jineis imprcsnis antroraum leviter convergentibus 
poatice lituratia; elvtriK striato-punetaria, prope basin depre-utis; interatitiis convexiuftculi<<, vix 
punetato plicatis, sntura latiore, anbelevata; antennis pedibuaque fulvis. Long. 1'/, Ii«. ; lat. 
'/i lin. Von Herrn Germain bei Quillota gefunden. HiJufig in der Cordillcre der Provinz San- 
tiago und in den hrx-h gelegenrn Quellen der Wliate Atacama. 

7. Dermeste« lupimi* Eschh. 1. c. p. 366. 
S. Hilter bisignatua Eschh. I. e. p. 377. 
!». Xecrobia rufipes Oliv. 1. c. p. 413. 

10. ruficolli* Ol. 1. c. p. 414. 

11. Arthrobrachus nigripennis Sol. 1. c p. 416. 

12. limbatua Sol. c. p. 418. 

13. rufipennis Sol. 1. c. p. 417. 

14. Acniaeodcra rubronotata Lap. et Gay 1. C. p. 483. 

15. Zemina bivittata Lap. et Gory 1. c p. 483. 

16. Latipalpia »pecioaa Ph. üermain. 

L. speeioaa Germain. Anales de l'Univ. d. Santiago. 1866. p. 892. — L. rac- 
tallica Leon Firmaire Ann. Soe. Entomol. 1856. 

L. viridi-cuprea; capite mgato, in tnedio piloao, depreaao, et postice carbi» brevi obtuaa 
longitrorsa notato; thorace transverso, antice emarginato, baai biainuato, angulia poaticis acutix, 
levitcr produetis, latcribua vix arcuato et crenato; tergo inaequali rugato, foasulia magnis tribus 
longitudinalibua impreaaia, intermedia longiorc, poatice latiore, alteri» duabua ad latera positiB 
brevibu*, suboblongis, obliquis; acntello nigro; elytris glabria, parallelig, apicc paullulum debis- 
ecntibu* et utroque bidentato, dente interno majore, sutura paullo elevata; coatia quntuor, ex 
terna antiee rfiibnulla, omnibua purpitreia et laevigatii, imprcMionibus numerosi», viridibtia et 
punetulatis interruptia; interatitiia <o*tanini punetis majoribn* biacriatis notatia; lateribu* ruga- 
tis et sinuatia; aMomiiie pectore pedibuaquc valde et profunde punctata; antennarum articulo 
primo viridi, rcliquis nigrin. Long. 6 — 7 lin.; lat. 2'/ t lin. 

V'orzliglich bei Atacama auf Atriplex atacaraenaia häufig. 



Tnaekten. 
a. Celeoptera» 

1. Caloaoma vagana Eaehh. Gay Zool. TV, p. 122. 
Bei der Stadt Atacama. 




22« 
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17. Plectroacelis pilipes Guerin. Gay vol. V, p. 143. 

18. brevis? 8ol. J. e. p. 146. 

19. Psamnicticu» pilipes GueY. 1. c. p. 167. 

20. Gonogeneiua vulgaris Gue"r. 1. c. p. 172. 

21. brevipcs Waterh. 1. e. p. 173. 

22. Diastoliu» bicarinatus Sol. 1. c. p. 181. 
Bei Pauoso. 

23. ScotobiuB atacamensis Ph. Gennaiii. 
Anal. Univ. Santiago 1855, p. 399. 

Sc. oblonguB, depressus, obBcure pieeus aut subniger; capite punetato, varioloso, inter 
antennos transverse sulcato; prothoraco parum transverao, angulis pomiei« valde obtusis, antice 
angustiorc lateribus regulariter arcuato, margine laterali leviter reflexo, tergo punetato: elytris 
punetato- striatia, interatitÜB planatb, laevibus aut tenuissime punetatis; antennia pcdibu«quc 
obscure ruri». Long. 9'/,, lat 4'/» lin. 

In und beim Städtchen Atncaina. 

24. Opatruin? brevieolle Ph. (•ermaiu. 

ü. parallelo-oblongum, fuacum, opacum; capite dense punetato, punetis posticia inajo- 
ribiiB, plieis duabua longitudinalibus validi* omato; antennia 1 1-articulatia, articulo penultimo 
cupulit'omii, reliquia latiore, thorace brevi, tvansverso, in tergo densiaaime et tenuiter punetato- 
rugato: Hcutello nigro, ininuto, lacvissimo ; elytria tenuiter puuctulati.s, vage coBtulntin et traiis- 
venüm vix distinete rugati«; corpore subtua punetato, aubnitido; tibiis pilia rigidis teeti*. — 
Long. 4V, Hu. ; lat. ultra 2 liu. 

25. Praocis sublaevigata Ph. Gennain. 
An. l'niv. Santiago 1855, p. 401. 

Pr. nigra, nitida, oblongo-ovata, supra glaberrinia, lateribiw eiliata ; eapite den.se punetato ; 
prothnraee postice vix paralklo, antice angustato, apiee lat« eniarginato, angulis subreetis, basi 
distinete trilobato, angulis acutis et produetis, margine laterali dilato et leviter reflexo, disco 
«ublaevigato, paruni convexo, punetis subaeriatis aut sparsis, laxmsime impresais, aliquando fere 
laevibus; tergo in medio planato; utroque elytro costis quinque notato, secunda et quarta mi- 
noribu?, antice nullis, allen» clevatis, externa latc tmneata et rugata; abdominc tenuiter gra- 
nulato aut mgis longitudinalibus et punetis raris impresso; »egtnento ultimo punetato; dente 
apieix tibiaruni aubnullo. Long. 6 lin.; lat. 3 — 3V, lin. 

26. Physogaster tomentosu» Sol. 1. e. p. 206. 

27. Xycterinns thoracicua Eschh. 1. c. p. 214. 

28. elongatUB Sol. I. c. p. 215. 

29. Gyriosomua marmoratu» Waterh. I. c. p. 220. 

30. Whitei Waterh. I. c. p. 224. 

31. — — setnipunc tatus Sol. 1. e. p. 223. 

32. Luczottii Guerin. 1. c. p. 221. 

Bei Coquimbo gesammelt. 

33. GyrioBomus parvu» Sol. 1. c. p. 222. 

34. Phaleria Gayi Lap. 1. c. p. 244. 
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36. Nacerdes lineata SoL 1. c p. 258. 

36. cyanipennis SoL 1. c. p. 268. 

37. Mordella luctuosa öol. L c. p. 269. 

38. Meloe sanguinolenta 8ol. 1. c. p. 283. 
Ziemlich häutig bei Caldera. 

39. Listrodercs griseus Guer. I. c. p. 337. 

40. Bostrichus robustus Blauen. 1. c p. 133. 

41. Phaedon Buquctii Blanch. I. e. p. 548. 

42. Oocciuella opposita Guer. I. c. p. 561. 
Auf Potatnogeton bei Tilopozo. 

1« ■ hnl 1. - - * ■ 

l). Vrttioptcra. 

1. Acridium macu Ii penne Gay Zool. vol. VI, p. 72. 

2. Acridium cristagalli Frid. l'hilippi. 

A. laete viride, subtus olivaceuin; capite quadri - carinato, vertice flavo, vitta lata verti- 
cali et utrinque vittis tribus poue oeulos nigri«; oculis inagnis, ovalibus, valde prouiincntibus ; 
prothorace tramversim profunde bisulcato, carinato (carina «ulein istis bis interrupta, valde 
clt'vata, lanielliformi nigra), utrinque vittis tribus nigris et vitta flava inter vittas nigra* su- 
periorem lateralem et dorsalem ornato; abdomine supra nigro, marginibus sintieis et posticia 
aegmentonim tiavU; antentii* pieeis; tibiis tarsisque rufia; feuioribus coipore eoncoloribus, an- 
ticis Kupra in parte basilari macula nigra oruatis, posticis sexcariuatis supra flaveacciitibu* ma- 
culisque tribus nigris pictia; tibiis posticis subtus puncto lincaque augusta longitudinali nigris; 
spinis earum albU apice nigris; elytris viridibus unicoloribus ; alaruiu viridi-hyalinarum venia 
nigricantibus. — Longit. 10 Iii). 

3. Oedipoda atacamensis l'h. 

Oc. pallide cinereo-rufeBcens; capitc concolorc, immaculato ; antennis concoIoribiiK, iin- 
maculatis; prothoracis parte antiea transversim rugosa, baud cristata; elytri* pallidisBÜne ra- 
fescentibus, albo et einereo maculatis, alarum hyalinanim venis in parte antiea alarum nigris; 
femoribu» postici* extus albo-einereig, intus Davis; tibiis pedibusque posticis Ha vis. — Longit. 
corporis 12 lin., elytrorum 13, femorum posticomm 7, tibiarum 6 lin. Diffcrt ab Oed. ochra- 
eeipenni capite band fuaco biüneato, thorace antice haud cristato, alis hyalini», femoribus 
posticis baud lincatis et abOe. cinerascente capite liaud biüneato, antennis baud annulatis, 
alis hyalinis haud fasciatis. — Pedes anteriores rufeacentes, unicolorea. 

Obs. Tab. 2. Ortbopterorum in opere Gay mib Oec. ochraeeipenni etc. citata nun- 
quam in luccin prodit cfr. voL VIII, p. 478. 

Heiniptera. 

1. Conorrhinus infestans (Reduvius) Meyen 1834. Reise p. 412. — (C. sextu- 
berculatu» Spin.) — id. Gay Zool. VIT, p. 218. Vindmca. 

Hiiufig in Atacama. 

2. Conorrhinus octotuberculatus Fr. Phmppi. Vinchuea. 

C. niger; capite valde verrueoao; prothorace trapeziformi, marginibua lateralibus basi- 
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que Bubrectis, anguli* anticis oat prominentibua, anperins leviter vcrrucoao, utrinque 4-tubercu- 
lato; antcnnaruin articulo ultimo albo et piloso, fetnoribus prope apicem macula magna flava 
parum conspicua ornatia; abdominia immaculati dorao grosse verruco*o. Long. 5% lin.; latit. 
2« 4 lin. (F. Ph.) 

Zusammen mit der vorigen Art gefunden, von der sie «ich leicht durch den Maogel der 
Flecke am Rande des Hinterleibes, sowie durch den sehr warzigen Kopf und die acht Hücker 
de* Thorax unterscheidet. 

Kur die Puppe. 

3. Conorrhinus Paulseni Fr. Philippi. — Vinckuca. 

0. tüsco-ferrugimus; eapitc »tat vernicoso, lincia duabus longitiidinalibus verrucarum 
majonun in fronle, geni» linenque frontali testaeeis; prothoracia marginibua latcralibus arcuatia 
et in medio tubereulo testaeeo munitis, angulis nntiei» prominentibua, bani Kubrccta, domo ine- 
dio lougitrorsum sulcato, utrinque tulxrculis (juutuor cemfluentibus testaeeis svulpto; abdoniinis 
doreo teatneco et nigro picto, marghic scgmcntoruiii uhiinorum poatico miniacco; antennia ni- 
gris, glabris, articnli ultimi npice pilono, articulatinnibu» albi»; pedibu* jiallide testaeeis; femo- 
ribus tibiisque tiisc» bteingulatis. Long. f>7, lin.; latit. 2'/* lin. (F. Ph.) 

Zugleich mit der gemeinen Vinchuca in Atacama gefangen, ebenfalb) nur im l'uppen- 
austande. Sic unterscheidet sieh »ehr leicht von den beiden vorhergehenden Arten durch die 
helle Färbung, die Gentalt de» Thorax etc. 

4. Oonorrh inua gracilipe.s Kr. Philippi. 

C. undique granulosus, niger; prothoracia dorao in parte antica transverse gibboso ca- 
riniaque duabus longitudinalibu* irregularibu» munito, lateribus ftcxtioaia, anguli» anticis denti- 
formibn» prominentibua , posticis rotundatis; acutello piano, triangulari, impressione semilunari 
prope apicem notato; antennarom articulo «ecundo piloso, tertio quartoque — ; pedibus elon- 
gatis, laevibna, tarsi* et extremitate tibiarum ferrugineo - pilosis ; abdominis margine miniaeeo- 
maculato, maculis in ratura aegmentorum dispoeitia, — Long. 9*/, lin.; lat. 4 lin.; longit pe- 
dum jioateriorum 9'/ 3 lin. (Fr. Ph.) 

An der Küste bei Pao de azuear gefunden. Daa Individuum ist noch Pappe. 

5. Cicada cremophila Ph. 

C. nigra, immaculata, utrinque albo villosa; alarum hyalin arum nervi» nigris, antäoe 
rabro tnarginatia, nonnndlis rubri* ; capite latüudise prothoracem aeqnante ; lobo medio marginis 
frontalis vix prominente , piano, auloo longitudinali profundo eum exarante; sulcis tribus pro- 
funda utrinque in prothorawe; femoribwa anticis bispinoaia. — Long, corporis 11 lin, latit, & lin.; 
Longit. elytrortun 12'/» lin. 

Differt a C. rubrolincata Spinola apud Gay Zool. VII, p. 239 anJcis frontahbua et 
prothoracia, lobo frontali haud prominente, etc. 

Mol lusca. 

1. Psammoaolen Dombeyi (Solen.) Lamk. nr. 12. 

SolccurtuH D. d'Orb. Voy. p. 524. — Psammosolen D. Hupe'. Gay Zoo!. VIII, 
p. 36G, t. 7, fig. 5. animal. 

Diese Art findet sich nicht bloss bei Valparaiso, wie Herr Hupe" a. a. O. angibt, sondern 
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überall ao den chilenischen Küsten, von Corral, dem Hafen von Valdiria, ja von Cbiloe an 
bis nach Callao, wo diese Art nach d'Orbigny sehr häufig ist — Die Abbildung des Thiene« 
beweint, daas es zum Ris&oschen Geschlecht Psammosolea gehört 

2. Kcllia bullata Pb. 

K. bullata Ph. Artshiv für Naturgesch. 1845. 1, p. 51. 

Bei Isla blanca c. 23* siidl. Br. gefanden; kommt von Cubija bis zur MogcUanastraase 
vor und ist in der Aufzählung der chilenischen Mollusken von Hup«? bei Gay vergessen. 

3. Kellia miliaris Ph. 

K. miliaris Ph. Arch. tilr Naturgesch. etc. 

Ebendaselbst gefunden, hat dieselbe weite Verbreitung und ist ebenfalls von Herrn 
Hupe* vergessen. 

4. Magdala cuneata (Anatinn) Gray. 

Anatin» enneata Gray. .Spicü. Zool. nr. 1. — Osteo/lesma c u n e a t u m^Hupe apud 
Gay 1. e. p. 371. t 8. fig. 8. — Lyonsia picta 8ow. 1834. l'ioceed. Zool. Soc. p. 88. — 
Lyonsia cuneata d'Orb. Voy. Am. p. 51«. — EntodvHina Ph. Archiv ftlr Naturgesch. 
1845. I. p. 52. ist nur ein verkrüppelte» Exemplar. 

Diese Art kommt von Ariea in Peru, wo sie d'Orbigny sammelte, liberal! an der Küste 
bi* nach Chiloü hinauf vor. Ea ist wohl nur eine von den vielen Flüchtigkeiten des Herrn 
Hupe", wenn er diese Art Anatina cuneata Lamk. nennt; l^unarck hat dieselbe nicht gekannt. 

5. Psammobia solida Pb. 

Pb. solida Ph. Abb. u. Besehr. Psammob. t 1. fig. 2. — Ps. Bolida Hupe* 1. c. 
p. 3«4. — Ps. erassa Hupe 1. c. p. 354. t. 7. fig. 4. — Arcopagia solida d'Orb. 
Voy. p. 539. 

Findet sich von Mcjillones bis zum Chonos Archipel. 

6. Mactra sp. 

Häufig bei Caldera. Da nur die gesammelten Exemplare verloren gegangen sind, kann 
ich die Art nicht bestimmen, glaube mich aber zu erinnern, das* sie zur Abtheilung Malinia 
Gray gehört. 

7. Amphidesma solida Gray. 

A. solida Gray. Spicü. Zool p. «. t 6. — d'Orbigny Voy. p. 632. — Huprf 1. c 
p. 359. t 7. fig. 1. nomine A. orbicularia. 

Ich fand sie häufig in der Bucht von Mejilloiie»; im Bilden reicht sie bis au den Cfao- 
nos- Inseln, im Norden bis Callao. Hupe" gibt gar keinen Fundort an. 

8. Diplodonta inconspicua Ph. 

D. inconspicua Ph. 1845. Archiv f. Natur. I. p. 53. — Hupe 1 1. c. p. 367, der 
fälschlich Archiv 1842. t 74. citirt 

Bei Mejilloncs sowohl wie an den Küsten von Chilot 

9. Venus Dombeyi Lamk. 

Venus Dombeyi Lamk. nr. 21. — Phil. Abbild. Venus tab. H fig. 1. bene. — 
Hupe* apud Gay 1. c p. 332. t 6. fig. 4. testa bene. — Venus thaca d'Orb. Voy. p. 557. 
t 82. fig. 1. anhnaL — an Chama Thaca Molina? Saggio et p. 208. Da.«» Molina eine 
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Venus unter dem Genus Chama aufführt, kann man nicht ans seiner Beschreibung, sondern nur 
aus dem Vulgämamen errathen. 

Diese Venus ist gemein an der ganzen Westküste Amerikas von Ariea bis zum Chonos- 
Archipcl. — Wenn d'Orbigny a.a.O. meint, meine Venus ignobiltB Abbild, t III. fig. 4. sei 
die junge V. Dombeyi, so ist dies unstreitig ein Irrthum. Diese meine V. ignobilis liabe ich 
noch nicht in Chile gesehn. 

10. Venus rufa Lamk. 

V. rufa Lamk. nr. 30. — V. opaca Sow. Proceed. Zool. Soc. 1835. p. 42. — idem 
d'Orbigny Voy. p. 5ö0. t. LXXXII. fig. 12. aniiual. — Venus lithoidea Jon. Philip. Ab- 
bildung, etc. Venus t. IV. fig. 1. bene. — Hupe* apud Gny. 

Findet »ich vou Arica in Peru (d'Orbigny) bis nach Lota 37 * 10' slidl. Breite. Ich 
fand sie hiiufig bei Caldera und Paposo. — Bemerkung. Es ist lediglich auf die Autorität 
von llerrn Hupt 5 , dass ich dieser Art den Namen V. rufa Lunik, lasse, indem ich vermuthe, 
dass er Originalexemplarc im Museum von Paris verglichen hat, denn Lamarck'a Beschreibung 
ist nicht genügend, um die Art darnach zu erkennen. Dieselbe ist sicher nicht tranaversmi 
sulcata, solidem nur striata, und es ist w«»hl nur ein Zufall, wenn die von Lamarck unter- 
suchte Concbylie gerade intus punetis asperata war. 

11. Cardium pygmaeuin Ph. 

C. testa oblonga, valdc inaeqni latent, marginc dorsali postico ventrali fere parallclo, an- 
tico declivi ; costis circa 12, rotumlatis, nntiquatis; lunula excavutu, haud circumscripta; dentibus 
cardinalibus duabus in valva sinistra, unico in dextra, dentibus lateralibus remotis, in utraque 
valva simplieibus. Long. 2'/ t lin., altit. lV t lin., crass. 1'/, lin. 

Bei der Isla blanca habe ich ein Exemplar gefunden. Das Gehiluse ist für seine ge- 
ringe Grösse sehr solide und die Zähne sehr stark. Der Habitus ist mehr der einer Cardita 
als eines Cardium's, und das Kchloas weicht von dem beider Geschlechter ab, so dass man 
vielleicht ein eigenes Genna daraus machen könnte. — Die Farbe ist weisslich, die Hinter- 
seite fast immer braun, bisweilen ist auch eine braune Querbinde nahe dem Bauchrande vor- 
handen; die Innenseite ist unter den Wirbeln braun. 

12. Cardita seinen Reeve. 

8. Reeve Conch. iconica t 9. sp. 43. — Zu der kurzen, von Reevc gegebenen Be- 
schreibung möchte etwa noch Folgendes hinzuzusetecn sein. Die Zahl der Rippen beträgt 15, 
dieselben sind flach, fast doppelt so breit wie ihre Zwischenräume und nur wenig knotig. Der 
.Seitenzahn des Schlosses reicht bis an den hintern Muskeleindruck. 

Bei Isla blanca gefunden. 

13. Area pusilla Sow. 

Byssoarca pusilla Sow. 1833. Zool. Proceed. p. 18. — A. pusilla Reeve Conch. 
icon. sp. 112. t. IG. — d'Orbigny Voy. p. 633. 

Diese kleine, der A. lactea der europäischen Meere sehr ahnliche Art, habe ich beson- 
ders häufig bei Isla blanca gefunden, sie kommt aber auch, wenngleich wie es scheint seltener, 
an der Küste der Provinz Valparaiso vor, z.B. bei Algarrobo. 

U. Leda cuncata (Nucula) Sow. 
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Nucula cuneata 8ow. Zool. Proceed. 1832. p. 198. — Id. Conch. Ülustr. fig. 16. — 
Leda cuneata d'Orb. Voy. p. 546. — Hupe* apud Gay 1. c p. 307. 

Diese zuerst bei Valparaiso entdeckte Art habe ich bei Paposo gefunden. 

15. Chama pellucida Brod. 

Ch. pellucida Brod. 1834. Zool. Proceed. p. 149. — d'Orbigny Voy. p. 670. 

Bei Lila blaiica ist diese Art nicht selten, und zwar findet sie sich in sehr geringer 
Tiefe. — Alle Exemplare, die ich daselbst gesehn habe, sind rein weiss, ohne Spur von 
Roth. Die typische Art ist bei Cobija und Callao gefunden. 

16. Mytilus chorus Molin. 

M. chorus Molina Saggio etc. p. 202. — M. albus cjnsd. 1. c p. 348. male. — M. 
ung u latus Humb. et Val. in Humb. Obs. Zool. et Anal. IT. p. 223. t XLIX. fig. I. — M. 
chorus d'Orb. Voy. p. C47. — id. Hupe" L c. p. 309. 

Häufig bei MejiHoncs, südlich bis zu den Chotioa - Inaein. 

17. Mytilus d'Orbignyanus Hupe". 

M. d'Orbignyanus Hupe* 1. c. p. 311. t 5. fig. 5. — Mytilus atcr MolinaSaggio 
p. 203 et p. 348., ubi mal« testa posticc squamosa dicitur. — 'M. americanus d'Orb, 
Voyage p. 648. 

Diese Art unterscheidet sich, wie Herr Hupe - richtig angibt, von M. magcllanicus 
hauptsächlich durch feinere und zahlreichere Rippen, die bei einigen Individuen fast verloschen 
sind. Die Epidermis ist bald dunkel violett, bald braungelb, wie es auch eine solche gelbe 
Varietät von M. vulgaris gibt, den M. lutea Poli; «las Innere ist bald roth, bald blau; die 
Gestalt ist ebenso veränderlich wie bei andern Mytilus- Arten, und daher ftlr die Diagnose 
nicht zu gebrauchen. Ich stehe deshalb auch keinen Augenblick an, dieae Art ftlr identisch 
mit dem M. americanus d'Orb. zu erklären, welcher Name zwar die Priorität hat, aber 
ganz unpassend ist Will man durchaus auf der Priorität bestehn, so muss die Art M. ater 
Mol. heissen. 

Bei Mejilloncs ist der M. d'Orbignyanus nicht selten, JOrbigny fand ihn bei Galiao; 
häufig ist er bei Talcahuano und Corral, wo er Chalgva heisst. {Chtdgua oder ChaUhua ist 
ein Wort der Quichua- Sprache und bedeutet Fisch.) 

18. Mytilus ovalis Lamk. 

M. ovalis Lamk. nr. 8. — Modiola purpurata ejusd. nr. 13. — Mytilus ova- 
lis d'Orbig. Voy. p. 648. - id. Hupe 1. c. p. 312. 

Hupe* hat unstreitig ganz recht, wenn er beide Lamarcksche Arten vereinigt. — Diese 
Art ist an der ganzen peruanischen und chilenischen Küste Uberaus gemein, und findet sich, 
ganz wie M. minimus Poli, in dichtgedrängten Massen auf den Klippen, die bei der Ebbe 
entblö8»t werden. 

19. Mytilus daetyloides Hupe. 

M. daetyloides Hupd apud Gay 1. c. p. 310. t 5. fig. 6. 

Eine gute Art, häufig an der ganzen chilenischen Kllste von Isla blanca bis Corral. 

20. Mytilus granulatus Hanley. 

Philippi, Reise durch Aueuns. 23 
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M. granulatus Hanley Proceed. Zool. So«. 1845. p. 17. — d'Orbigny Voy. p. 648. 

— Hupe* 1. c. p. 312. t 6. flg. 7. 

Ebenso verbreitet wie die vorige Art. 

21. Pecten purpuratus Lamk. 

P. purpuratus Lamk nr. 11. — d'Orbigny Voy. p. 668. — Hupe" p. 289. 

Die» Art findet sich von Coquimbo big Callao, und wird in la Serena (Coquimbo) un- 
ter dem Namen Ostione* auf den Mark gebracht Dessenungeachtet habe ieh mir in den sie- 
ben Jahren, die ich in Chile bin, noch kein branchbare« Exemplar davon verschaffen können. 

22. Diacina lamellosa (Orbicula) Brod. 

Orbicula lamellosa Brod. Trans. Zool. Soc. I. t 28. fig. 2—5. — d'Orb. Voy. 
p. 677. — Hupe* L c. p. 398. 

Diese Art findet sich an der ganzen peruanischen und chilenischen Küste bis Chiloc. 
Dennoch habe ich auch hiervon kein brauchbares Exemplar erhalten können. 

Wie oft muss man denn wiederholen, dass das Genus Orbicula Cuviers nichts weiter 
als Crania ist, und dass gegenwärtige Art eine Diacina ist. Cuvicr sagt selbst: Regne 
atiimal. edit. 2. vol. IU. p. 173. von Orbicula: „la valve inferieure est plate et fixee aux 
rochers. Les Discinc's de Lamarck aont des Orbicules, dont la valve inferieure est 
ercusee d'une fente." 

23. Doris sp. 

24. Doris sp. 

Zwei Arten Doris habe ich bei Isla blanca gefunden, sie sind aber nicht in einem 
solchen Zustande in Santiago angekommen, dass ich mir getraute, sie zu bestimmen. 
26. Chiton tuberculif erus Sow. 

Ch. tuberculiferns Sow. 1825. Catal. Tankerv. Coli. — Ch. spiniferus FrembL 
1828. Zool. Journ. m. p. 196. — Ch. aculeatus Barner. d'Orbigny Voy. p. 483. — 
Ch. aculeatus L. (male.) Hupe* L c. p. 272. 

Häufig an der ganzen Küste von Valparaiso bis Arica. 8ehr mit Unrecht behauptet 
Hupe a.a.O., diese Art sei Chiton aculeatus Linne*, dies ist eine asiatische Art und hat 
mit der chilenischen nichts zu thun. 

26. Ch. coquimbensiB Frembl. 1828. Zool. Jonrn. ID. p. 197. — d'Orb. Voy. p. 486. 

— Hupe* 1. c. p. 270. 

Nicht weniger gemein von Coquimbo bis Arica. 

27. Chiton Cnmingii Frembl. 

Ch. Cumingii Frembl. ZooL Journ. ID. p. 198. — d'Orbig. Voy. p. 484. - Hupe" 
1. o. p. 264. 

Findet sich von Arica bis Chile*. 

28. Chiton granosus FrembL 

Ch. granosus Fremb. 1. c p. 200. — d'Orb, Voy. p. 483. — Hupe* L c p. 266. 
Hat eine ebenso weite Verbreitung. 

29. Chiton granulosus FrembL 

Ch. granulosus Frembl. 1. c. p. 201. — Hupe" 1. c. p. 272. 
Bei Isla blanca gefunden. 
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80. Chiton argyrostictus Ph. 

Ch. argyrostictus Ph. Archiv für Naturgesch. 1848. 1. p. 59. 
Bei Isla bknc* fand ich ein 6 Linien langes Exemplar. lat vielleicht nur Jogendra- 
stnnd einer andern Art, aber welcher? 

31. Chiton peruviana« Larak. 

Ch. peruviana« Lamk. nr. 3. — d'Orbigny Voy. p. 483. — Hupe* 1. c p. 278. 
An der ganzen Küste von Peru und Chile, bis Chiloe hinauf. 

32. Patella viridula Lamk. 

P. viridula Lamk. nr. 39. — Delessert Recueil t. 23. flg. 2. jung. — d'Orbigny Voy. 
p. 481. corrigirt in P. viridula p. 707. — P. Pretrei ejusd. t LXXVITI. fig. 15. 16. 17. 
Häufig bei Paposo, Isla blanca u. s. w. 

Lamarck war der Fundort unbekannt. Chenu, der in Angabe des Vaterlandes der Con- 
chylien bekanntlich höchst unzuverlässig ist, gibt bei Delessert a.a.O. China als Vaterland 
dieser Art! — Eine der schönsten Patcllen. Ausgewachsen ist sie 30 Linien lang, 26 breit, 
13 hoch. Der Wirbel hegt in zwei Fünftel der Länge. Die Oborfttichc ist mit dichten und 
feinen Strahlen gestreift; die Anwachsstreifen sind grob und unregelmässig. Zahlreiche flache 
Rippen treten hauptsächlich durch ihre Färbung hervor. Diese ist nämlich in der Regel ganz 
so, wie sie Lamarck angibt; dunkelgrüne Flecken sind so gestellt, das» sie Querbinden bilden, 
welche durch die erwähnten Rippen unterbrochen sind, und zahlreiche kleine grüne Linien, 
Strichelchen und Punkte erzeugen ein fein gewürfeltes Aussehn. Der Rand püept uieist in 
der Breite von 6 Linien rein weiss zu sein. Oft sind die dunkeln, grünen Flecke verblasst, 
selten ist nur das Centrum grün gefleckt und die ganze übrige Schale weiss. Innen sind alle 
meine Exemplare rein weiss, keines grün gefleckt, wie die Figur bei Delesaert, auch besitze 
ich kein Exemplar, welches so tief herabgehende und so ununterbrochene 8trcifen hat, wie sie 
dOrbigny abbildet 

33. Patella variabilis (Lottin) Sow. 

Lottia variabilis Sow. 1839. Zool. of Beech. Voy. p. 147. t 39. hg. 3. 4. — Pa- 
tella araucana d'Orb. Voy. p. 482. t. 65. fig. 4 — 6., copirt bei Hup«5 L c p. 259. — P. 
Oecilleana d'Orb. Voy. p.482. t 61. fig. 3— 6. var. — Lottia costata Sow. ZooL Beech. 
Voy. p. 147. t 39. fig. 2. var. 

Häufig an der ganzen chilenischen und peruanischen Küste. 

Herr BupS sagt: „Diese Art ist dadurch sehr ausgezeichnet, dass ihr Wirbel sehr nahe 
am Rande steht," und in ctOrbigntfs Abbildung ist der Wirbel vollkommen central! I UOr- 
bigny sagt, die Art sei immer angefressen, folglich sind die regelmässigen Knoten der 
Hippen, welche seine Fig. 4. zeigt, eine freundliche Beigabe des Zeichners, weiter nichts. Ich 
besitze ein Exemplar aus dem Süden Chiles, welches das Original zu der d'Orbignyschen Fi- 
gur von seiner Patclla Cccilleana zu sein scheint Es gibt auch Exemplare, die bo hoch 
sind wie die Fig. 2. der Patella parasitica d'Orbig. Der Naiue von Sowerby konnte 
nicht besser gewählt sein, um diese vielgestaltige Art zu bezeichnen. 

34. Patclla leueophaea (Acmaea) Ph. 



Acmaea leueophaea Ph. 1846. Zeitschr. für Malak. p. 22. — Abbild. P. Ac- 
maea t. 2. tig. 10. — Patella parasitica d'Orb. Voy. p. 481. t 81. fig. 1. 2. 3. — id. 
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Hupe* p. 259, welcher aber fälschlich dazu d'Orbigny's tob. 78. fig. 15. 17. citirt, welche« P. 
viridula (Prctrei) ist 

Häufig an der chilenischen Küste, besonders auf den FissurcUen, auf denen sie tiefe 
Löcher aushölt. Die Beschreibung des Thieres bei d'Orbigny beweist, dass es eine Patella 
und keine Acmaea sei. 

35. Patella punetatissima (Acmaea) Ph. 

Acmaea punetatissima Ph. 1846. Zeiuchr. fiir Malak. p. 23. — Abbild. Acmaea 
t 2. fig. 11. 

Da diese Art der vorigen so ähnlich ist, so vennuthe ich, da&s es auch eine Patella 
und keine Acmaea ist. 

36. Acmaea acutum Eschh. 

A. acutum Eschh. 1833. Zool. Atl. p. Ii), t. 23. — Lottia punctata Gray 1835. 
— A. scutum d'Orb. Voy. p. 479. t. 64. fig. 8—10. — Hupe 1. c. p. 253. 
Häutig von Peru bis zum Chonos- Archipel. 

37. Acmaea scurra (Patella) Lesson. 

Patella scurra Lesson. Voy. de la Coq. p. 421. — Acmaea mitra Eschh. Zool. 
Atl. t. XXUI. fig. 4. — A. mammillata ejusd. p. 18. (icon nulla) speeimen Nullipora in- 
crustatum, jmtria falsa; vidi speeimen. — Lottia pallida 8ow. Zool. Bccch. Voy. p. 147. 
t 39. fig. 1. — Acmaea scurra d'Orb. Voy. p. 478. t. 04. fig. 11. 12. — id. HupC 1. c. 
p. 252. t. 4. %. 11. — A. cymbula Hupe" 1. c. p. 252. tab. 4. fig. 12. var. minus elevata. 

Gemein an der ganzen Küste von Lima bis zum Chonos- Archipel. 

38. Fissurella maxima Young. 

F. maxima Young. ZooL Brocccd 1834. p. 123. — d'Orbig. Voy. p. 475. — Hupe" 
1. c. p. 239. 

Die nördlichste Grünzc dieser Art ist nach dOrbigny Jslai, die südlichste nach Bup4 
Valparaiso; bei Paposo ist sie häufig. 

39. Fissurella Bridgesii Reeve? 

F. Bridgesii Reeve. Conch. iconica fig. 16 (kann ich leider nicht nachsehn). — 
Hup<5 a. a. 0. p. 238. 

Die Beschreibung bei üxtp€ passt recht gut, aber nicht seine Angabe der Grösse: 2 Zoll 
7 Lin. Lange auf 1 Zoll 10 Lin. Breite. Meine Exemplare sind 4 Zoll lang, 2 Zoll 8 Lin. 
breit, 10 Linien hoch, und haben ein 5'/> Lin. langes Loch. 

Nach Hupt findet sich diese Art bei Valparaiso; ich habe sie bei Paposo ziemlich 
häufig gefunden. 

40. Fissurella biradiata Frembl. 



F. biradiata Frembl. 1834. Zool. Procced. p. 124. — d'Orb. Voy. 477. — Hupe" 
1. c p. 242. 



Ich habe diese Art bei Paposo nicht selten gefunden, dOrbigny gibt Valparaiso als 
Vaterland an. — Sollte sie vielleicht mit folgender Art zusammenfallen? 

41. Fissurella latemarginata Sow. 
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F. latemarginata Sow. Proceed. Zool. 80c. 1884. p. 126. — Hupt* 1. c p. 242. 
Findet sich «usammen mit der vorigen. 

UOrbigny citirt die F. latemarginata mit einem? als synonym zu F. costata Lest., 
allein die latemarginata hat weder „cos tan radiantes nuincrosas," noch „foramen minimum," 
wogegen die F. costata nie einen „lünbus latus, niger" hat, so dass ich vermuthe, das (Jitat 
von JOrbigny sei ein lapsus calami. 

42. Fissurella pulchra Sow. 

F. pulchra Sow. 1834. Zool. Proceed. p. 124. — Hupe* 1. c. p. 244. 
Bei Paposo häufig. Ich kenne diese Art auch von Chiloe. 

43. Fisurrclla crassa Lamk. 

F. crassa Lamk. nr. 8. — Delessert Recueil de Coq. t, 24. hg. 6. — d'Orb. Voy. 
p. 472. — Hupe" 1. c. p. 240. 

Sehr gemein bei l'aposo etc.; nach dOrbigny findet sie sich bei Valparaiso. 

Ikshnyps bemerkt zu dieser Art in der «weiten Ausgabe von Lamarck vol. VII. p. 592. 
Note: „1c Fi»surella crassa de Mr. Sowerby est une espece tres-diflerente de celle de Lamarck; 
dOrbigny und Haiti (wohl nur dOrbigny eopireud) citiren aber ohne Weiteres Sow. Conchol. 
111. dazu. Wer hat Recht? fkskayes oder d< h-bigny? fteeve's Figur Conch. syst CX LH fig. 1 1. 
gehört sicher hierher. — dienu bei £>eU»sert gibt als Vaterland les grandes Indes an!!; La- 
marck war das Vaterland unbekannt. 

44. Fissurella costata Leas. 

F. costata Leas. Zool. Voy. Goquille p. 410. -- F. rudia Desh. Eneycl. meU. 2. 
p. 133. — F. chilensis Sow. Conch. Hl. fig. 36. — F. costata d'Orb. Voy. p. 474. — 
Hupe 1. c p. 243. 

Naoh Deshayes findet sich diese Art an der ganzen Küste von 34* — 40*; sie kommt 
aber weit nördlicher vor, wenigstens bis Paposo 26* »Udl. Breite, wo sie aber »eltener als die 
andern Arten ist. 

46. Fissurella peruviana Lauik. 

F. peruviana Lande nr. 17! nicht F. peruviana Deless. Recueil t. 24. fig. 7 n welche 
im Widerspruch mit Lamarck» eigenen Worten eine stark gerippte Art vorstellt! — F. sub- 
rotuuda Desh. Eneycl. meth. et Lamk. cd. 2. p. 602. nr. 26. — F. affinia Gray 1839. 
Zool. of Beech. Voy. — Sow. Conch. III. fig. 44. — F. peruviana d'Orb. Voy. p. 474. — 
Hupe* 1. c p. 241. 

DOrbigny fand diese Art bei S. Lorenzo in Peru; (der südlichste Punkt, von wo ich 
sie besitze, ist S. Antonio an der Mündung des Rio Maipa. 
46. Siphoiiaria tenuis Ph. 

S. testa tenui, ovata, satis elevata, vertice plenunque valde excentrico: costulis 'radian- 
tibus nuiucrosis circa 40 — 50 albcscentibus in fundo nigro, intus obscure castanea vcl atro 
violacea, margine albo articulato. Long. 7 lin., latit 5 lin., altit. 2 , / t lin. 

Diese an der gansen chilenischen Kitste von der MUndung deB Rio bneno im Stiden bis 
Isla blanca gemeine Art finde ich bei dOrbigny und Hup( nicht beschrieben. Vielleicht fallt 
sie mit S. lineolata Sow. Zool. Proceed. 1835 zusammen, die ich nicht kenne. — Sie un- 
terscheidet sich leicht von S. coneinna Sow., die in den südlichen Provinzen von Concepcion 
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bin Cbiloc vot kommt, durch eine dünnere und höhere 8ohnle, ackie& Stellung de« Wirbels, 
zahlreichere Rippchen; geringere Grösse, und von 8. Lessoni ßlainv. durah die dünne Schale, 
aaklreiche Rippchen, exoentrischen Wirbel etc. 

47. Gadinia peruviana (Mouretia) 8ow. 

Mouretia peruviana 8ow. 1835. ZooL Proceed. — 8iphonaria p, d'Orb. 
Voy. 470. — Hupe" 250. t. 4. fig. 10. specinten omnino detritum. 

Die Oberfläche ist nicht, wie Hup£ behauptet, glatt, sondern fein strahlenartig gestreift 
oder gefurcht. — DOrbigny gibt Cobija als Fundort an; ich fand sie noch bei Talcahuano; 
sie scheint nirgends häutig zu sein. — Gadinia Gray unterscheidet sich von Siphonaria 
durch den hufeisenförmigen, nicht unterbrochenen Muskeleindruck der Schale, etc. 

48. Calyptraea trochiformis (Patella) Chemo. 

Patcllu trochiformis Chcmn. X. t. 1G8. — Trochus radiaus Lamk. nr. 5. — • 
Calyptraea radians Desh. apud Lamk. ed. 2. p. 625. nr. 7. — Calyptraea trochi- 
formis d'Orb. Voy. p. 461. (non Lamk.). — id. Hupe* 1. c. p. 232. 

Findet sich vom 12°. sttdl. Breite bis zum 43". 
40. Crepidula uoguiformia Lamk. nr. 4? 

Bei MejiUoncs in einem Trochus luctuosus gefunden. 

DOrbigny Voy. p. 466. 67. will eine Menge Broderiptchet Arten auf Cr. dilatata 
zurUckfUhreu, indem er behauptet, <lic Lokalität, wo die Thierc sich finden, bewirke eine Monge 
Modificationen der Gestalt, Farbe u. &. w. Dies im Allgemeinen zugegeben, trägt es sich, wie 
weit diese Modificationen gehen können, denn sie müssen doch Grunzen haben. Ich begnüge 
mich m bemerken, das« gegenwärtige Crepidula sich von dilatata durch folgende Merk- 
male unterscheidet: erstens liegt ihr Wirbel dicht am Rande, und zweitens hat ihre innere Platte 
von Anfang an, wie die Anwachsstreifen zeigen, eine andere Gestalt; Verschiedenheiten, die 
sich meiner Meinung naeh nicht durch die d'Orbignyacbe Hypothese erklären. Ob die Art 
wirklich identisch mit der des MiUelraeeres ist, kann ich nicht sagen, da mir Exemplare der 
letzteren nicht zu Gebote stehen; sie ist aber von Cr. deeipiens der Magell.inetrasae und 
von Gr. plana der Vereinigten Staaten durch die Gestalt der innern Platte verschieden. (Meine 
Sammlung ist nitmli«»h eingepackt.) 

50. Suecinea labiosa PL t. VII. fig. 7. 

8. testa parva, oblonge, tentri, longiradinaliter striatula, disphana, oorneo lutea; spira 
acuta, bis quintam partem totius longitudinis occupante; anfractibus 3'/t convexis; ap error» 
anguasn, «rata, anperne rottindasa; eolrwella vU «rouate; labio vaJde distinoto. — Long. 4 Ib.; 
latit. 2Vt hn.; apertura 27» lin. longa, IV* hn. lata. 

Bei Tilopozo sehr selten. Die Ausdehnung der Innenlippe unterscheidet diese Art leicht 
von den verwandten. 

51. Helix Reentsii Ph. t. VQ. fig. 8. 

H. testa umbilicata, depresd», utrinque nuliatim rngono-iostellata, alba, cretaoea; aniraeti- 
fans 6Vi, primis laevibus nuunmUlaeformibua, reliquls acute earinatu, ultimo valde descendente, 
auperius apiraliter striato, oiroa mnbiliouni medianem, spirajem acute carinato, inter carina» 
fere coneavo; apertura fere triangulari; poristomate aünphci; labio arcuato subrefloxo. Diam. 
maj.» 6 lin.; minor 6 lin., altit. 6 lin. 
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H. Reentsii Ph. Anales de la Univ. de Santiago. 1866. p. 213. sq. (Malaie. BL 1856. 
p. 62. 152; Ffr. Mon. Helic IV. p. 182. 

Zuerst bei Cacbinal de la Costa in wenigen Exemplaren, spKter in grauer Meng« bei 
Paposo gefunden. 

52. Helix paupera Ph. Taf. VTi. Fig. 9. 

H. testa latc umbilicata, depreasa, diseoidea, tenui, vix striata, pallide Cornea?; spira 
plana; sntnra panun profhnda; anfractibus 4'/ s cylindricia, lente crescentibn»; umbilico tertiana 
parte m diametri snperante; apertura vix obliqua, rotundato - lunari ; perintomate tenui acute. 
Diaro, raaj. 2 lin., minor 1'/« l«n.; altit. apert % "n. 

An den Klinten »ehr selten. 

53. Helix epidermia Anton. 

H. epidermia Anton. Vera. p. 36. — Hupe* 1. c p. 98. 
Bei Cacbinal de la Costa gerunden. 
54- Bulinius punetulifer Brod. 

B. punetulifer Brod. Zeel. Proceed. 1833. p. 39. — Hupe" L c, p. 103. t 2. f. 1. 
Häufig bei Paposo an den Wurzeln der Caetus, und sehr veränderlich. — Das Thier 
macht gegen die Trockenheit einen dünnen, durchsichtigen, kalkigen Deckel. 

66. Bulimus Mejillonensis Pfr. Taf. VII. Fig. 10. 

B. Mcjilloucuais Pfr. in Malak. Bl. 1857. p. 230; Mon. Hei. rV. p. 489. 

B. testa perforata, oblongo - conica, sofida, sordide alba, rugis irregularibu« lacteis sculpta; 
spira conica, acutiuscula; aufractibu» 7, valde convexis, ultimo spiram non aequante; columella 
perpendiculari ; peristomate recto, satis acuto, intus calloso-incrassato; margine columellari re- 
flexo. Long. 12 Ihn; crass. 5Vt lin. ; altit. apert 6V, lin. 

Auf den dürren, aller Vegetation baren Hügeln hei Mejillones zu vielen Taugenden um- 
herliegend. Ich habe diese Art zuerst für B. callosus Pfr. Monogr. n. p. 222. gehalten, 
allein dieser ist kleiner, nämlich nnr 21 mm. <■* 9Vi lin. long, and sein letzter Umgang ist 
etwas Jünger als das Gewinde. Unter sahireichen Exemplaren habe ich nur eines — siehe 
Fig. 10 b. — gefunden, welches 10 Linien lang und 6 Linien dick ist, bei einer Oefftmng von 
5*/j Linien, und demnach dem B. cbIIoaus entsprechen wurde. 
56. Bulimus erythrostomus Sow. 

B. erythrostomus 8ow. 1838. Prooeed. Zool. Sog. — Hupe* ). o. p. 10t. 

Bei Caldera häufig. Die dort gesammelten Exemplare sind mir verloren gegangen. 

67. Bulimus affinis Brod. 

B. affinis Brod. Prooeed. Zoo). 8oc 1832. p. 106. 
An den Wurzeln der Cactus im Kanten gebiet der W&te. 
58. Bulimus paposensis Pfr. 

B. paposensis Pfr. in Malak. BL 1856. p. 207. — Mon. Helic. IV. p. 48a 
Bei Paposo. 

Nahe verwandt mit B. affinis, durch 8cnrptur und Grösse von jenem verschieden. 
69. Bulimus albicans Brod. 

B. albicans Brod. Prooeed. Zool. 8oc 1882. p. 105. — Hupe L c. p. 109. t. 3. f. 6. 
Eben daselbst. 
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60. Bulinius pupiformis Brod. 

B. pupiformis* Brod. Zool. Praceed. 1832. p. 105. — Sow. Conch. III. f. 27. — 
Hupe* 1. c. p. 114. t 2. fig. 6. 
Mit den vorigen. 

61. Bulimus anachoreta Pfr. t. VIT. fig. 11. 

B. anachoreta Pfr. in Malak. Bl. 1856. p. 208. Mon. Helic. TV. p. 422. 

B. tcata riinate, cylindraceo-turrita, solidiuscula, obsolete striata, alba, plcrumque strigis 
cinnamomcis irregulariter picta; epidcrmidc snbnulla; spira elongata, acutiuscula; anfractibus 
10 — 11 planiuaculiti, sutura simplici, lineari divi&is; ultimo tcrtiam totius longitudinis partom 
aequante; apertura semiovali, intus lactcft; peristomate expanso, intus albolabrato, columellari 
reflexo, subadpresso; columella tereti, pcrpendiculari, subtortuosa. Long. 10 lin.; latit 3 lin.; 
aln't, apert. 3'/, lin. 

Bei Paposo nicht w-lten. 

Die Dicke variirt «ehr, von 2'/* bis 3'/ 5 Linien, die Gestalt ist daher mehr oder weniger 
thurmfürmig. Auch variirt die Dicke des Lippenwulstes. 
61a. Bulimus A tacamensis Pfr. 

B. A tacamensis Pfr. in Malak. Bl. 1*56. p. 207. Mon. Helic. IV. p. 486. 
Nahe mit B. lichenum d'Orb. verwandt, doch wie es scheint, davon verschieden. 

62. Bulimus lichenum d'Orb. 

B. lichenum d'Orb. Voy. p. 264. B. lichenoruin (sphalmate pictoris) ibid. tab. 41. 
fig. 9-11. 

Mit den vorigen. 

63. Bulimus leueostictus Ph. 

B. testa subumbilicata, fusiformi turrita, tenui, sublaevigata, fascescente, maculis guttis- 
que lacteis conspersa; anfractibus 8 — 9, satis convexis, ultimo quartam longitudinis partetn 
aequante; apertura oblonge -ovata, parum obliqua; peristomate siraplici, tenui, subreflexo, co- 
lumellari late expanso; marginibus approximatis, labio tenui adnato junetis. Long. 6% lin.; 
latit 2"'; altit. apert. 2 1 /« lin. 

B. leueostictus Phil. Malak. Bl. 1856. p. 53; Pfr. Mon. Hei. IV. p. 411. 

Bei Paposo mit den übrigen. 

Er zeigt bisweilen eine weissliche, bisweilen eine beinahe rosenrothe Färbung. — Von 
B. lichenum unterscheidet sich diese Art durch geringere Grösse, dünnere Schale, verschiedene 
Färbung; der Mundsaum ist stärker ausgebreitet, besonders nach der Columella hin, die Rän- 
der desselben sind einander stärker genähert. Von der folgenden unterscheidet sie sich durch 
das genabelte Gehäuse, welches viel weniger schlank ist, und durch die weit stärker genaher- 

64. BHilimuB tercbralis Pfr. 

B. terebrans Pfr. Proceed. ZooL 8oc. 1842. — Hupe* p. 115. t 3. fig. 9. 
Ebenfalls bei Paposo. 

65. Bulimus minimus Ph. Taf. VII. fig. 12. 

B. testa ünperforata, cylindrica, ntrinque obtusa, striis capillaribus distantibus sculpta, 
alba; anfractibus quinque convexis; sutura profunda, apertura ovali, vix quartam longitudinis 
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partem aequante; pcristomatc reflexo, columcllari rimam umbiliealem occultante. Long. I'/, Jin. 
crass. '/» lin. 

Im Littoral der Wiiste bei Caehinal und Paposo sehr selten; ich fand nur zwei Exem- 
plar«:, von denen ein* beschädigt. — Dieser Buliinus unterscheidet sich von B. oryza durch 
die mehr cylindrische und stumpfere Gestalt des Gehäuses. 
GC. Chilina angusta PL. 

Cb. testa tenuiusciiln, fere lanceolata, sti-i^is flexuosis i'uicis interdutn vix eonspieuis 
ornata; spirac peracutac anfractibus parum convexis, ultimo spiram bis aequante; apertura pyri- 
formi, superius peracut*: plica partim prominente. Long. 7'/, lin.; ladt, obliqua 4 lin.; longit 
aperturac 5 lin., latit. ejus 2 lin. 

In den meisten Quellen der KtUte der WlLste Atacamn. — Von allen verwandten Arten 
unterscheidet sich diese leicht durch ihre schlnnke Form und die schwache Spindelfalte. 
«7. Paludiua atacamensis (Hydrobia) Ph. Taf. VII. flg. 15. 

F. testa oblongo-eonoidea, riniata, tenni, pcllncida, lacvigata; anfractibus quinis con- 
vexis, ultimo spiram subsiipcrantc ; ajicrtura ovato-oblonga. Long. 1'/« lin. 

Bei Tilo|)ozo gefunden. Von P. Cumingii, F. pi*ciuiu. F. eulm inca i tc. theils 
durch geringe Grösse, theils durch die Zahl der Windungen, theils durch das Verhält niss des 
letzten Tmgangc» zum Gewinde verschieden. 
Gfi. Hissoa nigra (Paludina) d'Orb. 

Paludiua nigra d'Orbigny p. 387. t. 75. f. IC — 18. 

Ist bei Isla blanca nicht selten. d'Orbigny fand sie bei Ariea. 

69. Hissoina inca d'Orb. 

R. inca d'Orb. Voy. p. 395. t. 53. fig. 11 — 16. 

Häufig bei Tsla blanca, es ist mir aber nicht gelungen, das Thier zu beobachten. 
D'Orbigny hat sie noch iu Arica gesammelt, und Herr Germain hat sie von Chili* kürzlich 
gebracht, sie hat demnach ebenfalls eine sehr weite Verbreitung. 

70. Litorina peruviana (Phasianella) Lamk. 

Phasianella peruviana Lamk. nr. 5. — Turbo zebra Wood. Suppl. p. 20. — 
Litorina peruviana Gray. Zool. Bcech. Voy. t. 36. — d'Orbigny Voy. p. 393. t. 53. fig. 
5 — 7. — Hupe* 1. c. p. 137. 

Findet sich von lalai bis Valdivia. 

71. Litorina araucana d'Orb. 

L. araucana d'Orb. Voy. p. 393. t 63. fig. 8—10. — Hupe* 1. c. p. 138. 
Findet sich von Arica bis zu den Chonos - Inseln. 

72. Trochus Fonki Ph. 

Tr. testa conica, imperforata, tenni, pallide rnsea, anrractibus suberioribus planiusculis, 
tricingulatis, cingulo supremo suturali, granuloso, secundo tertioque plerumquc laevissimi»; an- 
fractu ultimo obtusc angulato, cingnlis quinque circumdato; baseos convexiuseulae cingulia 
sex; apertura quadrangulari ; eolumella parum obliqua, tereti, haud truncAta, aed sensim in 
labrum abeunte. Altit, ab apice ad extremitatem columcllae 57, lin.; diam. baseos 4*/, lin. — 
anfractus 7. 

Philipp!, Reitt durch At«e«m». 24 
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Von die«* Art, welche im Meere iwUchen Chile* und dem Feetlande nicht ganz selten 
su sein scheint, fand ich ein abgebleichte* Ezemplar in Vogeldreck bei Papoao. 

73. TrochnB ater Lesson. 

Tr. atcr Leas. Voy. Coqoilk p. 344. t. 16. 6g. 2. — D'Orbig. Voy. p. 409. — Hupe* 
L c p. 142. — Tr. lugubris Ph. Abbild. Trochus tab. III. fig. 7. apecimen junius. 

Die nördlichste Griinze dieser häufigen Art acheint der 22stc Grad; im Süden geht sie 
bis gu den Chonos - Inseln und vielleicht bia zum Fcucrlandc. Wenigatena sieht man unter den 
Hnlabttndcm der Feucrländer, welche hauptsächlich aus Margarita violacca bestehen, oft kleine 
Exemplare dieser Art. 

74. Trochua luctuoaua d'Orb. 

Tr. luctuoaua d'Orb. Voy. p. 409. t 36. f. 16—19. — Hupe* 1. c p. 138. 
Reicht nach d'Orbigny von Callao bis Valparaiso; bei Mejillonea nicht selten. 

75. TrochiiH euryomphalui? Jona». 

Tr. euryuinphalua Jon. 1844. Zcitachr. f. Malakoz. p. 113. — PhiL AbbUd. Tro- 
chua tab. VI. fig. 4. — Trochus obscuru» Kien. fig. 3. — Tr. Kieneri Hupe 1. c p. 
144. t. 4. fig. 1. 

Bei Mejillonea nicht selten; deaglciehcii bei Talcahuano etc. 

76. Trochu« tridena Menke. 

Tr. tridena Menke 1844. apud Phil. Abbild. Troehu* t. IV. fig. 10. — Monodonta 
tridentata Potiez et Mich. t. 2». %. 16. 17. — Trochua micro.«tomua d'Orb. Voy. 
p. 410. t. 76. fig. 20-21. — Tr. tridena Hupe p. 145. 

Bei Caldern, lala blanca cte. 

77. Turbo propinquu» Hupe. 

T. propinquua Hupe 1. v, p. 141. t. 4. fig. 5. 

Sehr häufig bei Caldera, wo ich mich nicht entsinne den Turbo niger gesehen zu haben. 

78. Phaaianella minima Ph. 

Litorina umbilicata d'Orb. Voy. p. 394. t. 7«. fig. 1. 2. 3. 

Bei lala blanca gefunden. — Der Deckel ist halbkugelig und kalkartig , glänzend, ganz 
• wie bei den andern Arten, und hatte »ich also d'Orbigny im Genua geirrt. Ich konnte der 

Art nicht den Nanien umbilicata d'Orb. laaaen, weil ;d'Orbigny schon in der Dearrip. de 
Cuba p. 77. eine Phaaianella umbilicata beschrieben hau 

79. Tu r rite IIa cingulata Sow. 

T. cingulata Sow. Hupe* L c. p. 165. — T. tricarinata King. etc. 
Häufig bei Caldera, Poposo etc. aber immer beacliädigt. 

80. Sigaretua cymba Menke. 

S. cymba Menke 1830. Synopsis ed. 7. p. 146. — 8. Grayi Deah. 1843. Edit. 2 
Lamk. DL p. 12. — S. cymba d'Orb. Voy. p. 404. t. 57. fig. 3 — 6. — Hupe" 1. c. p. 225. 
— 8. coueavua Sow. Genera, t 7. fig. 2. — S. inaximus Ph. Abbild. 8ig. t 1. fig. 1. 

Bei Tartal gefunden. 

81. Natica atacamensis Ph. t. V1J. fig. 20. 

N. solid», aubgloboaa, lactea, praeter atriat. incrt-nienti laevissima; anfractibus auperins 
plania; spira inde eoniea, (a autura ad apicem) tertiam aperturae partem aequante; umbilico 
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apcrto; funieula mnbilicali mediocri; labiu valde c&lloso, crassissimo, bari sulco trantverao 
superticiali exarato. — Longit 1 poll. 8 Ii«. , diam. obliqna totidem; apertura 14 Im. 
An der Kilstc bei Mejillones habe ich wenige Exemplare gefunden. 

82. Cancellaria tubercnlosa 8o\r. 

C. tuberculosa 8ow. 1832. Zool. Proceed. p. 51. — d'Orb. Voy. p. 427. t. 60. fig. 11. 
Mejillones. An der peruanischen Küste, wie es scheint, häufiger. 

83. Cancellaria parva Ph. Taf. VIT. %. 18. 

C. testa oblongo-fusiformi, longit ndinaliter costata et eingulis transversiB oniata; costis 
ubi a eingulis secantur grauuliferis ; cingulis in anfractibus superioribus tribus, in ultimo circa 
6; canda distineta, subimperforata; npertnra spiram aerjuame; columclla biplicata ; labro plicU 
4 intus inunito. Alt. ö'/j lin.; craw. 3'/ 3 lin. ; altit. aperturae 3 lin. 

Bei Papes«» in Vogelmist gefunden. — Es sind sieben Windungen vorhanden, die 
ersten drei Kind glatt, drehrund, und bilden die stumpfe Spitze, die Übrigen haben etwa 12 
stumpfe Rippen und etwa 6 Quergllrtel, von denen 3 bis 4 von der folgenden Windung be- 
deckt -sind. Die Nase und der Canal sind länger als bei den meisten Arten. Die Farben 
waren verschwunden. 

84. Kusus alternatus Ph. 

F. alternatus Ph. 1847. Abbild. Fusus t. IV. fig. 6. — Puans Fontainei d'Or- 
biguy. Voy. p. 417. t. 63. fig. 2. 

Bei Mejillones nicht selten ; d'Orbigny fand diese Art in Callao. — Ich weiss nicht, 
in welchem .Jahre die Besehreibung und Abbildung von d'Orb. erschienen ist, und ob sie viel- 
leicht die Priorität hat 

85. Murex labiosus Gray. 

M. labiosus Gray 1828. Spicil. Zool. p.4. — d'Orbigny Voy. p. 453. t 62. fig. 8 — 10. 
Purpura labiosa Hupe" 1. c. p. 190. 

Häufig an den Kltsten Peru'* und der nördlichen Provinzen Chiles, scheint diese Art 
in den slidliehen Provinzen Chiles zu fehlen. 

86. Tritoninm seabrum Brod. 

Tr. scaber Brod. 1822. Zool. Journ. p. 848. — d'Orbigny Voy. p. 450. t 62. flg. 18. 
— Ranella scabra Hupe* p. 185. 

Findet sieh von Callao bis Valparaiso, bei Mejillones häufig. 

87. Tritoninm rude Brod. 

T. rude Brod. Zool. Procced. III. 
Mejillones. 

88. Purpura xanthostoma Brod. 

P. xanthostoma Brod. 1833. Zool. Procced. p. 8. — d'Orbig. Voy. p. 437. — Huprf 
1. c. p. 189. — Pyrula ochroleuca Menke apud Phil. Abbild. Pyrula t 1. fig. 3. 4. 
Die nördlichste Granze scheint Callao, die südlichste Talcahnano zu sein. 

89. Purpurea chocolatum Blain. 

P. chocolatum Blain. Nouv. Ann. Mus. 1832. t. XII. fig. 23. — d'Orbig. Voy. p. 436. 
D'Orbigny gibt den Verbreitungsbezirk dieser Art vom 10. Ins zum 20. Grad an, allein 
sie ist sehr häufig bei Mefillones und noch bei Caldera, 27° sUdl. Breite. 

24* 
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90. Monocero* crassilabruni Lamk. 

M. crassilabrum nr. 5. — d'Orb. Voy. p. 441. t. 61. fig. 4. — Monoceroa nni- 
cornu Hupe" 1. c. p. 194. 

D'Orbigny behauptet a.a.O. Note, diese Art gehe nicht Uber den 29. Grad stidL Br. 
nach Norden hinaus, Hupe" gibt — ich weiss nicht auf wessen Autorität hin — auch Peru 
als Fundort an. Diese Art ist an der ganzen Küste bis Paposo (25° südl. Br.) häufig. Die 
Individuen sind hier Uberaus breit, dickschalig, Mass, mit 4 — 5 undeutlichen Querrippen, 26 Li- 
nien hoch und 20 Linien dick. 

91. Concholepas peruviana Lamk. 

C. peruviana Lande. — Purpura concholepas d'Orb. Voy. fp. 437. t. 61. fig. 
6—7. — Concholepas peruviana Hupe' 1. c. p. 201. 

D'Urbigny behauptet, diene Art finde sich nur »wischen dem 15. und 35. Grade, allein 
sie kommt bis zum Chonos- Archipel, ju wie mir der Commaudant Escala versichert hat, selbst 
bis zur Magellans- Strasse vor. .Man findet alle Uebergänge von stark schuppigen Formen bis 
eu ganz glatten. So gemein die Schnecke auch ist, so sind doch gute, nicht angefressene 
Exemplare ziemlich selten. 

92. Buccinum Gayi Kien. 

B. Gayi Kien. p. 71. t. 22. fig. 79. — Hupe* 1. c. p. 205. 
Bei Paposo. 

93. Buccinum paposanum Fh. 

B. testa oblong« -conoidca, laevissüna; anfractibus paruni convexis, ultimo spiram 
aequante, basi obacuro angulato; cauda brevi, crusaa, abrupta; apertura oblouga; canah bra- 
vissimo, sed amplissiuio; labro simplici, labioque haud dilatato lacvissimo. Altit. 4'/»— 5 hn.; 
crass. 3 lin. ; altit. apert. 27, lin. 

Paposo, ein Exemplar aus Vogelmist. 

Die fün£? Windungen erscheinen auf den ersten Blick vollkommen glatt, ieigen aber 
unter der Lupe sehr feine Querstreiten; sie sind nur schwach gewölbt und durch eine tiefe 
Naht geschieden; die letzte ist am Grunde deutlich kantig und durch eine breite Furche 
von der Nase abgesetzt. Im obern Winkel der Mundöffnung ist keine Schwiele. Der Seh- 
weite Canal scheint ftlr diese Art sehr bezeichnend. 

94. Buccinum Escalae Ph. Tat. VIT. 

B. testa oblongo- conoidca, alba, rufo - inaculata, longitudinalitcr undato-plicata, striisque 
transvewis impressis circa 5 in anfractibus superioribus, 10 — 12 in ultimo suprema profun- 
diore exaratis; anfractibus parum convexis, ultimo spiram aequante ; apertura ovata ; cohunella 
arenata, laevi; labio parum incrassato, parum extenso; labro intus erenulato, crenis 10 — 11. — 
Long. 2'/» lin.; lat. lere 2 lin. 

Bei Mejillones fand ich eine Menge junge, aber nur ein ausgewachsenes Exemplar. — 
Die drei bis vier Embryonal- Windungen sind ungerippt. 

95. Oolumbella sordida d'Orb. Taf. VIT. 

C. sordida d'Orb. Voy. p. 430. t. 77. fig. 2—4. 

D'Ürbigny fand diese Art bei Arica, Islai und C'allao; bei der Isla blanca ist sie nicht 
selten, und kürzlich brachte Herr Gennain ein Exemplar von Uhiloc heim. D'Orbigny sagt 
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vod dieser Art: „cette Colombelle nous montre tont a fait lo passage aux Buccins, on Berait 
uif me embarrasse' poor la placer d'une maniere bien rationelle dans Tun de ce« dem genres." — 
Ich habe das Thier beobachtet Die Fühler sind breit und stumpf und stowen unter einem 
Winkel zusammen; die Augen sitzen aussen am Grunde derselben. Die Athemrühre tritt ziem- 
lich stark hervor; der Fuss ist vorn quer abgeschnitten, mit stumpf liehen Winkeln, hinten 
stumpf. Die Farbe des Thicres ist schwärzlich, der Vorderrand des Fusses weiss; eine weisse 
Binde zieht sich in der Augengegend Uber den Kopf; die Fühler und die Athemrühre haben 
eine weisse Spitze und eine weisse Binde. 
96. Oliva peruviana Lamk. 

O. peruviana Lamk. nr. 28. — U. senegaleiiais ejusd. nr. 29. falsa patria. — 
O. peruviana d'Orb. Voy. p. 419. — Hupt* 1. c. p. 216. 

Diese Art, welche bei Arica, Cobija, Mejiüones, Caldera etc. gemein ist, rcieht weit 
nach Süden, ist aber dort seltener; ich glaube sie noch bei Lotn gefunden zu haben. — 
Hupe* hat die zahllosen Varietäten a. a. Orte angegeben. Ich fand ein monströses Individuum, 
welches eine erhabene glatte Querleiste hat, da, wo ein stumpfer Winkt»! die Spira vom un- 
tern Theilc des Gehäuses trennt 

97. Üctopus Fontainei d'Orb. 

O. Fontainei d'Orb. Voy. p. 28. t 2. fig. 5. 

Diese Art seheint an der ganzen chilenischen Küste vorzukommen. 

Bemerkung zu dem Veraeichniss der Mollusken. 

Vier rinstände fallen besonders auf, wenn wir das vorstehende Vereeielmiss betrachten. 
Erstens der gänzliche Mangel an Mollusken im Innern der W Uste mit Ausnahme des Salz- 
sumpfcs von Atacama, der eine Succinea und eine Hydrobia ernährt Zweitens die 
Armuth der Kllstc an Arten, verglichen mit Europa, und namentlich mit dem Mittelmeer. 
Drittens die Seltenheit der kleinen Conchylien, wie sie an den europäischen Küsten so häufig 
sind: Risaoa, Truncatella, Eulima, Odontogtoma, Lacuna, Mangilia etc Vier- 
tens die weite Verbreitung der meisten Arten, die sich von Peru bis zu den Chonos - Inseln 
erstreckt — Man könnte ferner noch anführen, dass so wenig Conchylien schön und lebhaft 
gefärbt, und eine verhältnissmässig grosse Menge (alle Trochus, Turbo, ein oder zwei Fis- 
surella, Purpura, Monoceros) schwarz gefärbt sind, doch würde es mich zu weit füh- 
ren, wenn ich die Eigentümlichkeiten der chilenischen Molluskenfauna genauer erörtern wollte. 

Ringelwürmer. 

Amphinome miniacca PL 

A. linearis, dcprcsso-quadrangularis, miniacea; fasciculis pedum aequalibus; tentaculis 
brevissimis; oculis nullis?; annulis circa 100. Long. 7 poll., latit 5 — 6 lin. 

Diesen prachtvollen Wurm fand ich ziemlich häufig bei der Isla blanca unter Steinen. 

Echinodermen. 

1. Echinus albus Molina. 

E. albus Mol. Saggio etc. p. 348. — Gay Zool. VH1. p. 417: — E. porosus Val. 
Venus Zooph. t 4 (nach Gay). 
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Häufig an der ganzen Küste. Vielleicht sollt« man den Namen EL alba» aufgeben, 
Molina 1 » Beschreibung ist gar zu ungenügend, um die Art darnach zu erkennen. 

2. Echinocidaris spatuligcra Ag. 

Oft. Gay 1. c. p. 418. — Valeno. Voy. Venu. tab. V. fig. 2. 

3. Echinocidaris nigra Ag. 

Cfr. Gay I. f. p. 419. — Ech in u* nigcr Molina Saggio p. 200 et 348. — E. pur- 
pnraacens Valette. Voy. Venus» U 5. fig. 1. — E. pustulosa« Daun, non Lande. 

Beide Arten finden sich wie E. albus bis Mcjillones; entere ist seltener, letztere sehr 
gemein an der ganzen chilenischen Küste. 

4. Astcracanthion gelatinosum Müll, et Frosch. (Asterias) Meyen. 
Cfr. Gay 1. c. p. 421. — Häufig. 

5. Asteracanthion hclianthus (Astcrias) Lamk. 

Gay 1. c. p. 425. desgleichen. Scheint int Süden nicht vorzukommen. 

6. Asteiiscus calcaratus Val. 

Gay 1. c. p. 427. — Von Mejillones bis Cbiloi?. 

7. Ophiolepts atacameiisi h Ph. 

Der Disciw ist mit kleinen Schuppen bedeckt, fünf Paar grössere stehen am Ursprünge 
der Arme und dtvergiren nach dem Centruin hin; einzelne Stacheln umgeben diese grösseren 
Schuppen, den obern Rand des Disciik. und stehen auch wohl zerstreut im Centrum des Discus. 
Die Arme sind kurz und bestehen aus höchstens 50 Gliedern; ihre Rtlckenschilder sind etwa 
anderthalb Mal so lang wie breit; die untere Seite hat drei Reihen Schuppen, die seitlichen 
sind sehr klein. FUnf Reihen Stacheln jederseits, die stumpf und cylindmeh sind; die der 
obern drei Reihen Bind unter einander gleich und so long, wie die Arme breit sind; die der 
beiden unteren Reihen werden allmiihlig kürzer. — Die Farbe ist ein helles, bräunliches 
Gran; die Schilder Uber dem l*r?pTunge der Arme sind oft dunkler; die Arme oft hell und 
dunkel gegliedert — Durchmesser der Scheibe 3'/ 4 Linien, Länge der Arme 10 Linien; Breite 
der Arme ohne die Stacheln '/ 4 Linien. 

Bei Isla blanca nicht selten. — Von Oph. chilensis Mull. u. Frosch, sogleich 
durch die kurzen Arme, die nicht den dritten Theil so viel Glieder zählen, und die fünf Reihen 
Stacheln verschieden. 

8. Cladolabes viridimana Ph. 

Der Körper ist ziemlich kurz, länglich, beinahe cylindrisch, überall mit FUsschen dicht 
besetzt, und Bauch- und Rltckenseite kaum zu unteraoheideu. Ich zähle zwanzig Fühler in 
twei Reihen; die äusseren sind sehr viel grösser, vielfach wie ein Farrnkrautblatt verästelt, 
schön grün, die inneren sind sehr viel kürzer und haben einfache, im contrahirten Zustande 
warzenförmige Acste. Die Farbe des Körpers ist im Leben grau. Länge des Körpers im 
contrahirten Zustande 3 («IL, Dicke 16 Hu. 

Häufig bei Isla blanca zwischen Steinen. 
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Kosten der Reise. 




Wrj'öji von Santiago nach. Valparaiso 
Den beiden Dienern, am die R«iM von Sau 

tiago nach Valparaiso tu maoh«n 
Micths von Maulthicren und einem Fahr« 

von Papoeo nach Cobi« 
Miothe von rwti Eseln, an Gepäck von 
Huaao parodo Dach Cachinal da la Sierra 
su bringen, unjfLTecfliH-t dr.n Zu<-k*-r. Mate. 
Hehl, Sdnffsxwieback, Fett etc. 
Mieth« von acht Meuhbieron für die HeiBe 
. Alacama a 13 pes. 

[aulthieron von 
Cachinal de la Sierra bis Ataoama 
Futiergeld für die Maulthicre, wahrend sie 
meine Rüokiehr von Mejillones erwarteten 
Mietbe von drei Mealthiercn for die Excur- 
sion nach S. Bartolo 

13 Maulthieren in Alacama für 
nach Copiapo, 4 ro $0 pes., 
9 cu 15 pea. 

PacksaUel und Schellen, Seile von Wolle um 

aie in fesseln 
FutterpcM for dien Thiere inAtacanu 
Einem Barschen , der aie hertreiben half 
Expreeeer nach Toconado um daaelbat Futter 



FuttsrgeM fOr eine Nacht in Toconado a l'/i 

real; einem Barschen 3 real 
Wasser in Treapuntas, um die Manlthiere 

au trinken 

flu- 



In Chulo 

Fracht des Gepäckes von Treepuntas nach 
Copiapo ; da die Manlthiere nicht mehr die 
Kräfte hatten, dasselbe tu tragen 
Reise von Caldera nach Copiapo auf der Ei- 
fer Herrn Doli nnd für 



26 



17 
34 

I 
104 

ie 

8 
2 

346 



Rockroiso ron Copiapo nach Caldera (im 

November 1658) 
Rnckrctse von Copiapo nach Caldera ira 

Mlrj 1*64 

Fracht des Gepäckes der Sammlungen a«f 



Um diese Sachen aus dem Wirthahaus und 
von dort auf da* Dampfschiff tu bringen 

Ueberfahrt nach Valparaiso auf dam Dampf- 
schiff Lüne fnr Herrn Doli und mich 

Ueberfahrt nach Valparaiso auf dem Dampf- 
schiff Lima für «Im beiden Diener 

Dampfschiffe 
Auaachiffeo in Valparaiso, Transport des 

Gepäckes etc. 
Wagen von Valparaiso naeh Santiago rar 

Herrn Doli und mich 
Reise der beiden Diener von Valparaiso nach 

Santiago 

Fracht fQr das G epäck nnd die S«ramlun(»eo 

Ton Valparaiso nach Santiago 
17 



4 Pfd. Nagel tarn 

Dem Diener Drm:ro»u Moral«* for vier Mo- 
nat und xwei Tage Lohn 

Dem Diener Carlos Nanei desgl. 

Dem Maulthierthreiber Bartolo Fajardo, der 
ans von Chanaral gebracht, Trinkgeld 

Dem Indier Lucas Araya, am an« von Ata- 



Dem Indier Jose Maria Chaile , der uns von 

Tilopoto nach Fnjonal gebracht 
Dem 1* Ilten von Trc*punta&, der uns von Zor- 

ras nach Trespontas geführt 
3 Pfd. Coca fQr die Indier aus Alacama 
Unterhalt der beiden Diener von der Abreise 

ans Santiago bis tur FJiuchiffong 8 Tage 

a 4 real 
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30 
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fwzaL 




pwj. 


rtsl. 


In Cusvnsral de 1» Costa 




4 


Ein kleine« Kasachen von D. Diego ia Ata- 






In Cachinal <U> la Co»«» sine Ziege gekauft 


1 


4 


cania gekauft 


1 





In Hneao paraxto Milch 





2 


Drei BluvhnApfe und eine T.atemt? 
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In dieser Rechnung Ist nicht inbegriffen, was wir, Herr Doli nnd ich, in deo Gasthöfen in Valparaiso, Cal- 
dera, Copiapo ausgegeben haben. Ferner ist zu berücksichtigen , dasa wir in Folge der Empfehlungen, die wir er- 
halten hatten, in Chanaral de laa Animas. in den Minen »on las Anima», in Salado, Paposo, Chanaral bajo, Troepun- 
ua etc. gar keine Ausgaben hauen, daas uns die Reise anf der Janequeo, und ebenso die Maul liiere nach las Ani- 
maa und nach Paposo nichts kosteten. Hiernach kann jeder, der etwa Lust hat, die Reise zu wiederholen, ungefähr 
berechnen, was ihm dieselbe kosten wird. 



Druck von W. Pietz in Haue 
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FLORULA ATACAMENSIS 

SED 

EMJMERATIO PLANTARIM IN INNERE PER DESERTUN ATACAMENSE 

OBSERVATARÜM. 



PRAEFATIO. 

In aequcntibua paginia enumerationein omnium plant&nun a ine in vastiaaima et de- 
aertiaaima regione, quam deaertum Atacama vocant, coUectaxum dcdL Extcnditur haec regio 
a cuprifodinia, quibus nomen 8. Bartolo, panlo magia aeptentrionahbua quam oppidnm 8. 
Pedro de Atacama naque ad flumen Copiapö, aive 22° 14'— 27° 23' latit. auatralia, et a man 
Pacifico naque ad gradum 68'/i longitudinia a Grccnwich computatae. In hoc vaatiaaimo 
tractu terrae noatrae vix 400 apecics inveni, qnarom 260 in libria, qui mihi auppetunt, 
deacriptaa non invenL Genera 26 in flora Chilcnai nondom obaerrata erant, quorum nomina 
sunt: SlichophyUum Ph., Micropliye« Ph., Diazia Ph., SUvaea Ph. inter Portulaceaa; Ew- 
lyehnia Ph. inter Cacteaa ; Eremocharü Ph. et Domeykoa Th. inter Umbelliferas ; Urmenctea 
Ph., Chondrochilue Ph., Oypothammum Ph., Oxyphyllum Ph., Jobaphes Ph., Polycladus Ph., 
Braehyandra Ph., Vazquezia Ph., Sten'a Cav. inter Synanthereaa ; Centunctdus L., Glauz L. 
bter Primulaceaa; Varasia Ph. inter Gentianeaa; Nama L. inter Hjdroleaeeaa ; Coldmia L. 
inter Borragineaa; Didtptera Jobs, inter Acanthaccaa; Rhopedattigma PL et Waddingtoma 
Ph. inter Solanaceaa; Statte« L. inter Plombagineaa; Oroton L. inter Euphorbiaoea» ; et Pit- 
ctrirnia L'Herit inter Bromeliaocaa. 

In diaponendia apeciebua ordinem adoptavi, quem cl. Gay in compilatione Florae Chi- 
lenaia (vide ejua „Hiatoria fiaica y politica de Chile") aecutUB eat, et plantaa in hoc libro jam 
deacriptaa tantummodo nomine auo enumeravi, paginam dicti lfbri, ubi deacriptio earum re- 
peritur, laudana; novaa apeciea breviter tan tum deacripai, aed, uti apero, modo sufficiente, 
ut a botanicia recognoaci poaaint 

Diatributio plantarum deaeiti Atacamensia bter familiaa auaa e tabula sequente pate- 
bit, cui proportioi» em singularum immiliaram in flora generali Ohilenai adjeci, quo magia 
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quotientem in utraqoe ftora osteadunt c g. Le- 
gi im inosae, Scrofalarineae, Caryophylleae, Verbenaceae, Loaaeae, Oxalideae, Labia tae, Oypera- 
ceae, Junceae, Bromeliaoeae, Irideae, Dioscorideae, Liliaoeae, neque Gramineae deserti multum 
a proportionc in flora Chilenai normali abborrent. 8ed desertum Malvaceis, Portulaceia, Cac- 
teis, Borragineia , etat unioe Coldenia, Hcliotropüa et Eritrichu compoaitae sint, Solana- 
ceen, Nolanaceia, Chenopodiaeeia et Eupborbiaceis multo magia abundat. Hacc rca partim 
in situ geographico, acquatori magia propinquo quaerenda est, etenim nemo ignorat Malvaccas, 
Bolanacea«, Euphorbiaceaa in zona torrida numerofliores esae, partim ex locorum natura pen- 
der« videtur, quod ex raea sententia praesertim de Cacteia et Chenopodiaoeis (pariter in de- 
aertia Rosaiae auatralia etc. frequentisaimis) valct, aed etiam Cracileras in deaerto magia abun- 
dare miratus «um. Familiae in deaerto maxime inopes apecierum aunt: Ranun culaceae, 
Rosaeeae, Umbelliferae, Rubiaceae, Valerianeae, Synanthereae, Amaryllideae et Filicea. Non- 

frigida vel temperate excellere et 
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torctn celeriter decre-scere srimua; Filicea in loci* tarn iridis numerosaa esae nemo exapeeta- 
bit, aed nullam rationein invenire j>oaaum, cor ßynantbereae in deserto tantammodo 14 p. 
C. vegetationia exhibeant loco 21 p. C, et cor Valerianeae in reliqua Chile numeroaae, et 
Rubiaceae in zona torrida fYequentea, unicam modo apeciem mihi obtulerint Nec minus 
siiifrularig defectoa omni um Orchidearum, omninm Myrtacearum, Bbamneanim, Saxifragearum 
(Eacalloniae in Chile freqnentea aant), Trop&eolearum mihi videtur. Malta genera, apeciebua 
numeroaia in Chile inaignia, ne unam qnidem apeciem in deaerto exhibent, nt Mutiaia et Qa- 
lium; alia modo unam älterem ve, uti Calceolaria, Berberia, Acaena. Genera apeciebua multia 
in deaerto excellcntia aunt: Adeamia (12 speciea), Senecio (11), Criataria (10), Calandrinia (10), 
Eritrichum (9), Oxalia (8), Echinocactua (7), Alona (7). (Tn flora Chilenai jam cl. Gayo 
113 8cnccionea, 65 Adeamiae, 60 Calandriuiae, 41 Oxabdca, 40 Baccharidea, 39 Calccolariae, 
34 Valerianae, 32 Chloraeae innotuerunt). Propinquitatem zonae torridae inprimia Oleome, 
Krameria, Dincmandra, Znccagnia, Stevia, Ipomaea, Nama, Coldenia, üicliptera, Croton, Pit- 
cairnia, Tillandma indicant. 

In flora deaerti Atacamenaia trea regio nea diatingnere debemna, nempe Utoralem, pa- 
ponanam, et illam interiorie deaerti. Plantae Ii toraleg nunquam late a mari Tagantur, parte* 
aalinaa seu aeria aeu soli certuroque homorem quaerentea. Nomine regionig papoaanae de- 
clive montium Ktoralium inter Pon de ozucar 26*8' lat. mer. et Miguel Diaz 24*36' com- 
prehendo, ubi in clevatione 500 ad 1000 pednm aupra mare per novem anni menaea ncbolae 
freqnentea pendent pluviaeque tenuea cadunt, quaa Uiapani „gamuja u vocant, non modo fon- 
ticulas frequentea in vallibua anguatis, aed ctiam vegetationem aatia divitem inter rnpea pro- 
Sed aingnlare admodura eat, quod neque ad borcam hnjua regionia, neque ad aug- 
i, ubi conditionea phyaicae orae eaedem videntur, montea litoria aequo nebularum et plu- 
viarum beneficio, et quod inde pendet aquia et vegetatione gaudent Tertia regio partes in- 
tcriorea deaerti amplectitur et plantaa vel in lapidoaia aridia et in detritu rupiura, vel ad pu- 
teos paueoave rivuloa, vel ad marginem ingentium lacuum vel paludum aemiaiecorum et aale 
replctoram creacentea exhibet; etiam andina vocari poteat, propterea qnod omnia hacc loca 
jam magnam aupra mare elevationem habent Solum enim aenaim aenaimque ex abrupto de- 
clivi litorali uaque ad altitudinem 10,000 Tel 12000 pedum aacendit, et in ea altitudine per trea 
fere gradua longitudmia permanet donce aenaim in vatlea provinciarum Catamarca et Salta de- 
cidit Tn hoc immenao apatio nullnm montium tractum,- nullaa Tallea profundaa, nec longi- 
tudinalea nec tranaversale8, nullaa portaa, ut in Alpibus, Pyrenaeig, in Andibus auatralioribus 
inTenia; per omnes diroctionea tibi ire beeret ai aqua et pabulum mnlia neceaaarium ad esset, 
inter montea plerumquc conicoa aohtarioa Tel confertoa viam ad libitum eligentL Neque dif- 
ferentia in constitutione telluria geologica eat inter partem Utoralem et centralem. At re- 
giorie« botanicae, »altem in parte boreali deaerti, valde di.stinctae aunt, faacia longitudinalis 
nempe satis lata, omni vegetatione expera, regionem interiorem a litorali dividit. In Tia, quae 
de Botijaa ad Imüac conducit, per 25 leucaa nullum plantar um veatigium inveniri mihi relatum 
eat, idqne libenter credo, propterea quod ipae inter Cachinal de la Sierra et Aqua de Profetas 
per Hpatium 10 leucarum omnjno nullam plan tarn Tidi. Veraua meridiem vero regio tertia 
nostra cum regione Utorali aeae ex parte miacet, tum qnod vaporea e mari »urgente« partim 
per Tallea Utas de Tartal, Fun de Azucar et praeeipue Salado dictaa ii 

1* 
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tum quod iolom in Universum austrum versua descendit; denique quod in hac regione jam 
nebulae nivesqoe paolo frequentiore« sunt. Nihilominua differentiam inter noram regionis ter- 
tiac nostrae, n «am cum flora Andium Chflenaium et Bolivianarum comparare vis, sali» mag- 
nam inveuiea, uti e aiccitate majore locorum illorum necessaria videtur. 

Plantae, qua« floram litondem praecipue notant, hae sunt: quinque species Mtnonvü- 
leae d»iae FraiJceniae variae Crislariae. Dinemandrae. Tetraaoniae, uaucae Calandriniae 
Bustülosia, variae CZWo«, InfanUa, Encdia, Chuquiraga adadaris, SeytalarUhtu, octo species 
Xijlanaccarum , Statte» ßumosa Ph. etc. Fere omnes Cocteau in Lac regione, nonnullae etiam 
in aequente reperiuntur, et unioe Cfereus atacamensi* Ph. et duae 6>pun£»ae in regionibus inte- 
rioribua obaervantur. Idem valet de Pitcaimüs duabua (CÄö^aar incolarum.) Arborem 

Regio secon da, quam pafUMonom dixi, com duabus reliquia oomparnta tertilia vocari potest, 
numeroaaaqnc plantanim apeciea alit, inter quaa nonnullae floram magnitudine et pulchritudine 
exoellunt omamentumqne haud Bpernendiim noatrorum hortonun forent; talea e, gr. sunt Le- 
docarpum pedtmadare, Ptoralea amrea Ph.; Argyliu pubescens, Salvia tvbiflora, Sorema dt- 
gans Ph. etc. Hic ercacunt: CUome chüeiusis, variae apeciea Arenaria* , omnes folüa atipulatU 
wunitae, quarum una radioem aaponariam, ab in coli« sedulo od lavandos pannos peütam, 
produeit, Malvaeeae numerosae, fere omnes e genere Ortstaria, Hypericum n. sp^, Ledocarpum 
florc pulchro aureo emicana , Oxalides numeroaae, et inter illas aingulans illa O. gigantea 
l'arn. frutex orgvalis; Linum n. sp.; Trifolium n. ap. floribua purpureia aat venustum, Lo- 
tus subpinnatus , in tota Chile frequena, Psoralea floribua piücherrimia azureU ornata, Vicia* 
duae, Casnia, Steviae duae, generia e Chile exsulia, Smecionts nonnullae, Cmtaureae duae fru- 
ticoaae, quae tarnen pulchritudine C cOUruis provinciarum centralium vineuntur; Oen- 
tuaetdi apeciea nova, Microcala, exilis Gcntianca flore lateo, uaqac ad Valdiviam frequena, 
Erythrata, a communi K eackanlagva, distinguenda, Nama n. ap. e familia Hydroleacea- 
rum, hueuaque in Chile nondum obaervata, yaria Hdiotropia. omnia fruticea floribua 
fragrantibuB, numerosa Eritricha, Salviae duae, inter quas S. tubißora Acribus magnia coc- 
cineis excellit, variae Verbenas, Ipomaea sp. n., Nicotiana. solanifolia , apeciea gigantea, 
Montlea et Reyesia, ßignoniaceae duae aliquantum abnorme*, nac non Argylia pubenda in hor- 
te* noatroa tranaferenda, duae apeciea Schizanthi, troa Calctolariae , Plumbago caeruUa, Plan- 
tagines nounullac, Oxybnphis quidam, Telanthera junrißora , band ignobilia, Ercilia volubüis, 
celebrem poetam, qui bellum Hispanorum cum Araucania cecinit, memoriae commendana, quae 
a Peruvia uaque ad finem provinciao Valdiviae in diveraiasunis locis occurrit, duo Quincham- 
alia, Euphorbia, fruticoBa qnaedam orpyalia, quae incolis Lediera audit, unde eam laetißttam 
nuneupavi, Orotonü ap. nova, pariter frutex orgvalia; Cktropetolum ap. iL, Peperomia ap. n^ 
TtUaridsia humilis, Diotcoreae nonnullae, Iridea quaedam mihi ignota, Soüla, Leueoeoryne 
n, ap., Amaryllideae duae, Oummgia campamdata, cujus bulbi cocti, vulgo papüas dd eampo, 
eibua palato gratua sunt, varia Qramma, denique FÜiccs duae, ex reliquia regionibus omnino 
ersules. Plantae floram tropicam indicantea, quas supra enumeravi, omnes hujus regionia sunt. 

Arbores indigenaa non produeit, sed fruetiferae variae ad aquaa satae bene proaperant, 
et si habitantibus aliqua inesset mduatria multo numeroaiorea forent Sic vidi Prosopin tili- 
quartrum, „Algarrobo" Chüensium, Ficum Carteam, Pyrum communem et Persicam vulgaren. 
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priorem et ultimaio unico loco. Gourh'cam ebilensem, Chafar incolarum, undc tot loci* nomen 
Channral, mdübi in regione utorali creacere admiratu« nuin. Variae plantae europaeae patriam 
alteram in bac regione invenerunt, ibiqoe frequentigaimae et laotiasimae creacuot Inter eaa 
agmen dacit Stnapit nigra, tarn abundana, ut florena fasciam latam auream in declivi mon- 
tinm btoralium formet, navigantibna jam e diatantia eonapicuam. Erodium motchatttm vel 
cicutarivm (8candix cbilcnaia Molina sie!) Alfilerülo Chilemium, et Avena hirsuta Roth, vix 
minus freqnentea mint, quam in provincii» ehiknaibu» eentralibua. Fere omnia arbnsta liche- 
nibus densa obtecta sunt, aeriB humorem continuum demonstrantibus. 

Plantae regionis tertiae, qua» praeaertim deaerticolas vocare poB8umaa, potiBsimuuo hae 
annt: Duae speciea generia Sidae, caespitem dcnKiaaiiuum, compactem formantea, ut 8. com- 
pacta Gay provinciarum centralium, Sida andieola; variae species OxaKdü, aeque caespitosae, 

lesherbiae trea speciea, Huidobriae duae, quantm altera fruticosa, unicum fruticia inter Loaseas 
exemplum, Calandriniae permultae, Silvaeae plurea, novnm genus Portulaoearutu, babitu Ama- 
rantaceaa aemulans, Opuntia, una altera ve, Mulinum uniuu, Gymnophyta duo, dnae l inbellife- 
rae novae, una, Eremocharis mihi, frutex, altera, Domeykoa mihi, planta annua, humifusa, ad 
modum variarum Bowleaiaruin; Boopidix speciea caeapitoea, sicut illa ab infelice Wüilxddo 
Ltchler in freto Magellanico detecta, Bacebaris Toia Ph-, Baplopappux rigidus Ph., Senecionea 
multi, Artemisia ap. n., t'ere omnia genera nova e familia Syiiaiitbcrearum, quae supra enu- 
meravi, Argyliae speciea tres, Eutoca n. Bp.; Fhacelia n. sp.; mnlta üritrieka, et inter ea E. 
ynaphalioides , cujus fobia incolae loco Tluae chinenti» et pro remedio ntuntur, unde i Iii no- 
men T* del campo et Te del burro; Verbenae nonnullac, Lippia trt'fida, frutex fragratiti««imuB, 
duae Fabianae, variae Nicolianae, unum Lonchettigma, duae species Rhopalostigmatis , n. ge- 
neria, quod pro frutieibus nonnullis huinilibua, folionun minutorum, inter Atropas et Lycia in- 
termedium conatitui, Lycia tria, Salpigloum duae, Atriplicea quinque, Epkedra andina etc. Ad 
marginca aquarnm duae species Triglockinü , varii Junci, HdeocAarai, Txolepides, Scirpi, Dis- 
tichlis tkcdassica, Polypogonü sp. duae norae, Catabrosa, Fettuca, Boa, Agrottis apecies, Pra- 
tiae spec. nova, et Oxyeldoe, gctiua novum singulare Antdii» forte affine, crescont Gramina 
potius rara sunt, neque usquam caespitem nedmu pratum formant, aed rivulus Zorrat dic- 
toa per duaa leucas nova Bpecie e genere Deyeuxia, D. robusta mihi, quae habitum Deschamp- 
aiae ostendit et interdum ad orgyalem altitudinem crescit, cinetua est, et mona Alto de Bu- 
qwios, quem 12000 p. a. m. elevatum eaao existimo, Stipam frigidam m. abundanter gignit. 
In marginc immenaae paludia aalaae, quae de Aiacama nomen habet et 7000 p. s. m. aita est, 
Salicorniam et novam speciem Glaucia inveni et ad flumen Atacama pulcherrimum Gynerium 
Quüa. NuUibi in hac regione Füicem, Museum, Liehenem vidi. 

Prope oppidum Atacama et inprimia in valle fluminia ejuadem nominia Prosopis sili- 
quastrum, Gourliea chiUnti», Pyrus communis, Fiats Carica et Vitis vini/era frequentea sunt, 
et in horto Ckanaral bajo dicto, qui oaais deaerti, sed jam modo 4200 p. a. m. aitua, praeterea 
Juglande», Persicae, Salix Humboldtiana et Duvaua crenata Ph. coluntur, ibique — unico de- 
serti loco — Acaciam Caveniam vidi, sed proprie deaertom nullam arborem gignit Fruticea 
▼cro et potissiraum suffruticea frequentiasiroae sunt; omnium altiaaima Lydum korridtm Ph-, 
Calpichi incolarum est, ad 9 pedes creacens, panlo humiliorea sunt AtripUx duerticola Ph. 
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Caehiyuyo , et Ephedra andma, Fmgopingo mcolaruxn, frntices orgyale«. Vix ulla plantarum 
deserti coloro laete viridi oculoa laetificat, fere omnee cinerea« aut viridi - lutea« »ont, et per- 
multae glutinoaae, reainoaae, graveolentea et spinosae offendun tur. Xonnullae foliia mwimia 
innumeris, faaciculatia omnino obtectae sunt ad inatar musci oajusdam vei ad niatar Saxifra- 
gae bryoidü, Alpium curopaearum incolae, sie Ricarica Indorum Atacaraenaium (Lippia tri- 
fida Gay), Vtrbena bryoidet et Fabiana bryoides tu. Paucae illae apeeie«, quae in caco- 
nünibua niontium creacunt, sient plantae Andium celsaruin, caeapitea denaoa aemigloboaoa for- 
mant e. gr. Sida megalorrhiza Ph. etc. 

Cum vegetatio deserti parcissima «it, non admirandum e»t, uraltaa plantarum apeciea 
unico vel paueu loci« peculiare« cawe, ita ut eas aliis etai propinquia locia non offenderim, 
imo uniua alteriusque plantae unicum »pecünen inveui, uti Sidam iatam megalorrhvsam , Males- 
herbiam dteerticolam , Cassiawi miseram. Pari modo omnes montca clevatiorcs multo plurea 
apeciea angustia limitibu« circumacriptaa alunt quam collea vel planitics. 

Nullam plan tarn vidi, qua bomo veaei poaait, ai bulboa Papüa dd campo dictoa Gu- 
mingiae campamdatae excipi», nam frnetua Epbcdrae istdua aupra dictae et Lycii humilia, 
Jume ab incolis vocati, etai cdulc«, parvi momenti sunt. 8ed fortasae Tetragoniae annuae par- 
tia litoralis uti spinacia coctae aequo modo ac Tetragonia expanaa comniedi poaaunt Medullam 
quoque caulis Pitcairniae cujuadam, Chagual dictae, incolae commedunt, quam ob rein nullam 
loci» acccaaibilibus florentem vidi. Etiain mulis, anünalibua, qui aümentum rudiaaimum baud 
spernunt, pabuluin parciasiinum in deserto; gramina, ubi sunt, praeferunt, aed libenter famc 
coacti etiam Juncos, Oyperoa, Scirpoa commedunt, nec non Atriplicea et Ephodram. In annia 
aiceioribua ob deficientem vegetationem vita caprarum et asinorum, de quibtu exiatentia inco- 
larutn litoralium pendet, periclitatur; tunc horoinibua, admotia ad Cactoa et Pitcairniaa ramu- 
lia foliUquc aiccia ignem accendere neceaac eat, quo facto aptnae harum plantarum combu- 
runtur, ita ut caprae aainique eaa depaacere poasint 
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Capdulura IX. 



Flora Deserii. 



Banuneulaceae. 

1. JtanmeafiM banmrimtü f»ir. Gay I. p. St. 

In lilore Ucut aalai Attomtmii ad 7440 p. t 

3. Mammculmt miertearptu PrtiL Gay I. p. 48. 
In fonto prope Pepoeo, «Oia frequena. 
8. SamnwaJia txilit PK. B. parTua, glabanunu" 
r&dicibua fibroaia; folii» radiealibna longa pe- 
enerrüa, tripartitis, lacinia media cnneale, 
apice »aap« tridantala, lateralibua bi-rel tripartitia 
, folia aequantibiu; »«palU 
In 




tneruaiasimia , inennibue, 
«enninati«, alylo bravi. 

Ad riTulam caliduni Talli* Zorraa dictae, nd altita 
dinem 11000 p. i. m. inreni. Plantnla modo poUiearia; 
lamina folii rix 3 lio. longa, pednnculaa patiolo craaaior ; 
diametar floru 4 lio., fructue 2 lin. — Affin» aal * 
Md folionim ladnlia obtoajs, enerriia, 





Berberideae. 

PA B. apinanim tripartilanun 
, ditaricali»; foliia aubaeaaili- 
vci nttoMin», omCTtmiuu, 



ntiboe, fere natjue ad medium nudia; floribua . . . .; 
caerulco, atylo aatia Umgn irrtmaalo. 
Ad aquasn Miguel Diät dictam in litora deeerti 
Ataesuucnais circa 24 */,• '* L mar. ad c 860 p-a.rn.ar- 
boaculaa duaa orgyalee tovaoi. 

Folia majore 28 lin. longa, II lin. lata «ml; »uinac 
modo 8 lin. — Ab B. flexaoea B. «t P. III. lab. 
CCLXXXI. a, eui nmitlima, differt: apinie minoribne, ra- 
mia band flexuaris, ad nodoa baud incraatatia folüa raajor- 
ribua, band glaueia, apice aaepo Irideotatia. B. latifolia 



Cruei/tra«. 

6. NmtUtrtiam antlkifolium PA N. släbtrrimom, 
suffrutieciso. racto, ramoaiaeiino. flexuoao, gleueo; foliis pla- 
nati», pinanlia aabtnjagia alongatw, filiformiboa ; floribua 
parvia, albidia ; eoroUa ealyoem violaeeuu param i 




In valle las Animea dicta regiooie litoralia, ad 
circa 26*20' lat. mar. legi; inoolia Moataoilla aodic. 

Plant* 1 — -l'/i podalia, ?alde ramoaa, mroie eraetia; 
folia inferior* 24 lin. longa, pionulae, quae cum patiolo 
angulum peraeulum formant, 8 lin. longaa, aient petiolu* 
lin. lalaa ac craeaae ; illae folionim aaperiorum minor ea 
et mullo tetiuioree. Sepala 1 lin. longa. Siliqua 0—10 
lin. longa, I lin. Uta, pedunculo 8'/, lin. longo, patalo in- 
sidens, erecta. Semina biaerialiu, pleurorrhita. 

8. Suynttrriumf carnotnium Ph. 8. glabnim; caole 
.Hu(CruLic<:-»<>, ereeto, rauaaao, folii» carnoeia, peclinato - pin- 
nalia, plnnia diraricauia, lineariboa, obtmJa, intagria Tel lo- 
loribue parria, albidia, 
a baeä ad , 



In valle Caebinal de la Coata dicte, ad c. 26°S" 
lat. merid , 3 leuca» a litora et c 1700 p. a. in. kali* frc- 
qnena aat, 

Folia 10—12 lin. longa, 4'/» lin. lata; pinnulae 8 — 
4-jugae, aeque Uta« ac petiolua commonta ; racami demum 
akmgali, podnnculi 4 lin. longi; ailiqoa« 10 lin. longaa, 

tro TioUooa, margina alba, aaaaim in unguem attannata, 
aaaqoiaa val bia caljreani I '/« )'■)- loogura aaqnanl. So- 
mina biaarialia, notorrhua. 

7. Suywbnum? atriclMa* Pk. S. eaula areeto, pilia 
ramosis alilaqne glanduliferla Teatho, ramoao, aürieto; folüa 
, pinoatUdia; plnnia obuwia, rolundalia, intagria Tel 

bua parria luteda; corolU ealycetn aaperant«; ailiquia pa- 

baa atrietia, linearibna, utrinqu« 
dina latitodioem quinqoiea aequante; 
mlna biserialia, notorrbiia. 
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In Talle Sandon die», ad 2$W lat merid. «t 
9600—10000 p. s. m. froqaeoi int, 

Planta 1 — 3 pedalis, annua vel bienoi» 
12 Hb. longa, 3*/, Ii»- eiliquae 5 lin. 

Uta«, pedunculo 2 — long 0 inaideutas; 

1 lin. tongua, 

8. 5i<v«*nm> tagitleuum Hook. Gay I. p. 

Ad Paposo in litora daserti in all 
a. m, freouens eoospieitur. 

B. SUymbrium nurum PK S. froticoeuni, pilia 
ramoaia, confertiatimia niveo ■ incannm ; foliia confertis , 
libus, obloogoUnwriboa, obtusis, inlegerrirais 



I lin. 
calyx rix 

134. 
500 p. 

ralde 



foliati»; pedkellia breribu»; siliquia 



; etylo 



Vide Tab. I. Fig. A. 1. siliqoa aperta et aus», ut 
di5]Xiäjlio acroinum appareet. X eemen magn. nator. 3. idem 
eactn.no. 4. etnbryo anctua, S pilt aneti. 

Prope aqoam Dona Ines dktam ad 2» , *6' al 7010 
p. e. nt. rnreni. — Fntticnlns Tbc pedalis; foKa 7 lin. 
longa, l'/i Im- Uta, pennosa; pedieelli 1'/« Un. long) 

10. SitymbrUm ampttxitault PK S- sniffrulicosnin, 
glaucum, plua nuoosve pnbesceos ; foliia ovatis, baai »agitta- 
Ii», seminmplexicaulibus , denlatis; pediccIUs calyce brcvio' 
ribua ; scpalia obloogia, obtuaia ; pelaliB luteis »taminiboaque 
calveem paruin auperantiboa ; «tylo distincto. 

Varii» contri deacrti Atecaineosi» loci» «. gr. ad aquem 
Varas 34»3B' lat. mar. .t 8700, ad Pajonal 23<>46' tat 
mar. et 10400 p. a. tn., inier Zorra« et Barran 
cas blancas in Talle Encautada 8000 p. ». m. obvia 
est; incolia Chuchar nudit 

Caulca pedalee, aaapa vald« ramoni ; pili tue, 
quater rnmilicali, braviores quam in antecedenle. Folia 
6 lin. longa, intardum intcrnodi« aequant, intordum i» mi 
nora sunt; deute» utrinque circa 4 oatandunt, Flor» aub 
coryniboei; ealyx 2 , /i~ longua; petala primnm ci- 

""in siKqua'Ltur. fere 'ijti*. longla. "tl«Jc 6 
lin. longa, fere cylindrica et giabriuscuU est. 

Vido Tab. L fig. B. 1 flos. 3 mpelum anctuaa, 3 pe- 
taluiu aucturo, 4 Maman anctum, 5 ailtqua apcrta at ancla; 
6 aeinen magn. naU, 7 idcm auctum. 6 embryo, f radicula, 
0 pilt aucti. 

11. Brauita nigra (Sinapia n. L.) Gay I. p. 140. 
Froqnentissima in decüri litoruli prope Paposo, ha 

nt, dam noret, colles a mari inspeeti faaciam lataem oeu- 
1U cxhibaant, ad aUitudioam orgyalem crasoit, at ab incolia 
loco atramiui» ad tegeuda luxuria adhibetur. 

IX StUiopttahm Gayajuu* Bar*. Gay I. p. 14S. 
In arcnU Uiuralibiis jiortns Caldaraa lagt 

13. MaUhtvtia? imeana Pk. 
Uia alongato • linearibuf , baai sensit 





H. iruticoaa, ineana ; fo- 1 bua , lata alati» 



3 — 

4 lin. hmgia; 

Ad aquaia Caohioal da la Costa 
CauUa l'/i pedalis; folia naqna ad 34 lin. longa, 
l'/j lin. lata; calyx clanana 3'/j lin. loagus, s^palis oblon- 
gls; petala 8 lin. longa, oblong* , Hnuam in unguwn aa- 
guslutn laminam aaquantam attonuat*. Fdamcnta filifor- 
mia, calyci aequalia, antuerae liuearoa. baei su^itt&taa; ova- 
rium calycam dimidium aeqnax, ftjgin» j»pj*.Hilc aipitdtum 
Tix bilobum est. Siliqua immatara 10 lin. longa, l'/s lin. 

rialia, Seinina matura non vidi. 

14. Lfpidwm ipathulülum Pti. L. uuffrulicoBUra, orpc- 
tum, raraosiaaUnum, pubeaoens; foliia infüriuribm epathnla- 
tia, incüo acrratia, oauliai* obUmgis, mbseaailibua ; ractmis 
cloogatis; pelalis c«Ij~cm ncgro mipcrantibus ; düculla pa- 
lulia, OTato-orbieularibtu, glabris, exciais, stylo lobos tor- 
minalae ailiqnae aaquant« coronaüa. 

Ad Cachinal de la Costa et Paposo oenrrit. 

PlanU bipodalis et major. Folia inferiora fere 3 polL 
longa, 7 lin. lata, dantibus utrinqne 9 — 13; padicelli frue- 
tiferi 3'/, lin. longi; nlkulaa 2'j t lin. longaa ac lata«. 

1$. Hrxaplrra frigiaa PK H. perennis, erecta, gla- 
bra, volde folloaa; foliia coriaceis , lanoeolato - lioearibua, 
acutiusculia; raccmo terminal; , 
culo in fructibus maturia stylum 

In «alle Bio Frio dicta ad c 24*50' Ut mar. et 
10SO0 p. s. m. >p«ciiDina duo invcni. Cnuli» 3'/, potL 
aluts, folia 10 lin. longa, 1'/, lin. lata, pedicelli fructuum 
raaturonim 3'/, lin. longi. — Differt ab H. lineari 
Barn, caole polypbyllo, racemo moltifioro compacto, pe- 
dunculis eJoagatia etc. 

15. MtnomilUa parciflora PK M. nunosiaiiima, da- 
mum glabra, foliia linearibua elongalis, iDBrnis pinnatifidis, 
racemis alungatis; rhacbi racU; petalia calycem rä au- 
perantibus. 

In «alle Cachinal de la Costa dicta ad c 26*4' 
lat. tner. et 1700 p. a. xa. logt. 

Planta 9 — 12 poll. alta, cum M. pinnatifida Gül. 
foliis iofiuiia plnnatilldia quidem convenh, aed foliia supe- 
rioribo» indivitis, intcgerrimis , multo longioribos differt. 
Folia enim 24 lin. longa, 1 En. lata, edulta glaberrima, 
novdla modo farinoao - tomentosa ; rhacbi» recta, qua« in 
M. pinnatifida exquisite fleiuosa *); flores deniqne mi- 
oorea, calyx modo I */, lin. longus (in illa 2*/« " n - long 0 *)' 
Ab M. lineari DC «I filifol ia Fisch, at Meyer praeter 
folia innma prinnatifida caule ramosiaeimo etc. abunde dif- 
fert FrueUw non vidi. Annua Tidetnr. 

17. Mtm<mv,lUa Gay» Pn M. annua, ramoaa, glabra; 

floribus eorymbosia, minutia; «Uiculia orbiculari- 
utrinque emargtnatis, dorso valdo eleTatia, 



icLBa 



i M. pianatlfidam egreglo 
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U« An im*« «Met» legi (A d. Gay prop« 

ab non.ii.« Lepidii nr. 10S9. in h«-b»ri,. 
reüete ml) Plante bamilU, «nnua, »ix 6-poUoaria, e M. 
lincari DO. «t fillfolia F. «4 M. «aale »eld« ramoao 
et floril uf minnti», nee non folii« inferior, ba* eaepe trifl- 
dia t«J pinueiia, « M. parTiflora no*trn floribu» mino- 
ribus corymboeie, folii» minoribus «le. differt Folia «nira 
modo 9—13 long«, •/« lin. Ute; caryx '/« Un. Urgm, co- 

18. MnvnUUa od.ie.dato Pk. M. niffniüfo». , r» 
nm; remuli» foliieque novelli» »Ibo - tonwntoci» ; folii« in- 



ferioribu» pinnati» et frilidia , »uperioribi 



•ndl. 



Tin ctri - 




Ipso ad Arqueros lort» («nb 



bu», dongatia; racemia doagati», noribua medioeriboe, pe- 
teK* ralyrem bi« aoqunMibu* ; »ilic-ulia nrbiculatuv, lato «In- 
IIa, domo parum elevatie, laeviboa. 

Prop« Caldera in »ren« litorali legi. 

.entoaa est quam M. parviflor», 
. M.pinnatifldaBare., intar 
medium tanet A. M. pianatifida pnwtaraa rltaehi 
recla, minima nexnoea, fmetiboa orbleulatia neque ovati*, 
lata aUtia , tobcrcuU ntüla ad «mbitum dorti gerentibue 
ralde differt ; a parriflora vero pnbeaoantU major« flo- 
<hij.lt. majori boa; et a M. Gaji danic|ue frocti- 
dono rix elevati» facile diatinguitur. Can- 
fia 12 polL altua, folta aarpe 34 lin. longa. % Ua. lala; 
ealyx l 1 /, lin., ailicnla 3 Im. longa. 

19. MenonvUle» oplet-a Ph. M. annua, ramosa, gla- 
bra ; ramia ere.il» , atrirtia ; folila linear! - filiformiboa , in- 
ferioribu» pinnatia; recemia «longatie atricti»; floribua roi- 
nuli»; petalia calyeem bia aequantiboa; siliculia parria. 
rogoao • tubcrcuUlie, for» aptaria. 

Ad »quam del Clerigo dictam prope Uueao parado 
ad c. 34« 30' lat marid. et 1300 p. a. m. legi 

Planta 6 — 8-pollicaria; folia inferior» fare omnia o«- 
et dent« uno alterov« in foruiain pinntdae auetaj 
videnlur, »uperiora 16 lin. longa, */, lin. modo lata; 
racemua longiaaimo* ; calyx 1 lin., oo rolle 1'/, lin. Innpn; 
diametroa »ilicula« vix I lin. Ab omnibu» apeciebua frurtu 



Capparid. 

20. atom* cAi/nuü DC Gey I. p. IS7. 
In litorali deaerti Ataeameiiai» a Hneao parado 
uaque ad Miga,l Di.« per 



prope Sta Barbara, 
eerratnr, aliaqne ab 
39»5r.) 

33. fiote NlaraKa PK. V. annua, aeanlla, roanlata; 
folii» lineari • lanoeolatia, acutus gUbria, in petiolum lonfrum. 

-cilUtnm attenaalia; pedoncolia gUbria, folia 
; floribua rioUeeb. 
In arena litorali ad Tartal e. 28»a6' lat mar. apeci- 
mina aliquot inveni. — Diametroa caeepltum 3 poUioea 
isat, lamina foliorum 3 lin. longa, 1 '/i lata, petiolo ao- 
qnalia. Calyx 1'/» lin. longua, niargine lato »rarioao*, 
dorao pili» lati» albia ut in V. Aeteria genuine reatitna; 
corolla S lin. longa; caloar obtuaoa quidem, aed longo im- 
gia jiroduetna quam in illa, a qua jam caespite 
et potiolo longo foliorum facili negotio 

23. Viola, frigito Ph. V. 
fblioli» obloogia acutiiwcnUa , margin« exqniaita ainuatia, in 
petiolum longum atlenuatia, iscano - pabeaeenttbua ; poduo- 
culi» folia «ulixup^nuiiibue; corolla violaoca. 

Fiaaurae mpium traciiyticanun propo Rio Frio 
(34*60' lat mer. et 10800 p. a. m.) pauc* apedmin* ob- 
tulorunt. Koaulae diametram 13 lin. babent; folia circa 
3 lin. longa, 1«/, lin. lata, petiolua oorura S -8 lin. lon- 
gua. Lamina utrinquo quatnor lobuloa aaaendit; pagioa 
inferior et auparior intordum reainam luteam per poroa 
linearaa emittil I»bi calycia l '/a'" longi , linearea , acuti, 
margino anguato albo, acarioao muniti et pilia albia biapidi. 
Smnina oblonge, albida, fuaeo marmorate. Corolla calyee 
rix duplo major; petala duo »uperiora peranguate, alba, 
medio atrocacrulaa ; mediana rix latiora, albiila; inferum 



enrdatum 



pallide 



Violaceae. 



Polygaleae. 



31. riala ialariau Hook, et Arm. Gay. I. p. 310. 
rar. glaberrima. In arena litorali ad Caldera por- 
tam oppidi Copiapö frequeotem legi. Differt a »pad- 
minibu» u< rmnlihu» gULri.ate perfecta omnium partium, 
glaodulia oblongia caaunet» aaep« marginara foliorum aob- 
tua, oec non marginem aepalorum oceupantibua. — Lapaa 
«alami, ut pulo, cL Gay gradum 84 pro 



34. fframario fbtea PK Kr. 
ri«»imi» «Ibo-aarieea; foliia 
lyce quadriacpido; patalia niperioribua aublanceoteti» , pur- 
pureis, eealro lutda, inferioribaa breriboa, tramrrania, extu» 
tnbercnlatia, retuaia, centro «ub<lfntAti-i; gennin« M.liglijf.o^o, 
liauil t-niur/innln ; Ma.nii.iblia tribue. 

In aridia deaerti inter 8. Pedro de Atacama et 8. 
Bartolo, c. Ut in. et 7100 p. e. m. Incnli» 

Iluca audit aed pro medidnaU baberi non ridetur. 

Ceali« rix 1-podalüs aatä raunoaua. FolU »'/i 
g«. l'/l b-i h"^ alteu»te. Podaacul«. infra 

Aorem bracteoUa duabua Imearibus fultu«. SepaU (pelala 
U. et P.) 4— 4','e Im. longa, lanceoUla, acuminate, extui 
aericea, e viridi rubra, inlua gUbre, pulchre purpurcu. ftur 
li.tv.ale magia tenerom. FetaU (nectaria 1t et P.) »upe- 
riora fere 3 lin. longa, appmximate, apioa triangulari in 
duplo longiorem aeaaim attenualo; apioa pivpurea. 

l'«tala inferiore 

2 
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versa, carnnaa, exttu Inn verrucosa, trtmcata cl medio sab- 1 tamidas. Folia 8 IIa. long* , ■/, lin. lata, inlernodua j>le- 
tlentata , i&t«n)»* purpuren , üvariuiu ircte cingunt. Sta- 
mina triu, delkieute inferior«, couaivcotia , petal* major* 
aequanlia ; filnments sali; crassa, porparaa. German sub- 
vitloram, albuni; Stylus adscandeos , slamioa a*- 

V 



Irumque paulo braviora suDt- Podioelli calycem 1 */j lia, 
loogum anperant; petala p«rsi*runt ; Capsula angusta 
lin. longa, albida dentibus oigria; 



DiOcrt a Krameria triandra 
a cL Boiiio «t Pavonio daUm) foUJs duplo 
basi band attenuatis, sepalis daplo minoribu» ; germine baud 
rniarginnto, atylo adscendenta, forma petaloruni inferiontm. 
Jn figura etinm plant* pubesoens est, »ad in descriptionc 



SS. 



Frankeniaceae. 

Nicoletima Gay L p. 249. 
ad Caldera, porUm 



38. Frmknia arpera Ph. Fr. remosisaima, pili* 
patentibus, brcvissimi« , albia denao hirta ; folüs o»atis, 
in argine revolutia, bravissimo patiolatis , petiolo valde ci- 
liato; calyco birtcllo; stigmato trilobo, lobia breribus, rix 
'/e styli aequantibus. 

In arcna litoruli deaerti Alacamensia ad Paposo 25° 
lat. mcr. colligi potaa. — DifTcrt a Fr. erecta Gay 
pnboaccntia denaUsima . hirta, etc., a Fr. NicoletiaDo 
Gay pubescenti» densa, folüs aequaliter hirtia etc., a Fr. 
chileuai Prad. stylo diri». 

Caryophylleae. 

27. SuUaria aupidata W. Gay I. p. 264. 

In regione ferliliorc lilorls prope Paposo, Miguel 
Dia« «te. reperitirr. 

29. .arenaria dcalicuJcta Ph. A. annua? pubMcwis, 
dichotoroa; foliii stipulatis, lineari -Ülifonnibiu, aristatis, 
internodia aequantibus ; stipulis lulis, »cariosis, bipartifis; 
floribus axillaribus tarminaliba*que ; aepati» lanceulatift, nen- 
minatia , medio viridibu* ; lateribu» eorum tato scariosia . et 
ante apicem in dantaa 1—2 terminatis; corolla alba, c«- 
ljoe minore. 

Speciman ad Cachinal da la Coata (26*4- lat. 
mar. 1740 p. s. m.) Uctum »arvo. — Ab A. media, 
grandi et rubra corolla alba, calye* minore et sepalia 
apioe denticulatia differt. Caulis 4- longua, foba 10 lin. 
longa, rix '/« Im. lata; pediodli 4—6 lin. longi, aepala 
2*/ t lin. Capsula (immatoxa) ovata. 

29. ir««ano «(«aecorpa Ph. A. scflrnticoaa , pube- 
rnl«, nodoaa, ramosissüna ; folüs atipulatia, angnate linaa- 
ribus, glabrie, mneronati«; floribns paniculati»; aapalia ob- 
long» - lancenUtU : petalia calyce minoribua ; Capsula oblonga, 
calycem «iperanUu 

Pmpo aqunm del Clerigo ad Hneso parado 
a.IMO' lat. mcr. 1209 p. a. m. legi. — Caulia aex ad 
Septem polt longua, Vi h'n. crassus, ramoans, aod non di- 
ebotomos, peberulu», praaaertim in peduneutis, ad nodos 



30. Arenaria urtüfttia PA A. 
erectia, ramosia, pubescentibu» ; intamodiia 
»tipuli» acarioai«, triangnlariboj , lacaria; folüs 
toretibna, obtusia, in petiolam breviasimum attanuati'). pla- 
bria; floribus oymoAi.s pedunoulis broxibn«, calyccin glabrum 
band snpsrantibus ; aopalis oblongia obtuais, oztarioribo« 
herbateis, interioribtu raargine tenoi »eariqsi»; petalia aepala 
»ix aaijnantibas; stjiis aiibexaertis. 

Ad Cacbinal de la Costa cum A. denticulal* 
inveni. Caulis 3— G-pollicari» ; intornodia 

folia 2 Vi — l«>g»; «»JT ™ 3 
triralTis. 

31. irraono ligne$a Ph. A. frutieoaa, eanlibus na- 
quo ad 3 lin. crassis, ednenis; r&mutis donae pubemlia; 
foliis stipulalia, breTibna, linearibo^ acotiuaculia , intemodi* 

ibaeqaantibna; 




parvis; paduncalis calycem 
rix ao^uantibiw ; aepalis rigidis marginati» ; 
petalia aepalorum aequantibus; stylis inclusis. 

In traclu aliquanlulum fertili a Cachinal uaque ad 
Paposo dcaerti oerarrit, et hnjm radix, ni fallor, ab in- 
colis et ab Indiia Atacamensibua ad lavandos pannoa et 
liutea loco saponia adbibetur. Caulis l-padalu et 
2 lin. longa, •/» »»i calyx 1'/, lin. 



32. Arenaria rivularis Ph. A. glaberriina ; raulibns 
humiUbua, repentibos, cneapitosis; folüs exstipulntis, con- 
fertia, camnsts, oblongo • linearibua, intemodia superantibna ; 
floribo» plerumque eolitarils, («rininalibus , »essilibii? . fere 
involucratia, ae|»Hs oblongis. andi»; pctali« oblongis, obtu- 
aia, calycem mperaotibus; atylis crectia. 

Ad aquam Varas dictam 24°3S' lat. mer. c. 9700 
p. a. m. ad latent rivuli in caespite latet, aliisque locia ai> 
miltbua oecurril. Caulo« 1 — I '/j poll. longi , folia I *j t 
looga, '/, lin. lata, aepala I lin. longa. DiBert ab A. 
aerpylloidi Naod. foliia anguatü floribuwio« aolitarii« 

33. Dtynaria papoiana Ph. Dr. annua, oaulo oracto, 
gluttnoao, dichotomo; foliis ovatis, radtcalibua in petiolum 
attennatia, obtuaiuacolia, aaperioriboa aassilibus, aupremia 
cordatiB , aentninatia ; panicula dichotoma ; pedicallia calyce 
brerioribus; petalia calycem aequantibus. 

Prope Paposo, in »alle Tartal aliisqne locia cjo*> 
Cacli. 6-a-polUcaria; folia infara 



ealia 4'/i Un. longa, I 1 /, lin. lata, canlin* «aporiora 7 lia. 
longa, 5'/i — * lio- lata; paduneulus communis elongalna; 
Culyx 2 lin. longua ; Stylus brevis , calycem aaquans; Stig- 
mata rellcxa; Capsula raatora calyoe brevior; petala per- 
aistentia bitida, — Differt. a Dr. apetala liarü. prae- 
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acntia pc<»lfirnm, caule viseoso, foliia, nt Tidetor, latioribas; 
• Dr. grandiflora Berti, fohl* rtoribunjiie minorlbun, 
biaqno breriter pedaucujatie. 

Malvaceae. 

34. Halra reipW«. Gill Gay L p. 495. 
In plateia oppidi Copiepö occarrit. 

36. Jfafea jt. Gey I. p. 209. 
Frope Peposo satia freqaens est. 

86. CrUlaria aadiwla Gay. I. p. 317. 

In centro deeerti Atacaraenaia «Iiis frequens eil e. 
gr. ad Pingopingo, Bio Frio in allitudine 9 — 10,000 
p. s. m., ab incola) Malvilla vocalur. Spodmina, qua« 
attnli , omnia ad varietalem angiiKtifoliam pertinent ; petio- 
hn foliorum radicabnm ueqne ad 3'/« P°"* aons"*! lamina 
1t Un. longa, modo l'/i H"» kta, dentlboa c. 10 — 13 mo- 
nha; cahrx 4 Un.; pelala 5 lin. longa. 

37. CrUlaria tnttftrrima Ph. Cr. tomeoloaa, lutoo- 
viridie, deoae folioaa; foliia ovalla, snbcordatia, oblusü , in- 
tcgo.rrimii*, j-iannoM*; pcduncuLis aiillaribus ; calycia foliolia 
aubulatie; roralla culyeciu bis atMjUantti. 

In vsJle Tartal circa l'/i leocas a man inveni. — 
Caans 1-pedah*, craaaiuaenlue, foliia confcrti« raniiaque ab- 
brcviatie in axitUa foliorutn denee rwtitus. Folia 13 Un. 
longa. S lin. lala, petiolo aequalla. PcduncuU 6> lin. loogi, 
aepala Cent 4 Ib. Fructos nondura maturavcrnt. — Ha- 
bitu convcnil cum Cr. Spinolae Gay, a qua foUie cnu- 
aioribue, pasno*i», inUgerrimia, nec oon tomcnto daoaiore 
diffort. 

39. Crittaria foliota Ph. Cr. aujfroticoea, bat! ra- 



ant crenalo • denlalia, inferiohbua longa petiolalis, aupremie 
oblongiB, broriter petiolatie; »lipalia «abulnti»; poduncnU« 
axiUaribua plerumque eoUtariie; calycis biranti laciniia elon- 
gatie, acut!*; corolla calycem Ina aeqnaate; aUa carpulloa 
glabroa eaperantibas. 

In Talle ad laa Animaa (20°i0- lat merid.) legi.— 
l>in pro Cr. Spinolae Gay babui, aed planta noetra 
soffruticoaa, lacle Tirana, band viacoan nee cincraacenB, fo- 
lia band tomentoaa, »tipnlaa band trianguläre« gerit. 

30. Crittaria OtalUa Gay I. p. 330. 

Com prior» inveni ad laa Animaa. 

40. Cnltaria conci'aaa Ph. Cr. Iqteo- viridia, parce 

; 




41. CrUlaria labtäata Ph. Cr. hlteo- rindie , piloaa; 
oaale erecto, ramoeo, fob'oeo; foliia lDforioribm ovatia, baai 
lyrRto - lobatia, aeqaectibua trilobia, lobia i 
tnndalia, eeoxd, bia val ter incia«, 
pruaia angtuiioribns , magi 
terminaUbaaque , ad apicee 
folinm aabeeqnante ; calyoo villoeo; corolla calyoem bia a*r 
qnante; oarpellomm alia ovaiia, oarpelluio auperantibua. 

Ad laa Animaa dno ap.xiraina legi. — Cum Cr. 
glancopbylla aUquanUüam (oliorum tarma oonrenit, 
aed pubaacentia longa diveraa eat. FoUa majora potinlu 
lualia, 13 lin. longa, 9 lin. lata; laciniae ealycinaa 3 lin. 
pelala 6 Un. longa. 

Vi. Critutria gltneofkylUi Ca*. Gay 1. p. Slfl. 
In arena Utorali ad Caldera, portnm Coniapinnra, 
frequena eat. 

43. Crittaria tirltU-luttola Gay I. p. 83 J. 
Cnm prior« in arona litondi lecta eat; i 

44. Crittaria h*terapk v lU PK Cr. 
glabriuRcnla; foliia inferioribna OTato - obtongis, utrinqne 
crenalo - dentatia, auperioribne trilobia, drinde trifidis, annt- 



mia denique Uneariboa integria; floriboa aolitariis, 
poduncalatia; 



longa pctiolalia, tripartitia; lobia f«re 
elongato, roulto majore; foL caoJinia multo minoribua; <k>- 
ribua paniculalla, peduneuloa aequantibua ; ealycis pnbes- 
oentia laciniia lancoolatia; corolla magna, riolacea. 

Frope Fapoao (36'lat. mer.) legi. CanUa l-pedalia, 
fotia inferiora 34 lin. longa, IS Un. lata; loboa medianua 
ntrinque lobnloa circilar 4 oatendit; petioloa 8 poll. Ion- 
gua; atipnla« lanoeoUiae, ealycia lob! rix 2 lin. longi, aed 
petala 7 Un. loo^a. 



Ad Hucao parado (36°20' lat. mer.) legi 
pedalis; foUa inferiora 13 lin. longa, 6 Un. lala, 
rix auperantia; peduncuU 14 Un. longi, laciniae 
3 lin., petala 7 Un. longa; alae oblongae, carpello majorsa. 

44. Si4a cla*ictti*a Ph. &. perennia, bumQi», eno- 
apitem denaiaaimtua, albo-laoalnm formana; foliia 
tia, integerrimi*, oonfertiaaimU ; aripulia foUa 
bua; floribns axitlaribos, ecaaiUbua, folio brevioribua; calyce 
turbiitato, laviniia brevibus, oUongo - ovatis ; corolla mono- 
petala , tnbulaaa , calyoem vis aequanle , laciniia oblongo - 
obovatia, vix tertiam tubi partum aoqimnlibua; alaminibua 
fauribua injwrlia; urario pilia denaiaaimia coronato, mulli- 
locolari. 

In centro deaerti Atacamcnaie, in valle San don 
dicu ad lat. mer. 3S«4' et ad 9000 p. a. m. legi. _ J|«. 
bitua ut in S. compacta Gay et ul in 
muli modo 30 lin. alti; folia daornc 
peraistentia, nigricantia, homolina luleo- albida, 
4— B lin. longa, I 1 /, Un. lata. Corollae albidae. 

40. SMa, mtgahrrhita PK. S. radice eraaaa, magna, 
molticipil«; ram'ia brevibua erectia, foliia donaiaaüne TeMiti», 
cacapitea densos formantibna; foliia laete viridibna, pOia aUl- 
latia, longi» albo - villoaia, obverae triangulariboa , longa pe- 
liolalis, margine ineiao • lobatia , baai integarrimia ; atipulia 

i'aiUli'if*; (iuribuu. . , . 

In caentninc Alto de Faqnioa diclo ad 33°40' lat. 
mer. et 13000 p. a. m. oam inreni, nnllum floria aeu fruc- 
tos veetigiuin exbibentem. — Indios Atacamenaia aam 
Nostaza vocabat Radix polUcem eraaaa, intua alba, 
cxtoa fuaco - cinerea. UamoU bipollicarea ; folia iu- 

2* 
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•reu in lobulo« brrnc qomque diriao, _ Diffurt a Sida 
compacte Gey I. p. 139. foliia long» pstiolatia, »impli- 
eiter lobato - inciaia, coJore laeta Tiridi. 

47. BUa emcinma Pti. 8. eaula erecto, rimplici, p!- 
li« atellatia rtlatj albo-farmoao; foliU longe petiolatia, oth- 
tie, aubcordalia, gros»* crwroxti», enpra riridibtu, pnbeecon- 
tibua, «abtue incanü, nervoeia; inferioribo» «roblobaile; pe- 
duncnlia axiBarilnu, unülorie, follum euperantibua ; floribue 
magnle; caiycia inc*no • Uiraentoni ladnii* oordato - acumin* 
tis, bari inbricatis ; carpellia glabria, tnuwTersra rogoaia. 

Prope Papoao inveni. 

Cenlie I»pedatis et major; fulia 24 lin. longa« 13 lio 
lata, petiolum ■ubaequantia ; laciniae celyeioae 7 lio. lon- 
ga«, 3 1 /, lin. latao, marginibus baaalibua düatatü imbrica- 
lig; petala 13 lin. longa; etipulae njinuta», lere aubulatae, 



48. Sida moitita Fh. S- aaana , erecta, nunoaa; 
eaule, petiolie peduncoliaque pilia peteatibiw obeitis; foliis 
glaliriu.vuli*, orbiculartbii* , t-orilittia, quinquelobia , lobia 
obtusia, inciao - crenalia ; petiolo foliain aequante; floribu» 
axillaribua terniina)ibu*<|ue ; puduuculia petiolum aequanü- 
bua, calyce pilia albia kiapido; corolla alba, calycem pa- 
rum aaperante; carpelli» glabrin, 
Pariter prope Papoao 
Cauba 8 poll. altoa, a 
tum ad Malrao limenaem accedena; folia 16 
longa, tolidem lata, lobi parum profund! ; 

Calycte laciniae circa l'/, lin- 

Hypericeae. 

iiehotommm PH. II. caole erueto, baai 
ngulo, auperiu; ancipite; foliis linear! 





calyc« brorioribue; »tylie tri- 
boa, eroctia, apice modnm reilexis. 

Prope Paposo, Miguel Dia» etc. creaciu 
Caolia l-polalia, terea, aed linein qaetuor eleraiia, de- 
curreo tibua fere qnadrangulua , dcmum anc«pe; ioternodia 
elongata. Folia circa 13 lin. longa, 3 lin. 
paucinora, doiibne 9 — 10; «pal» a Vi »'"• 
longa. — Ab E virgato Lamk foliis lineari - lam-eolatw 
baai atSenuatia, neque nTato-lanccolatia, leviter amplexicau- 
libue; ab IL cbilenai caola band caaapitoao, foliia ma- 



61. /totfmaaaVa rawwtUtma P% D. r»m™»rimii, 
Rlnberrima; foliia ünearibu?, margine rerolutia; 
dichotoma, oiullinora; peduncalia in 
multiOoria. 

In araia litorali ad Caldera, portum Copiapinum 
frequena colligi poteat. — Caulis 9 poll. alrtia; folia 6'/^ 
lin. longa; vix 1'^ lin. lata; panicula terminal la rumoaia* 
auna, dicboloma, diTarioata; podnncali in axillU dtcboto- 
ntiarnm orti 5 — 7 flori; petala l s /, lin. longa, lutea, cen- 
tro panicea; aamarae dorao «ricriiitaiaa , criaiia 





8 munita. — AD. glaberriraa Gay facilUme 
guitur caole ramoalaaimo divarioftto, foliia mnlto mlaoribtia, 
anguatioribua ; panicula raaioaiaaiina, diraricata; pednnculia 



53. Dinrmandra tuhapttra Ph. D. 

ramoeiasima, atrlcta, glaberriraa ; folüa aublanceolati», o baai 
lata Benaira attennatia , margino ravohitia ; floribus paocia, 
axilloribus terminalibusque j peduncults alaribua 3 — 4 - flo- 
ris, terminalibua demum nniflori». bibrarteolatia ; ali« aama- 
rarura nngn»tia«imi a. 

Inter Agna dulce et Cbanaral bajo ad c 
26»30' lat. meriA et 8000 p. a. m. legi. Fruticnlus rix 
pe.l«Ua, ruber; folia 6 lin. longa, basj 1'/, «n. Uta, aed 
non ampluinaulia , ramulorum terminalium mnfcrtiaai- 
ma, »ix I*/, lin, longa. Floro« aut in dickotomiia ra- 
mornm ternl Tel qualerni, peduneulo communi circa 0 
lin. longo fulti, aat ad apicea raoiuloruia in pednncnlia 
unMoria, 3 — 3 lin. longi» »itL Lobi calycini ovati, ob- 
l'/ t lin. longa, totidein lata, ungui broW inai- 
orfaicubiria citrina, ongue modo porpurco- 
Frncto* (immatarva) alaa i 




Malpighiactae. 

60. Dianaanilro Itrignta PK. D. 



, pilia 

goea; foliia lanccolati«; floribu« panicula- 




lilorali prope Papoao aal 

8-polliwri», di»arkatu»; folia 4 lin. lon- 
ga, fcre lin. lata, conferta, intemodio aublongiora; p«- 



Geraniaceae. 

63. JErodmm ciaUarimm (Gtroancm c £.). aut E. 
etduuum. Scmdix chilmU Mol. Saggio Hör. nat. p, 

136 ex parte. Alfilerillo CbOenainm, 

In trnctu litcinih. Ti?g.?tntjfincni nutis ubunilnntain mon- 
atrantem, ad Papoao, Miguel Dia» et uaqoe ad Ca- 
cbinal de la Sierra 7000 p. a. m. aatia frequena oo- 
currit Specimina cotligere neglexi. 

Vivianiaoeae. 

64. i«4«»«rpum pcduncvlart LimM. Gay I. p. 89». 

A Cachiaal de la coata uaqoe ad Papoao. in 
valle Tartal etc. occurrit, inoolia nullo alio 
Palo negro aodit. Frotex floribos magD-:« 
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Oxalideae. 

55. Oxaiit ') crKiihopui Ph, O nadle* eraaea, tob* 
tom; caule brevi, atipulis peraialentibufl cihalia coronat« 
iolia pauca gereote ; p«üolia breribu» ; foliolia tribui, linoiv 
ribna, acutiuaculia ; pednnculo petioloa aequanus, apice di 
chotomo, muliifloro; calye« pilis «lbi» veatito; aepah» obto 
aia; corolla lutea, calycem t«r aequante. 

In apricia inler Pan de Amcar et Cachinal dt 

napifonnia; eaules 3 — 3 poll. longl, parec ramoei; peiloli 
'Vt — a P°D-. foliola 4 IIa. longa, '/, lio. lata; aepala 
a, petaia 7 tin, longa. Tota planta pilia albi» Toatita est, 
»od praeeertim bracleae, pedlcelli et calyx. Ab O. Geo 
dichaudii düfert Acribus inagnie, calyce haud rufo - vil 
lern etc.. ab O. tortuosa petiolia brcribo«, band tortuo- 
aia; foliolia lingual« linearibn« etc. 

66. Oxaiit fijantta Man. Gay I. p. 433. (O. vir 
goaa Molina Saggio Hör. nat. p. 132. beno cuolee 5-p«< 

cl. aactor, sed 

tribait.) 

In uactu litorali deaerti Atanatncnaia a Pan de 
Atucar 20°IO' lat. mar. ueque ad Papoao nie. freqnena 
aat, incolts Churco andit; cortex huju* arbuali ad tan- 



nandum relta 



I ' 



adbibctur. 

57. Oxaiit triekotttlj/x /"*. O. rhiiuinate tignoeo 
baaibiia peliolornm peraialeotibue «juamato; foliia paucia, 
longa pedunciilati« , (rifoliatis; petiolia pubcwcntibua; folio- 
lia megnia, fcr» obcordatia, parutu eoiarginatia , aupra gla- 
bria, »ubtua puboacentibua ; peduuculis folin «nperantibuj, 
pnbcuccntibu«; inflore*cenlia diclioiuma; pedicellia florera 
auperanübus; calyco denee fuaco • liinnilo; corolla lutaa cu- 
lycran ter aequante; petalie cxiu» parce pubeaceulibua. 

Propc Papoao legi. Pili cnlycia purpmv» -fuaoi ar- 
licululi ralde «inguliu-ea. Petioli 5 poll. longi; foliola 15 
lin. longa, IS — 14 lin. lala; pcduni-uli 6 poll. , pediccUi 
4 lin., calyx 2'/i lin., petaia 6 — 7 lio. longa. 

58. Oxaiit ormata PK. O. caule u'gnoeo , aquaniia 
brevibus (ba&ibns peüolorura) , et Tcroua apicem etiam ati- 
puU« rufla, eMails vc«tito; petiolia tlongati* glabria; folio- 
lia ternia, obeordatis, aupra glabria, anbtua el margioo pilia 
albia Teetitia; pedunculis foli* Miperantibna , apice dichoto- 
mia, 6 — 10-floria; pedicellia elongatia calyceqne atbo hia- 
pidla; floribua raagnia, luteia; aepalis eloogatis aeutia; pe- 
taha albo pfloei», calyreni bia Tel ter aequanliboa. 

Ad Papoao apecieni hanc elegantem legi. PetioK 
• — 4 potticara«, foliola 10 lin. longa, 9 lin. lata; padon- 
eali 4 — 4'/> polt longi, pedicelli 7 lin^ ealyz S'/, lio^ pe- 
taia 7 — 10 lin. longa» — A prior« dlffert petiolia pedon- 
cuhaqu« glabria, ealycibua haud fuaco kirautia, ntc. 

60. Oxaiit sapoioas PK. O. eanle lignoao, ramoao, ba 
aibo« petiolonun et pedoncolorura cicalricoao; petiolia elon- 
gatia, glaberrimi«; fotiolia 




na glaber- 
; ealyce pedi- 
, «»p^ia gtabarrimia, apiea 
ealycatn bia aeqaaoubua. 
Bagio papoaana etiam bane apaeiem aliu 
Petioli et peduBeuli circa 3-polliearea ; foliola 3'/, lin. 
longa, fere totidem lata, ramuli dkbotomiae vix 1 lin. longi, 
pedicelli 3'/, lin., calyx 1«/, |i n . corolla 6 lin. long. — 
Differt ab O. ornata pedioallia, oalyce, petaUa glabria; 
folioUs multo ininoribua etc. 

60. Oxaiit aravfculs Dorn. Gay I. p. 443. 
In valle Quabrada bonda de la Eneantada 
dicta inveni. 

91. Oxotti /rultru/d PK. O. hutnilia, aufFruticoaa, 
glaberriraa, ramoagaaima , folioriaaima ; foliotia ternia, mina- 
tia, breriter petiolnlatia , euneatia, apice emarginati^ carno- 
au>; pednneulia axillariboa, peliolom anpwntibua aot paulo 
anperanübua, dichotomis, paueifloria, lloribua circa 4-6- 
calyce atropurpureo ; corolla lutea, extua fuaca, calycom 
tcr aequanle. 

In ralle del Guanillo dieta, aupra Papoao, ad 
3000 p. a. m. inveni. Planta modo 20 lin. alta, O. ar- 
buaculne aimilUma, a qua Urnen 
eatia, floribua longo paucioribua, calyoe 
Petioli in noetra 4 bn. longi, folioU 4«/, lio. longa, I«/, 
lin. lata, calyx rix 1 lin., corolla il lin. longa. 

62. Oxaiit cattia PK. O. huoulia, »uffruticoaa , ra- 
moasatma, fob'oaiaaima, cauaia; foliia confertiaairaia nu'nutia; 
petiolo br»Ti; foliolla ternia, linearüVua, oamoaia, peuolnm 
aequanUbaa; peduneulia axillaribua, dicbotoinia, paueifloria, 
pedicellia breribua ; aepalia oblongia, obtuaia; corolla lutaa, 
calycem bia Tel ter acquanta. 

Eadom TaUia del Guanillo etiam hanc apeelain mihi 
oblolil. — Caeafiiiaa 2 — 3 polL atli : petioli ad aunuuum 
2 lin. lonfri, foliola I'/, lin. lo-uga; calyx I, corolla 2'/, — 3 
lin. longa. Pedicelli foliaque juniora interdnm puberuli auut. 

Linear, 

63. Linum papttanum PK. K auffruiicoaom , hu- 
milc, caule «aldo ramoao, apioo dichotomo; foliia lioeari- 
laoeeolatia ; tnferioribue oppoaitia ; podoncalia ad apice tu rn- 
inornni axiUaribas, unilloria, breriaeiraia ; aepalu ovaUa, cu- 
»pidatie; petaUa lulaia, aepala bia aaquanübua; atylia quinque. 

In decliri herbo» montium liloralium ad Papoao 
inTeuitnr. Caulia rix 1-podalia. Folia 7 '/,'" longa, l'/,'"latt, 
internodüa longiora, acntiuacula, supreuia acutiarima ; aepala 
I 1 /, lin. longa; capaula globosa, calycem aubaequana. — 
Differt a reliqnh apeciebua chileruribus, San 
foliia latia et floribua multo miDoribus. 

Xyijophylleac. 
64. Fagonia atptra Gay I. p. 470. 
In arana litorali prope Caldera, portum Copiaplsum 
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8t. Bmhutia cküemii Gay I. p. 47S. 

In vall« P a i p o l e diota, qnae a Graeoo venia» cum 
valle llamiiiis Copiapo jangitar, frequena conepieitiir; inco- 
1m aaro Betama Tooant, (quod proprie ßpartium deaignat.) 

Terebinthaeeae. 

66. Duvaua crrnata PH. D. «rbar mediocria, ramia 
gradlibua, rirgalia, |>endulis, glabrü; fbliia »ob lernte denac 
pabernlia, ovato - oblong!*, acrralo - creoatia, in p«tioluDi bre- 
vem atienuatia; floribu» raccmoai«, axilleribu»; fruclibua 



Ad Cbanarat bajo, aliaa Fioea de Chaöaral 
od 26*36' et 4200 p. s. m. in borto, nee non propo oppi- 
dnm Copiapo pariter in bortia obaervavi, a nasticis eam 
Molle, Huingan et Gaayacan *) auneupari andivi. — 
Arbor circa 20-pedalis, frondoea, aatia pulchra. Kolia 
12 — 16 lin. longa, 6 — 7 Un. lata, erenie utrinque circa 

fruetue diaeiformt», utrinque umbonatua, nsucua nee coria- 
eeos. — Difiert a D. dependente raroia dependentibua, 
(ijui in illa rigidi erecti), epinosia, foliia latioribua, crenatia, 
paberulim fruclibua majoribua, pallide violaceia nee nigrU. 

Leguminosae. 

67. Trifolium coneiaavn Pk. Tr. perenn«; canle re- 
pente enbvilloao; petiolia elongatis: foliolü magnia, obeor- 
datia, aerrulatte; peduneuli» folia vix auperantiboa , villoai»; 
capitulia band iuTolucroti» . umbellati»; dentibua ealycinia 
iia, lancoolatia, ariatalia; tubum fere bia aequaotibu»; 
iure«, calycem bia Tel tcr aequante. 
In graminoaia montiam licoralinra ad Cacbinal de 
Ia Coata et Papoao uiveni. — Petioli 2 — 3 »/t - polli- 
cerea, foliola 5 — Tj t lin. longa, florea tu quovi» capitulo 
circa 16, 6 — 6 1 /, lin. longi , pedieello fere 1 '/» Un. longo 
inaidentoa. Slipnlae acariouc, braeteae herbaoeae, eubula- 
tae, pedicellos vix aeqoanlea. — A Tr. m «galant ho 
Hook. coroUa, calvcem modo bis vel ler aequante, a Tr. 
Cruanieri Cloa caulibo» et praeaertim peduncalis villo- 
ai» ote, a Tr. »implici Cloa foUolU) duplo aaltem ma- 
s, a Tr. rivali CL pubescentia «tc aininde diOerre 



6 — 7-jugia; foUoli» obovato-obloDgie, rettun» ; Horbas »d 
apicem raraoram denae capitato . apicatia , pnlchre azurcia; 
calvce albo-villoeo; vexillo alia breviore, cordato; alia ob- 



69. Mtlitohu parttfora De$f. Gay. Tl. p. 66. 
Ad aquam de loa Peralea dlctam prope Papoao 
oecorrit, abeque dubio cum aequente introdneta. 

69. Medietgo asiie« U Gay II, 60. Eodem loco 
atqoe prior creedt, reb'quia« priori« cullurae. Prope Ata- 
cima aedulo colitnr, ibique Alfa vocalor. 

70. /-ofui tubpiunatiu Lag. Gay II. p. 79. 
Regioni» herbiferae Papoaana e frequena incola. 

71. ftorot.a anrra PH. Pa. 



Prope Papoao ad aqaam de los Peralea dietam circa 
700 p. s. m. inveni. Baui 8— 10 polt longi; folia 1} lin. 
longa, imparipinnata ; foliola 4 lin. longa, fere 2 Uta, 
attpulae aobulatae, pubeacentea, 1 lin. longa«. Flore* 
circa 20, priinara capitata, deind» apieati, seaailea; braeteae 
nullae; calyx 2*/ 4 lin. longua, valde hireutua, dooom - ooata- 
tna, dentibua inaequalibu* , aaperioribua brevioribo», infimo 
longiore; corola 6 lin. longa. Petala omnia looge un- 
guiculaU: carina raaxima, obtuaa, fere naque ad apicem 
divi&a, alae paulo breriorea, ovatae; haoe petala pnlchre 
azurea; voxillnm alia brevioa, lobia baaalibua macula aiu- 
rea notatia, caeteram ab initio flavum deind« rubro - viola- 
ccom. Legumen monoapermum, pilia longt» albia veatitum. 



72. Pirna coqwmimiit Book. Gay II. p. 94. 

In arenoeia liloria ad Caldera, portum oppidi Co- 
piapo creacit. 

73. Phaea dtpaupertUa PH. l'h. i 
, 4-6-jogi. 



rioaia, araplexicaulibus; peduncolia unillorla, breriboa, brae- 
leatii*; culyco tubuloao, dentibua lubum aubacquantibtia, 
albo cilintL? ; corolla calyoem bia aequante, pallide violaoea, 
legominiboa ovalia, hexaspermia. 

Ad aqaam Varu« dictam (c 24»39' lat mer. c 0700 
p. a. in.), et ad illam, cui nonten Puqnioe (c, 2S«50' 1. 
in. et I050U p. s. m.) in graminoaia legitnr. *) — Folia 
12—14 lin. longa, foliola modo 1 — 1'/» Hn. longa; corolla 
3'/, lin. longa; voiillum album caeruleo «trlaCum, apioe 
caeruleam; alae oblongae, carina inulto longiore«, albae, 
apice caeruleae; carina apice atrocaerulea ; legumen 6 lin. 
loogum, partim inflatum. ^. 

Simillimiu) hnicex dcacriptiooe Aatrag alus Baatil- 
loai videtur, aed corolla ealyce quadruplo longior, flavo 
rubclU, et legumina aubtrUperma illi tribuuntur; 
com legumen marginibua non inäexnm 
poüua quam Astragalum eaae auapicor. 

74. Pkaea elandtilina PH. Ph. humilia, caeopitoea, 
albo-vtlloea; caultbua brevibua, baai 

stipalia vagtoantibua, acarioaia indiviai»; floribu« axillaribos, 
aub'oaailibaa ; ealyce campannlato, valde lanato; corolla 
caerulea, calyoem seaquia* aequante; legatninfba* ovatis, 
muiti -orulatia. 

In detritu araoaqoe valba Saodon (25°4' lat. nwr. 
et c. 9000 p. a. in.) rara non «at. — 



•) Holle eat Litraea 
") Baadern el. Gay ia 



ad loa Pa.toa legte. 
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•—4 poa ahi; folia 3 poD. longa; fobola a lin. 
loD|;a, 1 lln. lata; crnlyx fer» 3 lin., coroUa 4'/,— 6 Iis. 

7t. iatraaalaj ruc*moioiju PA. A. perwini«?, pilia 
albi* adpreseia veatitua; caulo orwto, tereti, flexuoeo; foliia 
duatantibna, internodia rix cupanintibaa, 8 — 9 -jugia; folio- 
Ua obovato • oblongb ; alipulia fem omoioo concreiia, acario- 
■ia, pilo*ia; peduneulia axillaribua , demum folia aequanti- 
bua, spiee recemiun paueiflorum gerentibiu; ftoribua (ric- 
cia) lutaia; leguminibua cymbacformibua, pubeaeenb'bua. 

In vmlk Caehioal de la Coata ('J6 0 4' lat. mer. 
e. 1700 p. a. m.) invenl Caulia 1 -pcdeli», teouia; folia 
20 — 94 Hn. längs; foliola 4 lin. longa, '2'/, — S Ho. lala, 
foborum auperiorum ruinora; calyx 2'/, lin., legnmina 
S«/ f — 0 lin. longa. 

76. Tici* mwf-fj(a Ph. V. aiuiua, parte pnbeacena; 
caule angulato, aobsimpltci ; foliia 3 — 4 • jugia ; foltolie ob- 
bngia, ratuats vel emargiaati« ; cirri» plorumque aijnplici- 
bua; «tipalbj parvi*. aemiaagittatia . paucidentatia : llorilrtu 
■ olltariia, 



aubacquantiba»; coroUa calycem fer« ter ae- 
ltigumfaie glabro, 6 — 8-apernio. 
Regio herbo** litornliam motilrum propo Papoao hanc 
«t aequenlem nullit. Caulia I-pedalia, fere glaberrimna «od 
petioli et praeaertim podunculi aalie püoai. Folia aino cirro 
9 lin. longa, internodiia utttktb; foliola 4— 5 lin. longa, 
Hn. lau«; podunculi l lin. longi, calyx vix Ion 

gjor, coroUa 8 lin., legumcn 8— 13 lin. longum. - Höre 

77. ritia ptpeumt Ph. V. |mbrac*nti - hirsuta ; ) 
Iii» 7 — 8'jngw, folioli« linearibus; tnucronnli» ; cirria pl> 
mm qua trifldia ; «tipulis parvia, unnaribn«, aemiaagittntia, 
■ n t «ff erri mi • ; peduneulo ercoto, folium aequante, sub- 
quinquefloro ; Aoribua aecundia, albidc-caerulela, (aiccia pal- 
tide latoia); calyce brevi, cainpanulato, dculibua purum 
inacqualibua ; coroUa ealycem 2 — 8'/, aequante ; legumini- 
bua glaberrünia, licxaapenni«. 

Ad Papoao «am inveni. 

Caulia 1— a-pedalia. Folia 20 lin. longa; foliola 
7 lin. longa, lin. lata, folioruin inferioruro brevioru, 
auperiorum anguatiora; calyx cum dentibua 1*/, longus, el 
nna com pedw-cllo puuto breviore albo-hirsulua; T«xillttm 
refiemm auborbiculare , paOide caenüeum; alae ovato- ob- 
longe, albae, carina alba. Legumcn 10 lin. longum ; aty. 
im apioe barbatua etc. — DüTert a V. pallida Hook. 
14 — 16, nou 10 — 13; podunculi» folhim vix un- 
anperantilnu; denübua calyeinb madisoja non bre- 
uperiorea, »ad loogioribua ; a V. noero- 
oata Cln» foboua 14—10, neque S— 10, peduneulia fo- 
lium aequantibua, noe multo longtoribua. — Variat fulio- 
Ua fere duplo angualioribua, 

76. Aittmia vuicaria Barl. Gay II. p. IS4. 
Prope Papoao i 



70. Adeimia miermmtka Ph. A. annna, araote, ra- 
ioom, albo-piloea, ghitinoaa; foliia 3 — S jugia, baai nudia; 
foliolifl orato - oblongi», acutia, f«re hiapidia; atipulia ovalia; 
raccniia paueifloria, terminalibua, laxia; floriboa miauiia; 
bnwieia parris, eiliatia; peduneulia longia folium aeqanti- 
bu»; dantibua calycinia tubom dimidium aoquantibua ; co- 
roll« calycem bia aequant«; logumino «riarticulalo ; pilia 
nigri», albo- • 



Inter Chanaral bajo «t Treaponiaa (c, a6«40' 
lat mex. «l 5000 p. ». m .) a^imon unicum inreni; idqu« 
a pocore eoinwum. — Radix «implex alba. Canli. cras- 
»iti« peooae oorrinac Folia 7 lin., foUola 1»/, liiu, Hoa 
modo 1*/» — 3 lin., legumcn 4'/i üo. long. — Ab A. 
parviflora Ooa, qua« in berbario rbilenai deaideraiur, 

aatia differre videtur: foliia 3 — S. jugia, neo 7 S-jugi», 

folioli« orato -oUbmgia, nee lineari • oblongia, aruiia n«! rn- 
lundutis; atipulia oratia. nec iincaribu«; legninin 
ginn glabro. i 

60. ^daamia 




• humilia. 
; foliia quinquc-jugU, 
baai nudia; folioli b oblongo- linearibus; atipulia niinirois, 
liDcaribuü , dlialis; lloribiu panria, in racemoe terminales 
paoeifloroa dispwitia; pedicellia florem parum aiiporantibu«: 
denlibua calyrini» trian-ularilm» , tubum aubaequantibua • 
coroUa culv<:t-m tor aequanle; logiiminibua 4— 6 articulatia, 
pilia plumoaia fitaciB anaatia, diametram le^mminia auparan- 
tibna. 

In delrilu inonlium liloralium ad Pan de Azucar 
|26»I0' 1. m.) logi. l'laotul. vix 4-pollicaria. a bari ra- 
m<»a; folia 10 lin. longa, foliola 2 lin. looga, «/, lin. 
lata; floa modo 2 lin. longua. Voxillum luteum, ni[>ro- 
radiatitni etc. Ab A. parviflora Cloa numero folio- 
lorum, peduneulia multo breviuribua, pili» longia fruc- 
tu* otc., ab A. raierantha no.tra iiadem pili» longia 
frudiis, folioli« anguatiaribaa, pcdunnilia hrevioribua, atipu- 
lia minntia aatia diatineta ridetiu*. 

81. Aitimia ertmophila Ph. A. auffrutiroau , hu- 
mifuaa, dichotomo ramoaa, pilia albidU deoae vealita, in- 
cana, glanJuliaqun nigri* consperxa; foliia 9 — 10-jngia 
cum impari; foliolia obovalia 
ovatta vel auborbicnlaribn»; raceinia 
poailifoliia, bracteia magna, auborbicularibua , pediccllos 
aubaejuamibuj ; lacinüa calydnia tubum brevem cnperanti- 
bua; corolla calycem bia aequante; rexillo purpurco • fuaco ; 
legimninibua «iubquadriarticulalia , 



tia; calycem ter aequantibua. 

In varila deaerti loci«: ad laa Animaa, Cachinal 
de la Coata, Chan aral bajo a na viaa eat. — R&mi 
9 — 13 poa longi; folia IS lin. longa, fobola 3—3'/,, co- 
rolla 4 lin. longa. Ab A. Valdeaia Cloa, quam ex 
description« modo oognoaro , ramulia non patulo erectia ; 

lec lanecolato-aentt», legumine caly- 
, pilia longi" plumoai« voatito, nec ,.pu- 
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SS. AittmU eUla CU>: Gay n. p. 160 
Specialen, ni fnllor, roter Chanaral bajo ctTrea- 

pnntaa (e. 26*40' lat. mer. et 5000 p. a. m.) lectam 

•btto. 

8». Adetmia cinerea Ciei. Gay II. p. J70. 

Hane aperiom elegantem in vaH« lateral! flamini» 
»See! Salado dicti ad minas, quibiu nomen laa Animae 
nee noo in vello Paipote, qua« ad oppidam Copiapo 
conducit, inveni; incolie Barrilla audiu 

84. Adetmia /Haida Pk. A. Miffniticoaa, hnroilia, 
denaiaatme cacapitosn, glutinoao - rillona , graveolena; foliia 
parvie, 4-5-jugia. ab*que irapari; folloli» obovatia, npice 
5 _ e - dontatiis piloaij; etipuli« pani», lanceolatia, piloaia; 
raceraia lerminalibu» , paueifloria ; bracteia inagnb, pediccJ- 
lom aubaequanübua, ovatia, glanduloao - dcntaii» j calyce pe- 
dicellum aoquante, lariniia tnbum brevem auperanlibue, Ii 
oearibua, obtusia ; coro IIa calycem aeaquies aequanto ; voxillo 
fuflco - aurantio , nigr» - «trialo ; <arina navicante violacco 
atriata et albo marginata; legnminc pauclarttculato , piüa 



In locis editiwimia doaerti, in monte Alto de Va- 
ra« (c 24*30' I. m. et 10 — 11000 p. a. w.) et ml Rio 
frio (24*50' L m. 10,300 p. *. m.) inveni hanc apeciem, 
pcrugrinaioribus gratinsimain ; radix magna enim Optimum 
pro ignibaa lignum aubminUtrat. — Caoapitaa densiaaimi, 
valde inlricati diametrara 1 — 2 pcdnin habent ; ranii vix 
4-polliaire«, sed radix 3 — 6 pedes louffa, inderdnm 1 '/, 
poll. erawa, cortice inUriorc pulc-lir« rilrino notabilia. Fo- 

tertia parn pelioli nuda; foliola < irca l'/, lin-, Hos 3 Ii», 
longo*. 

8S. Ademia arareolent PK. A. fnitiroaB, inertnia, 
villosa, glutinoaa, odorem gruvem 
fobi» parvia, aubdecem-jugi, 

«, corn|uieatU; petiolib fem a ba»! 

iaerexia , parte m nndam pelioli aubaequantibua ; 
floribus per racemoa elongatOB, terminale* diapoaitia; Ine- 
teia ovatia, aeulia, baai aUcnuati«, vüloaia, pedicelloa »abne- 

quaatibua ; floribua ; fructibus. .... 

Ad eqnam Dofia Ine« dictam (2S°55 Uu m. et 9000 
p. a. m.) neque alibi inveni; omnea plantae jam 





glaber , lueidua, jonioram 



lutaua, dense villoaus ; raoetni nudi, 6 — 8 - polliwrea, eetu- 
lia brevibos, craaaia aaperrimi; folia c. 0 lin. longa; pelioli 
aatia craaai; foliola 2 lin. longa; nüpulaa 2 lin., bracteae 
2'/i — 1 lin. longae. — Es maa aententia ab A. obacu- 
ra Cloa pcduoculia oloogatia, raoaw<ma, tenranaübua ne- 
qae axiüaribtu, et ab A. viacosa Gab. petiolii brevibaa, 
foliolia integarnmia. fero tomentoaia differt* 

86. Adetmia otaeaannuü PK A. frulicoaa, inermia, 
flaTO-riridi», glutinoao-TÜloaa; fblüa omnmo nullät; «tipn- 
ba bracteiaque conformibua , oordati«, aeraiampl^xi^aulitjun. 
,tt»; floribn« lerminalibua rucemosin, Tel ad 



tem ramnmm hmr? inde w.?u»ililmM. padioello caly^ra ae- 
qaaato; calycaa dantibua acotia, tubum aubaivpiantibna; 
vexülo cariaaque atriatia ; legamiae 4 — 6 - articulato , pilie 
albu plumoats veatito. 

Pauoao plantae hae frequenUoraa in deeerto «mit, a 
Cachinal de la Sierra 24» lat. hl, 7383 p. a. m. ua- 
qne ad oppidam Atacama 22*26' fere ondiqu» ubi Vege- 
tationen) inveni, jupa altioriboa exreptia, bane vidi — Frotes 
bi-vel tripedalia, ramoaiaairan« graveolena, nt plurimae de- 
»erti plantae ; diametroe alipularum vix 2'/,, bractoaram vix 
1 lin.; calyx 2'/, Un., coroUa 4 lio. longa. — Differt 
ab A. apkylla Cloa. defectu omniatn folioruui 
et 

margino «erratum adisat, vix 
longum. 

87. AeUtmia hytiris Ph, A. fmtiooaa, glandul^.vpub^d- 
cens, glutüioaa, rnm<Hisaima, diebotome »pinoaa; rami* bre- 
vibu« craaais, novellia striatia, vetaatioriboa albidia; foliia 
minitnb, 4— S-jugi»; foliolia ovatia, complkalia; atipulia 
, folioU anperanliboa; 




ano 1«/, 



pednnmlo 



catyce vero breviore; laci- 



nia calycinia elongutia, tnbum superantibua ; legtunine ciroa 
5 - artiruUto, pilia lunxia plumoaia veatito. 

Ad aquam Varaa nominalatn (24*38 lat m., 0760 p. 
b. m.) frequens eat. Fnit«x 4 — 5-podalia, ramoeiaaimna, 
iiitricatianimiia, impoietrabilie ; intern odia brevia, vix 4 — 6 
lin. longa; folia modo 2—3 lin.. foliola vix »/« »"i. 
Corolla 4 lin. longa «et; vexilliitn pal'^« ««"m 
«triiiinm, mncnla central! marginibiisqae aaranliada; alae 
pallide flavae, aorantiacae, ante apioam venia aliquot ab- 
brwiati» riolaceia pictae; carina flava, pnnetia viotaeeia in 
medio adaperaa. 

88. Adetmia trinaeta Pk. A. frnticoaa, horailia, ra- 
moeianina diebotome «pinoaa; ramia noveltu teretibua, vtl- 
loaia, glntinoaia; foliia 3— 4-jugia, albolanatia, sabarganteia, 
«atie mugnia; foliolia oborati«; »tipalia mräutiB, lancvolatia ; 
floribua Bolitariia, infra apioem spinarum oriundia; pedon- 
i'ulo ralycem aequante; denlibua calycinia oblongta, obtu- 
aiuaculia, tubuin aei]nantibua ; corolla calycain aeaqui^ ae- 
quante; voxillo extoa valde pubeecente; Irgtimin« pbmun- 



In valle Zorraa dieta (24*8' lat. mer. et 900« p. a. 
) oconrrit Frutex vix l-pedalea, diffuaua. Folia i'cre C 
lin. longa, pctiolo* ultra medium nodua; foliola fere 6 liav 
longa, 2 lin. lata, saperiora angaatiora; pedunonlua 2'/ t fia, 
longua; calyx 2'/, Im. hmgus; birratua, corolla 4 lin. loo- 

80. Adetmia tt$$iliflara Pk. A. incaoa, traticoaa, 
raraoaiaain», ramia diebotomi«, in spinaa terminatia; foliia 
eloogatiB, 4 — 5-jugi», acta tcrroinali« ; foliolia ob)nn™>- 
obovatia , plrrnrnquo denticnlaiia ; floribna pauoia, 1 — 3 ad 
apieem ramulorum apineeceulium aitia, fere aeaailibua; ea- 
lyce caropanuluto; dentibua laoceolato • snbulntis , tubum 
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fere auperentibus ; oorojl» calyoem bis aoquanio; legumine 

In nipium fwmrit ad rivulnm borto loci Finea de 
Chuüirtil, t«I Chanaral bajo fertUitatem commuoi- 
caotem legi. Frntez 2 — 3-pedalis, pilia breribus deneisei- 
in« obtectus. Folia fere 9 Ud. longa, pars Dada petioli 
foliolo breTior; (oliola 2 lin. longa, 1 lin. lata; peduncu- 
lo» rix '/i • c*ly* 1 '/« , corolla 3 '/t '">• — Ab om- 
nibua affinibua fjvci Ii nogotio peduoculo brcTisaitno dietin- 
guitur, ab A. pungente Cloa praeterea follis longioribus, 
foliolis Tcro pancioribu* etc. 

90. GtmrHta cMeniu Chi. Gay II. p. 218. 

Arbor haec apinoaa prope oppidtun Atacama (22°26' 
Int. in. et 7400 p- r. m.) freqoentünma, nee non prope 
Cb an erat bajo et in valle flnraini« Capinpo, incolw, 
praeacrrtini Atacaniensibus, utilierima. Froctus magnitudine, 
eolore et «apore dertylo otagis aimili«, quam nlli alii frnctui, 
quem cognori, aed camia durioria, magie ooriaceaa, nucleo 
uJImerentiii, non aolom matnras conieditur, aed sicca tnr et 
In iüneribns hominura et ronkipam grata« eibos oxt; nnclei 
in oppido Atacam« aedulo «cn-antur, in molinis moliuntur 

bent, aed lianc ipee non guatari. 

Ol. Zuecafnia trtmafhiia Ph. Z. suffrotiroea, pyg- 
mee«; remis ereclia, Tin bipollicaribus , pilia nlbia patcnli* 
bus, glondiilisqua apania hirtia; foliia conjugato • pinnnti* 
Mit tnpinnalU, (pinnulis nempe 2, 3, 4, &-jugis); foliolia 
7-jogi« minutis, ovatU, obltuiaeimis, confertissimi» , «ubinv 
brk-atis. pubeecentibus ; floribua raceinosis , folia baud su- 
perantibus; adye» petnloroinque ungae glandulotis; legu- 

Ad «quam, cui Domen l'rofetae est, reperi. — 
Folia 9 — 10 lioeaa long», inrloao petiolo commujii, qni 4 
lin. tongui ; pinnao c. 4'/^ lin. longa«. Stipulae lanceota- 
tae, acutac, panrae, ra ultra '/t"' Umgae, aicut p«Uo1i pili« 
rigidi* apice capilulie veeülae; petioli et folia praeteren 
piloa nlbo* sinnt oaulia habenl. Foliola I '/i — ' '/« 
longa, erasse, glauca, obtusiasjma, rotundata, Rarvmi fo- 
lia eubaequantes, nlbo • pubeacentee, pauciUori. Podicelli 

parra, «rato - lanoeolala fulti. Calyx 4 lin. longna, ruber, 

laaeaolata, reliquis 

asgustioribu«. Petala calyce paulo longiora, extus et 
praaaertiui in itngne glanduloao-piibescentia, inaequalia, 
purpurea; Texilli unguia laminam fere orbiculatam , baai 
eabtruneatam aequal; petala inferiore unguem distinctuin 
Jiimina panlo breTior*in hahciit , Jnii'ralia in ungiieta Irre* 
riorera eensim atieouala sunt Staiaina petalis acqualia; 
filamenla gtanduloea, antherae subgloboeec. Lrgomina 
12 lin. longa, S'/i l " > - '*'*> T »l«* eompreaaa. Semina 
pyrifornüa, eompreaaa, pendula, pallide fuaca, nigro-tuar- 
morata. Vide Tab. I. «g. C. 4, «Urnen; 1. 2, 3, petala; 
5, legsmen cum calyce; «, «emen; omnia magoitudine oa- 



92. Zmcetfnia atuertMwte PK Z. bnmilia, auflroti- 
cofta ; caule baai aqnaniia nigria, aubtua «pongioeiB reatilo 
(quae baala petiolorum deciduoram) ; foliia bipinnatia; pe- 
tiolie pilia rigldia, glanduliferia vertitts; foliolia »-jugia 
gtabratis, ovaliboa, raueronalia. 

Ad aquam C'aebinal de la Sierra dictani (26' 
tat ra. 7000 p. b. m.) inreni, Aoribna froctibneqne jaro 
de lapai*. llanta viz 3-poUiearis; folia 15*" longa, peiiolo 
dioiidiain lmjua longitodinia partem aceupaata; pjmia« G 
lin. longae, trea, raro qninque; foliola 1 '/ a lin longa, mar- 
gine ernaao, mbro bine inde glandnla notale, aubcrenalo; 
stipolae ovalaOL HaHilna prioria, ita ut da genere non du- 
bitaverim; differt pilia albia in caaliboa pelioli*<|Ue fere 
oullis; pilia glanduloaia contra long* frcqncntioribiui ; pe- 
tiolis duplo longioribna; folii» glabcrrimia mueronatia; ati- 
pulia duplo majoribua. 

93. HofmaMutffiu grarilit ffooa? Gay II. p. 233. 
In Talle Guanillo prop« l'apoao ad c 2iO0 p. 

«. m. legi. — Canlis lignoma tubternuieua , fcre 2 lin. 
eraanu; rami brevusimi, und« plante anbacaolia ridelnr. 
Folia erecta 3*/, polL longa; peiiolo» uaquo ad priinum 
pinnan fere 22 lin. longus ; pinnao utrtnque qualuor, pe- 
tioUtae, 7 lin. longa«; petiotiia eamm fere l'/j Im.; fi>- 
liola Imeari-oblooga, !</, Kn. longa, '/. 
qualia, latere intcrior« anguatiora. Stipulae fere i'/, lin. 
longae, eubalatae. Ravcmi folia aequanle», paurillori; pe- 
dunfolns osque ad mediam longitudinein nudua; pedieelli 
fere i lin. Calyx circa 3 lin. longus. band profunde par- 
titua, lariniis laoceolatis angustia. Floras jani ceciderant. 
Legumen fero 1 0 lin. toogum , modo 2 lin. latum , denac 
pubeacena. Semina 0 — S, (inunatura) coraproaaa, fere rbom- 
l>ea, nitida, olivaeeo - nigra, Glandulae in bac plant» ora- 
nino deficiuDt- 

caule glabriuaculo; foliia geminatis; foliolia ovalo-elliplicia, 
vix mucronaiis, brevlesime petiolatis, coriaeeis, petiolom 
aequantibua, piloaie; glandula cylindrica inter originem fo- 
lioloruin ; raeeraia jvauciAoria, folia eeequies vel bis aei|uan- 

tihna; ftoribus ; leguminibua rompreasia, faloatia, 

piloaia, deniuai glabriuaculis, multi-OTulalia; aeniiuibua {im- 
matnrls), olivaeeia, pyriformiboa. 

Una cnui prior« inreni. Caub'a 3— 4-polltcaris . sicut 
1oU plant« pilis albis adpreaais plus minuaro Totitus, de- 

— 0 lin. longa, petioli 8 lin.; foliola 0 lin. longa, 4 lin. 
lata; glundula '/j "•>• Fedunculi CXHnmunea 13 lin.; par- 
tiale" 6 — 9 lin.; calyx cadueua est, aed baais ejus disdfor- 
mi» persiatil; legumen »lipite I 1 /, lin. longo fultun, 16 lin. 
longum, 3 lin. latum, piloautn, atyto I 1 /, b'n. longo, apice 
oblique truncato, glabarrimo terminatuin. 

05. Catiia pftpotana Pk. C. frutirosa; ramia novel- 
lia, puiolia, pcdunculis, calyee legnininibusqoe hirautis; fo- 
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gUhria; 
m vald« 

inaeouaübu», nilerioritjua linearitia», (uro viridibus. inlerio- 
ribns duplo majoribui , otaiia, obtuaia, luteie; eorolla au- 
rantiaea, fuaoo - Teooaa ; Btamiaibua ina«qaalibu5 , duobua 
dwünfttis majüribu^-, legumiue cutufinv.M», falcatO, lllie-ari. 

Prope Papoae in region« herboaa inveni. — Fro- 
lex orgyalii; folia »'/, 1»M. »eng», >*/a H«- 
loa eoniniunte 6-8 Un. longo«; foliola U lin. long., 6- 
7 lin. Ute; itipoUo punt, lineare«, 4 lin. longa«; foliola 
raajora calytia 4 lin. longa; pctala 7 Un.; legumina S polL 
longa. 5 Un. lata* 

16. /"Kuopfa fntUtota tiefen. Gay IL p. 947. 

In arenoaia prop« Caldera, portum Capiapinorum 

legi. 

97. Preiopü Sili<puulrm UC Gay II. p. 349. 
Arbor «ingula in litorali ad Estencia viega (26° IS' 

lat.m.), altera band procul a ChaSaral bajo <2fi°37' lat. 

vallc fluminia Copiap« et fluminia Alacame (bic ad 7400 

ratoniae Siliqaae eimilee. und» notneo Algarrobo. 
•cd Inferiores Bunt. 

98. Atacia Cmnia (VnuM) Molina. Gay II. p. 250 
In valle fluminia Copiapo «c prop« Chanaral baj« 

26«37" lat. m n c. 4000 p. e. m. vidi. 



103. 



Lythrariae. 

Pteurophara piofm Don. Gay II. p. 370. 

Chanaral bajo mafinam 




4_7-jn K i«; foUolia 
bua utrinque clrclter 4.; floribna in capitulara floboeum 
diapoahie; fructibus glabris; aetie tribus fhwtutn ter vel 
quater aupejrantibna, erectia, apioe glochidiatie. 

In partia meridionnli» deanti Atncamcnsis valtihun 
cdilioriboa rara non est, e. p. Cachinal de la Sierra, 
7000 p. a. m.; Sandon 9000 p. a. m. Vaqnillas, 
Choco 8S00 etc.; eed etiam in Andibua prov. Santiago 
oecnrrit. — Caolee 6 — 8 polL alti; folia 19 lin. long», 
foliola 4 '/t lin. longa, 2'/j lin. lala, polioin« «atia craaans; 
antaerae aatie magna«, nigrae; atigmata nmiiariam plumoea. 

100. Mekemilla arvauit Scop. Gay II. p. J02. 

In regione fcrtili montrum litorali am prop« Papo- 
a o, etc. obaervalur. 

Onagrariae. 

101. Otnolktra totuimttmU Gay IL p. 331. 



ptam 

Cucurbitae eae. 

104. Sicyni Badaruü JaooJk. Gay 0. p. 410. 

In regiooe fartiliori montium litoralium ad Hueao 
parado, Faposo, Miguel Dia» creecit. 

Malesherbiaceae. 

105. Maltthtrbia kumilU Don. Gay II. p. 425. 
Freqnena in arania liioralibua ad Caldera eat, sed 

etiam ad laa Animaa et u«<(ne ad Cachinal de la 
Coata 20"4 et Ilneao parado creacil, nee non in Lla- 
no oolorado 25*40' etc. 

106. MaUtlterbia itterticola PK. M. peronnie, multicao- 
Ue; caulibua erectis, aaperiiu pankulatim raraoaia, atriatia; 
folila aeaeilibtu ovalla, baain veraua integerriuji», ad apicem 

; noribu« ad apieea rnmulomm 

midium aequaiitibua ; petalia ovatla, Iacteie, laeiniaa calycJ- 
naa aci|uanlibua. 

Unicum apeeimen prope Cachinal da la Sierra 
(25* lat. in. 7300 p. a. m.) inreni. — C'aulia fere ptvda- 
lia, folia 7 lin, longa, & lin. lata; calyx T'/j lio-, pctala 
2'/i lin. longa. Ovarium villosora, atigmata lateraliter in- 
Berta. — A. M. aolanoidi Meyen (Reue I. p. 402. 
Walpera Rt|wrU V. p. 776.) diffurt viarasitato nulla, foliia 
remeia band lanoeoUlis; a rngoa« Gay Horibue lacleia, 
foliia band rogoaia. 

107. Valethttbia oratd /Vi. M- punmniH. inullicau* 
Hb, piloa«, glatinoiia; folii.i rlmmbeu-oratia, in petiolura 
att«ouatia, baain veraua üitegerrimi» , caetertun duplicato- 
»errati»; floribu» aubcury-nbuaia ; calycia tiirl>inati laciniia 
tubuin aubaeqaantibua. 

In vallibaa andinia ab illa Enoantada diel. (2S°40' 
lau m«r. , S000 p. a. in.) uaque ad Chanaral bajo 
(26*30' lat. m. ot 4000 p. a. m.) binc inde obvia eat. — 
Caulia circa 1-pedalia, folia 13 lin. longa, 5 lin. lata; calyx 
7 '/* lio., pctala alba a. caeruleo - albida 3 lio. longa. — 
A praeeedeote vieeofitate, foliia duplicalo-aerratia etc. valde 
an M. solanoidea Meyen? aed 



in arana Utorali ad Caldera 
Ealorrhageae. 



102. 
In 



Gay II. p. 35S. 



Atacama 



10S. JfalaincrMa laelea Wk. M. 
aracto, saepe aimplici; foliia aesiOibna, tncano tomentwi», 
inferiortbus obovato-apathulati«, Btiperioribtis angnatioribna, 
obverae binceolatia, intagerriniiB vd denticulatia, mucronatia; 
floribuB detnam Utenlibua, lacteia; calyc« Tilloao, baai con- 
ytneto, 



In detritu nipium planitiei mter Jnncal SS'SO' lat. 
m. et Kncantada 25»40' in altit. 8000 p. a. ro. gragnria 
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cresett. — Planta» earia elegana. 2 ~ S po!L alta, folU 
* bn. long«. 1»/» Ii»- Uto; ««r» *"-'P« « lui vioWecen». 
usque «1 8 I». kmgni, peta» 3 Ii«. — A. M- humlli 
etc., a M. Lirana ovariet b M i 



Loateae. 

109. M«»(>*Ua rJuienrii Gay II. p. «I. 

Sali» frequeoe in vall« Tartal «t ad aqnam da loi 
Clerigoe prope Hitio parado SS 0 !«' oecarrit. 

110. BuiMria chitiuU Gay II. p. 440. 
Spannen propeAqaa dulce 26»I6' lat. m. et «400 

p. e, m. leclom servo, aed, ni memoria me fatlit, eliem in 
iilorali ad Melpaao Ü>M0' lat. m. hanc apeciem vidi. Flo- 
rrai albi sunt, non flavi ut in icone Gayi. 

111. HuUtbria fnaicota PK H. fruticosa, ramoels- 
sima, pilia erectls, rigidia, rertieiüaliiu ramosis d«nae ob- 

incana; foliie eon/ertia, breviter petiolalie, triangulari- 



H. fruticoaa Fb. Ann. de la Unlveraidad de Chile 
1985. p. 217. 

In Talle del Guanillo aupra Papoao ad e. 2S00 
|». a. in. et in deweoso a raonlibua Plngo-piogo ad 
Tilopoio c. 23021' lat. m. et 7500 p. a. in. üiveni. — 
Frulex 3 — 4-pedalis, ramosiseimua. Folia allema IO'/j 
lin. longa, 9 lin. lata, pannosa, crenla utrioque 5 — 9. Flo- 
re« ad api«ee ramorum cymaa paacüloraa forraant ; podun- 
enhu brevls , rä I '/» Un. longua , bractea paulo majore, 
uSInngo lineari faltas. Calyx turfainatua, mpnli« tubnm 
»equantibue , fere lanceolatia. Corolla magna, diametri II 
lin., etacteoalba; petala calycts laciniae 

(«x mea 

du 

plo fere minores, ol 
et ei tue nur 

Stamina petalia paolo breviora; atylua paolo major; atig- 
raa qutnquangnlare , cotunroare. Capsula orata, venire 
breviter exaerta, quinque» alvla, plecentia parietal Ibas. 8e- 
mine tnmima, orata, laevia, quinque-coelata. 

Oba. Male d. Gay valvaa raedio placentiferaa dich 
bot toL II. i>- 4**; flg. d. t 26. benc 





112. looro irnolltaa* Gay Tl. p. 446. 

Frcqnena in traclu fertiliori litorali, a Cachinal de 
Ia Coala usque ad Miguel Dias 

113. Loata. 

Loesam flore luteo praeditam com 
«pecfauna porredims deeliwtn matt. 

Portulaeeaa. 



et Caebiyayal da la Coata, loca 
man disUntia et 3600 p. aapra M «Im 

115. TtrfonU aweroearpo PK 
caule erecto, a baai ramoso, 
in petiotum brevem attennati«; floribns axillaribna, aolita- 
riis, sessilibus; fructibus subseaaDibua , magnia, (4 lin. loa- 
gie), quadricostatie, baai conicia, inermibua. 

Inveni ad Caldera, las Animaa, Caebinal da 
la Coata, ubi frequeos, incolis paato agnanoao andit. 
— Radix alba, Simplex, 2 — 3-untialia; caulia plenunque 
quadriuncialis, a baai divisua; folia 12 lin. longa, 4'/, lin. 
lata ; petiolus, ai talem distioguere via, b^jus longitadinis rix 
Ovarium quadiilooulare , quin- 

formiboa, nempe atylornm baaän decse veatienliboa. 

116. relrafüMa micrwarpe Ph. T. unw, humfüs, 
valde ramoaa; folüe oblonges, besä attenuatis, aesailibua; 
noribua axillariboa, aubaeaaUibua ; fractu parva, (modo 1 '/,'" 
longo), brevi, quadriroatato, inerml. 

Unicnm apecfanen , ai bene memmi , in arcoa prope 
Caldera inveni. — Caulia modo tripollicaris, folia ma- 
jore 1» lin. longa, 8 lin. lata; stamina eeljccni 
Um fere auperant; tructoa modo, ut dixi, !•/, lin. 
coetae «jua badn et apieem versua aeque evanencunt. 

117. ColotsalaiM ftilntü BniU Gay II. p. 471. 
Ad variaa aquaa doacrti croeett e. g. Illai , quibua no- 

men Frofetaa (24 0 4» laCm., »000 p. a. m.), Varaa (24*3 S' 
lat. m. et 9700 p.a. m.), Paquien (2J«i01»t.m^ 10860 p.a. m.) 
Siichopkyllum PK n. fen. 
Calyx quinquepartitua , peraiatana , aiccua, laciniia atra- 
müieia, baai dcxnum cartUagioeia. Fotala quinque, aquamae- 
formia, cum calycie laciniia allemantia iiaque breriorm, 
membranacea, apko bifida. Stamina 5, bypogyna, laciniia 
ealyds oppoaita; filamenta fluformia; antberae dorao affi- 
xae, longitudinalitcr deliiaeantea, int r oraae, büocolarea. Die- 
nt« hypegyoua nullua. Ovarium liberum, 
Ovula (tri*?) baai ovarii tnaerta. Styltta 

, filiforraia. Frnctoa Capsula membranacea, 
(?)- 

compresaa, nitida; embryo arcuanu, 
occupaoa. — Sqoemis petaloideä) cum Sebiedea 
et Seil, et Mierophya mihi couvenit, sed fntclu et ca- 
lyce chartaeeo differt. Tide Tab. I. flg. D. ranium magnit. 
naturali, floree; I. calyx sjucOsa; 2, foliolum ejos a la- 
lere intemo vrsuin, euui atamine, aoetuaji; 3, ovarium 
com pernio bidentato et cum «nniinibn« dunhn», Hoelam ; 
4, omrium <-irra »%malibua, pauk magia *ie«nm, >, ae- 



1 14. r<(re#oirtu maritima Barm. Gay II. p. 460. 
Fratkulua FrequoüB iß arenosta nuuHüotia prope C 
dera, portum Copiapinorom , aed etiam ad las Animaa, 




118. Sticaepny««- 0T)0<d.f PK 
Uniee in monte Alto de Fuquioa c. ! 
et 12600 p. b. in. invoni. — Herba ramoaiasima, gle- 
berriaui, daspiles densos, diametri pedalia et 6 unciaa aJ- 



1- toa, mue 



ideos formet ; 



folia 



nt& brevisaima, cosfertiesi- 



; I 

i : 



ma, persistenlia, quadrifnriam imbricata, modo liau longa. 

3* 
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Flor«- 
lyx !•/, 1 

4ficro»»sr»i Ht. u. gta. 

Calyx quinqnepartitga, peraiatena, lariniia moticia, her- 
baoeiä, Tel margine warioat«, aeativatioivo imbricatia. Pe* 
tala quinque T cum laciniia calycinia altcrnantia , iiaqna tni- 
nora, linearia. Sunoioa quinque, bypogyna, calycia lacinüa 
oppoaita; fitamcntA brcvia, aubulata; antberau globoMie, mi- 
nimae, bilocutaree, introraoe, longitudinaliter drbixcentea. 
Ducti« hypogynn« nullua. Ovariuin liberum uniloculare, 
oveTeS-trigonum. Stylus unicua, brevia ; Btif;- 



comprwu«, doreo cramiure rotundato, venire fere rcctilinea, 
tenuiora. Embryo »euii-annuUria. Difterl a Mol lug ine 
et Pharnaceo corolla diatincla etc. 



121. CaWr.nio dx.color Stktad. Gay n. p. 4M. 



, haioilia. 




etitibti«; floribu« in dichotomii* et ad apicon» raraulorora 
eubfrcuilibun ; cnlyce iiperto, rmwreo; »epalia orntu- urbicu- 
laribua, ccnlro viridibuit e t duiuo pubeacentibua, limbo lato» 
albo cinelia. 



linn, 



litorali Calderas rara noo ceL Caulie fere 
folia radicalia 4'/, lin. longa, '/, •-«. I«»«; «u- 
vel oppoaiiu, unke ad originein nunurum 
aiucuo» Horum 2 lin. - VId« Tab. I. 
flg. F. plantubtu ma^nil. naturali 1. Ilo* a Ulere visua, 
auclua; 2, ovariuni auetum, 3, «tarnen auetum; 4, acpaluin 
cum petalu adjacenle, auetum ; 6, «amen auctuiu. 

119 b. PorOiiaca ap. Tulde lanala, jajn dt-norueral. 

l'rope Miguel Dia« legi. 

120. Cülanirimia oteufea P*. C. cacapitoaa, piianlU; 
fulii« lincaribua, roBulati«, ©btu«u, basin v«ir«u» atlenuati», 
baai ipaa lomen dilatatu, membranacea; flaribu» albi«, axil- 
luribu», aubeeeailibiia ; folioli* calycinia gluberriiniit ; cnroll» 
cnlyeem lere bi» aequanta ; cemioibu» punetulata - rugtmU, 
nitidis. 

In aditisuinia Andibua doaerti, band procul ab angine 
riruli Zorraa 24°B' lat. m.„ c. 11,000 p. a. m. legi. •) — 

lia 12 lin. longa, apic« fere 1 lin. lata, obtuaiwimn; pe- 
dunouluB rix I lin. longa», calyz 3 lin., corolla fore 6 lin.; 
petala quinque; «lamina panra, glaberrima; fUamenta ate- 
rilia nulla; Capsula vix calyretn acquat- — Differt a C. 
caeapitoaa GilL et a C. compacta Barn. floriuua bre- 
vioniuiu pcdumulatie, u. C. compacta praeter»* filaiueutu> 
etcrilibua nulli». 



Propa Fiaea de Chanerai a. Chanarel bajo 
26*36' lat. m. et 4000 p. a. m. et in rariia loci« Iharalibua. 
ad laa Animaa, Miguel Diaa, Breadal raler Hat* 
io parado et Cacbinal de la Siaarra conapiaUir, in- 
oolia pata de guanaco andil. (Speciniina non aMuli, 
Bed »ix rrediderim, me hane »peclcm in pro» . Santiago eoro- 

122. CalaaaViate HtmaUt fft. C. 
caulo ererto, «uperiu« denadato et aubraraoao; 
Iii, in peciolutu atlrnualia, ramoaia; 6oribus numeraaia, ra- 
c«nioaia; braeteia acarioaia conierii», ovalia, UDO lutore dente 
aubulato auetia ; peduneulia calycein bia aequantibua, bracUia 
uclto longioriboa ; calyeta foliolia integria, nigro-Tcnoitta; 
corolla calyoem bia aequante; aeminibu« j^anulatia glabria. 

Frcqnena in arenoaia litoraliba» ad Caldera, portura 
Copiapinum oonapioitur. Radix aitnplex alba; cauli» circa 
pedali», pleruniqu« ver»n» apieom in 2 Tel 3 ramoa divicue; 
folia fere oninia in baxi cauli«, uaqne ad 2 poll. longa, 
I poU. Uta, Talde carnoao. l'edunculi 5'/, lin. longi; ca- 
lyx 2'/, lin. , bracteae 2 lin. ; corolla punic«a aot pulchr» 

Diff«rt at". diacolore Barn. c4 ('. cachinalenai, qaae 
«equitur, et n C. longiacapa Barn, üngulari bracteanun 
tabrica, a prioribua praeter«» aeiuinibua glabria Tel dsplo 
minuribua. C. longiacapae praeterea auetor 
auetaa et flores Uxe corymboaoa (?) liibuit. 

123. Catmdrinia cackinalentit PA. C. 
biennia, gUbcrrima; caiil* crecto, 
foliia oboTKlis, acutis, in puAiolutn w 
bu» raccmoMa, diaUiilibiu, lungo peduncuUlia; braeteia ge- 
müuUia, inueiiualibui , avuminatia ; ndyci» folioli» integria; 
aemipibua Uirlia. 

Unice prope Cacbinal da la C'oata (20°4' Ui. m. 
1700 p. a. in.) inveni. Itadix aimpkx, filiforme, alba. 
Cauli« l-pedaliü, ante inediam altitudinein in nutioit 2 — 3 di- 
viaua. Folia rediralia 20 lin. longa, 11 lala, petiolo vix 
tertiam hujua longitudinia partom occupante; pednneuli 
12—13 lin. lungi; braotea. major 2 — 2'/j lin.; calyi (dura 
florc«) c 4 tili. ; corolla c. 0 ün. longa. — Differt a C. 

6iiformi, Boribua uiinoribua, brarU 
aeminibua binis; a C. trichoaperma 
baai aimplici, foliia breviua peliouvtia, petiolo minna a la- 
mina dialinto, rloribua longe pedunculutU; a C. longi- 

eeminibu» birtia, etc. 

124. Caluxlrima picle GUL Gay U. p. 494. 
Unkum fpedmen prope Riofrio 24 «50' lat. m. ec 

1 1000 p. a. m. inveni. 

12&. Caianärinia atoaVJta Ph. C. annaa, buinilia, 
piloaa, glutinoaa; caule filiform! , ramoao; foliia diatantibua. 



•)1« 



, Cordilltra loa T^toa de futaendo pariter occurril 
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lioearibnn , aeniiim versus b**in eltcnuatU ; floribus pnrria, 
terminalibu«, »ubfaAciculali* , purpuruia, breTitoj peduncula- 
tia; caJycii foliolo extcriore Iriden lato; Capsula calycem 
paruio auparante; aaminibua raagnia aUmrnia, centro nili- 





2 poU. longa; caulis modo 2 polL 
altus, a baai ramoaua; foli» radicnlia emarcida, caulina 
panca, iotoroodiia breTiora, circa 3 lin. longa ; podicelli 
rix I lin.; calyx totideni longua, foliolum exlerius «jua 
deotibu* tribua obtuaia aequalibus muaitum; corolla parra; 
eeroiaa aub lent« fortiore tenoiaiiroe nigulosa. — A C. 
tenuiaaiina Barn. Tjsooeitale omni um partium, caule ra- 
moao, floribu* faaciculalia, fera umnibua tenninalibua, caly. 
da folioüa inacqualibua ; a C. trifid« Hook cl Arn. rap- 
uplo majoriboa, foliia paucioribua 

120. taiiitännia Uurt/rephala l'h. (\ iitnma, inini- 
na, piloea, nunoeiaaiuia ; nunis ftliforreibas 1 — 2-pollicari- 
biu; foliia minutia, lincaribua, in peliolum alicnuatis; flori- 
bu« tenninalibua, coogeatis, minutia, roeei*; eivlyco piiia 
longia, albia deaaiaaime teelo, ejue foliolo exlerno tridenlato. 

Com duabua prioribua legi. — Radix filiformia, alba. 

hat: folia J','i lon K»> */• '>"- lata - P' 1 '" paucia albia 
hispida; polioloa laminam aubaequan» ; calyx 1 lin. longua. 

1 27. Cafnadrinüt eah/cina Ph, {'. nnnua, glaberrima ; 
eaulibua pluribiu c eollo radk-i* ortia , proflurutia ; foliia 
Omnibus linanri - obtungia , in peliolum aUcnnulia; floribu* 
in apice ramornm per apicaa 3 — 4, saepe 
»; bractejs peraiatenlibua, Bcarioeis; flavia, 
»•nblongi«; foU'oli« calycinia bracteam ecquanlibu», 
aad ea duplo latioribua, obcoruati* ; corolla parva, «pico 
gelatiaoao-couvoluta ; aeminibua nurueroeia, ininimia. 

In regionibua arcnoais litoralibua inter iwrluin Cha- 
ttaral do las Aninius (2C £0' laL in.) et Cacltinal 
da la Coata legi, and, ni fallor, ctinm propo Caldern 
TtdL — Radix albidn, simplcx. 2'/i — 3 polt, longa, rau 
las 3 — 4-uncialea; fuliu radicalia fer» 20 lin. longa, rix 
2 lin. lata; caulina fere 11 lin. long»; brocteao 1'/, »■>. 
longa«, 1 lin. latac; calycia foliola 2"' lata, totidem lon- 
ga; capaula calyoe minor. Spcciea forma aingulari foliolo- 
nnn calycia diaünctia&ima asx. 

129. CaioadriaiÄ rpicdla Ph. C. anuua. glaberrima; 

o baai rarnoais; foliia oklongo • linearibna 
9, in peliolum atteuuatia; flonbu» per epiroa 3 Tel 4 

»; bractoi» acarioaia, ovalia, mucronatia; foliolii. 
cadyeinU acutia apice reflexia, integerrimia ; corolbi calycem 
suueraote, apice gelatinoao - convolula. 

Prope Cbanarnl bajo {iW3V lat. m., 4000 p. a. 
m.) in delritu vallium siccarum conspicitur. — Radix 
d-uncialia, aimplex. albida, craaaitic pennao columbiiiac; 



canlea 6 — 7 • pollicare ; folia 13—14 lor^s, 2 — 2'/« Un. 
lata; braetaae ad origirMm pedunculorum communium va 
rioaac, ovalaa, acuta« adanol; illorum pan inferior fers 
18 uo. longa Dada cat t«I bractaolia paacia veatita; 
florea fere biaerialaa, vakle oonferti; braclcaa primum 
apice Tiraacente., domnra alba«, poraiatantoa; calyx 2'/» 

marginc aabtiliaaim« punctata «unt. 

120. Calomtrtnia iainMdet Bar». Gay II. p. 402. 

Inter Imilac ot l'ingopingo 2S°44' lat. m. «t c 
6000 p.a. m., nec non in Talle Sandon c. 9000 p. a. m. legL 
Ha« et prior« duue liabitu, floribua confertiaaünia , brae- 



Silvata*) Ph. n. gen. 

Florea nurncroaimmi , ronfertiaaimi , remoao-apicati, 
parvi, brneteja «cariosia, coloratia, flore majori bua fulti. Ca- 
lyx dipbyllua, acarioaua, peraiütcna, foliolia ovatU, baai coa- 
lilia, inlenlnm inaequalibua. Corollae petala (du«?; mox 
irelatinoao-eonflneiitia, orarium tegentia. Starnen onicum? 
(aie in S. paoliy p hy IIa mihi, nee non in S. craaau- 
loidi mihi, «peeie propo Coqnimbo locta, vidiaae pnto). 
Stylus nnicua, ovarium aequan«, ali^mate peltato terruina- 
tum (talera mihi S. celoaioide^ obtulit). Fructua utri- 
culna, prricarpio aenrioao ; aaepe coloralo. Semen lenticu* 
lare. teata crualaoea, ceotro nitidiaairoa, in arobitu plenim- 
que puuetaio- rugoao, exaete ut in Calandrinia. — Uabi- 
taa ptantaruro omnino ille Calandriniaa aa I» aloi d i», 
epicatau etc. 





petant, numenim prtalorum et 
contigiu Sed etiam his org»nia ignotia genua ob 
in hac famili» (ingnlarem dialincti»«imum est. 

130. Silcata pachyphylta PS. S. glaberriina ; caule rn- 
uioeo, baai ligno*o ( crecto; foliia runferfianiinia, cnifcaiaaiuiia. 
aemiamplexicaulibu», rotundiili* , obtuaiaaimia; floribu» pur- 
pnrais, denac apicatb cyroaro denaam formantibua; braiteia 
■ 

ue 

Inter Breadal et Cnchiynyal (da la Sierra) ad 
c. 2& n J3' lat. m. et 3000 p. 8. m. iu solo gypaaeeo, aliis 
plantia omnino »rbo, inveni. Rami 0 poll. longi, 1 lineum 
craasi; folia 2'/» lin- lala, I'/« lin. longa*, aaltem 1 lin. 
craaaa , vix 1 '/> 'oter se diatantin , palen ti«. Spicao 
circa 5 lin. longae; braclea« demura 2 lin. lo 
Uta«; calyx florifer vix 1 lin, longua, 
pur.ua; corolla »ix 1'/, Un. long« roono-petJa? 

Similllma Calandriniac anlaoloidi Barn, a qua ta- 
rnen foliia obtnaiaaimia , craaaiaaiinia, brocteia obtuaia, ncque 
mucronatia, praeter cbaracterea fructua abumlc diQVrt. 

Cfr. Talk I. fig. CS. ubi aummitaa magn. natural, deli- 
neata r*at ; I, exlreinitas ramuli paniculae; 2, Dos 




*J DLxl in boaorem cl. Tiri, dorn. Waldi 8il»a, cul aumma rei judiciariae cuatudia aal tradita. 
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i; 3,idem auottu; uidoe calyx woapieitur, «orolla in 
«yu" «Ügla in hu apad« vi<Ur* non contigit; 6, 
idcm auctum. 

131. Sihata cetoririitt Pk. S- glaberrima, annua; faule 
a basi remcwiasimo ; fou'is craaei», «mfertia, obornlo-oblon- 
gie, in pettoluro nttcnualia; floriba» ad apice» nunorom 
■ubcyinoai* , aeasilibu«, ptirpureie; brnctef* 
, M ,.ireia, OTatia, neulia roembranaceie , ealye« 
bU aequantibu»; folioli» oüycinU inembranacei» , ovati», 
intcgerrlinia. 

Intcr lrailac et monte* Pingopingo dictoe c 
33°49' lat. m. et c 9000 p. ». in. nee non in valle propo 
Clinnaral bajo ereecil. — ltndix 8-pollicari*, simplex, 
albida, crawili« potinae colambinac, caulu» vix tcnniorea, 
3—9 polL alti; folia varietatia majori* inferiora 16 lio. 
longa in potiolum longnm nttenujtta, 3'/i lata, aruprema 
4 lin. longa, 3 lin. lata; bractcao 1'/» "'«>• longa«; calyx 
vix 1 ün.; aemen atruro, nilidiarirautn. 

133. Sihata am*ranU>idtt Pk. 8. annua, gUWrima; 
caulibu* pluribtu e collo radiol» ortie, proetralia, »implici- 
bu»; foliia craasU, oblong»», acutu; radicalibua in petiolum 
longtun attenuati*, caulinia geaeilibue, »eniiainplexicaulibu«; 
floribua »picalie, ad apicem ramorum eorymbuiu formanti- 
bua, conicrtie; brartai» OTatia, acarioai», aaepe luteia, ra- 
lyce duplo majoribu.; foliolia caiycini* ovntie. 



Prope Cachinal d« la Costa (36»4' lat. m. et 
1700 p. ». m.) inveui. — Radix albida, simplex. 3-polli- 
eari», craaritio pennae columbiuae; eaulo* 4 — 10 e collo 
radici» orti, 5 — 6 poll- longi; folia radioalia 33 lin. longa, 
Ji/j — 4 lin. lala, petioto */, hiijaa longitndini» orcupante; 

5 lin. bractea* I'/« Ib, calyx 



133. Sitoata corrifioloidet Pk. S. annua, gtaborrima; 
caulibu* plnribiu e collo radici» ort», proatrutia, ramoaia; 
foliia obk>njpi-linaaribua, »enalin in petiolum Mtanuatia, acu- 
tia, auperioribua aeaailjbua; floriba* terminnlibu», den*« apl- 
cato - cymoaie ; braeteia obornto-oblongi» , flaroacentibu», ca- 
lyce majori bua ; sepali* baai coalit» , ibiquo 
coeia, deiuda lata Iriangttlaribus acutiuBculie , 
jor* «t Uliore, » 

In arana litoral« ad Caldera 
apeeimina logt. Radix nt in prioribu»: 
c V( lin «au craaai; folia inferiora 11 — 13 lin. longa, 3 lin, 
Uta; braetaaa fare 1'/, lin-, calyx flaveacen» 1 lin. longi». 

Diatia *) PA. n. g. 




Calyx über, dipbyllus, 
foliob* laoceolalia. Corollae petalutn unicum?, obeorda- 
Utm , veuosum , deinde gelutinoau contfueua. Staaten uni- 



cum? petaln oppoxuum; Alamontum lineare, apice atusnua- 
tnm, compUnatuin ; anüiern «uhgloboaa. Orariom liberum, 
ttniloouuir« ; orula circa 8, eracta plaewta« baailari funicu- 

Capenla chartacaa, bivalvie aat triTalrk, 
leuticolaria; t^u cruitacea, ceotro nitida, ambito pusetato- 

Cum perpauooa aolnmmodo floraa examuii aubjirrru 
potuerim neque etylum neque nmneruru ataminum et peta- 
lorum cum omni certitadiue oognoecere potni, eed boo 
conetat hunc numemm perexiguum eeae. Inda plan tarn a 
Calandriniia »egregare roeliua viaum cat- — Cfr. Tab. 

tem; t floa, ft «ipaula cUuaa, ftt capsuU aperta; I, »ta- 
rnen, 3, petalum, magn. naturali; 3, rulvuln capmtae cum 
placenta et funiculia nmbiUealibua, aurta; 4, semen auctum; 
5, idem magn. naturali. 

134. Diasia poriuiacoidti Pk. D. annua, ^UiierrunA 
caulibu* pluribtu e collo radici« orti», procumbanlibius pars« 
ramo&ia; foliia plcriaquc geminia, inaoqoaUbua, oblongo- 
laaecolatia, baai anguatatia; floribua axülaribuj, <ubaeasilt> 
bua, aoliUu-ii» ; aepalia lauoeoUlia, petalum et genital,» ae- 
quantibua; Capsula lanccolnta, biralri et trivalvi, calyoem 
rix *uperante. 

Uoicc ad aquam Miguel Dias dictant in dediri 
montium litoratium (24*36' c 900 p. *. m.) nequa aulri 
reperi pauca »peeimina. Caulea 1 -pedalea, tenuea ; folia ma- 
jor» pollicom longa, 3'/i lin- lata; internodia poUieom et 
longa; calyx 3 lin. longua. 

Paronychieae. 

133. Parwtycki* coqvimbetuis Gay II. p. 531. 
In regione fertiliori montiara litoralhim prope Papo- 

»o creacit 

136. Pcntocoana raawtüfmo PC Gay IL p. 616. 
In eadera regione creacit; speeimen prope Ilneao pa- 

rado lectum »orvo. 

Crassulaceae. 

137. n««ra ocdtiacu/ari. DC Gay IL p. 631. 
Prope Miguel Diax legi. 

Cacteae. 

Cactearum descriptionem minus perfectam eaaa, lector 
benevole I excuaabia. S peeimina fere omnium apeciarum 
vira legi, ideoque in loco modo notas br«»ioroa, qua« mihi 
videbantur ad loca natalia diatinguenda, char- 
Deinde Cactoa, cum borto botanioo eare- 
, m« iwrtulano amiciaaimi Doetori* Caroli Segeln, 
tradidi, alio* vero in bortulo aedium uniretMtaiia, Inatituto 
nacional dicto, colare Tolni. Hie rem irrigaüonibua fre- 
quenlioribua , qua« in hae provincia in omnibiu hortw uai- 



•) Non 



ubi planum tnreai. 
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tantnr. periemnt. ant<^uam iw noro exanrini rabjteej-e 
potuerim. netme meHnr fortan* rornm in horto S*grihi cul- 
torum fuit N«m mm Dornen fripderiuni rxMnirrcrur 
Cecti m«i an» cum «Iii« piuitia in bortnm ditlriboti , et 
demde parilur (wniili tont. Oma« Ceeti ad geoera: Ce- 
uai, Eehinoeaetua «t Opnntia 




ubi 

a man retootis ooo amptius offen- 



1 38. Bcki*&caetu$ Avsn ilis PK. E. parrna, aobglobo. 
ans, depreasna, circa 12 liu. lala«, 10 Tin. altna; coalia circa 
10 — 13; vmuds auperioribua aculeoa circa 10, cinereos, 
Mlaceoe gerenlibns, qaoniiD peripbertei divaricati, 
erectu*, parum major, 12 IIa. 
basaliura vix 1% Im. longia, 
9 ( / t lin. longa. 

l'rop* l'apoeo in detrilu rupiutn ad ped« mon- 
tiutn litoralium cresciL 

139. Bekiutcattui einer tu i PK. E. omnino einer eos 
diamelri 4-poüicaria; coatu numeruais; vemicis vix 2 lin. 
inter ao distantibua, diamelri 2'/, lin., vctuatiorilma immer- 
sta, planis; acxileis 5— 6, nigria, terelibua, aupremia duobus 
parris, circa 2 lin. longia, inferioribu» circa 6—8 lin. lon- 
gia, centrali 9—10 lin. longo; apicc Un« niba 
9 lin. longa tecto, dort» plurca vix « Inn» 




Id lilorali a »alle T.rlal a 2S*24- tat tu. naqu« ad 
Cobre 24° 15' lat m. frequana, intcr majore« reconaenduB, 
valde ranioaaa, niaaau interduni diamoiri l'/i P«d. formana. 

140. Echinocaclui wvmmiUaTiottUi Book. Gay III. Ii. 
Cum prior* oecorrit. Florea anrantü; ealvx 4'/j lin. 

longo*, baai oudue , mperiua acriea transrereas pulviaculo- 
miD e lann alba «t aculeia pania formatorura offen; co- 
12 Im., atamina vix 0 lin. longa. 

141. «eatooeaefu» eolttntiutru Pfr. Gay III. p. IS. 
Una cum prioril>ua reperitur. 

142. frajaocacla* coptaprnrii Pfr. Gay III. p. 17. 
In eodem traetn titorali in rupibn* <t dutrrtu earnm 



interdum prolifer; coatl? circa 8 — 10.: verruda fern gla- 
bria, confertia; aculeU radiantiboa «ex , quoram plcromque 
quinqoe 2 Kd-, sextu* inferior 4 lin. longua; acute« cen- 
tralis unieua, 8 lin. longue, eed aaepo omnes majores sunt 
Floa 1 2 I|d. longo«, pallidua, e lateo flavoa ; calyx dimidiom 
Hörem oeenpat, baai Lana longa alba, veraas corollam aetta 
pallid* fiavia, 5 üb. longia muniroa eat 

In tolo lilorali a CopiapA usque ad Cobre «am 



vigititicoalaJi« ; *cnl«i> 6, «tellati«, mcdlümboB ; aculeis cen- 
Iralibus, snpariorea % Tel 4 periphariae anqoaiitibus ; flo- 
hbua palchra riurini*. 

Iater loen Cbagnar de Jole c. 24*24" laL m. H 
Cobre foaqnao* in nrpibua litoralibtis 

145. Bthinttaetui. 

Prope Cobr« in litore deaenl 24*1 & lat m., nequ« 
alibi tWl — IHamairoa 2'/j — »-polllcariij coatae 8—10, 
Tal de prominente«; aculei vemi Carum cractL 

146. Cerau nigripili$ PK C. 3 — 4-pcdalia; ramia 
diamelri tripallieari», roatia 12 — 13; verrucis promineali- 
bua, cooiertis, lana brcTiaaima, primiim fulva, d«mum ni- 
gra vestltia; aculeia nsqae ad 20 Imo 24, cinercis, valde 
iaaequalibua ; minoribo« actaaforroibua , ad anmmam 10 lin. 
hmgU, divarientia; majoribaa wntr&Dbaa robiutinribus , fua- 
ria naque ad 2S lin. longia, pleramqne 16, 1», 12 lin. 
longia; floro albo, S pollice« longo, tubuloao, baai pilia ni- 

calyctnarum remanenl; stylo dimidiam corollam aoqoant«, 
atigmalibus erectia, 6 Im. longia. 

A C'oqnimbo uaqnc ad l'aposo et (orte magia ad 
boream creacit. In fractu , qui mihi aiccua et 
Talde distinetua ab illo C. Quiaco proTinciarom 
lium Cbileoaium videbatnr, aquamae calyi'inac 
reinotae, '/i— ' Un. longa«, eiliia 2—3 lin. longia, baai ni- 
gria, apic« albia raMe ennapicua«. Semina nigra fere 
lin. longae. 

147. Cerew p««rimma DC Cay III. p. 20. 
Prope Caehinal de In Coala primum Tidi, deindc 

in loto traclu titorali occum'L 

148. Crriia alatamnuis Ph. C. aimplex, colnmna- 
lia, craasiaaiDiua; coatia numcroaiaeiiuia ; pultillis 6 lin. 
craaeia, lana fulva, «Vimum nigreareixe tecti»; 





ubi 



ad 30-40, 4 poUicea longia. 
Sic Cereum ingentem , eimplicem , columnarem 
quem ad rainaa de S. Bartolo didas prope Atacan 
pidum 22" 14' lat. m. et $000 p. b. m. e dUtantia r,t 
incolia K'bival oudit, et cujus lignum durum, et»i pori* 
et {oraminibo« magnia pertuaoin in oppido diclo ad portaa 
aliaque ejuamodi conHcienda adbibelur. Tabutaa 2 pedea 
latus ex hoc Cacto confectaa vidi! Vir egregiua, niinia 
illis pracpoaitua, planum me Irabere juaait, 
um|Uo ad Santiago conduxi, aed in 
raulia in aolum dejecta et coocusaa. 
incluaa ibat, aperui putrelacta apparuiu 

fulycnaia PK. a, ftn. 

Squamae plnrimac, maltiacrialea . nv anl hvtera clngen- 
tea, foliaceae, patentea, lana longa denae veatitae. Pen- 
gonii auperi foliola erecta, tubaqi brevan fonnantia, qua- 
dsae inforiorea riridea, calycinae; aupe- 
plun'ma , apici piano 
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oblon^ae. Ovarium obconicum, inferum , uniloculare; pla- 
Cenlia pariotalibuei , raultioTulatia. Strlua cyUndricua, Ion- 
gitudine ataininum; Stigma multiperiitum , laciniia circa 24, 

ereclia. Fructua. — Frulices carooei, aphylli, 

cvlindrici, h»ud erticulali, coetati, costis e tuberoulia apiai- 
feris, connatts formatis, babitu oronino Ccr.o, rof«raiUa, 
et onicc flnrc diatinguendi. 

140. Bulycknia brevifora PK. E. oclopedall* et ultra, 
ramoim; rniois c, 3 polL crassie, 12— 13-unpuUnijn*; tct- 
rucia coofertia, lana bruvi, cinerea oblectis; aculeis cir- 
ca 20. c. 0 lin. tongi». roajoribusque duobiu uaque ad 
3, inw ad 6 pollices loogia, »operiere horizontali , inferiore 
in vorruew retuatioribua deflaxo, caetenim Talde Tnrianti- 
bua. in uno speeiminc lin. craasis, in alio vix erini 
equino cramioribog. Fiat abbreriatos ; orarium turbinatum, 
modo l'/j p°"* looguin, omnino aquamis patentiba», etnio- 
«in , circa I '/, Hn. longis et dense piloaia cinetum ; pfliB 
eriapie, 4 — 0 lin. loogia , fnlvi». Sqtutmanim ealycina- 
rum viridium, apice nigrarnm «erie» duae, nudae; acnes 
inferior enrum pilia rectis nigri» adpresaia cineta rat Co- 
rolla aperta, minime tubulosn ; p«tala a aepalia bene dia- 
» lin. long 
rcl alU, in roaeum v. 

dimidiain pctnlunim longitudincm aequantta. Stylus 
ataminu aequat, sligmala circa 24, erecta. Carum ovarü 
diantetmm 5 lin. habet, a«d modo 2 lin. altuni e*t Fruc- 
tum non obaerravi. 

Priinuio prope Coquimbo inveni, examinari et de- 
lineari, aed etiam In traclu litorali deserti c. ad llueao 
parado, Papoao etc. occurril. Cfr. Tab. II. A. I.floa a 




rii, 4, 
natural! 

150. Opuntie alaeamnuit PK. O. ramia, ovalia, circa 
poUioem longi«, 9 lin. Iritis, in gtomua diameiri interdum 
bipedali» et pedem altura eonler tia; verruei» a baai ad api- 
com circa 5 — 7 - eerialia, ioferioribn» unioo lana et aenteis 



0 — 12 lin. loDgam, tUvam Tel rufani, et 2 — 4-radiantc* 
denae adpreaaas, modo 1 lineam loa gas exhibentibus ; Hör« 
lutoo. 

l'nice in loci« olerati* centralibus deserti crescit Pri- 
mum eam ad aquam Profetas dictam (24°45' lau m. et 
00OO p.a. in ) et quidem raram, deinde in raontibu« Pingo- 
pingo (23*40' lat. m. et 10600 p. e. ro.) vidi, aed ea- 
tia frequxme ad fontem l'nquio* (2J°50' et 10SO0 p. 
a. m.) ooenrnt 

161. Ojpmlio. 

152. Onnau«, 

Doae apecica huroilea, habitu 
a porto Cschinal de laCoata 
lat. m. occurunt, et partim freqm 



l.»,ir 



in tracln litorali 
ad Cobre 24»I5' 
ae todU 




prope Haeao pa- 



qimo articuloB cylindricos, et aeuleoa diaiartrum artirulormu 
öalioin jKjllicts MupL-rautwi , Tiridea, ei norea evtm> rubrog ha- 
bet, in reginne glareoaa inter Cacbinal de la Costa et 
Cacbiynral freqaentiaaima erat 

153. OpuMi* taijer« MM. Gay in. p. 24. 
Prope «quam de loa Peralea dictam in Talle Gua- 

nillo vidi, aine dubio tempore aotiqno calu. 

Umbelliferae. 

154. Aiorclla depaupetat* PK A. caule rnulücipit«, 
laoviwimi>; fulii» peduaculatia , trifoliutü, (oliolia lanoeola- 
tia Tel lineariku», triüdia. bifidia, aeu integerrimi« ; pedua- 
culia brcviaaiuiia ; umbella 8 — 10-flora; foliolia involucri 
0 — 7, purce ciliatia. 

Ad a<|uwn Varas dictam (24*3S' lat i» n 9700 p. 
s. in.) in CJiuapitc occullant iuveni. — Radix nigra multi- 
cep«, erat*, pennao corrinae rcl galLinaccae; caulea aubter- 
ranei, vix 6 lin. longi; foliorum peliolus modo & — 6 lin. 

pcdioelli totideen longi. — Sati« diatineta Tidctur ab A. 
trifoliata (loa foliia long« minoribua, petiolia brefiori- 
bua, Uunina nünus partita ; um bullte brevitex peduoL-ulatia, 
pnuciiloria. 

155. Mutinum crattifotium PK. M. aulfnilicoaam aut 
fruticoüum ; ramoaiaaimum, caeapitosum ; caole a foliia om- 
nino Iol'Io; foliia brevibua, rigidia, carnoaia, craaaia, apice 
trifidu; nuibellia lateralibua, in apice ramulorum abbrevia- 
toruu», eubquinqimlloria; 

uiTolocnim tu aequantibus; fructibus ovatia tetrapteria. 

l'nice in monte Alto de Puquios 23°12' lat m. 
et 12500 p. a. m. repert — Indiis Atacauenaibua Zu- 
cur co audit. 

Caoapitea «Um« , bemiaphacrici , 1 -pedales et majorea ; 
ranti 6—9 polL longi, craaaitie fere dJgiti minoria, Taginia 
emarcidia fuscU vel viridibua, nunquam albis, tecti; foüa 



2 lin. 



fere 



Tix 4 ün. longa; lamina 1'/,- 
1 lin. latae; pedkelli '/i Un -» fruetua 1'/»— a lonp- 

156. (jymnophylum (oliotum PK. G. caule flexuoeo, 
ramoeiaaimo, divaricalo; foliia clongalia, trifoliatU; foliolia 
filiformibua, trifldia, bifidia, Tel integria; umbeUarum trifida- 
ruin radiia abbreviatia, apineaeeotibus ; ftoribua paucia, aub- 
aeaaiLibua; fruetibua ovato-oblongia. e 

In valle Tartal legi (ad c. 25*25' lat. m.) — Ka- 
di x craaaa, albida, simplez, caulea plurea emittena uni- 
T*l bi-pedale«, atriato«, teretea; folia 2'/, poll longa, 1 poll. 
lata, aed laciniae et peUolua oommunia »ix '/, lin. Uta; 
petioli 15 lin. longi a lamiua non diatineti; folia auperio- 
ra breviora, ad baain umbullarum demum rudunenlaria, 
fere linoari-aubulata ; fractua vix lin. longua. 

157. Gjramaaayiaai ipinoiiilimuM PK, G. aubapbrl- 
lum; caule didtotom« ramoao, divaricalo, toreti; ramia ex- 

4— «-florie; 
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Ad aqium Profalna dictam (24*4V lat ex, 9180 
p. a. m.) creecit. — Canle* bipodalae, rix atriati; folia 
aJmuJum tun, linearia, 'i'/i Hn. l«"f»» Involucrom ge- 
noral« aquaiois 3 vel 4 nervi*, '/ s lin. longia forttiutum. 
partuüe a foliolia aetaceia compositum , podieellia rix */,' " 
longia mullo brnrioribua ; fractoa l*/i lin. longi, vis ultra 
I lin. Uli. — A. G. flexuoao Cloa praeter aliae not«* 
camle rix striata et 
distinguilur. 

157 b. OymnBpkgtv /hm« Ctoa. 

Ad rupu prope Cbanaral b»jo logi. 



£r<nacairii') 7%. ». j. 
Umbcilae compoallae; llurea bcrmapbroditi. Calyx 



valde cooapicuiiB, dentibua 
•pacta , lntcaa) baai ovata , 
TaMo amminato, involoto. 



nvutia , poraiatentibtts. Petala 
dorao callosa, apioe «lorigtttü. 
8tylopodium diatinctum, pe- 




rnio elevatum. StyK filiformes «reeti aut aliquantum di- 
vergentes, ovarium aequantee; frocMs tetragoaua, Uteribiu 
», a dorao inspecuu oblongua, a latar» inapectua 
a; mericarpia fere triquetra, qülnquejuga, jugia fili- 
«; duobua dorealibus fere alalo - prominenübua , in- 
a latere conapicui«. Vitt*« iralla«. Cammiaaura 
flliformis. — A Mulino at Elancria pctalorum apico 
inflexo, a Gymnophyto fnictu baud alato differt. — 
CIr. Tab. II. üg. B. 1, radina nmbellae, baai Miolo invo- 
lucxi fultuB; 2, fraclua immaturua, magn. natnrali; 3, idem 
a dorao visus cuni fotiolo calycino, enctus; 4, idem a la- 
tera via na, aucuie; 5, potalum rum stamine, auctam; 6, Sec- 
tio lranaverea fructua; 7, per» cauli« cum folio magn. na- 
turali. 

ISS. Krtmoekaril fruticota PK 

In vaUibua band procul a niari diataotibaa Ina Ani- 
mae vi Cachioal da la Coata diel» (a8«-i6'-ä«»4' tot. 
m., 1000 — 1700 p. s. m.) inveni. — Frutex orgyab'a, gla- 
bcrrimii*, glaucn*; rami cra»JMtie pennae aoserinae, tareies. 
virguti, ciuerei ; internodia 3 — 4 - polticaria ; folia 18 lin. 
longa, ultra medium nuda. craaea, aubbipinaatifida ; pioni» 
Injugia, Laciniato-incisia, laciniia detnain brevibaa, acutia, 
mucrnnatia, 1 lin. longi«. Umbcilae 4 — S - radiatae, radüa 
18 lin. longia; involucrum 3 — $-phylltun, folioUa 
fere 3 lin. loogia; involncellum 5-phyl- 
gdioelloa subacquanübua ; froe- 

40» 1 lin. 



mericarpia triqoelra ; jnga quloqne, intermedia anguJoa wen- 
moricArpiorum forruajit t lalumli* inier Jiof aoguli» et 
coraroiaanraai madiaoa auol ; auperficiaa anperior ad een- 
tnun daclirä eat; comiuisF-ura antust» tat; viliaa doo Ti- 
de«. — Cfr. Tab. II. flg. C. 1, aoramHa* cum ramulo, 
raagnitudine natarali; a, floa, aoottia; 3, petahim, magifl 
auetora; 4, atamen aueuun; S, fruetna inunatuma, aoetna; 
0, idem magnitudina natural! ; 7, idern matoros, a dono »l- 
aua, au et us; 8, idemalatere riaca, auetoa; 0, i 
venia «jusdem; 10, folium e parte ioferioc 
tudine naturali. 

ISO. Ihimeykaa eppoitd/uiiu 

In valle Cacbinal de la Coata, (36*4' lat m. 
1700 p. 8. m.) ncqne allbi legi. — Planta annua, glabriL. 
Radix tenuia, albida aimplex. Canles a baai dicltotome 
nunoai, humiluai, ramia virgatia, tenuibua; internodia tri- 
pollicaria; folia oppoaita, petiolata, petlolo 6 — 6 lin. longo, 
haud vaginante; lamina lere 9 M lata, 6 lin. 



ßomejilsoa Pk. ") n. j. 

Umbellae almplicea. Klorea bermapbroditL Calrx 
qninqaedentatua , dentibns minlmia, fere obaoletia. Petala 
ovata. acuta, plana. Staroinum fllameata hreria. Stylo- 
podium sobnulhim: Stigmata brevia, recta, divarii:*:*- 
Practua anbtetragonaa, lateriboa compraaaua , excavatua. 




Umbcilae in didiotomlia aubaeaailaa aut tormiiialea, 10 — 
JO-florn«; pcdkelli raro 1 lin. loogi; inrolacrum folioüa 
aotaeeia, pedicelloa acquantiboa c 6 formauun; petala al- 
bida, limbo utropurpurea, fere nigro; frnctoa */, lin. longo». 
100. «WiUoai* ckilruU Ch: Gaj III. p. 109. 
In arena aridiaaima litorali ad Caldaram, portum 
Copiapinam et loda arenoria nridia intcr Cacbinal da la 
Coata et Hneao parado inMni. Diflert nostra ab 
icone a cl. Gay t. 33 data foliorum lacioiia longioribtis, 
longo lenuioritHi« , «t forte, »i apedmina conferre liceret, 
aliiu differentia« invenirca. Tunc noatram B. filifoliam 
vocarem. Eat quinqna-poUicaria, erecta, glabra, corymboao- 
ranioau; folia bipinnatilida , caulina inferior« 19 lin. longa, 
cujuH luiigltndioia pctiolna 10 lin. oocupat, 0 lin. lata, am- 
bitu auborbicnlari ; laciniae elongatae filiformea, I lin. Ion- 
gne, - '/, lin. latae (in icone Gayana folia longo mi- 
nus djviaa, laciniae duplo laüorea); umballae circa 40.no- 
rae; fruetua I lin. longi. 

B. cbilenaia vora prope Concepcion in pralia 
bomidia, igitur in loco vald» diatrineto oecorrit. 

IUI. EryngiMin fulthtUum PK. F- annuiun, glabrum 
caule huroili, diebotomo; foliia ranlinia euneatia, apica trifi- 
dis, dentibua late ovatts, triangubuibna , anbariatatia ; foliia 
oppoaitia; cepitatia breriter pednnculatia ; in- 



' pvruitiboe ; palsia pamm acotia, floro «uo rix raajoribua. 

Prop» Hueao parado (a5 0 34' lat, m. et 760 p. a. m ) 
doo epoetmina inveni. — Majaa a'/j poll. altum; folia 
ima emarcida. caulina ao parier» 0 lin. longa, apica 3'/, 

»-3V.1 




-) Duü In boaorem cl. Ign.tii Domeyko 



et mifieralogiac in nniveniuta SantUgiaa profeworle. 
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tt obtarioribuj qoam in Eryngio 
anomelo den« Teetito» Mt; calyeia foliota OTet», ofcto- 
«tuacule, dorao papulosa, raarpmibu? i-aernlea saut — Ab 
E. nomtlo Hook et Am. paleia breTioribuB , foHolii ea- 
rjcJnla molto mtoua ekmgatie , mint» pungeotibua , papflü* 
fruetutn reetientlbc» elc differt. 

162. BeUueiaiimm dtierlicola PS. H. annuotn, gla- 
d; caul»i difftu« ramo&o; foliia ambitu «Tianguiari- 




diaii» ; raili« folrom aeqnaolitraa Tel 



Prep« Iluejo parado legi, aad ai fallcvctieio prope 
Papoao vidi. — Rami 7 — 8 - poUiearee ; {nllU iaferiori- 
bua petiolaa 9 Kn lonpn«, Ismin» S lin. longa, J) lin. lala; 
radii unbellae 7 bn. ; pedieeUi circa octo , 2 lin. loogi. — 
Differt ab H. leptophyllo Uciniie foliortim brerfba», 
etc.. et ab H. laeiniato radii» 




IM. Upuiiam AW Brrt. Gay III. p. 191. 
Ad aqoaa in dedivi montium litoraltum etillanlea, 
Panul et Miguel Dia« dicla* creacit, toter 25* et 
24°S0 lat. ro.; incob'e Paonl. 

IM. Donau tnttratU DC. Gay III. p. 136. 

[«am Cbilcnaetn in regiooe 
Oi, ad Hticao parado, Papoao etc. legi. 

Rubiaceae. 

16S. Cntifcihaaaria Irtporftla Pk. Cr. annoa, sub- 
Tillota, cioeree; caule plcrontque «ripertito ; foüia obloagl», 

ntia diBtincte trinerru»; etipnlia e baai ovata eobulatie, fim- 
briato-oliati»; floribue BObumbellati» ; lacinii* calycinia dua- 
btia longc etipilalia , eordatia , BabcTbiculariboe , Daucronati», 
haud emarginatia ; reliqnia parria , eabolatia ; tnbo oorollae 
Alifonni, pubeecente. 

In parte meridianali deaerti fraqttcn» eat, e. gr. ad 
laa Anima», Pan do Aaucar, Cachinal de la 
Coita, Tartal, e«d etiam ad Chatfaral bajo (4000 
p. a. m.); iaeolla Roaa audit, et lectoüs ealydni» lotet» 
Tel albi» variat. 

Dia pro Cr. bymenodonte Hook et Ära. Itabai, 
eed differt: pttbeacentia mmna denen ; foliia long? angualio- 
bua; corolOe modo pabaaeentibtu, noo albo-laoatia; tobo 
atiperiua noo inftato, daration« anraa etc.; a Cr. Mont- 
tiana dtirationo annoa, foliia baai diataotibtia, atipalia mi- 

ioaia, eolora dnarso, follo- 
i; a Cr. pumila, 



Valerianeae. 

166. FaJ»riona pubtttent Ph. V. »ulTniiint*»», totx 
birta ; eatilibu-a areatia, «impHctbaa, laretinacalia ; foliia infl- 
mia longL- pcünlati« , mtegris, pteri*qite vero pinnaufldn ; 
lobt» folionun infarioran orali», rapaado 
nun oblongo - liaaaribo» ; penienlaa laxaa rami» 
froctiboa valde compreaaie, dorao cooeavi» et piloaia; ca- 

In ragione herbtfera lilorali ad Hnaao parado et 
Papoao (36° lat. ra.) legi. — Planta 1— 3-pedalia; fo- 
lia trjltma p!umm<ptc craurciela, petiolum 30 lraa. lon^um »t 
Uinburn oboTatnm Tal orbicnUra int^pierrimum osttndant; 
»pquptitFbu» litnba» ovatu» , petiulum iw^iuanM, Iripjirtilu» 
eat; dein de {siia prafuada pmnatifida, bijaga trijn^a etc. 
inTenio». — A V. velntiaa Ck» pili» mnho 





pube*cantia cinerea, foUolte calyciris emarginatia. — Ba- 
diz aimplez, tanuis, pallide foaoa; ramus centralia plerum- 

lUiai In 
Tectigalii 



ßoopideae. 

167. 'Baopit ennpUvia PK. II. Anmn tiiffipitooa, gla- 
barriina; radioe eraaaa, mnltictpita; foliia craaaia, looge- 
patiolatia, obloogia, profunde pinnatiitdi» ; laciniia linearibua, 
apiee romodalia; poiiuncaüa folia aequaDtibna, nodt», aot 
ODO »Jurors folto auperios munitl»; foliia iarolucri eins« 

5 breruaimia termtnata ; »taminibu« incltui» ; »tjlo cseerto. 

Ad Riofrio (24*6U' la«. ro., I030U p. «. m.) legt — 
Radix 4 lin. eraaaa, atbida; petiolaa 17 lio. loogna, bunin» 
7 lin. longa, ll'/i lin. lata, lobia atrioqoe 2 — 4; invahicmm 
3 lin. long.; corollae 4'/» longae; aebaenia !'/»• P< 
cartiaaiiDe adaont, etat paucae , 3 — 3 
8—4 UUformea, minuta«. 




Synanthereae. 

168. Oiuirinmja urieulori» Dan. — Gay III. p. 378. 
Fraqaena in arenoaia litoralibna, Caldera, laa Aninaa 
et&, uaque ad el Cobre (24« 16' lau m.) 

V rat n ttea PS. • n. gn. 




inlcrior« dimidio 
tia; flore» diaci 



bipartito, Ucinii» 
circa 10, reguläre» . 
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eoiistricto, dentibin b, brevibue revolntis. Starnina stcrilin 
florum radii eeta« aubulalae in faucibue emergenlee; ferü- 
lia disci «lata et oaudata; ein »at «lon^ata, oUoni;o-lSn«ari, 
inlegris. Stylus Horum femineorum aupernia mcr»*- 

s, gl*bri»t «»- 

quinque-costata, glabra. 
aetis quinque rigidia elongetia, ex- 
terior actis plurimis exleriorfbua brevioribua forma. tis; setae 
LiapiJae. — Cfr. Tab. IJL A. Bamua magn. naturali; 1, 
Aoeculua radii, magnit. natural) ; 2, coroUa cjuadem aucla; 3, 
etylu* cjuadeni, «uctu» ; 4. floeculua diaci, magn. nat. ; S, an- 
thern ojtudem, ancta, 6, »ligma «joadem, auctuin ; 7, fructoa 
mag», nat.; S, palea ejue, aucla. 

189. Lrmn.Ha atacomtnri* Pk. 
Prep« oppidum a Pedro de Ataeama (Mll' la«. 
m. <t 7400 p. s. m.) in dotrilu rapium oecoxrit. 

3 — 4-uncialia; Cacilia o baai ramoou*, 
albo-lanatns ; folia poliolata, petiolus 10 — 
13 Im. longa«; limbua 13 Ud. longua, 11 lin. latus, lubor- 
bicularia, dentatus, rugoeu*, nipra nreebnoideu*, subtus 
albo- fomentosus. Peduncuti ntidi , axillare«, folia auporsui- 
tea, bracteam unam aU«ramva gnraut. Diametro« capituli 
10 Im., aquama« mrolucri 5— 6-aertale», Hnaaraa, tomenlo 
u, hwi iwiaw, 7 lin. loogBC ; floseul 
»icem ful 

otnoino fulrua. 

Ckondrochilm Pk. n, gen. 
multiflorum, heterogamum, radiatuni, in 
ipanulalum, inrolucratum, 



luiu oonforü«iiim», inrolacranüa. Squama* itirolucri extus 
lauata«. tricoloraa . üentro Tiridas, roaao limbatw, raargui« 
Mario« albtda«. LignUe extus 
riolaceus, atylna alrupurpurui*. 

ad apioem riolaeeao, deatibaa Memo apicc 




lnni nadum. Flor« radii circa 16, 
lab» exlerioro ligulaeformi , tridentato , inleriore filiform! 
*/ ( oxtorioria acquanle. Flore« diaci circa 30, bermapbro- 
ddti, tubuloai, reguläre«, quinque -dentati; denlibua erec- 
ti«. Stamina ateriua florum radü ad Betas quinque aubu- 
lataa efioetaa exBcrtaa redacta; Antbcrae florum hermapbro- 
dilorum disci alalae et caudatae; ala linearis, caudae elon- 
gatac. Slyli confbrmes, ramia breviesimis erectis , obtusia, 
glabria. Achaenia oooiormk, gtabra; pappus plurüerialia, 
alblaaimua, piloaiu, piUa sub lenle aerratia. — Vide lab. 
ID. B. Bamus magniL naturali. 1, floecalos radü magnit. 
natural!; 3, idem, auetua; 3,at;tua ejudom. auetos; 4, floa- 
eulua disci, magu. naturaU; 5, idem auetu«, abaque pappo ; 

170. CMo* droehilui invelttcrahu. Ph. 
In monlibua Fingo-pingo (W40'lat-m., 10700 p. 
a. m.), ad aqaam Taquillaa dictam (26*7' lak nv, o. 0000 
p. a. m.) legi. — Planta anoua, humilia, decumbens, e 
baai ramoaa; rami bipoUicarca, moooccphali, pilia albia lon- 
i denae veatlü. Foli» c 3 lin. longa, !•/, lin. lata, 



</ypotAaaiafaat PK n. *. 

Capitulum multiflorum, heterogamum, radiatom. In- 
Tolucrum muluMrialum, imbricauun , lata campaoulatum. 
Heoeptacnlum planum, nudum. Flore« radii circa 20, fe- 
minei, bilabiati, profunde Aaai; labio «xteriora tridentato, 
inferiore duplo breriora, bipartito, Ucdniia iiliforuubaa. Co- 
rollae disci circa 40, hemvaphroditao , tabuloaae, quinque- 
fidne, regularas, laciuiia revolutia. Antberae florum fsrai- 
ncorum diaci looge exaertae, ellbeUe, liberae; florum diad 
hermaplimditorum vero anuSerae alatae et caudatae, all* 
«r. linearibu* et caudn elongatis, piloaus auclao sunt Sty- 
lu» Dorum radii rami* brerwumis, erectia, obtuai», glabria, 

conformia cum atylo florum f>>min«rum. Achaenia Tilhv 
aiseims; pappu* phiriaerialis, »eti» räaequiloagia aerratia. — 
Vide Tab. III. C. Flna magnit. naturali; I, Aoacuhu radii, 
niagn. nat.; 2, corolla floria diaci explioata; 3, eadom laci- 
nüs explicatia; 4, anthera cjuadem aueta; 6, atylua auetua; 
6, pilua pappi, auetua. 

171. Gypothamimm plnifolhm Pk. 

In alveia eiecis propo la« Animas 29*30' lat. m-, 
Cachinal de la Costa 2««4' Ut. Tartal 25«2S' 
lat. m., in Talle Guanillo supra Paposo 2S°2' lat. m. etc. 
2500 p. a. m. creacit, titcotw Palo de Jote. 

Frntex 8— 4-pedalia, nigricans, aatia nmosus. Runi 
teretea, cicatriooai , sub capituk) annl praecedentia Tarticil- 
lati, rix ultra 0 poU. kragt Kolta atroriridia, confarta. 



orertn, lilifbrmia, glabra, 15 lin. longa, 



lata. Ca- 




pital» in apioe ramorum aolitaria, magna, diamotri 15 Im. 
Sqoamae (nvolucri acuta«, adpraaaaa, aubcarinatae, glnbra«, 
exteriorca oralo laneeolatae, interiores lineare«. Corolla« 
obeeure »iolaceae, radii 9 Im. longa«, diaci 8 lin.; achae- 
nia 2 Un. longa«, pappua S lin. lougua, pallide flavu*. 

Jabapkti Pk. n. gm. 

In- 

Reoeptacuhua planum, 
Conllaa circa 20, omnss tubuloaa«, quinquefida«, 
lacinits Im^sribua rcTolutia, tribn* plemmque majoribus. 
Floraa radii circa 7, anlberia efloetia abortiTts, liberia, In- 
ciniia floria brarioribus, atyliqu« ramia erectis, obfuata, gla- 
brla, longa exaertis distineti. Anlberaa Horum hernniplinv 
ditorum alata« et candata«; ala, oblong«- lineari, caadia 
clnn^mis glabria. Stylus florum femineorum ramia breri- 
bus, obtuais, glabria; iDe florum C inclusus, caeterura 

Pappus pluriserUlia, 




Vide Tab. IV. flg. C. 
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feminin • redio, aaeta cum etauiüitbiu 
4, entbera aucta; 6, atyiua aoctoe; 6, 
caulinum «ixplinatum. uia£D. naturali. 
173. Jobaph*t viryaAu Ph. 
Inter Chnlo et Copiapo c 8000 p, >. m 
' ■ 



; 7, folioin 



hm />C. — Gay. toL III. 
• Pan de Aioctf ua- 



175. 
p. 817. 

Frequena in 
qoe ad Tartal. 

175b. Pnlyarliyrui nirnu DC. Gay III. p. 375. 

In areuoaia liloralibua Caldera«, portus Copiapino- 



PolyachyTMt rattut PK P. 

»plexit 



176. 



inteeerrima, inferior« 11 lin. longa, 2 lin. lala. Diatn. 
capiinlorum 6 lin. Squamae calydnae acutae, exteriorea reie, aubiua nireo - araebnoideia, lincaribiw; pinrtatifidia, la- 
ovato lanceolalae , inleriores aenaiin kragiorea , anbUtiearca. c"»üe brevibue , vix longioribua quam latia , aaepe baei lo- 
CotoIIm Tkolaoeac 5 lin. longa«. Acbaenia 3 lin. longa ; | 0"'° aoetia, apiee rolundatia, integerrifnia, margine rerolutia ; 



papfjus nareecene fere 5 lin. 

Osyphjfiiuwi PK 



gen. 



Capitulutn 8 — 10- flamm , bomogamum , diaooideutn. 
Inrolucri oylindrici equaniae plurLHtrialfLf. foliaceac, interio* 
rea Aoree exlernoa iavolrentea. Recepuculum conrexum, 
Coroltao oninee hermapfarodilae , bilabialae; 
i, deflexum, mleriua aeque longuen, 




basi 



ala et 

bolboeua, rarais long», revolutia; apiee truncati*. 
nitro eroetre . dense arachn-oitleo - vilU^um. l'upr-tM plu- 
moaua. — Ad Naaaauviaceaa pertiQere Tidetur. Cfr. Tab. 
IV. A. Bainu) magn. naturali; 1, floaculua tnagn. nat. • 
2, idem, penlo enetue; 3, «tauten, magia euetuut; 4, sty- 
hu, auetua; ( 5, fruetua, magn. naturali) ; 8, folium caulinnm 
taagait. naturali, a latere inferiore riaum. 

173. OxypaytW «ttei™» P». 

In glareoaia etc. regionia liloraUa adCaehinal de 
la Coeta, Papoco etc. occurrit. — Frntex 3 — 4-pe- 
dalia, «reetna, glaber. Folia conferta. aeaailta, exatlpulata, 
oblonge, acuta, otrinqua ainnato - deataia , dentibua plcrum- 
que otrinqne duobiia, apiee dentiboaque pangentiba»; ma- 
jore lOb'n. longa, 3 Un. Uu; juniore faeciculata, reToluta, 

rymlxHK) -capitata, ovata, S'/, — 4 lin. longa; aquamia fuecia, 
araehnoideo - laaatia , mucronatia, exterioribue brevioribua 
oratia, intarioribtu oblongif. Coroüae S'/i Un. longae, 
pallide Tic.laccac, anthc.-anim ala« et atyli obacure violacci. 

174. Prmutia Tipia PK Pr. frntex glaberruuua, 
«reetna; foliia oratia, in peüolum attennatis , margine api- 

I>«gi poteat in rariia locia regioois barbiferae litoralia 
ad Hoeio parado et Papoao; Deeenihri rix gemniae 
Durale« ederant. Iacolia Tipia audiU Frntex orgyalia, 
babitu Pr. bacebaroidia Don. Rami tulrl, atriali, ni- 
tidi. Folia nitida, 13 lin. longa, cnjne longitudini» petio- 
lna fere quarlam parten occupat, 6 — 6'/, lin. lata, apinia 
0-7; 

nt in 



rami 
bua; 



pbalia; glonterulia capitulorum anborbicnlari- 
])ulcltre roaeia. 
In rupitra* litoralibtu ad Cfaanaral de laa Anitnaa, 
■ad atiam in ralle laa Anitnaa dicla. — Intarnodia 
breria, fix pollicaria. Folia 35 lin. longa, modo 7 lin. 
lata, lariniia utrinque circa 7. Bracteaa acutae, 
glanduloane, aed non hiapidae. Squamae Inrolacri . 
gas, obtuaaa, glabrae. — Foliia eoufertia, internodiis bre- 
ribua, caule raraoauiatmo cum P. niveo DC. convenit, aed 
foliia aitnplicitar pinnatifidia raraieqoe minime niveo - tonten- 
toai* faciUime distingaittir; A P. Gay i caule ramoaiasimo, 
folioaiaaimo , lobia foliorum nunquatn deorautn flexia, pu- 
beaoentia longiore, glanduloao - riacoaa', a P. Pfippigii 
Kons« lobia foliorum integerrimis, parvia, neque latia, den- 




177. fVJyocayn« carduoidei PS. P, denae pubea- 
cco*, glandukwuB, riscoaua, graveolena; caule rainoao, po- 
lyphyllo; foliia amplcxicaulibua, tineari- oblong», pinnatifl- 
di»; lactoiia ovatia, «piooao-dootatis, aupra kirtis, Tiridibus, 
subtua araneoeia, albidis; glomeruli* ad apieem caulia fere 
cymosia; bracteia glandutoMwIiirtia. 

In ralle Sandon dicta, in oeotro deaorti i5°4' laL m. 
ol c. 0000 p, l n. i ne lectua est. — Folia fere 24 lin. 
longa, 9 lin. lata; Uriniac tuque ad 3'/i )>n- btüio, denti- 
bua utrinque 1 — 3 apice<|ue acuminatis , apinoaia. A P. 
Pöppigii Kante vellere arachnoideo omnino deficieote, pilia 
Tero patentibua glutinoaia confertia et lobulia apinaa pau- 
caa inagnaa gcrantibaa nbunde diflerrc ridetur. 

178. Ckabraea moduta PK Cb. annua, ramoaa, bu- 
I araebnoidea, dneraacena ; foliia oblongia, in petiolum 

> 




gerrimia, linearibua, into aubuJatia; 
aia; pedonculia 1— 3-pollicaribua, nnüloria; aquamia inro- 
lncri glabria, margine ecarioeia; floribua albia. 

In ralle Cacbinal de la Coata 36*4' tat. m. et c 
1700 p. a. m. creeciL Planta circa 6 - pollicaria ; interno- 
dia aaperiora I V|-pollicaria ; folia inferiora IS lin. longa, 
5 lin. lata, aaepe fere runcinata, dentiboa utrinque tribua; 
capitula 3 lin. longa. — Cb. glandulosa Don et c i- 
nerea DC. folii 
lanuginoao, Cb. t :l 
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b) Cicfteriaca a«. 

178. Achymphorut fleuuul Pk. A. gleberrimua, glan- 
Ctte; ramia strictis, roonoeephalia ; foliia eoriaceia, linearitiii«, 
gemmam floccoeara eaepe in axilla fnveutibus inferioribus 
anbruneiaali« ; aupremis integerriinia ; aquamta Involucri 

apke longo, filiform! 

Ad aquam Protei»« dieuro 24 e 45' lat. m. et 90041 
p. a. m. inveni. Ceulia 1-pedalis, baai ramofat. Foli» in- 
feriora S poll. longa, 4'/j lio- lala, lobulia brevibua utrin- 
que circa 6, retroflexia; aupcriora 30 lin. longa, modo 
1'/» lata. Involucrum 8 lin. loogum, S lio. cruMmm. Ab 
A. andino DC. foliis eoriaceia, sqoamis involucri glabria, 
ab A. tenuifolio DC. paleia angustie etc. differl. Ad.M- 
nia matura non vidi. 

180. Aekj/rophonu grandiitnlanu Pk. A. glaberri 
mua , subacanlis , rbbtomntc ac. rra**o , multicipitc ; foliia 
Omnibus radiealibua, tenuibua, denrisaime retkulalia, ovalia, 
acutis, in peiiolnm brevem atlenualis, marginn dantiboa 
paucie, grandibua munitn; pedunculo nudo, bractcia modo 
lintaribus «ubewirioaia aliquot veatito; sqtuunis involucri 
dorao pilosis. 

In valla las Aniroas die» reperi lau in.), 

incolis Renca et Serra jtlla. — Radix fusca, 6 lirj 
craaaa; foli» 2'/, poll. longa, 1 poll. lata; dentee ulriuqui 
quatuor eaepe anlrorftuno versi; peduncalus 6 — 6-pollicari«, 
hracteoUs circa 6 — 8, 3 */, Ii», longa« sub capitulo con- 
geetaa grrit; diam. capiluli 10 — l'J lin. ; achaeoia longo 
roalrala, sulcie 6 divien; patoae laocaoUlo • anbuUtnc. Ha- 
bitus A. chryeantbi IX.'. vel A. Scorzouerae ÜC. 
tat; a prior« achaeniia longe roatralia, a 
ut alias uotaa Uceaun, facilc distingnilur. 

181. Arkyrophomt folionu Pk. A. caule glabro, 
«trialo, valde ramoeo, folioao; ramia raonocepbalif , apic« 
nodia, sub capitulo biapidia (junioribua aaepe albo-nocco- 
■s); foliis inferioribus obloogia, aeulia. in peliotuin brevem 

iaüs ei piUe brevl- 
a; caolinis eemiamplcxicauli- 




ioiegemuus; 

«ijoamis involucri dorao bjapidia; margine albo - noccoaia, 
nigricantibus ; pale» angostie, aubulatis. 

In regfone Ktorali herbifera oocurrit ad C'achinal 
da la Costa, Papoao et. — Cautis l-pedalia, craaaiiie 
pennae anwrtnae. Folla inferiora 6 poli longa, ultra 1 poll. 
lau Involucrum 7'/i lin. 



HtU. S. falla* WaUr. Gay. HL 
Migu.l Dias 



jCeldera aWa in vallibat, ueqne ad Migual Dias; in 

184. Kupalonum Aemyanum Pk. En. auffruticoaum, 
pih> articuUtfes puborulum; ramia teretiboj, superiua deu- 
eiua gianduloao pubeeoemlibua ; foliis alternia oppositisra, 
petlolatis, aubcordaläa, late triangu 1 art bus, 
culis, groas« creoalie, cranaturia 
glabria, trinerviis; cyrnie circa 28-floris; 
tia; aquamia involucri biaeriatibua , circa IS, 
[inr-onou*, npice toueronato - cuspidatis et fimbriato cilio- 
latia, trinerriia; Hosculis circa 35, involucrum aubaecjnanu- 
bua; oorollis albidia, gUibris; adiaaniia oostatia, praesertiin 
m coatia pectinato - acabria. 

Prope Miguel Dias etc. occurrit — Caulea 3 — i 
pedalea; peüoli 12 lin. longa, uunina foliorum 13 
14 lin. lala, dentibu« utrinqua circa 9; 
pleroinque 1 — 3 minutae in podkallis aul ud 
lulorum; pedirelli J'/t — 4 Bn- l°ng>i involucra 3 lio. lon- 
ga. — Fer« unics foliis laüoribua, apice baud proiluctia 
ab Eu. glechonopliyllo differt, an mera variclaa? aed 
tranaitus non vidi. 

ISS. Sleri« mmthaefolia Pk. 8u 
mosa, denae glanduloeo-pube 
In 

ciculato - eorymboata, b»ri bractaatia; aquamis involucri «juin- 
que, linearibus, «cutis, dimidium flosculonun a«|uantibua; 
fioaculia quinque, acluwniia valde coatatia; pappi setia de- 
cent, acabria. 

Prope Cacbinai de la Costa (36°4' lat. in. 1700 
p. a. m.) crescit. Caulia raro pedent altua, 1 lio. craaaua; 

3'/, lin. lata, dentibus 5-8 
, ba»i atteouata; capituU breviler pedun- 
culaut, ad bat in bractea uaa allerave, aquamao involucri 
«imili muniU, fere 3 lin. longa; floaculi 5 lin. longi; pap- 
pos immaturns tlavoscena, floacnloa aequans. 

166. Sleria Aysavpi/ofia Pk. St- humilis suffruticosa, 
glaoduloao-hirtella ; foliia parvis, linearibua, patulis, adprease- 
Serratia, obtusia; floribua faackulato- oorymboaia; achaeniia 
valde coalalia, coatia birtia. 



182, 
p. 4S8. 

In ngione kerbifera e. g. ad 
vidi; incoKs Nilgua. 



c) Eupatorintat. 

DC Gay HJ. p, 475. 



In earfero regiona herbifera litorali ad Hueao para* 
do 36°36' lat. m. et Papoao 26" legi — Caulea 9 — 
13-poUic-ame , grudlea, virgali, vix ultra '/a craasi; 
folia aparaa, 9-^10 hn. longa, inferiora 1 — 1 '/» lio. lata, 
soperiora angus>ti-jra ; Jentibus utrinque 3 — 4 munita. In- 
3 lin. longum; tioroa S lio. Pappua porpureus 

d) ^tlarea«. 

167. Ertgeron papoianvm Ph. K. perenne?; ranlc 
gracili, erectu, »cti» adprriMiia oi«pidiui<>ulo; apke Uute co- 
rymbo»«; ramia foiiatia, apke 1 — 3-capbalia; foliia atrigo- 
ais, distaBlibua, inferioribua oblongo - linearibus, in petiolum 
, serralo - deutaUa , 

c 4; 
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«equaJibua; lignlia albie, diaoo rix loaguriboa; «iaenio 

undSqne hiepido. 

Prop« Paposo inveni — Caulia padalia, 1 Kn. craa- 
S aa Folia inferiore 3'/,-4 poli longa, 37,-4 lin. Uta, 
auprema linearia, intagamioe. — PediceUi l '/, — 2-polli- 
caree. Squamae inToIucri 2 lin. longa*. — Ab E. Ber- 
teroaoo DC. propter folia diataotia et intioreaceutiam ut 
videtur eiioili, folii» inierioribtu dentatia, involucri aqoami« 
hiapidia, liguüa brevioribus; ab E. aalcato Mayen, qnod 
parlier in hcrWio deeet, foliia dentatia «t aebaenüa undi- 




188. Baplopeppw Rtngifoamu Rmjf. Gar. JH. p. 43. 
Prop« Cacbinal d« la Costa (26*4' lat. m. 1700 
p. a. m.) legi. 

199. Oaplopappa» rigiäui Ph. H. gtatinoaua, gra- 
fruticoao, rauioajaaimo , hiranlo; ramis mo- 
foliatia; folii» rigidia, oblong«, infe- 

rioribu» basi 

plexicanlibua, omnibus puberulia, vernjoaeis, serrato-doiiUtts, 
dcDtibu* mucronato-apinoai»; peduneulo vtlloao, breviuaculo, 
foliia diatantibus, minoribnaque veatito; aqnamia involanri 
hncaribua, acuminalia, glaodatoao-piloaia ; achaeniia aericoo- 
villoaia; pappo Abto. 

In deaerto Ataeamenai central! variia locia ad allit. 
c. 9000 ped. a. m. oecurrit a. g. ad Alto de Varaa 
(24*35' lat. m.) — Caulia 1— 2-pedaUa, foliia aiocia , lu- 
teia baud dwaduia; folia 9 lin. longa, 4— 5 lin. lata, niti- 
da velul mall« illinila; diatncUoa capitalomm 16 lin. In- 
volacruro 4 — 5 lin. loogum. 

190. Bacchant Tola Pk. B. frnticoaa, ramoeiaaima, 
viridi- lutea, glatinoaa, graveolena; rami« nqoa- 
-cic«trico«U; foliia parvia, cinealU, 



mulorum acsatUbua. wlitariia; aquamulia involucri tnaaculi 
linearibua, apicc fimbriato - eiliati«, purpuraacentibna ; pappo 
florum c' eeqnali , »erralo; aqnamia involucri faminai ai- 
milibof, flavceeentibua , nervo tnedio viridi; pilts pappi ca- 
piUaceia, vix «cabria; aebaenio exquiaite costato. 

Propo Agna de Profeta« 24*45' lat. m. et 9000 
p. a. m-, Agua da Varaa 24*39* lat. n>. «t 9700 p. «. m. 
Puquio» 23*50 laf. m. 11000 p. e. ra. etc.; iocolie To- 
la, Frutex 4 — 6 - pedalia , rami bravea; folia majora 

4'/. lin. longa, fera 3 lin. lata, cuneala, in pctiolnra bra- 
vem attennata, utrinqne dentiboa duobua, lata trianptiiari- 
boe, actrtia monite farc atcllata, minora aaepe ntrinqna 
unidantata, omina craaea, coriacea, eient ramoli velul ver- 
nica illinila. Capinüa maecolina 2«/, lin. longa 
»•/•■ Coro"«' purpuraacant-, « filiforme«, <f 
quiuqiMfld&e etc. 

191. Baccharii fttiolata DC.t Prodr. V. p. 418. 
Freqnena propa oppidum Atacama W'IS' lat. m. et 
7400 p. «. m. — Planta porennla, orgyalia, raoiticaalia, 

, in peüolum 
:onriccjl, tripH- 



narvia, dantibua utriaqoa oeto; 9 lin. lata. f«r* 24 lin. lon- 
ga, eujoa longit. patiotua 4 lin. occupai. (Secundum DC 
peüolua l'/a-S, l»mlna 10 lin. longa, 4 — 4 lin. lata.) 
Kamali raaina Uliniti, aad non glandoloai. Panicola cy- 
moaa, aphvlla, raoltiflora, compaoia. Capitata 2'/» liru 
longa; aqunmia (<f) linaaribua obtuaia, apica taceria. Pap- 
pua donun ef veraaa aptoem paulo latior et aerrataa. 

An apacica dtatineta foliia dnplo -majorlbua, mmuln 
non glanduloaU? — u B, glutinoaa corvmbo donsi&^i- 
mo, multifloro primo adapaetn diatineta videtox. 

192. Baccharii marginal»! Ruit et Pat. Gay IV. p. SO. 
In valle Cbnnara) bajo aire Finea de Chana- 

ral 20"36' luL m. et 4000 p. a. m. creacit, aac non propa 
Ataeama; incolia C h i I q n i 1 1 a, Ataciunanaibua Suncbo, 
Argentinia Dadin audit. 

193. BareAoria canftrtifolia CotU. Ga r voL IV. 
p. 95. 

Ad aquam Poquioa dictam tntar Treapuntaa at 
Copiapo 27°8' lat. m. et c. 4700 p. «. m. froqaena re- 
peritur. 

194. Baccharii juncea De.f. T DC. Prodrom V. p. 
423. nr. 193. 

Ad Cacbinal da la Sierra (25* lat. ra. et 7000 
p. a. m.) et in valle fluminia Ataratnctisia uaque ad minaa 
cupri S. Bartolo inveni; aeatatem oltimam ornat Phi- 
Itbertua Germain, Moaaei noatri aubdtreetor in andiboa al- 
(ioribua bujua prortneiae legit. 

SufTraticoaa , glanc*. Canlca naqno ad 3 padalaa, 
«implioca, stricti, 1'/, lin. craaai, ojlindrid, apice modo in 
peduneuloe |*ucoa, '/, — 2 pollicea longo« diriaL Folia 
dUtantia, 1 1 lin. longa, 1 — 1 '/, lin. lata, tttrinqoe triden- 
tata, anperinra bitegerrima. Diametroa ca|>itulorum bemi- 
apbacricorum 4'/i 'in. Sqnamao involoeri triangalarea, lan- 
(V'ilt\ta>: . violac^ow . niAr^iae v:nri<>so all>o cinetfte. Floroa 
valde numeroai ; corollae femineaa albaa , modo 1 /j lin. 
longae, apica laoerae; atylua cia ditnidio longior; coroUaa 
maaeulbiae duplo majore«, 3 lin. longaa, pallida m»M, 
quinqueftdae, antberia lariniaa corolluo m-quaniibuj. Pap- 
poa albua, in floro Q «wolla 

«■jus in flora Q filiformes, 
et verana apicam düatati. — 
dolle L c Bacch. juncea« 
juüliilc ruft!.scent«ca tribuiU 

195. Baccharii apvtioUii H»o*. Gay IV. p. 102. 
Ad aquam Pnqnioa dictam inter Treapontaa al 

Copiapo (27»9< lat m. «t 4700 p. a. m.) colhgi poteau 

196. Tutaria abtinihiaiiai DC Gay IV. p. 106. 
Frcquon» m deaerli AtacamanaU locb argilloai«, »aUia. 

Breadal 25*24' lat. nu, 1600 p. e. m.; Cachiyoyal 
25*22' lat. m n 4000 p. a. m. ; in Ihora palndis aalfuio a 
Tilopoao 23°20' usqna ad Ataeama 22*26' eztaosa* 
7400 p. a. m., Finea do Cbanaral etc. A. Cbilenai- 
boa Brea vocalnr, et untea resioa ex bao i 
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187. Ciorio tlaiaPK Cl. annna ; 
dali, ot tote plant»., [>ub«mlo ; fotue inferioribua . . . . , me- 
diania breriter pecanenlatii , palraalo-quinqua-lobati«, lob« 
laeiniai«. me<!iano [ripio Ioogiore, tripartito; laciaüa lata* 
tridenlnlil, acut«; eapitnliB ieroiimdibu« . longin» porfunru- 
latia; tubo corollae Q rix tertiaiB limbi partcui a«|uanm; 
»ügmate in i. fcmincn (wuiper'r) iucloso; «euJunii* long« 

In Talle Tnrtel 3S»3»' vom. mar« «tri. — Om- 
utitme major quam CL Cotola Beaay. Folia 
14 lin. longa, 13 lin. lata; pednacoli interdnm 
neque ad 30 lin. longi , lacpc bracteae linear«, inteporri- 
mu, J- 3 garen t«* ; iliamoirr.« rapitu!i>rum 4'/>' Praeter 
balntum et folia latiora pibe acbaenSorum longie fere dia- 
«etruin corum acquanübne et tubo brevi coroll*rura femi- 
■I -irniatequ« indneo a C. Cotnla diff«rt. 
196. Ctona oalbnaoWe» PK CL aanua, burafli«, 
»; fatal longa petiolaüe, infimii rbombeie, inciao 



- II - 

1-pt- 



bn* eobintegri* ; caprtal« conferüe; 
tat, biapidia; lignlia fere circnlarilroa. 

Anna IltoraHa Caldora«, portal Copiapinorant hane 
»■pr't^m alit, aad, ei ben« rncniiiü, etiam ad laa Animaa 
vidi, incolia ut reliquae Manianilla i. e. (ChamomtUa) 
aodit. — Planta »ix 3 poll. alta a radke «irnplki, dlifor- 
mi naecitur; eaulia et folia piloaa; petiolua folii inferior« 
1 Ha. loogua, lamina 2 1 /» long«, 3 lin. lata; folia mediana 
7 lin. Umgum, tamiaamqae i lin. Inngani, toli- 
lalam babent Corollae henuapbrodltae omnioo 
— A Cl. Cotula Remy babitu valde differt, 
iniernodiia (olio bwwribu*, foüie inferioribua inlcgria, 
nee bipintiatjfldia, equaroie mrolncri biapidia, liguüa fere 
cirralaribua. 

199. Clanaf dije»i«>« Ph Cl.? anooa, ereda, ra- 
coTTniboaa, pil« albia; avperioribt» glanduloeie Te- 



emarcada annt, mediana rix 4 lin. longa, pinnia Btrinqae 
3 ral 4 raanita. Diametroe eapitalorum modo 3 lin. — 
De eingulari atnwtara aebaaniomna noimullorum »et* uutea. 
corull*.m acqujintc. ratnn*n digtinetoruin 
«et, eed nimm 6oree eoram raodo fei 
mapbrodiü alnt, decidera oon anaim. 

fatfutiia PL, a. j 




Capital 
globoal eijuamuc 
Receplaculum 
brilliferuin. 

iDia dieci aequaloa, lünbo 
duloao - piloao. Corollae diaei bcnaaphrodilae craaaiorea 
aed aequflongae, Ulbuloeo - infunditmuformea , quadri- Tel 
qainquodontatae, tubo glanduloao - piloao. Antherae 4 — i 
incloaae, brerea, alaUe, baai enbaagittatee. Styloa Horum 
femiAeorum glabcr, ramla aatla ciongatia glabris termioatna, 
I corolla paulo brevior ; lila Horum hcrraapltrodilorum rainoa 
brerioiu, obtusoa, axtui Terana apieem papitloao-pubcru] i.i 
tendit Aenaenium compreeeum, triquetrum, apice trun- 
, ba*i ang-.i<tatum, 
den«, scabi 

V. A. Exlremilaa nuni, magn. nat. 1, 
pbroditna magn. natural!; 3, corolla ejoade 
lua auetna; 4, adiaenhim euetum; S, antbera aoete; 6, fo- 
lium caalioom inferiiia magnitodine nalnrali. 

Getraa bocoe com Cloaia et Infantea eompajart 
potoat ; cum prior« aehaeoiia pappo earentibaa oonTanit, 
aed inTolucro pantaphyllo et corallia radü Talda diTenia 
dillert; cum Infantea inroluero conveoil, aed 




tliuui aaccuiu «ju» a^iuaul.j; ucLucniia lange piloata. 

Unkrom apeciuien aerro, ni fallor prope Calderam leC- 
lum. Planta quinqurpolliraru, raiugsuxinia, babitaAnthe* 
aidia enjueonja. Folia 14 long«; jwduocali graciUi», 4 — 
13 lin. longi i aqnamM ioTohicri laneeobMaa; florea circa 30. 
Tubua glandulow-villoaua, limbua 4 dcnlattt»; 

fh. Cl.t annau, 

3 — 3 




Tab. 

!ltHA* 

; 3, etjr- 





dianin pinnatitldL«. kaciniii« Hneariban acuti»; «qusnil invn 
locri »ubbiiwrial«; floribu« omnibos lobaloaii 

(durum »dü femineorum?) eeta uniea loeo 
tinctii. 

Prope Pen de Aeucer in Ittore legi (30*8' lat. 
mar.) aed modo nnlcnm apeeimen aarrari. — Hoc modo 



Cur Cloaia com Aiteniätit. Infan- 
tea Tero cum SntrionuUü collocata ail non intellexi. In 
Cloaia ,^4«-|na rodii bifidua glaberriraa», ityla» diaej ramia 
lioeeribna obtuaia Terana apicem extua papuloaia* 4 et in I n- 
fantea „atTloruro radii nuni linearea, glaborrinii, exaerti; 
diaci apice obtuaa triangnlari, extna papuh»i u Diferentia 
igitor in hia organia nolla. 

301. roafaaaaa bflanaala M. V. annua, erecta, ay/wr. 
rorfmlxiao-ramoiia. piLia albin, luperiB.i glanJulo»U, paicnti- 
baa birta; folila inferioriboa oppoaitia, bilernalo-puinnttfidia, 
laoiniia oblongo - linaaribo* , bau an^uatatia, obtuaia ; foliia 
«uperiaribua magäa aunpUrlbna, triOdia , imo iotegerrimia ; 

, 4—13 lin. long»; aquamia inTO- 
STaria aequantibua; floacuUa circa 30, 
Uireiidiiam nvariua acijnantibua. 

l'rt.pe Papoao in detrita ad bnain moDtioa litora- 
lium inveui. — Caulu 1-padaUa, rix Iis. craaeaa; folia 
13 Uli. longa, 9 lin. lata, ambitu orata, petioro 4 — 5 Im. 
longo ineidentia, Foliala iuTohicri l'/a Un. longa; aeba«- 
c. far, !•/,. 
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a) Stnteionidtat. 

303. Stnecio alMmalut PK S. diacoideua, «iinrutieo- 
■iu, baai ramoriaaimna , kna alba denaiaaime teelos: foliia 
linaaribua integerrimis , obtuaia ; corymbo oligocephalo con- 
ferlu ; pediccllia brevthua . aub cnpif ulo bractaoklia ; invo- 
laero 13-pbyllo, floaculia breriore; «qiiami* acumkati*, 
apice penicillatia, vix uatulatii; tlnwutia 30 — 40. omnibua 

In valle Vaquillaa iticta 25*7' kl m. «t e. 9000 
p. s. m. itiTcni. — 

Caulia 1-pcdatis, baai vald« rainoaus, rami* plerumque 
»implicibua, usque ad apicoin folintu, atricti»; folia circa 
12 lin. longa, 2 lin. lata, ad b&ain «ix altennata; pedi- 
celli 1*2"' longi, bractfdati ; inrolucrain 0 lin. longum. Va- 
rial podunculi« invnlucriaque gkbrtnaculia, luttiacentibua. — 
Difft'rt a S. filnginoidi l>C. lana alba (hoc tomento 
oano) omti(9 parte« legcnle, foliU puncto cnllnan non ter- 
minatU, floaculi» ploribus etc.; a S. Ilacnkoi I)C. canlo 
fnlüaqun albo-knatia nec cano tomentoaia , {oliin nhtuau, 
achaeni» gkberrünia etc. 

203. Stnecio chtytvltpii PK 8. ima ha»i »tiffruti- 
coeua, rniooaisaimus , lutcscciui , llorcoso • lanuginows ; foliia 
Unaaribu«, curwwuli«, inlcgcrritniti ; Acribus nnmeroaia, k- 
ati^iatia; pedunculia 1 — 1 '/j pollice* longU, bractoatia; in- 
volncro 15- pltyllo , rlorca acqunnte; aquamia line&ribua, 
viridi - lulescenlibna , apice peDicilkli« , glabriuaculis, nervo 
mediana luleo; HoK-uli» 30— 35, omnibua tubuloaia; aebae- 




, dre. 1»; 
/labruli». 

In cacumka Alto d« Puquioa 2» , 6a- kl tu. 
13600 p. e. m. legi — Caualia baai 6 üa. cr&*>us Ugno- 
aua ; ram i 9—12 polL Loogi ; folia ad anmuum 1 2 lin, 
longa, lacinüa rirca '/i lin. ktia, aalia difuamibua. eaep« 
margina rcvolatia; bradaao lioeari-anbuktae ; aqnamaa io- 
volucri 4 lin. longa?- — Differt ab anteewdent« tomento 
rainua denso, folii» angustioribua, denlibua «orum brariori- 
bna. «qoamia krolucri anguatioribua, floribua multo rakori- 
8. madicinali mibi, qui vero 




PropoRiofrio ad24°S0kLm. et 10800 p.a.m. fre- 
««il — Caulia »ix l-pedalk, lutcaeena; folia potiua 
iueana, 9 lio. longa, rix 1 lin. Lau. Kami onuiea faati- 
giati. apin-a entymboni, multittori rcl oligoc«phali ; bi-aeteae 
aubuklae 5 — 6 ud buain invnlucri, adpramae. Lungil 
Aquamarum involucri 3'/ s — 4 lin. 

204. Senecio xtrvphUui Ph. S. diacoiJeua, baai »of- 
frulicoaaa. ramosuainiua , albo-lanatua; ruini» oligocephalia, 1 
uaque ad apiceia foUatia; foliia ambitu obloiigis, pnjfund«' 
pectinato-pinnatüidiai pinnulia ntrinqna circa 3, linoaribua; 
floribua nnineniai», 80bfu*ti£ia!ia ; pedanculiB pollicaribw, 

äoccoso-arachnoideti, tluaculo« aequantibos; floaculia circa 
60. omnibua tubatoaia. 

I'ropo Pajonal 23*46' kl m., e. 10,000 p. «. tu. 
inveoi. — Caulja 1-padalia; folk ein» 9 lin. longa, t lio. 
lala; capitula fere 6" longa, e« totidara lata. 

206. Smmo ercmopKlvt PK S. diaeoidoo», auffru- 
tkoaua, ratnoaiaaimii», tomento cano, dwnam deciduo Teati- 
tu>; foliia linearibue, pectinatia; »egmentia ntrinqne 2 — 4, 
dUvtantibua, linaaribua, bTeribua, aeutia; floribna numerada, 
faatigktia; pedunculla poUkaribua, braciaatia, glabratia; ca- 



206. Smnio Troncoii •) PK. S. radktiu, annnaa, 
glabcrrimua , ramoeua; foliia piunatiiltlU bipinniitiii.liave, 
ambitu oblongia; lacinüa linuaribua, anguatia, rhachim aa- 
qaantibua, plus rainoave lobulalia; peduneulia gracilibua, 
bracteoklia; ütrolucri ad bacin parr« bractaolati aquamia 
circa 20, angtutia, 
ligulü circa 10; 

Ad laa Animaa 
pkx, alba; cuulU 9 polliora all tu, baai rix I lin. craanu; 
folia variabilia. majora fere 2 pnll. longa, 9 — 10 lin. lata, 
tri — qitinquejuga, pinnulia a. lobia nunc oppo«itta, nunc al- 
tern'*, nunc inlegri*, nunc lobuklia, inio pianalifidia, laci- 
nüa obtnai* aut aeutia; »eoiper t*men rhachi» et lacinia« 
ai-qnc lalac, '/> — lin.; ad baain petioli ploruraqa« lo- 
bua unua Tel alter r<Mispieitur. — Differt a S. anthemi- 
dipbyllo Bemy, glabro Lea«., etc. radice annua, a pri- 
oro praetcrea aquamia inTolucri plnribaa etc. 

207. Stnecio papotamu PK 8. taffrulicoaaa, araeh- 
noideo-Unnginoüiia, demum glabratna; canle erocto, 1-podali, 
plerumque eimplici; foliia aurlcuktia, inferioribua long« pa- 
liolatis, oratis, inciao-dentati^, inio aubpinnatitidia , aupario- 
ribuü aeaaUibua , obloogo - lincaribua , pectinalo • pinnatifidia 
aut aabintngria; oon-mbo 4 — 8-cephalo; bradaia fit:t<iceia 
in (Miduuculia et ad baain calvcum; aquamia involucri gk- 
briusculia, apice dilataio-pectiaatii, circa 20; 
10; acfaaaauia coautia, hiapidia. 

Prope Papoao in regione 

Caulia 12 — 16 polt, allua. Folia infariora petioluin 
fere bipoilicarem et laminam 2 Vi lk. longam et l'/ 4 poll. 
lalam luibent, in foliia auperioribna patiolaa brevior ol la- 
tlor, lamina anguatior et aurieuke majoraa flunt; folk as- 
preina aaepe ana|daxicaulk, linearia, inkgarrima aunl Om- 
nk k 




*) Dixi in honorem orn. Domiai Lodo»iei Troncoao, qni par i 
Sarana inatitaeaa de tdantk oatnrali b«M aoaritaa eal 



Capiluk i Ik. longa, 4 
<rt k ooatii aatia bm 
obtecta aunl — A S. jaoobaeif ormi Bamy foliia cau- 
linta haud pknatilldia fraetibuaque bjapidia raide dkl in et ua 



k oppido la 
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108. Smaeao critjmi PK. 
n«mnpri«»imiL», gUntiiilosn-liirto»; 

i 



radinttt, froticoenB, 
Li YdtUütinritltM rpidw- 



Intia; lttcini» breribua aeulia; ramia erectia, ajrice 1— 3-ea- 
phalle; Aoribaa naraenw», confertia, futtitriatia ; aquanibi 
involaeri ein» 13—15; ligall« ctrchcr 10; Bmbo euo eqna- 
raaa involaeri rix aequantiba* ; acbaeniia giaberriinia. 

In «alle 8 and an legi (35°4* lat in-, 0000 p. B. m.) — 
Cautla rix l-podalia, baai I — 4 b'n. craarae; folia 4 longa, 
fore 3 Ud. lata, crispa hane apcciem facUi negotio dirtin- 
gönnt. Pedunculi 1 — 3-polb'carce ; aquamae invalueri 5 lin. 
los gas, band apbaeelatae; ad baaiu involucri bracloae u'naa- 
r« (ig^ii-t'ftlae adaunt 

300. Sttucio (unaaj PK. 8. radiataa, ruffniticoau». 



ad 

icaaliboa, baai 

oblongia, pinnatifldo - laciiiialia , vel 
rorolüd»; laciniia linearibua, in- 



Coli, foliia aopTwaris band •uriculatia. lobis eoruni nwine 
ad rK&cbin prodocti», »fnanniii (jnnioribus Baltem) hiapi- 
djaaimia; a 8. glabrato Hook, foliia 





legcrriinia vel binc inde graaaa dentatia. «uprcoiia fera in- 
t«gria ; floribua □amerosia, corymboeia; aquamia involaeri 
circa 13, band aphacolaue; ligulia circa 6; acbaeniia atri- 
goao - hiapidia. 

In rall« Dona Inez dieta 35°55' lat m. et 7000 
p a. m. inveni. Caulia l-pedalis; fulia fern 3 pull, longa, 
cum laciniia circa 0 lin. lata; laciniia ntrinque circa S ma- 
joribua, capimU modo 3 lin. longa, 3-3'/, lin. Uta. 
Squainae involocri band apbaeelatae. Diflerre vidotar a S. 
a 1 n u a t i I o b o DC. laciniia foliorum angnsiia, aacpa intagria, 

310. Smtno cacaiaalaniia PK. S. radiataa, fratlco- 
ana , birtcllna ; ramia virgatla , apice oljgo-cephalia ; naque 
ad coTYmbocn foliatia; foliia fere piiinatia, inforioribua pe- 
tiolalw, auperioribua aesailibua, pinnia 4 — 5 - jugia , linaari- 
bua rhaehia aequantibua , acutia, den La uno allarove muni- 
tia; pcdunculia l 1 /, — 3-pollicartbuB, glauduUiao - hirtallia. 
bracteatia; aquaniia involucri baai bractaatia, 16—19, haud 
apbacelatia; ligulia circa 13, latia; acbaeniia (junioribua) 
valde ooetalia et hiapidia. 

Valla Cachinal da la Costa (38*4' lau m. «t 
1700 p. a. m.) luuic apociom ofiert — Rami l.pedal«*, 
indivlai, apive corymbnm anbqnadriflorum gerentea, atriati, 
baai glabri, aoperiua aicnt pednnculi pilia breviaaimia hir- 
tellL Folia apprnxünata, band auriculata, IS lin. longa, 
7 lin. lata, rbacbia lacmioeque circa 1 lin. latae; inargo 
aaep« revolntua; pagina inferior aquamuba vel potiaa pilia 
breviaaimia magia minuave incana est Eliam folia «upre- 
ma via anricnlata, potiaa semidecorrentia. Squamae ia- 
volaeri 4 lin. longaa; Iigalae 4'/» longa«, l'/ 4 lalae; flo- 
rea tubuloai diaci abropte incrasaati. A 8. alcicorni 
Hook, (quem nondnan vidi) ramia saque ad 




hirti«; a S. Rurtoroana 



311. Santo« Almeida, •) PS. & 
nuffrutäcoaua, raotoaoa; foliia pinnatia, circa 5-jngia, ainbitn 
oblongia, lobulia diataotibua, ialegria, bifidia trifidiave, an- 
guatia, lioearibua obtueia, rlutohia folü aatmantibua ; pedun- 
calia eloogatla, nanoeepbalia , bractaatia; bractala fllifonui- 
bna, etiam ad baain capituli aggregatia; aquamia involucri 
glabria, haud apbacelatia; acbaeniia glabria, mulücosmiia. 

Ad Cachinal de la Coata cum prior« inveni — 
Rami 5 pol), longi, aimpUcea; folia 18 Iis. longa, 0 lin. 
lata; capitula 0"' longa, 8'/, lata. — AS. antbami- 
diphjllo liamy, eoi quoad folia valde 

S. glabrato foliia band auricnlatia, b 
paduKolia raonocepbalia, a 8. glabro 
culia monocaphalia, acbaeniia glaberrimia etc. 

313. Stnecto nynophythu PK. S. radiataa, froticoea«, 
onetoa, ramoalsaimua , cinereua, hirtellaa; foliia confertuei- 
nua, carnoflulia, lioearibua , pinrtatindis i. e. utrinqoe lobulia 
3 — 5 diatantibna , diametrum folü aaqnantibua anetia; lobia 
omnibua rotundatiB; ramia abbreriatis, monocephalts , brac- 
teaa actaceaa gerantibua; capitulia involncratia; aquamia 
involncri linearibua, dorao hirtallia, band sphaccUtia, 30 — 
34; ligulia c 13; acbaaniia glabria. 

In vallo laa An im na dicta 26*2e' lat. ra. inveni. — 
Caulia I-padaüa, rami brevoa; folia aegro 1 Im., aaepe rix 
*/, lin. intor s« diaiantia, 0 lin. longa, ab»|tio lobalia vix 
'/, lin. lata; pednnculi ab ultimia foliia vix 0 lin. longi; 
aquamae involucri 3 lin. longoc 

313. Gnapkalim sphattlatm DC Gay IV. p. 334. 
In ragiono berbifera Papoaana creadt 

314. A rtemiiia Copa PK. A. frulicoaa, tomento bre- 
viaalmo, adpreaao fers aorice«, albo flavearento potiua quam 
vir Mi; foliia confertia, acaxilibua, linearibua, integerrimia, 
obtuaia, craaais, margine revolulia, uninervlia; capitulia ad 

, nntantibua, breri- 
4Diecundia; aquamis in- 
volucri oblongo-linearibus; 

Prope fontem Paqnios 33 e 50' lat. nv 11,000 p. ». 
m. et in ralle Zorraa 34*8' lat m-, 10 — 11000 p. a. m. 
in fiaaaria rnplum rara noo eat, nomine vernaeulo Copn 
dicta. — Caulia 1*/* — 3-pedalia, valdo ramoaua; folia 
internodia plerumque bia aequantia, gemmara in axilla fo- 
ventia, 4 — 4'/i lin. longa, 1 lin. lata; pednnculi l'/i — 3 
lin. longi; diain. oapitulorum 3 1 /« bo. ; corolbM aaape pnr- 
puraaoant, radii femineae, diaci hannophroditac, nt videtur 
fertflea; achaonia glaberrima. Olor gravis, fortia. 

315. «o/U« .mKrv,Mäu Uf. Gay IV. p. 256. 

In regiooe litorali dowrti uaque ad Miguel Diai 
34*36' lat. m. rara non eat 




Dltgo de Alaeida. in iliitcre per 
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21 8. hfnu* ekilauU Jtmy. Gay IV. p. 2W- 
1b detritu ad radicem mootinm lrtoraliam prope Pa- 
poso intern. 

217. CtpkalvpSwa litonlii Pk. C. anno«, bumuis, 
glanduloeo- birtella, featigialo-ramoee ; foliia infenoribus aea- 
sibbus, paacidentatis , mperiorfbu» fere aroplexieaulibuji. 
Bubintegerrirai« , laneeolatie; pedunculla breribns; reoepta- 
eulo epaleaceo; palela pappi achaenium albo-aerieeum ae- 
quanlibua, obcordatis, mueranatta. 

In areoa btorali propt Ca Idars, partum Copiapino- 
rnro, legi. Tota planta modo 4 poll. alta; folia Inferiora 
10 lin. longo, 2 «D. lata, utrinque dantiboa 2-3 rouo.U. 
caulina superiora basi fere 4 lin. lata; pedanculi ab ulti- 
mo folio inde ad nmmnm 0 lin. longi; diameter capltn- 
lorum 4 lin. — Pactllime ab aroraatica diatinguitur : 
I, foliia infierioribua long« minua inctaia, 2, peduncali« bre- 
vibu» ; S, aquamia involocri paulo latioribus, 4, aehacniie 
dcnae sericeis; 5, paleia pappi obcordati», longa diversis. 

913. Bmcelia lamrato» Walptr: Gay rV. p. 292. 

In areoa litorall ad Caldera, partum Copiapinorom. 
sed etiam in valla las Anlmas, et in interiore ad Ch a- 
naral bajo 26°J6' Lat. m. et 4200 p. a. m. etc- creacit; 
ab incoÜB Corona de fraile dicitur. 

210. Bidnu ekiletuit DC. Gay IV. p. 203. 

In regione harbifera Utorali ad Papes« etc. vidi. 




pac, sonpim «jnpliata*. rr(rular<w, quinquedentatae. AdÜh>- 
rarnm aU bravii, obtuea, aanda« ntülae. Stylus corolla 
rix loogior, rauiLs breviseimi* truncati». Aohacnin oblongo- 
Imearia, laavia, glabra. Pappoa biseriatua, aatulia ee&bri- 
dia; extarioriboa brevibua, interioribua triplo i 
ribua. Vida Tab. IV. fig. B. Ramt 
1, floacnlua famineus magnit. naturali; 2, 
phroditua magnitudine naturali; 3, ftoa 
4, floaeuluB bermaphroditus auetua; 5, ant! 
922. Pvlycl<Uoi atpreuimu Pk. 

In monte Alto da Puquios diclo 23*52' lat. m. 
et 12600 p. e. m. repperi. — Frntex ramosis-imu» , bi- 

naa anaerinac, ramuli 1 lin. eraaai; folia parva, 1 lin. 
longa, crassa, linearia, eonfertüabna , imbrieata, adpreeaa, 
fere bexastieno, sopra glabra, subtua in centro et in axil- 
Iis denae albo - lanaginoaa ; florea terminale«, aolitarii, aes- 
atlea; involucrum 3 lin. longum. Florea fiavi. 



f) Cyttartui. 

»com Book. Gay IV. p. 310. 
Prope Papoao bano speciem inveni. 
221. Centairra eaehinaientu PK. C. oaule (rutioo- 
to , ramoao , piliB brevUsimis hirtello ; ramia monocephalis ; | 
foliia pinnati» , glabria , pinnolia utrinqua 3 — 4 lincaribus, 
integerrimis aut laciuialo dentatia; lacintU rhaclum aequau- 



firocayaadra Pk. n. f. 

Capitulum panriflorum, bomogamun 
irbioati, imbricati, pluriaeriali 
inlerioriboa majoribus, margine acariosie. ltoceptaculnm 
planum, nudum. Corolla« tubuloBae, limbo a tubo non 
distineto, breviseimo, quinquedenlato. Stamina brevia, in* 
elusa; antberae ulatac, ecaadntae. Slyti elongati, ramia 
duobua clongaliB, obtasis, glabris, e corolla longe proroi- 
nentibus. Acbaania oblong», croiuria, coatata, glabra. Pap- 
pna nniaeriatua, plnmoiiaa. — An prope genus Dolicbo- 
gyne collocandnm ? differt ab hoc ramia Btyli obtu-ia, alis 
antherarum brcviBsiuiis. corolla npii-e non dilataU, achae- 
niii quinquecostatia, pappo nni«criali. loBpice Tab. IV. 
6g. D. Hämo- magnit. nauirali; I, (loa magnilmle nat.; 
2, floacnlua, item; 3, idem audu.«; 4, idem npertua, ali- 



revolutia ; capilulo basi nndo (rariiu fuüoao) 

apice BcarioBis, < 1 u » nlu ' uln ">agia auctu9, ul ratio i>tnminum et tlyli appa- 
real; 5, anthera ancla; 0, extremita» styli aneta; 7, 



In vallu ad Cacbinal de la Costa inveni 26°4' 
lau ra-, 1700 p. a. m. — Frutex 3-pedaüs, raini 1 — 
I*/a Hn* eraaai, atriati; internodin approxiniatA , modo 2 — 
3 lin. inter eo distantin; folia majora 10 — 12 lin. loDga, 
6 lin. lata; rbaebia et Incioiae Ttx l lin. laute; capitnlurn 
fere 7 lin. longum; corollae 12 lin. longa«, roseae, in vin- 
laceotn vergentea. — Diflert ab anteriore puboseeotia 
longo di»er»a; aquamis inrolucri glabris, dentibus pectina- 
tis longe pluribua; 



>dit. 



Po t y cl aiol Pk. n. g. 
C'apitolnm mtütitlorum, diaeoidcom, beterogamum , floa- 
15 — 20 compoBitum. Involucrum imbricatum, aqua- 
mia bi<erialibuB, exterioribus ovatis, interioribus oblongU. 

nilura. Florea radii fcininei , Uibuluai, an- 
limbo a Inbo non distinrto , oblique trancati . vix li- 
gulati, labio emarginato. Corollae bermaphroditB 



223. ilraoKyaadrs macragyn* Pk. 

In deacensu a monlibuB Pingo-pingo dictia veraua 
Tilopoao 23*21' lat. iner. et e. S000 p. a. m. inveni; 
jam . inedio Januario defloruerat, et panra rapitula modo 
aniim altemmve florem servabanu — Frutkulua 2 — 3-pe- 
dalis, glutinoeus, graveolenB; rami gracilea teretea, pubes- 
centea, demum glabri. Folia parva, linearia, integerriraa, 
obtuaa, iTecta, hirta, mnrgino rcvoluta, 2 lin. 
Uta. Capitnla terminalia, aoliuria, I 
vix 4 lin. longa. Squaraa. 
brevea, oTato-lnnceolauto, media 
obtasae, carinatae, ioteriores tinoaraa. 

Lobeliaceae. 

Pk. Pr. 



V.' 
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«uScidls trianirularibuä, breTiboe, laiioribua quam loniris ; 
^eniuditm« corollam liauJ liftsom. MubreguUrifm ft*quantibua. 

Ad fönte» deeerti e. gr. Cachiynyal (36°23' lat 
m. M 4000 p. ». ib.), Agua de F ro f et»» (24*45' Ut 
ra. 9000 p. s. m-X Puquios (23*50' Ul 10,600 p. 
». s. m.) etc. — Tota plant« »ix 1 — 3 polt longa; lon- 
gitudo petiolorora et peduneulorum »arial, plerutnque pe- 
tioli 8 lin., ccrall» alba »cl »»laceacen» 4 lin. lon- 
ga. — A Pr. repento Gaud. 




I* i, 

Campanulaceae. 
925. SpeadaH* perfoliala DC (Camponula L.) Gay 
IV. p. 343. 

In herboaia prope Papoao creaciL 

Primulaccac 

326. Cntfvncufw* errehu Pk. C. annuo*, glaberrimu» 
creetna, aimplkintculua; folii» o»ati» Tel oWato - oblongia 

bua, pentaodria. 

In bcrbo»i» prope Papoao 35* lat. m. et S — S00 
p. «. m. — Cauti» bipollicaria, «mplox, aut baal 
allarumre ramnm «mitten«; foiia fere 3 Md. longa, 1'/, 
Un. lata; ealyx l'/ 4 lin. longua, quinqaepartjtiis launiis 

diu per- 
quinque, tobnm fere bis 
in feudbua inaerta, dimidium lacl- 
niarutn corollao aequantia ; filamenta glabra, anthera» mibor- 
bicularca. Slylag «netus, »implex. Capsula globom, ca- 
lyce rix minor, circuraecissa etc. 

337. G laust alucamtniti Pk. GL glabarrima, caule 
hnmili «meto, ramoao; folii» carnoaia, opporitis, obovato- 
oblongia, aeutia; floribua axillaribm, seuiliboa, rocarnatü; 
atylis duobua. 

In inargloe paludia ingentia aalaae, quae uaquo ad op- 
pidum Ataoama extenditur, 7400 p. ,. w. ad Tilo- 
poao 33*20- invent — Cauli» 3 — 3 poUioe» akiu; 
folla dccoaaata, I'/, longa; flores »ix 1 Un. longi. 
Calyx corollinus quinquepartitos, laciniia oblongia; atamina 
qoinqu» cum laciniia alteroa, ima baad ealyti« inaerta, et 
dimidium laciniarum eequantia, ut in Gl. maritima. 
Styli duo dirarioati; Ovarium globeeo-conktuo, depreaautn. 

»aril nimia parri cognoaoare non potni; fruc- 
mie;ac(. 



Asclepiadae. 

230. Cjnwcleaim »««TAo<TOia»/eWaii« (Cynan chuin) Hook. 
Gay IV. p. 891. 

In tractu herboso Irtorali adHueao par ado 35*24" 
lat. mer. et Miguel Diai 34*30' lat. m. etc. vidi. 

230. Cynoctoftua» virid» PK. C. »uffruticoaum , hu- 
mile, gbüterriraum; ennle viridi; folii« linearibua, baai ro- 
■mbcUia 5-8-flori», dimi- 
; tadniia caryoinis orato-buKwIati»; 
»iridi, »ubcampanulaU; lob» quinquo Corona« finea- 
ribus, coroUam aoquantiboa; follicnlia glaberrinua elongatia. 





Nlructurum 
Uta maluri vei immaiuri 



iindun 



Apocyneae. 
328. Scytataaiaaa antut Jfrym. Gay IV. p. 385. 
Fruticulu» eleganiiaaunua in arenia litoratiboa freqnen- 
ad Caldera, portum 
▼alle laa Animaa, aliquot leuci 
Iis Cuernecilla. 




In aridia litoralibaa ad Caldera, portum Copinpino- 
rnin, Miguel Diax 24*39', in »all» las Animaa 2WW 
et ad aqnam Breadal 1600 p. a. m. trea vel quatoor 
leuca» a man dialanUnn kgi. — Caule» homifusi, cireiier 
bipedales, ioter saxu extenai. Folia 9 lin. longa, 1'/, Im. 
lata, petiolua 1 lin., pedunculoa commuoia ad aummum 
3 lin.; pcdioelli 1 lin. longi, corollao lotidefu. Folliculi 
3«/, Un. longi. Semin. ruia, grannlata, fere 3«/,-! 

Gentianeae. 

231. Microcala quairangvUtru DC Gay IV. p. . 
Prope Papoao üivcoi. 

232. Erythraea pepoma fk. 
foliia inferioriboa lato ovatia, 
cula diebotoma, paueiflora; peduneulo robuato et 
ralia et calycem aequanto. 

In eadem regione berboaa ad Papoao legt Planta 
modo 4 polL alta; folia 5 — 6 lin. longa, inferröra 3«/„ 
auperiora modo 2'/, lin. lata; calyx 4*/, lin. longua. — 
Ab K. cacbanlagua aen chilenai Per», facile li«nc 
foliia floralibua oblongia, nec linearibua acuinmatia, pantenla 
paaciüora, pednneulia duplo craaaioribas et duplo breviori- 
bua dislinguee. Ab E. ramoaiaaima 



raraaia«) PK ». g. 

Calyx cjltndricua, quadridentatu», dontibtta breribna, 
Tiridibus, menibrana byalina jnuetia. Corolla marcescona, 
cylindriea, parum calyce major, quadridenta, plicata, apice 
caeruJeacena. Staraina quatuor, in medio tubi coro! laa 
inaorta, anbaeasitia; anlberia obloogo • linearibua. Ovarium 
olongalum, uniloculare, multiorulatum. Styli dno brerea, 
reroluti. Fructua Capsula atipiti eloogato longa c flor» 
pcraistenle porrecto inaidens, Invahrie, valfia ab 
quo ad medium apertia. — A Microcala 
corclta band infundibuUformi, styli» duoboa etc.; a Schul- 
te» ia Man. corolla tubulosa cylindriea, calyce haud alato, 
styli» duobua; a Contonbea AubL iiadem atylia duo- 
» etc. — Cfr. Tab. V. flg. B. Planta roagn. natura«; 



•) Ia memorlam cUrlasiaii »iri, Domini Antoml Vera» diii, qui per plur 
Cbilenaia fult. Jim rtdactor periodici; Reviat» de cienciai j arte». 
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1, calyx aparto* et «ascna; 3, pjattUnm anctum; 3, co- 
roitn »pertu *t ancta, Dt plicae limbi et stumLna nppurcant; 
f Am, tt Capsula e]xrta , fft peduueulua cum baai per- 



333. faratia podo<4srf* PK 
Ad aquam Varea diotam 24*38' tat. 
in caeepite ooculta oceurrit, — Püini» p 

ad tu 

Oppoaita, linearia, 

*/i lüi. lata. Flore« in ramia terminales, 
qua eegre e fbliis onseiTjreQtea, rructus dein 
Centibas aliquid ab Ultimi» folü* disäiuiti:--. 
loogua; ooroQa 8'/t< tabo in oalyo» ioclu. 
bat ereelia modo caenileacenlibna ; itipes 
aup« 6 lin. longoa; capeuln ipsa 3>/ s lin. 



m-, 9700 p. s. m. 
usilla, annna, e 
plurimoa eolo 
cmilliL Folia 
. 3 '/i Un, longa, 
solttarii, pleram- 
ie ramia excros- 
Calyx 3'/« Kn- 
io nlbido, deall- 
capsulam goren« 



Dignoniaceae. 

334. Argylia puttnUa DC. Gay IV. p. 411. 

Elcganliaairaa haeo planta in eridisaiiuis arenoaia et 
gl&reosis occurrit, a na ad Caldera, portnm Copiapinorum, 
inter rainaa, cui notnen las Animaa, et vallem fluminia 
Salado, prope Cackinal de la Costa, in valle Tar- 
lal viaa. Radicam craaeam, ingentetn, albidnm eoctam co- 

235. Argali* fintinota Pk. A. ramoaiaaima, pilia 
breTÜadrais pnberala, glutinöse; folioüa novonis, oblongo- 
cuneatia, inciao-deotatie; floribus aalia magnis, luteia; laci- 
niia calycinis linearibus; corolla carycem quatcr acquante, 



Paulo ad oiaridiem oasia Cbanaral bajn aive 
Finea de Cbanaral dktae 26°JS' et 4709 p. a. m. in- 
veni. — - Ceulea 1-pedalea; petioli inferiores foliola bis, au- 
periorea semel aoquaot; foliola ad sutntnuoi 8 lin. longa; 
culjx »ix 2 lin.; corolla 7 lin. longa et ante limbum 2'/, 
lin. lata. — Ab A. Hnidobriana Gay caulu riimosi*- 
airoo. ab A. geranioidi DC. pubcscealia glutinöse primo 
adspoctu diacrepat. 

230. Argyli* inema PK. A. albo • rillosa , caale ra- 
reoao ; foliolia 10 — II, oblongo - ntneatie, obluais, nlrinque 
lobolia I — 2 anetia; petiolia brevibus, rara (oliola aequan- 
libus ; floribus luui-, aat magnie ; corolla calycem fere quin- 
quiee aequantc, tabo pergracili; atylo eapülari. 

Eodem loco cum priori inveni. — Caulia 0-pollka- 
ria ; petioli ad suranuim 0 lin. long) ; foliola 4, calyx 1 Vi, 
corolla 7, Capsula 0 lin. long.; eemina pallido fuaca sunt 
— DiAVrt ab A. geranioidi DC. pilia multo breviorl- 
boa, folioliB minUB diviaia, utrinque lanatia, petiolia multo 
brevioribua, atylo capillari, longa minus incrassato; ab A. 



tomonlo.a, ijum sequitur , oauh'liu* 



rillosi« , rioribua du- 




PK i 

ineana; oaule dwiae pubeacente et pilia breribae albii loa- 
gioribtu vestito; foliohe ein» 0 conealia, invotatia , inta- 
gerri niia . aot apioe anblobatia , obtusiaetmie ; petioao fo Ho- 
lum majus vix bis aeqnante; floribus axillaribua, aubsoasi- 
lilum, parria, lotais; corolla calycctn quater acquiinlr, gU- 
bra; atylo craaao. 

In centro deaerti in (er Cachinal de la Sierra 
35» et aqoain de Profelaa dictam 24»4S ad c 8«00 
p. a. m. primain vidi, delnde ad latua palndw aalaae et 
fere aireae de Paota negra dictae c 0000 p. s. m., 
in valle Chaco 3S*I*' lat m., c S600 p. a. u. — Cae- 
spitea denaUninoa 2 — J-pollicarea, Ulla Oxulidtim Tariarutn 
aimillimoa format, ita ut primum pro Oxalide babaerim. *) 
Foliola majora 3 lin. longa , petioli ad eummum 9 lin. ; 
peduneulua aub aatbeai 1 lia., calyx 1 lin., corolU modo 
3 Vi lin., Capsula 7 — S lin. longa. Semina albido • cinerea. 
— Ab A. geranioidi DC. pubeeoentia, foliolis lere inw- 
gerrimia, floriboa dnplo luinoribua etc, facili negolio disün- 
guitur. 

23S. Manuta cMlnuit Gay. IV. p. 417. 

In regione bc.rbosa litorali rarua non aat hic £mtcx, 
c. gr. ad llneao parado, Papoao, Miguel Diai; 
inoolis U villa. 

230. ftsyttta MtentU Gay. IV. p. 410. 

Unioe in vaUc Tartal inveni. 

Polemoniaceae. 

240. Giha UcMala Jt. et P. Gay IV. p. 434. 

Prope Uue*ao parado et Papoao legi. 

«41. GMa andicvli Pk. G. caule baai ramoao, tü- 
loao, auporiua glutinoao; folii» pinnalifidis, 
ladniia oblongia, incisia, trifidis, ariatatis; 
dis, aupromis anbulatis integerrimia ; floribus ad apicea ra- 
nonim «parxia, auepe goninis, allem aesaili; oorolla caly- 
cem aeequiea aequante, tubo gracili, oalycem auperanle, 
deutde infundibuliformi. 

In valle Sandon 25*4' lat m,, 0000 p. a. m. legi. — 
Caulia aaepe divaricatua, rix pcdalia. Folia radiealla 16 lin. 
longa. Calyx aub antheai vix 2 lin. longu«. Corolla i lin.; 

flt, laciniae corollinae naque ad mediam 
partis intundibulifbrmia incisae sunt; Capsula ovala caly- 
cem cxcrcsoentcm aequal, matnra 3 lin. longa; loculi aub- 
lettaapermL 

Convolvulaceae. 
242. I,<mata papotana Pk, I. i 



') Nobbc Argylla trifollata Oiall» ver* eatr 



Digitized by Google 



n - 



aaqoaata; peduneulia axilUribu», pctioloe Mqiuin- 
tibos, plenimqac triflorie; bracteis attaoeie; lob» eelyrini« 
ovalia, oatuai*; oaroUa infnndiboliformi , cooeinea, celycem 
Kr Tel quatir &equ»ule; Mylo peraistente, atigmale capi- 
tata; eapsiiU inagna, bUoculari, loculia diepcrmia. 

Prope Papoio in regionc Juirbo»» creaciL Radix 
», nunou, peJhdu tatet. Caule* 2 — 3-pedalea io 
vel volubiU*, vix 1 lio. craMi. Folia 18 Un. 





exteriorc* paul 
7 — 8 lin. long»; etnmina 
loa doplo loogior. Capsula 5 Im. 
nigra, puberulo - velutiua. 

343. Cmtaua nl«rai«t C*»i»y. Gay IV. p. 447. 
In areua licorali ad porttun Caldera« legi; litcolia 

Cabcllo de Angel, at sequeaa. 

344. CWcata fiarümda PK. C. oainino aUnda; flori- 
bm numeroeweiinie, pankulatia, pedicellatia ; pediceUis caly- 
Ce» »uperaiitibua ; caryce late infuadibuliiuniu , qninque- 
dantato, dentibne Uriangnlaribiu tabum aequantibaa ; co- 
rolla calyoem bie aequarrte, bceviter tubuloaa, denliboa 
annquem rehexia; etigmatibus eapitalia, antberaa aequan- 



totn viacoaa ; 
iribn 



Bydrophylleae. 

146. Rttoca frigiia PK. Eu 
canla bumili, basS ramoso; foliia obloogo~lii 
tifldiB; laciniis brevibna, obtuaia; floribua racemoeia; laci- 
niis calycinia Iinearibua obtuaia bann verana anguaiatia; 

glabra. 

Ad Riofrio 24*50 lat. ra. et 10800 p- t. m. et 



C oro Uj,; Sandon 25°4* lat. m-, 9000 p. a. in. oocurrit- — Caulia 
vix 6 poliices altoe , difliuua -, folia vix pollicein longa 
2'/, — 3 lin. lala; peduncoü fruetiferi fore I lin. longi; 
calyx fruetifer 3-lincnri»; corolla 2 ün. Semina table 
nigoao-acrobieulaia. — Farfllime ob Eu. Cumingii 
Benth. foliia aimpliciter pinnatifidia , laeinBa utegerrimia; 
laciniifl calyeuüa longe anguatinribo* ; corolbi minore dia- 
tinguittu*. 

247. Pkorrtia vif com Ph* l*h. c&ulo tiuhooc« tnolli- 
ter plloeo, glutlnoao; foliia petiolau». oblong«, ainnaiia, in- 
«aia, lobi» aubtridonuij»; floriboa per epica* remoaaa, *o- 
, denaa» diapositis; corolla ealyeem panl 



Prope Chanaral bajo legi, 
gua a et Bertero 



prope Uaaca- 



In Talle S a n d o n cum prior» legi. — Planta annaa ? 

Caulia vix l-pedali«. Folia caalina 26 lin. longa (inrloeo 

petiolo circa 7 lin. longo), 10 lin. lala; calyx fruetifer 2'/, 

^ .. i '°opi*> lacioiia apathulalta. Stvli baaj iinn modo con- 

el celyce diMineUaauna cum nulla idia! .. <, . , , , . . 

, innti. Semtna qnaluor oblong», nigro-caatanea, valdo era- 

chdunM confundeoda. Calyx 1 ün. longua, eorolln 3 — 2 , , ,. . . , , . 

,. „ , , v ■ . • ' nut » la - — Foliorum forma et laaniie calvcinu apalhula- 

74 un. longa; U|uamao ad baain antberaram aagnaUores ( . s ^ j; lltocBIn ncca djt aed ca suis telraa ina differt. 
quam in C. chilensi. — A C. corymbo«« Raiz et 

Pavon I. p. HO. t CV. b. aonaro quiaario partium rlora-| Borragine.ae. 

246. Coldema iitoralis Ph. C. annna, procumbenü, 
didiotoma , pili» albia, ripidU palcntibua denae veatiUi; in- 
temodiia elongatis; foliia floribiiM|ua in »xillia glomtratia; 
illia longe poliolati», oblnngo ovatia, utrinque ntlrnuatia, 
rugoaja ; floribua aeaailiba«, lariniU enlyL-inia actaeeia. 

In arena litnrnli ad Caldera, |K>rtum Coplapmorum 
simplex; rami circa 0 
sre I'/, -pollicarw; 



r nee non «[uaraia porol ae-, qua« in C. 
corymbota deoviunt 

Hydrolea ceae. 

345. Mama uricla PK. K. annna, pusilla, »iricla, 
pUis parvia, albia, in caulo patenlibua liirlelln; caule dieho- 
tomo; foliia spathubitia, inlcgerrimin dintanübiu; 
in dicholotnii» eosilibna; Capsula oblong», glaberrinia. 

In regione herboea ad P a p o a o speeimina tria legi , 1 
jam fruetua nialuros gerentin. — Kndix lonnis, llliformi», 1 4 ün. longi, lamioa folii 4 Un. longa, 2'/j lin. lata. Pili 
flava. Caulia 5 potl. altn«, nliformis, jam ab internndio in axillU floriferia (in ramia novellia etc.) densi all>L — 
aecundo lertiovc dichotomus , rumio erectu; inuirnodla fere Coldenia dichotoma (Li tho ape rm u ra d. R. et P.) 




poUieem longa. Folia baaalia jam eveiderant, canlina mo 
diana et »uperiora « lin. longa, l'/i Bn. lau. Calyx in 
S'/, lin. longua, profundiaeimo qninquepar- 
a, albo-piloaia et eiliati* 
(eaacte ut in Eutoca). Corolbt parva, lobia quinqae bre- 

vibua rotundatia. Stanilna inetuaa, filamentia breviboa, an- 1 floribos in axOlia glomeratie ; laciniia calycinia aoiacai 
theria aubgloboai* didymia. Ca paula ealycean dimidioml In aranona et glaraoaia prope oppidum Atacaniä 
•eqnat , loculidd« biTalvia ; aaraina nnmerOMaamia , fuaea, ! 32*26' lat. ra-, 7400 p. *. m- creacit. — Radix 3'/j lin. 



1 R 

differt caule auflruticoao , foliia aeeailibna, aonaira in petio- 
lam attanualia, aegmenlia calyciui9 latioribus, „lanceoLatu". 

349. CofaVarä altammü PK. C. 
la , biapida ; internodiia breTiboa ; fo 
otrinqne attenuauV, rugoaia diatinete otal breviter petiolatia ; 



rogoaa. — N. diebotomae (Uydrolea d. R. «I P.) ai- 
railia videlur, aed caule debili, erecto, paree ramoao et 
oapnüie oblongi» glaberriinia, nec do 



crapEia. li^ruosa; caulea 3 — 4 polb alti ereeli, diebotomi, 
püia uiinua denaw vo^iü; iulernodia modo 0 lin. longa; 
petioli vix 3 lin.; Umina 2'/i lin. longa. 1'/, lü». lata; 
calyx 3>/ <; oorolla fer* 8 lin. longa; pili in axiUU flori- 
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feria lange minus denn quam in C. litoreli, a au» caule 
arecio, enfirnticoso , internodiia brevibne, petiolia breribue 
{•eile diiüngvitnr. Hb notia eonvenit com C. d ich o to- 
nt» (Llthoaperrao d. B. tt P.) »od in kao foh'a in», 
jora, aeaaüia, eeo eeneim in petiolum rix diitinetum attc- 
ouata, tubue corollae longior, calycom bis aequana, laci- 
niac eelyeulae multo latiorea ex kone et deacriptione , ubi 

e a vocantur. Corollao tobua auranliua, in- 

rotandali, pallide violace't, dimidiam 
(ubo inaerta, corollara 
capillare 

oblong»; atytua 
epire bifida*. Achaooia «ob Icnl« fortiori gronulato-rugo 
cinerea, nigro - radiale. » 

260. Jfriieiroarum flmidum DC Gay IV. p. 457. 
l'ropo Caldera legi. 

261. Utliotropim Unariatfoliim PK H. fruticonim, 
; foliis faeciculatia , 11- 

; calycibua aaqne ad ba 
ealycem cec 





Euheliophy t» 

264. Httittropium pymophyllum M, H. fraticomim 
humile, lotum pilia adprcaaia tncanum, aubairigoaum ; foBw 
confertiarimu , lin.-*rihu», eraaus, tun terettbua, obtunnj- 
mit ; floribiw (*nb antheai) fere eaprtati» ; calyce ueque ad 
mediam partito, lacinii» linearibua; tobo eorollae eurantia- 
eae ealycem bia aequante. 

Ad laa Anima» 26° 16' el Cachinal de Cotta 
36*4' lat. m. hatte apeciero obaarvavi. — Frulieulna 

1 bn. Uta* et craasa; calyx 3'/. to-, «>rolla 5'/, lin. longa. 
Ab H. «tcnophyllo noo eolum 
long« tubuloeo, aolum uaqae ad medium fiaao; 
long* tubuloaa etc. toto coelo differt- 

255. EritncKwn tafyeinum PK. E. perenne? erec- 
lura, ramoaum, biapidain; pilia eaa ntu albia in parte eu- 
periore patentibua I — '/i Un. lo^pai foliia eeaafliba», linea- 

ain partitia, laciniis linei 
quie» aequante, hiaptdo. 

In regione litorali deaerti berboaa ad Cacbinal de mura 4'/» lin- longia et i 
la Coat. 26*4' lat- m„ ad Fapoao et usque ad Mi- In Talle Sandon 26«4< lat m. et c »000 p. a. m. 
guel Dia» 24°36 lat. m. oceurrit. — Caulia circa 4-pe- inveni epeeimioa tri», 6-polh™ria, unum fere snfirutioomm. 
• ; folia 10 — 12 lin. longa, 1'/*— >Vi lin - Uu; calyx ]Foli» f«re 0 lin. longa, Tix »/a Un - M*i laoniae calyci- 

nae anguatiasimaa, Unearea; eorolla, ut in omnibue eeqaen* 
tiboa, alba, rix 1 l j t lin. longa , diamelro limbi vix 1 lio. ; 
Ujbua «yna anguatiaainiaa, liinbo eenaim dilalato, plicato, oe- 
que hypocraleriinorpho ; aebaenia laeTUaima, apica eloogala 
et anguMata. Calyoe demum maxlrao facillime oognoacitar. 

256. EriirUhm hi,,H»m PK. E. actis patentiboa 

ribna eretia; ai*-»' den.iH«ri^ dirWa; ealyee 2 lin. longo, 
aetia flavia horrido. Uwiniia linearibua obtuaia, haud aecraa- 
cenlibua ; flore magno. 




1»/, | corolla alba 3 lin. longa. Ab H. atenophyllo 
Hook, catyce longiore, ««c. ; ab H. florido Alph. HC. 
foliis anguatioribua, band revolnti«, pilia longe rarioriboa, 
oolore inde viridi facile dUÜnguitur. Fmcloa non vidi. 

252. Hcliolropw« nijontm PA H. fauücosum; ra- 
inis junioribua , pili» adpresaia denae vcelitis; foliia oonfer- 
liaeimi», elongali», lintjaribua, obtuaia, rugoai.% roargine re- 
volulia, »ubtua pubeacentibua , praeaertim in nerro mediano 
ralde proinlnentc , «upra , dum jnniora sunt , reroice gluti- 
noaa lucidiaalma illiniiia; calyce profunde quinquepartito, 
corollae alba« glabrae tubo calycem 



Frop« Hueao parado 2S»26- lau in. et c 1400 p. a. 
ro. et Fapo.o legi. — Frutex 4-6-pcdalia, ab incoli» nt 
reliqua lleliolropia Palo negro dictua; folia 
longa, l'/i ,in - iM > c^T* Un - lonp 1 »- Ab 
■pcdebiu chilenaibua fruticoaU jam foUia exquiaiu 
diatinguitur. Fructua non vidi. 

263. Hfttorroj»*«» irlati»«»«» PK H. fruücoaoro, 
pilia breviaaimia birtcllum; 
sentia, margine revo- 
; calyrabua pro- 

parthia, birtia, lacinüa 
roDae albae, glabrae tubo calycem aequante. 

Ad Agua dolce 26'I6' lK.rn.tt 6300 p. a. m. 
reperi, ncqne alibi. — Frutex 4-pedalia. Folia 12—13 



In aacenau montia A 
m. et 1000 p. B. m. apecii 



2i"iy lat. 




de Vara 

egi. — Caulia 4'/i poU. 
; folia 10 lin. longa, 1 lin. lata; diam. limbi corollae 
fere S lin., tubua fero l'/i l<n- longua, perfecta cylindricoi 
in limbum dilauttu; aebaeniura elongatum, 
, ut in priore. Ab hoc, 
convenit, diat 
duplo majore. 

257. Eritryltmm MienMiaMaa PK E. perenno? bu- 
raile, e baai ramoaiasunum, erectum, pilia albia patenübua 
hiapidumi foliis linearibua; racemia deroam Vahle elongalie, 
confertia, demum diatantiboa; calyce l'/jun. longo, 
parTo. 

In Talle Sandon 25»4' Ut. 9000 p. a. m. crea- 
cit. Caulia 5 poU. altua; folia 4'/, Un. longa, 1 lin. lata; 
corolla infundibuliformb) potiue quam hypoeratorimorpha. 



Un. longa, l'/a l>>>- •»•*. ™'yx I'/, Un. longa». Ab H.|modo 1 Un. longa; achaenia elongala 
cbenopodiaeeo DC. folüa baai angualatia, Uyngioribua,! - Ab E. hiapido floribua minulia, pdia brenonbu. 

duplo »altem longioribtu die- j wnukwtbu» ; ab E. calycino calyce parro baud 
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», » globolifero 
lonjponbuj diffenv 
a cL Cloa omiuHi 

968. Sritriclum duuiocalys Ph. E. annutun, humile, 
caule ramoao, diffnao, pilia albia adpream* atrigoeo; foliia 
utgiiMo-Unearibua, demam albo-vemico*i* ; epicü tonninali- 
bua dciunAorü; ealyee parvo, vix I'/, Iis. longo, actis lon- 

Ad b'tua propo Pan de Ainrar inveni (26*10 lui. 
m.) — Caulia modo 4 — & - polhcart* ; foüa fere 9 lin. 
longa, vix 1 ]in. lala, vemicia raagnia lacteis, margarilA- 
ceis upen, qtiac ante* telu geaeeranL Diametcr corollae 
9 Un. Acbaenia clongata, rugoao- punctata. — Pubeaoeiiliii 
et ealyci* 



PK. E. 

nunaaiaeimum, vineretun; caule pili» «Ibix, adpreeaia atrigoao; 
foliia eiibtUifonnibtt«, verrucocia, albo-setou« ; spici* ramoaia ; 
calyoe aeti» pntentibua albiB tecto, corolUque minimia. 

In arena lilorali prope Caldera frequen« creacit. — 
jodo 2 — 2'/, po». al- 
folia 4 — 5 lin. longa, '/> lin. lata; florw sali» appro- 
i; calyx vii ultra */, lio. loogus. Acbaenia minima, 
lin. longa, ovata, cineren, verrueoao-puiiclaia. 
260. Urilrühum strieium Ph. K. caule erecto, «iricto, 
d«mun> ramoso, pilLs palentibua hUpido; foliia cloii^nlo- 
linearibus, albo- vtrnin»u et hi.«pidU, »upcriuriLua ba*i la- 
tioribu*; ramulia multia, abbreviati« , folia vix arquaolibu* ; 
ratuia «npremi« floriferis conferlis; calyco Mti« flavü leclo; 



tibna; ab E. hiapido 
ribua, al 
differt 



nplexicaubbc 



Alph. BC Gay IV. 

(25°56- 



262. 
p. 466. 

üane frulieulam a «alle Dona Ine» 
la(. m-, 7900 p. a. m.) inde ad meridiem I 
Chnnaral bajo (26*36' lau m.) pliuie« inveni; Kebroario 
jain defloruerat. Incolae provinclae Copiapinae Tt del 
burro teu Tp dal eampo vocant et infunionea cju» toco 
Tbeae chinen.«!« bibunt. 

363. J?n(rif««im filiform Ph. R. caule humili, c rec- 
to , parvo rutno», filiform!, pili« albia, adpreeaia vealito; 
fobi» lineari-hliforiuibn«; floribu« apicatia; calyce pOJa pa- 




Unicum aperimeo nd Miguel Dia* 24*36' lat. m. 
86 0 p. B. m. loetum »ervo. — Caulia l-pedali«, imo apice 
florena, et nibilo minus rainulo (ahortivo?) in quavi* uxilbi 
munitna; folia 14 lin. longa, 1'/, — 2 lin. lata) calyx 2 lin. 
long»*, laciniia linciiribu« ; diametor limbi rorollao I '/« lin. 

breriora et latiora quam in reliquix «periobiw, 
mnetata, et veirncis aliquot parum prominen- 
— Habitus E. cryptanthi Alph. D. C-, 
floribu« axillaribus fere a basi rauli» indc Da- 
tb etc. atatim digno«citur. 

261. £n'4rtr«Mm lutiampttxicaah Ph. E. pilis albus 
patoitibn* biapiduio, caulibua crecü«, ramoei», debilibus; 
foliia lanceotalo - IlDearibtu , baai lata «emiamplaxjcaulibua ; 

dibua elongati«; floribua demuin remotie; 
parro, »Otis flavi« biapidoi corolla magna. 
l*rope Papoao in rrgione {ertiliori inveni. — Kadix 
nigra, ramoaa. Caulia 1-pedalia, aed vix % lin. craaaoa; 
folia 12 lin. longa, 2 lin. lata. liacotni demam 6 pol], 
loogi ; calyx 1 — I »/, lin. langua , corollae diamder 
1 lin. Acbaenia parva, e fu«ca albida. elonguta, vernici« 
parVia graniformibua denae obtecta. — Kloribo? inag- 
nia com E. biapido mihi et phacelioidi Clo*. cou- 
aed ab hoc apicia elongalia, crectia, 



lae tut» calycein »equanle, limbo diame«ri 1»/, lin.j 
Iis albia, a»|>erulia. 

Prope Haeao Parado «peeimen inveni. — Caulia 
modo 4-poUicArta: folia ad auminum 3'/, lin. longa, '/ 4 
lin. lata; calyx florifer 1 lin. longo*, laciniae lineare«, tu- 
bom aubaequantoa. 

Labial ae. 

264. Mnlha piptrita L Gay IV. p. 4SS. 

Ad w|oaio de Pannl diclam 24"4S' lat. m. fminen- 
tiasima e**, üicolia Yerba bueoa. 

265. &■/(>•<• ta»4l>ra Sa». DC. Prodr. XU. p. 325. 
In toto tractu berbifero litorali a Cacbinal de la 

Coata 26»4' Ut. m. uaqo« ad Mignel Dinx 24*3«' 
lat. m. oocarriL — Suffrutex elec^aa, quadripedali». Cau- 
lia pnbeacena, glutinomu. Folia cordato - ovata osque ad 
30 lin. longa. 24 — 26 lin. lala, petiolo pollicari fultu, 
groaee craiata, eupra glabra, «nbtu* pallidn. pubeacetitia, 
imo »ublanata. Verticilli distantea, biflori, bracteja nvatia, 
oaducia, aervnsia muniti. Pedieelli calyoe breviore«. Ca- 
lyx 7 lin. Inngu«, cylindricu», tridenutua, glanduloso - hir- 

1er aequansi gal. 

aequana. 

lia exaerla-, stamioum connectirum lonyriaaimtun . 
ntturn antberae c^bwleto. 

266. Saivia papoaaao Ph. S. annua. |Hibernla, 
ta, nunoaa; foliia «ubacnailibue, ovatia, triaugularibua , cru- 

puberulia, (loralibua deciduia; ver- 
10 — IS flori»; cadyce coatato ; uidentato. 
; llorifero tnbaloao, froctifero ampliato , i 
corolla caerulea, ealycem bis aequanta, ateuünibua Mylo- 
quo glabria exaertia. 

In eadem regione ab Hueao parado 26*26 bit. m. 
uaque ad Miguel Oiax 24*36' reperiuur. — ('iitili« 
rirca bipetlalia , folia inf*riorn , qnae adaunt , fere 2 poU. 
longa, vix I'/i poll. lata, pvliolo 2 liu. loogo eoffulta; au- 
periora 1'/, poll longn, fere l*/ 4 lala, baai truneuta. imo 
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4 lin. longi; c«roU» 4 — 4»/, long«. 

««I; cujus rami velde inaeqiulea, brevior apico c»pitalum 
purum, i. e. antfanne saoeum abortivum, alter loogior «ac- 
cum perfectain fert. 

267. Slaenyt granäiäentaJa Lindl. Gay Vf. p. SOS. 

In regione bcrboaa litoraü occurrit ; apecitnen prope 
Miguel Diax ledum Benro. 

2fi§> JVtlf I ••IM. 

In «oJcm regione lilne inde obseiravi c. gr. in dea- 
censu ab Agua dcl Clerigo 25*26 lat. ra. et ad Co- 
bre 24*10' lat. m.. »od 



Verbenaceae. 

369. Terbma tvJphurta S»«*l. Gay V. p. 8. 
Prope Paposo creseiL 

370. Vtrbma «-moidea. Lank. Gay V. p. 10. 
Cum prior» legi. 

371. Verbena gimc* GM. Gay V. p. 16. 

Prope Hoeso parado 25 0 a6- IaL m. et 1300 p. 



373. Vtrbma bryoiitt PK. V. 
ma, erecta, pubescenB sive vfflosa; foliis confcrtiaBimi«, 
spantia, persUlentibus ; profunde tripartitis, laciniis ararosia, 
pUDgenübiu, in axilla faaciculutn globoanm foliorurji no- 
veUorura (scu ramam abortivum) gcrentibus, e«que longio- 
ribus; eapiluliii flornm termlnalibas ; bracteis lanceolatis 
ealycetn aequantibus , pnngentibua; calye* quinquepertlto, 
pnngeutibu«, eiliatis, tribua inajoribua 

Tab. V. ßg. c. 

A mont« Alto da Varea versus lacunam siccam 
aalaam de Puntancgra dirtam doacenden« ad 34*29' lat. 
id., c. 10,000 p. s. m., et herum a monto Alto de Puquios 



versus Tiillem Pajonal 



23*53' 



lil.jlUl 



p. B. 



in. Verbenam h«nc ringulnrcni inveni. — C'aulia 1*/, 
pedalb. Kolia sparsa, subterna, densuaiine conferta, quippe 
qua« modo l 1 /, aot 3 lin. inter M diatant; 2'/, lin. longa 
Mini; gemma axillaris vix 1«/, lin. metitur et pl 
n«a persister« videtur. Capitula terminal)'« rä 6 Iii 
denaa; calyx 8 lin.; oorolla pallide roaea, gratuiq Orchi- 
dearutn odorc» «pirat. — Characierea nonnolloa cum V. 
juniperina Lag. commune« habet, aed in deacr. hnjua, 
a cl. Gay data, folia appoaita dicontor, et de fasciculis 
axillanbus foliorurn noveUonun aJtutn Biloattum ; quibus 
nostra babitum tam pecultarem sicat Saxifraga bryol- 
dea aive Fabiana bryoidea mihi, et Lippia trifida 
Gay debeL 

273. F>r*«ma (ShuMleworthia) autrHeala Ph, V. 
anüruticoBa , glanlulaso-pubcaeena; caule baxi ramoao, ra- 
nn ia arectis , aex - pollicaribus ; foliia oranibns oppoaitia , ses- 
aüibaa, oblongo-cnneatis, triftdis, margine revolutis; laciniis 
ixteiao dentatis, plcrumque itarum trifidia, «cutis; spicis 
Icnriiüalibu», »ingulia terniara, denBia, b&si foliaüa; brac- 



teia liaaaribua, eaJyOMB dimidium aeqnanüboa ; oalyoe quin- 

, ealyeem bi» eaquant* ; 

«aria. 

Ad «qua. Pnquioa 2*»60 IaL m. et 10.800 p. a. 
m. et Pajonal 23*56' lat. m. et 10,500 p. a, m. mihi 
occurrit. — Folia fere 8 lin. longa, 5 lin. lata, inferior« 
iutarnodia aeqiuuitia, superiora internodiia breriora; apica* 
10 — 13 lin. longae; laterale« breviter pedum-vlaiac, inter- 
media fere »eaailU; calyx 4 lin. longua. 

374. Beu(\ta copiopmi* Gay V. p. 30. 

In hortia ad canales irrigatroniboa buarvientai tum 
ad oppidum Atacama, tum «d Copiapo freqnena oat; 
florej odorem gratum «pirant, et planu borfia non indigna 
•at. Fubercula magnitudine cenun majori« fert. Kructua 
matnroB non vidi. Num Priva laeris (Juaa.) Gay V. 
p. 7. ab bac dUtincta <M f 

375. Lippia »riTWo Gay V. p. 3». 

Freqneoa in parte boreali deeerti, ab aqua dePro- 
fetaa dkta 24»45" lat m., 9000 p. b. ra. oaque ad oppi- 
dum Atncnma 22»26' lat. ra-, 7400 p. ». m. Ab Ata- 
camcoaibua Rica-ric« rocatur. Odor fbrtiaaimus fere 
Mentha« plperilae; 3 — 4 pedalea vidi. 

Acanthaceac. 

276. DictipUra papotma Ph. D. auflruticoea , baat 
ramoriaeima ; caulibus terotibiu, «ub l«oto birtü; foliia 
ovato-oblongifl, ulrinque angUBtatis, breviter patiolatis, aca- 
ti», mucronati«; floribus paüiculatis; 
bractei« ad 

raurioribus 

•ubulatiii; calyoe bracteU longiortbos multo breviora; oo- 
rolla rosea, labio superiora integro, inferiore apioe tri- 
dentato. 

In tota regione h erbos« litoris deserti, ad Hueso 
parado, Papoao, Miguel Diax etc. — Caulis 1 — 2- 
pcdalis ; folia 13 — 15 lin. longa , 8 — 9 lin. lata ; involu- 
cruin eajiitulorum fere 4 lin. longum l 1 /, lin- latura; calyx 
l'/t lin- longua j corolla 0 — 7 lin. longa, tubo 8'/, lin. 
occupante; «emina nigra, granulü albia notata. 

Solanaeeae. 

377. FMana ämudai* HUn. Gay V. p. 4J. 

In parte boreali deaerti fruliculna hie «ingnlaris viri- 
diloteus apbyllos occurrit, o. gr. in montibos Pingo-pingo 
23 s 40' lau ra., c. 10500' p. s. m. ; inter Atacama et S. 
Bartolo 33 a 20' IaL m.. 7300 p. a. ra. prope Puqnioa 
3»°*0 lat. m n 10800 p. s. m. iucolii TolUla audit 

378. Fabian* »ryoiaV* Pk. F. humilU, fruticoaa, 
ramoaa, vernicoaa, fasciculü fohorum minimornm (ramia 
abortiris) omnino tacta; foliia voris squamaeformibua ; flo- 
ribus solitariia, vernieoflis ramulis laterales termtnantibua ; 
calycis laviniia linearibns, breribus; corolla »daoendente, 
ante fauces paulo inflata, plicata; dontibua lirabi 
triangularibUB, obtusi*. Tide Tab. V. lig. D. 
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In monte Alto de Varae o. 34*39' et 1 1000 p. 
a, n. primum vidi, dinda prope Puqnioa 33*50" «t 11900 
p. 8. m. et in Tia a Barrancaa blancaa ad Biofrio 
c 34*40' Ut. m. et »600 p. «. m.; ab iitcobs pata da 
perdia norainabatur. 

Tola planta l'/j — 2-pedalia. Faecicult anbglobojii 
fotioram, qui nun oinninn teguot, ita ot cortex nunqoara 
fare eonapici pomil , diameirutn I — I '/ 4 linearum haben! : 
folia rem vir 1 lin. longa annt, calyx P/ii corolla palUde 
S lin. longa eat; 
ei 

ramntn abortivnm 
Vorbena bryoidi et Lippia trifida convcnil. 

270. A'icorinno totaaifolia Walp. Gay V. p. 55. 
In regio»« berboaa litorali a Hueao parado Sl^O' 
: ad Mignd Di.x 24*36' craacit 
JVicotiaaa criip« Pk. N. pcreniiU ? pilo*a, glan- 
»- vi.L-osa; cnulibu» crectis, ramoei* ; foliia aesailibua, 
oblong» linoaribua, obtuai», ra&rgintj undato-criapia ; floribu* 
ramoe turroinantiLua aolilanie vcl paniculuio pauciflorara 
fonaanttbu* ; pcdircllo dimidium calycem aequante; culy- 
ci» lacinii« lato triangularibua , breribus; corolla« lulcs- 
cenlis tubo cylindrico, calyoein bis aequante; lobi.t limbi 
brctibua, obcordatia, en-ctie. 

In »alle doaerti Zorra» divta (34«S' Int. m., 9600 
p. a, m.) invuiiL CaulU pudern altus, folia 8 lin. longa, 
3'/| lata, plieaa 4 — C utrinque cxlubeiitee , infiniu aqua- 
roneformia: pcduncuü 3 /* lin,, calvx 4 lin.; corolla 10 
lin. longa, diametri 3 lin. — Primum pro N. n oc ti- 
li ora Hook, haboi, aed buie dentea calycini acuti linear!- 
lanceolati, tubue corolla« calycem tcr ae<|uan* limbuaqn« 



entibua apayflia, 'corolla 
que diatincta Tidetur. 

393. Nuotiona frigid» Pk. V. humilia, pubeeoene, 
vix glotinoea; caulibo* e oollo iwb'ci« plaribna, »-poDioa- 
ribna, paucifolUa et paudflori»; folii« anguste laorro^iti«, 
acntta, inferioribua in petiolum diniidiam laminain acquan- 
tem altcnuutia, «uperioriboa flubaeaaflibu« ; Aoribtu aolitariia, 
terminelibna oxillaribuaque ; pedieollo diniidiam calycem 
aeqoante ; calyee magno , tubuloao , angulato - plieato ; den» 
; oorolla viridi, calycem rix 



quadrant. A N. oulophylla (male pro ulophylla) 
Dun. DC. prodr. XIII. a p. 560 differt: foliia inferioribus 
»eesilioua, aquamae-formlbue?, floribu» multo majoribua, 
(in olophylla ealyx 3 lin. et corolla modo 4 — 4'/, lin. 
longa), tubo oorolla« longiorc eyltndrioo, ooque inflato, etc. 
391. iVieelüma «capijfro Pk. N. annua, rnolliter 
*adica]ibua, oblongU, obtuaia, in 
attenuatU; pedunculia radkali- 
bua folia big aequantibus, apiee pauciAorie, auperius lilrau- 
li«, glutinoeis; braclela lineariboa , inferioribua florea duplo 
eupejantibna; »uperioribu« brevioribo* -, pediceüia brevian- 
mia *, calycibo* baai bracteolatia , laciniia linearibua , deind« 
trinn^ularibua; corolla vjreacente calyoem bi» acqnante, 
tobuloaa; lobia limbi rotuodatia; capaula calycem aequante. 

Prope Agua de Varaa, 24*S3' lau m., 9700 p. a. 
ni., neo non ad Puquioa 2J»50' )at. in. et 11000 p. ». 
m. inrcni. — Badix lenuia, alba, ramoea; petioli 8 lin. 
loogi; lamina folii 16 lin. longa, 6 lin. lata; acaptu 4-pol- 
licaris ; bractcae longioras 13 — 14 Kn. longao , *y ( lin. la- 
ta«; calyx ferere 3 lin^ corolla tubo glabriuacolo , hmbo 
glandnloao pabaeceot« , 5 U lin. longa. — A N. m o n t i- 
cola Dun. DC. prodr. XIII. a p. 564. podtmculie radi- 



Prope Biofrio (34*50' lau m., I0S00 p. «. m.) lo- 
gi. — Badix aimplex, alba, tripollicaris , rcran* coUnm 
l'/i lin. craMa; caulca in apociminibna, qiiao attuli , tix 
tribua internodüa rompositi ; petioli fotiorum radicaiium 
S lin. longi; lamina 14 lin. longa, fcre 3 lin. lata; pe- 
dunculua florU terininalin 4 lin. longua, fere 3 lin. laute; 

7'/, Un. longa, tnbo i lin. Uto. P Bractoae^ad baain Horum 

non vidi. 

Wadding tonia Pk. n. g. 

Calyx mbuhwuii, p«r»i*ten», profundo qntnqucfidu». 
Corolla exacte tubuloe«, breriter quinquadantatn , aeetiva- 
tione ralvata. Staraion quinqoe, imo tubo corolla« inaerta, 
incluaa; filamonta capillaria; antberae cordatO'büobae, lon- 
gitudinaliter debiaoentes ; Orarium biloculare, mulii - ovoJa- 
tum, pbioentia diaaepimento adnatia, alylua erectua, etanuitu 
acqaana, Stigma capitatum, «implax. Capaula calyco in- 
cluaa, bivalvi«, valvia apico btfidis , a diaaepimento eolntia. 
Semina plurima, minima, valde rngoaa. lnapiee Tab. V. 
«g. ü Apex rami, magn. naU; 1, 
magn. naU; 3, corolla aperta, magn. naL; 3, calyx 
apertua, magn. naU; 4, alylua; 5, 
Habitu ad Nicotianam accedit, 
tione valvata diacrepal 

a Fabiani« coroUae tubo perfeete cylindrioo neijue 
aenaim ampliato, et valrnlia capaula« a diaaepiraanlo eolu- 
lia nec non habitu differt, 

383. Wüddmgtoü* floribtaUa Pk. W. annua, pu- 
baacana, glutinoaa; caul« erecto, ramoaiaaimo ; foliia Unaari- 
laneeolatU ; floribua aubraoamoaia , breriter petiolatia , brao- 
taa filiform! florom plerumque aoperanla fultia; calyoa 
quinquefido , lariniia lineari - eubulatia ; aocreaoante, Jcmum 
OTato; ooroUia calycem aemoe Tel aeaquiea acijuiiniibu» ; 
cupitula calyce incluaa. 

Prope Chanaral bajo 26*36' lau m., c 4280 p. 
a. m. inreni. Caolia 13 poll. alias; folia 9 — 14 lin. lon- 
ga, 1-3'/, lau; pedonculi 1'/,; oalyx fructifar 4% 
lin, longua. 

294. PkytaiU ptikttcttu L. Gay V. p. 63. 

In Talle loa Peralea prope Papoao 25* btt m. 
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700 p. ». m. erwdl, forte qnondam eulta; incoH» Ca- 
put! eodit. 

236. Lgetftrtiewm aiMawue PS, L. totam pube- 
l, cinereum; foliie inurnrpte pinnelia, foliolis majori- 
minoribua obovetis, 
lin (lutea) triplo breriore; »tylo 



Primum prope Puqnios 23°S0' Ist. ra. et 11010 p. 
a. dl, deincle ed Zorre« 24*8' 1»U OL , MOB p. e. m. et, 
ii bune memini, etieni in »eile Sandon 9S*4' let. m. et 
9000 p, s. in. tmK. — Keqiio e(?o florea vidi. A L. oeu- 
leacente praeter foli» bip 





Tnler Eataneia »ieja et Fapoao in 
200 p. supra man, et ilerum a montibu» Piago-pingo 
a<] Tilopozo deacendens c 22*22' et 7500 p. *. m. inveni. 

Cauli* 2 — 3-pedalia; folia S«/, polL longa, 20 lin. 
lata; folioli* majoribus 11 — 1J, U lin. lougia, 4 1 /» «n. 

bracteae ovatae, 2 I 
pedicelli 0 lin. longi, 
ealyx 2_2«/„ corollae diamefer 8-9 lin. antheree 3'/,, 
WtIb» $% Ii»- l°«g»>>. Cyna* 6-15-Horae, fruetua 1q-| 
leua, ni fallor, diametri 9—10 bnoarum, globoau«. Diffort! 
a L. eaculenlo pubescentia brovi, incana; calycibua co- . 
rollt» mullo brevioribua; fruetu; a L. chilcnai Dun. pn- 
braoentia brovi, haud viltoaa, foliU utrinque cania, non su- 
perina rireacentibua et piloaia; corolle aubtos aegro pube- 
rula, nec rilloao cancacento; atylo parnm exaerlo. 

296. Solanum tlatagnifolnm Canon. Gay V. p. 82. 
Frequens in hortü oppidi Altcam» 7400 p. «. m. 
287. Sola»«-. fi eI w»»m (Witberingia fl.) Betny. Gey 
V. p. 70. 

In litoralibns ad Caldera, portiim Copiapinorum 
legi, et, ii bene memini, eliam in monte Moji Ilona» 22*5' 
tat. m. ercacit. 

283. Solanum papoumm PS. S. herbaoenm , puba-j 
rulmn; caule debHi, ereclo, ramoeo; fotiis ovatia, basi at- 
lenuati*, late decurrenlibua, utrinque denlibua duobua groa- 
•i» ecu U»bi* acutus munitia, junioribu» nibum cioereo-to- 

pedicellia atrigoaia dernum deflexia; calyce hbpldo profunde 
quinquefido; lacinüa linearibua, obtiuri»; oorolla aalt* mag- 
na, caeletti. 

In regione litorali herboaa ad P a p o s o colli fri poteai. 

— Canlia pedalia, inlernodia inlerdnm 3-polUcaria; folia 
2*/ a polL longa, l'/i poll. lata; deute« aculi, interdnni 
tanti nt foliutn lobalum appereat; pedaocnlu» communis 
ab ultimo folio ad nuuüifjttionem I '/» potL, pedicelli 0'/t 
En., oalyx 2'/, lin. loogus; diameter coroUae quinqnanguln- 

— AS. runcinato R. et P. nec non a Fenillei Dm 
(DC. prodr. nr. 128) folii» band petiolatts. latiarime deour- 
reotibna facili negotio distiognftur. 

289 Solanum tkenapodioiits Lamk. Gay V. p 09. 
ihre alind e aeetione S. nigri, qua« otnnia Yerbamora 
a Cliilenribua rocantur, in cadem regione cum prior* oe- 



cauleacona var 
p. 477.) 




cae, albae, in caulcacente ex Gay V. p. 91. 
violaceae. ltadix podem longa, poQicem fere 
sa, nollo modo tuberaaa, nt lndiua atacamenau mihi ai- 
•eruit, qui banc plan tarn Tulipapa, et papa eimar- 
rona (i. e. Solanum aylveetre) appcllarit, an cum Solaou 
rero tuberoao quodam eani coDfuij<lena? 

Äaopalo Jli jma Ph. n, g. 

t'alyx regularia, ovatua, mbuloaua, quiDi|nenda«, Co- 
rulla (ittbida) tubuloao-infuitdibulifurmü, regularift, quin- 
qn«d«nlata, aeativaliono valvala; dentes limbi breves, late 
Iriangularea. Slaniina ba«i inserla, recta, aed fllaraenla in- 
feriua in funnain pticae ca*pe pube-centia cum eorulla oon- 
nntn, mperius lilwr», glabra. nliformia, inaequalia, tnbum 
corollae aerjuantia. Antberae cordalo - ovatae , biloeubirea, 
Ovarium 
filifurtuU rootu», < 
excedens aonaim in atigma coroprewnm, clnvalura dilalatua, 
laminibue dnabua conflätum. Bacca exaucca, calyce induaa, 
bilorulari« ; semina oaaea, compreaaa, aed rix reuifunnia. — 
Frutices aut auSruticea, foliia minutis, linearibua, integerri- 
mip, confertia. Cfr. Tab. VI. flg. A Summilai raini Rh. 
microphylli; I, »tarnen; 2, Htyltuj cum ovario et diaco 
naturali ; S, «tigma, aUquantutum auetum, a 

men, itcin; 6, «tigma aliquant uluro anetnra Rh. penduli. 

Ad Lycieaa pertinere videntur, a Lycioplesio 
orario non obovato, vtigmale non bilobo, capitato, a J na- 
nu I loa atylo exaerto, a Lycio oorolla infundibuliformi, 
alaminibua incluaiB etc. aatia differt. 

291. Rhopalo4tiama micropkyUum PH. Rh. auBruti- 

obtongo • llooaribtu ; 6oribn* «olitarüa, 
«ubterminalibita , crecti»; calyce tobuloao quinquofldo; oo- 
rolla cajyoem ter aequante extua pubeacente, lobia Umbi 
obtuaiaeimia ; atigmute fere obTerae triaagnlari, laminia atig- 
maticia band decorrentibu*. 

Intcr Agua duloe 26«16- tat. m. 6400 et Cha U -a- 
ral bajo 2«»36' et 4200 p. *. m. in drtritu ropium 
creacil. Incolia Oreganillo, ul aequena. — Planta bipe- 
dalia, aati« pulebra. Folia modo 2'/, — 3 lin. longa, */«— 
1 lin. lata; pedunculi rix 1 lin., ealyx 4 lin., oorolla 10 
lin,, bacca 4 lin. longa. 

292. Khep«ieitifma ptndtäum Pk. Rh. iuflrutioo- 
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nota gravis videtnr. Ranuli 3 lia. 
inUr ao distant, inferiores l 1 /« — l'/a poU»o*a longi, »upe- 
riore» int fjLHcicuhw fdlionini rt.-'Jfccti« abortivi. Peflunouli 
I lin-, calyx ft 1 /] liii. , coro IIa 8 lin. longa. Fructus in 
^pe-cirninibu* non ail-nunt. 

893. byeium flauem« Hl. I- fruticoaum, «rectum, 
glabcrrimum , «pinoanra ; ramis patentibus, eincreis; foliia 
i, in petiolum satis bravem atlntuatis, glao- 




nm acquan- 

libus ; corollae eordide violeceae tubo carycero bia aequante, 
lobis limbi tubum acqitantibue ; ataminibua exaertia ; bacca- . . . 

In regione hcrlx>*a lilorali ad Hueso parado 25*20' 
lat m. inreai. — Frutex orgyalis ; spinno 3 lin. longa« ; 
folia 4 lin. longa, 2'/, lin. lala; petiolu» 2, calyx P/41 
2'/, Hn. longa.. 
2«4. Lyeivm iutrti PK. L. fruticoaum, «rectum, 
patentibua, vetumioribus cinercis, ritno- 
«U, jnnioribus albia; foliis minutU, faarjculatia , obiongo- 
lincaribus, basi attenuatia, sesdliblu; floribua solitariie in 
fasciculis foliorum ; peduneulia folia acquantibua ; calyce cu- 
puliforrai, plerumque 4-dentato, dentibua brevibus, triangu- 

laribus; Acribus ; bnee* globoea, miniala. 

Unico inlor Cacbiyuyal 2S»46' in., 2U98 p. s. 
m. «t vallera Tartal 25°30' lat m. legi. — Frutc-x or- 
gyalis; folia 2>/ ( -3 lin. longa, 1 lin. Uta; spinn« 3 lin. 
longa«; poduocuti 3 Im.; diameter calycü) frueltferi 1'/,- 
3 lin., bacca« S'/i lin. — Differt a L. minutifolto 
Ilcmy foliis glabarrimia, oblongo - linearibuj , neque oratia, 
birsutis; a L. stenophyllo ejusd. foliis «t calyca gU- 
berrimia, eslyds dentibua brevibos, n«qu« elongatis, oblon- 
gis, oblusis. 

295. Xycuia homdam Pk. L. frutieoeuna , «rectum, 
romoeiaaimain, ramis rigidissimis, craeais, spinoeiatimia ; fo- 



bacca ovata. 

In oentro deaerti crencit, primum ad aquam de Va- 
raa dictam , 24°38 lat. m-, 9700' e. m. inveni, freqaeoa 
m vallibua Sandon 26*7' lat m., 9000' et Vaquillae, 
36*4' tat. m. et paritar e. 9000 p. a. m. oocurril , ab in- 
colis Calpiehi rocatur. — Frutex orgyalia; rami anni 
rassi, rigidi, apmas 9 lin. longa« et I lin. 
rix 4 lin. inier ae distantea et faadeulos 4— 6 fö- 
nt, aed rami noreUi looge graciliores sunt. 
Cortex albus, in ramulis □ovellii glanduloso-puberulus ; fo- 
lia modo 9 1 /« lin. longa, rix */« Kn. Uta» beeeae 2'/i lou- 
gao miniatac. — A L. doserti diaenpat pnbascentin, 
fblus aagaaüoribaa, baccis orati« etc.; a L. «tenophyllo 




Rwny folii« brevioribua, cinereiB, mBxgine haud rcnolutüi, 
calyco In-vidcntata; coroU« nt videtnr brerioTe et craaaiora. 

390. Lydum kmmiU Pk. h. fruticoaum, humila, hu- 
mifn«nm, paroe ipinnaum, glabcrrironm; ramis albidis; fb~ 
tiin faflcir'ilaris, oblr>n[;o - linoaribus nhtn^i-; , bnM iiUommiU, 
carnoata, atipra canalieulal i*, plnucc.ciiicrr:« ; Harilun s^lita- 
riis e fascicaJo foliorum ortis , subsosaQibns, orectia; calyca 
tubuloeo, qnatnor-vel qninquedantato ; corolla alba, tubn- 
loaa, aenaim dilatata, calycem 2'/, aeqoante, lobia ooroUae 
ovntia, quartam tubi partam aequaotibas; stamütOms tnae- 
qnslibas, majori bua exsertis ; bacca nigra, subgloboaa. 

Frequena in daaarto ad aqua» s aolo argiilaceo crum- 
pentibus: primum prope Cacbiynyal WiX lau m. 
41)09 p. «. m. legK, deinde ad aqoam Profcta« dictam 
24<>46' lat. nu, 9U00 p. s. m., in vallo Ckaco 25»15' lat 
m., 8500 p. s. m. etc.; Domen incolarum June est — 
llami majores vis nltra 0 polL longi et cortice aatia craaso 
vestiti auot; folia majora 4'/i lin. longa, l'/j lin. lata aunt, 
cadyx 2 — 2'/, lin. longus, tubua corollne aliquantulum in- 
currua, C 1 /, lin. longua. Bacca magnitndine et fere aapore 
Ulis Vaccioii MyrtiUi similia. — IMffcrt ■!. aalao K. 
et P. caule 
erectis etc. 



297. 



Nolanaceae. 
Sortna tUgan* Ph. S. 



foliis basalibus glabris, oblongia aeu oblongo - ovatia, aemin 
in pettolom longum attanaatia; canlinis geminis, •esnlibua, 
lata dectuTentibua, aupremts pubescontibos, linearibna, e baai 
lata aeaaiin acuminatis; floribua magnia, azureis, ceniro lu- 
teia; peduneulo fblio breviore, calycem dimidium aequante; 
calyce lata aparto , lacinüa e baai aenaim acummatis, co- 
rolla calycem bis aequante, glaberrima. 

In regione desertt herbosa litorali aatia frequena, praa- 
aertim ad Paposo. Caules circa l-pedalea; foliorum radi- 
oalium petiolua bipoujearia , lamina 2«/, poO. longa, 1'/, 
poU. lata; foUa caulina mediana 31 lin. longa, 7 lin. Uta; 
superiora IS lin. longa, baai S lin. Uta; pedaneuli 8 ttn. 
longi, calyx 11 lin, — Primum pro S. longifolia 
j Miere habui, aed in hac (ex Dnnal) folia lineari-apaihuUta, 
pedioelU modo 1'/« lin-, calyx 9 lin. longua etc. 

298. Sorewu bracltosa Pti. S. herbaoea, prostrata, 
pubescena, valde glutinosa; foliis inferioribna e baai au be- 
reu» ottia, UnceoUtis, in petiolum longum attenuatia, sope- 
rioribus subaessilibus, floralibas Uncaribtts, obtusia, flores 
auperantibus; pedieellis 7 lin. loogü 
Corona magna, aturea, calycem bis 

Prope Caebinal de la Costa 3B»4' Ut. bl, 1700 
p. s. m. creaeit, nec non prope portum Coquimbo. — 
Caules 9-pollicarce; folU mferioim 9 a /i p»U. longa, S lin. 
Uta, baai aabrroaa valde alnguUria, cujus pars dimiJia, 
cadente folio, in caule remanat pulviaculum fbrmans. Ca- 
lyx fere 7 tin , coro [U 19 lin. longa. — SiraiKs antaco- 
denti, a qua facüUme ba«i nuberosa foliorum , foliis aup«- 
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rioribua band deeurrentibua , floraKbns longioritraa obtatis I Uniec prope Cachiyuyal 35*48' hu. ra n 2000 p. a. m. 
diatinguitur. — Obs. Nucaa major«! di« ptrmao nuaU legi. — Prutex 3 • pedalis : folia 5 lin. longa , '/, lia. 
399. Sorme ptrvtflora Pk. S. annaa, pumüa, gia- 1»*»; pedanciili 3 Un. longi; dUmater calycia frnetiferi 



briiueula; ereeta, aut diffusa; folüa apathnlalia, radicalibus 

solitariia, axillaribua 



albida, calyown vix 



in ad Caldera, portum Copiapinorum | 
plaota Tix 3 • pollicaria e oollo radicis , 



laciniis triangulari - lanceolaua ; 
excedente ; pedunoalo fruetifero reflexo. 

In arena lilc 
creacit. — Tola 
nuaoa 3 — 3 erectoa emittit ; folia radicalia S--9 lin. longa,! 
3'/» Hn. lala; eaulinn totiden» longa, «od modo 1'/« lin. 1 
law; calyx florifer 3 lin., fruetifer 5 lin. longua. In frucW 
13 nuces valde angulataa inveoi. 

300. Sottmar alutmoia PK S. annna, puraila, den** 
puboscena , glutioosa, crecU ; folii» radicalibua aubepatliula- 
tia, caulinia linearibua ; floribua axillariboa pollidc cacralew, 
sali» magnia, breviler poduneulalia ; calyce quiuqnefido , la- 
einiia triangulari - laneeolati»; oorulln calyoem fere »er ae- 



Prope Caldera in arena litorati legi. — Planta 3 — 
9-poUicaria; folia radicalia 9 lin. longa, 3'/j lin. lala; call- 
lina totidem longa, aed modo 1 lin. lata; peduneuli 3*/,, 
calyx florifer 3 — 4, frnetifer 5 lin. longo*. — Setia au- 
perque al> anteccdenU diatineta est: calyce longo rainti« 
profunde inciso, fruetifero crecto; eorufU mullo majore, 
lia. Forte S. lincari Miera aimilior, aed hac in 
partibn* minor est. S. linearis enitn folia 13 
lin. longa, peduneulo* 6-9 lin. longos, calycia lacinia« 4- 
lineares habet, — Drupaa modo quinquo in fruetu inreni, 
an Igltur ad Solanas proprio sie dieta* roferenda? «ed 
nmnino Soremae. 
301. Doli« uUoloiU* Linilty. Gay V. p. 109. 
In deellvi herboso monliam htoralium prope I'apoao 



5 lin. Jam Deeembri flore* et nncea deciderant. — Dif- 
fert ab A. erieifolia Hiera foliia longe minoa eonfer- 
tia etc., a roatrata LindL et voroicoaa nortra calyco 
fruetifero explanato etc. 

304. AIrma tphatrnphylla PK A. {ruticoaa, raroo- 
aiaaima, glaberrima; foliis confertiasimis , minutisriinia , enr- 
noaia, clavatia aeti »ubgtoboei», in petiolam brevigaimum at- 
tenuati»; floribua aolitariU, axillaribua, cemuia; peduneulo 
nliformi, calyoem ovatuni, quinquedentatum aequante; co- 
rolla calyce mullo majore. 

In vallo laa Animaa inveni (20*20' lat. m.), neque 
alibi ridi. -- Frnticulw 1— 3-pedalia; ramuli veluatiores 
flareacentea, nitidi; folia vix 1 lin. longa, petiolo fero ter- 
tiam huju* longiludini* partum oecnpnnte; peduneuli 2'/, 
lin. longi; dentoa oalycini rxaete iriangularce ; corolla 7 lin. 
longa. Speeres haue fuliia di»liiicti»»ima caf. 

305. Alma itttrtitola Pk. A. frulicosa , ramosiaei- 
ma, dense glanduloeo - pubescon« ; folii* parvia, confertia, 
lineuribua, obluaia, margioe reTolutia; floribua axillariboa, 
brevo pcdunculatU; calyce quiuqueparlito , laciniia fero li- 
nearibua; corolla pallidr caerulea, pubeacenlc, infundibuli- 
formi, udycein ter nci|uante. 

In intoriore desarti ad Chaco 25° 15' lau m., c. 9S0O 
p. «u m. et ad Chanaral bajo 26°36' lat. m., 420U p. 
s. m. a Dt« inveota eat. Frutcx bipedalia; rami vetuatio- 
res lactei; foUa 27,-3 lin. longa, 1 — 1 '/i Hn. lau; pe- 
1'/, lin.; calyx 3. corolla 9 lin. longa; aumina 
, duo majore fere */, corollae aequant; atylua 
; Ovaria biaeriata. Fructu» 




302. AUma vtntieota Pk. A. froticuloaa, ramoaiaai- 
ma, gjabriaaeula ; foliia confertia, parria, carnoeia, teretibna, 
bain aolulia, obtuaia; floribua aoliuriia; peduneulo folia au- 
perante; nec non calyce in elabaatro raatralo, detnde bila- 
biato, glutinoeo-vernicosia; corolla magna, infundibaliformi. 



Froticrjlu* hie eleganlUaima» frequena in liloro 
ad Caldera, portum Copiapinomm creacit. — Caulia 
rix 1-pedalis-, folia 2 lio. longa, fere 1 lin. craaaa; pedun- 
euli 3'/, Ib., calyx 4'/, lin n corolla 12 — 13 Un. longa. — 
Calyce bilabiato, in alabaatro rostrato cum A. roatrata 
Lindley eouTenit, aed ramia glaberrimie , folüa breribua, 
p^lunculo aat longo cnm calyco vcmicoao diftert. — Kruc- 
tua nondum aderant. 

Alona strophila PK A. froticoea, ramoaiaainia, 



calycia demum cupuliformia, axplanali 
cab/cioia linearibua, obtoaia; corolla. . . 



laciuiU 



300. Alona moliii Pk, A. fruticoea? Iiirauta; foliia 
teretibua, obtueia; floribua axillaribua, aatia magnia; pedun- 
eulo folia fere bia artiuantc; calyco magno, inflato, oara- 
panulato; laciniia linearibua, */i *obi »oqoantibua; corollae 
tubo calycem aoequiea aeqnante, limbo amplo campanulato; 
genitalibua cxBertia. 

Bamulum in valle Cachinal de la Coata lectum 
aervo. Folia 3 lin. longa, rix '/i pedunculua 
5 lin. tongns, calyx 6'/», corolla fere 12 Un. Stamina in 
medio tubo corollae inaerta sunt, igitur Phrodua micro- 
phyllua Miera esse non potrat, pro quo primum liabui. 
Fructum non vidi. 

307. ^loaa mieranlka Ph. A. fruticoaa, ramoaiaai- 
ma, pilU brcviaaiinia birtclla; folii» confertia, carnoeia, 
linoari - apatliulatia ; floribua parvia , breviter pctiolaiia ; ca- 
lyce subcyUndrico, ultra medium partito, laciniia linearibua 
obtnaia; coroUa culycem bia aequante, pallide caerulea; ge- 
nitalilHta oxaerli». 

£odem looo cum priore inretki. — Frutex circa bi- 
pedalia. FuUa 6 lin. longa, l'/j Un. lata; peduneuli l'/«i 
calyx 3 lin., corolla 5"' longa. Urupae 4 — 0 ovalea acu 
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oblougae. an(?ulo*a*. — Diffcrt ai> 
tie , c«lyce band inAato, campanuuu 
tito, oorolla daplo minore 

Alma puttila Pk. A. iraoi, denae hirraU; 

o; folii» «pelbulati« , obnui»; 




tubo pcrangUAlo 
cacnileo. 

Speciniioa duo, qoae aervo, prope Caldera lecta 
«um, aal in TaU« Cacbinnl de 1« Coata- - Cauli« 
quinqaepollicari* , creasilie peuuu eorvinae. Kolia radica- 
lia emarcida, long« p«tioUl«, canlina 7 lin. longa, 2% lata, 
aenaim in petiolum l'/ t lin. longo ro attoouata, rarneo, «ub- 
aaaaUia. Peduneuli 1>/, Un., calyx tolidem longo», oorolla 
7 lin., «lamina inaeqoaJia, duo major» */, rorollac aequnnl ; 
atylus atamirubua miyoribue inbaequalis wt. L'nicu* fruc- 
tu«, quem examinarc licnit, dnipaa «iccaa quatuor globo«a«, 
«aide inacqualee, opara», nigra» o«tondit. 

309. Alitrrtxia xülata Pk. A. fruticoaa, crocta, ra- 
moaiaaima, dVi« rilloam cineraacen»; foliäa «parsi«, lineari- 

», oblusie, «ubtu» canaliculati» ; flgribu» »litarii« 

, la- 

s; corolla fere hypocraleriinorpha , c 
caerulea alba, lubo calycem aequante, albo - villoso; lobia 
limbi ovalie, quartern (ubi partem aequanübu«; |>edunculi» 
fructiferi« reflexuu 

Prope ltreadal 25*26' lau id., c. 1600 p. «. m. in- 
veni. — Frutcx circa bipedalia ; folia 4 lin. longa, '/, lin. 
lata; peduuculu« 1'/,, c«lyx *, corolla 8';, lin. longa. Ca- 
lyx fructifer vix aocraacit; dnipaa «ex, vald« inaaqualea, 
Tenticoaaa in fructu inveni. 

310. Alitn-esia imtmu» Pk. A. fralicoxa, crectn, ra- 
mofliaaüna, pilia brevibu« forcntia nunoaiave dcose ve&lita 
et uscena ; fouia conferliaeiinis , fere faaciftilaüa , en^iit-.M?, 
apathulato - davalia , obtuaia; floribua aolitariia, axillaribua, 
brevilcr peduneubuia; calyce ultra medium partito, laciniia 
linearibu« obtaaia; coro IIa calycem bia aequante, o viro»- 



obloujji«, in petiolam 
tatia, hno pafiliatindie, runeie linaaribiu , intagria , anpremi« 
minimia; floriboe parvia, apicrx ramulorum lerminantibu», 
luleia, nigro-venoti« ; calyce filandulciso. 

• Io rall« Sandon 2S 0 4 lat. ra. et o. 0000 p. a. m. 




In Utorali prope Papoeo obria eaL — 

folia 4—5 lin. longa, fere I lin. craaaa; pedimculiu 1 lin., 
calyx 2'/ t , corolla 4'/ s lin. longa; tubua coro Ha« calyce 
angudior tat, lobi limbi o»ati rwflcxi; atamina tnbam co- 
rollae fere aequant; «tyltu stamüiibua molto bravior eat 
Frnctu* nondum aderant. Obaervauo. Omnea Nolanacea« 
frutioocaa ab incolU Sota brava rocantur. 

Scrofularineae. 

311. SeipiglwiU fp^naacfiu Clot, Gay V. p. 127. 
Prope Chanaral bajo 26*30' lat. m., 4200 p. a. m. 

inveni. 

312. Soipifluuu parviflera Pk. S. pubaacena, glu- 



tn>, qua« fere 16 lin. longa, 4 lata aunt et dentaa utrin- 
qua 4—5 haben! ; peduneuli 0 Un-, calyx l'/„ corolla 8 1 /, 
lin. longa. Capsula orata, aemioa angulata- 

313. JftawitM aamu Pk. M. mmimu», rix poUicaris, 
\ glaberrirnna , subonillorua ; folii» ronulatia , ovatie . in petto- 
i lum breriariroam altannatis, aubiotegairiuiii ; Bore Unuinali, 
j «abaoMili, erecto; lobia calycinis Uli« , «ubtriangnlaribria, 
Uuperiore majore; corolla calycem fere tar aequante, lutea, 

purpiiroo punctata; etylo aloogato. 

In valle Sandon ad bajtin humidem mpis cujusdatti 
quinque «peeimina inveni. Folia ad aummnm 2 1 /, lin. 
lon^a. Ho* 3 lin. longua. 

314. Jfuau(u< drprettut Pk. M. glabarrimua, hurail- 
limu», caul« brovi 
ferti», ovatis, in 
«erralo- den tatia, »ubrtwulati» ; «oribii« in apice caulis con- 
fcrtiM , HubBcwilibus ; calycia lobis lAte - triangularibUM , inae- 
qualibua ; corolla calycem ter aequante, cilrinn, immaculata ; 
suuninibua inajoribua et »tylo ailycein bi» aequantibus. 

In oadsm Talle ad footetn auperiorem c 9600 p. a. m. 
inveni. ITant« primo adspeetu acauUa videtur. Folia 21 
lin. longa, 12 lin. lau; peüoliu baai fere 3 lin. latui; la- 
mina fere »ein per fawia tranarcTM nigra notota eat. Ca- 
lyx 2, corolla 7 lin. longa; haec inlus barbata. 

316. Ortaocarpw wilralu Bentk. Gay V. p. 143. 

316. IAmH* eanadtniii (Anlirrbinum h.) Gay V. 
p. ISO. 

| Cum prior», nec non ad Carhinal de la Coata 
26*4' lat. m. legi. 

317. ScMsaatAiM latlui Pk. Scb hiapidulua; foliia 
diatantibua, aubdeotatia; peduneuli« 

flo 




tubo breri , calycem aequante; labii inferiori« ladnia media 
cucullala, lobia obtuaia. 

In regUme herboaa Ulorali ad Cachinal do la Coa- 
ta, Hueao parado, Faposo inveni. 

Caulia 1'/, pedea altus; folia inferiora catüina 3 potL 
longa, 12-13 lin. lala; aegraente 2 Kn. Uta, denübue 
utrinque circa dnobua; calyx 1'/« un. longo*, corolla 5 lin. 
Pili peduneuli et ealycü elara nigra tenninati. — A Sch. 



pinnato, retuao et gracili ftore longa 



diiTert. 



318. 5fftiiontAa« taclnu Pk. Sch. pubeaoena; folna 
canlinia omnibua lincariboa, pinnatifido • dentatia, dentibua 
obtuaia ; corollae lacteae lubo calycem modo bia aequftute ; 
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ginnt*: 



UcinU media laWi tnferiori. 



IOUU 



Bpecnnina duo parva propa Hutio parado 34*28' 
|^t a 1200 p. a. m. leeüi *orvo. Kolia 1 i lin. leinet, 
dentibaa a. lobfa atriaqva ( — 7; flomlU pariter daotat* 
Bant, <ui minus profunde «t tleou'bt» pancioribna, Po- 
Juneuii cnlycein 3'/t ün. lougni» wpomnt. Calycäa U- 
obtnsM. Labinm aoperiin ooroUa*. 




— A Sch. caodido tubo 
longe brovwwi facili negotio durtinguitur. 

310. CatceolariA raetmeta Ca*./ Gay V. p, 1*7. 
Prop« Papoeo in ragtone f«rtiliori creaeit. — Cati- 
lj e I — 2-padalia, inlernodil« 2 — 3 formatu«, baai pili» al- 
bia, plauia hiraulua, auperiiu gUndnloso pubarulua. Folu 
radkalia hu potiu* ax imo caul« uata roauUta, oblonge* in 
petioloro brevem allenuata, obtuaioacaU, remote deolicula- 
tn, fer* inlogcrrrima, eiliala, Bupra gUbriuacaU, »ubtna prao- 
in »enia pubeaceatU, fere S poU. longa, 3 Uta; 

i gamini, 3—4 polUee« longt 
gcroinü glanduloeo - pu- 
pMrenlibas, 0 Im. longiB; ano Tel daobiu ex diririon« 
ramorum orti* longinrilwa. Calyx florifw 2 lin. , fruetifer 
4 lin. Corolla fera 6 lin. longa; labium ■oparins calyeena 
acquaoa, Tel paolo miperana; inferiua elongatum. lat 
apertom. 

320. Cotctolari» papvtama PK. C. fruticoaa *. »uf- 



rejxmtnr, a. gr. Hoaao 




h< 
parado. 

3 23. Statte* plwmotu PK. St. eaala araeto, fimtieoao, 
r«mo?isai-MK articnlato, aphyllo, ciacroo ; mjnaniis aniplexi- 
canlibiu, OTato-UaceoUtia, acarioaia, ruft«, mftrxtce hyalinU, 
articuloa Buperantihu» ; floribu* aubapicatia, teriniualibti» ; 
apicalii bifloria, inTolnerati»; calyee ooatato, in eoelia oilbv- 

peniapelalam aeqnantibua. 

In regione litorali dcaerti ad Cbanaral da laa 
Aniraaa 26*20' et Papoeo titrcni. — Frntkala* blpa- 
dati» , namoaiwrimait , nun! fere filiform«*. Sqaamae 1 — 
I'/, lin. longa«; internodia in ramulia jonioribu* paulo 
breviora. SpicuUe circa 3 lin. ; bradeae oralaa, «trennt 
squamU) caulinia alrailea. Laciniae calycia baai alalae, »IIa 
hyalin!«, lubum fere bis 



bria, aubtu* 

lata ovati»; paniculM elongati«, deneiflori» ; brectaia ovalo- 
oblongiB Utcgerrimla; ealyce aalia magno; coroDa parva, 
calrceni bia aeqoanl«, citrioa; labio rapariorc breruwroo, 
inforwre elongato, longa aparto. 

Prep« P a p o a o com prior« legi , aed in Iota regSona 
Uta oeenrrcre Tidetnr. — Planta I — 2-pcdalis ; folia 2 poll. 
longa, 10 lin. Uta; pantcaU 0 poU. longa; pedicelli 4 — 8 
Im., calyx fere 2 lin., corolla 4'/, Bn. Longa. — C. Tia- 
coaiaaima« Lindlar aimilior quam ulU alü chilanai, aad 



321. CaleeoUria bipiK*a<ifi<ta PK C. berl]«<-<w, ej«o(a. 
debili», piloan, Tiacoaa, ramosa, lolioaa; foüia petioJ&tK 
pinnntia, pinnU oblongo - lanceolatia, ptnnaülidi*, p^luniruli» 
unifloria, alongatia, «picea raroornni icrminantibaa; 
lutea» Ubio «uporiora brari, raljeera band 
feriore f ufiglnbcmo, calyeem Li* d^imnle. 

Ad fontam Miguel Diai dictum inreni. — Can- 
Ib 2 - 1 - pedali, , 1'/, lin. craania; folia U 1 /, poU. longa, 
1»/, poll. Uta, prnnia ntrinque 4—6; padunnüi 13 lin. 
Ungi. calyx 2«/, Un^ corolU S Ib. longa. 

Plumbaginae. 

333. n H «»«f. eaeraie. Knlk. Gay V. p. 133. 




Slyli qninq«. 
Inapice Tab. VI. fig. B. 



potalorum ungui 
antbara 

Com «paeimma nondnm bena florentU 
et aamine nihil afferra poaaum. Inapice Tab. 
lUtnnlna magnit. nainr. ; I, Horas Juo cum bmotab auia, 
magnit. naU; 3, calyx cum eorolU, magn. nat.; 3, calyx 
anetus; 4, petalom com atamina, auetum. 

calycia laeiniia prireara alati», demnm plamo- 



Plantagineae. 

324. Piantafa deaerlicold PK. PL annoa, 
folris linearibuj, otrinqu« atlanuatia, apica calloao 
tia, pabeacanü-pnoaU, mullinarriia ; pedunculta 

; »pica laxa, 6— U-Hora; braeteia 
acuminatia, »/a celyci. aequantibu* 
nüa ealycinia ovatia, Uta acariom*, nerro raedUno pr*e.wr- 
tim apioe hirsnto; lobis corolla« oblusiuaeulia, angnatia, 
rrrcii», dimidium calyoem aaqnantibua ; cap.^tiliv dipperma. 

Pixijia Huaao parado et Papoao legi. Kolia 2 
polt 4 lin. long«, 1 ün. Uta; peduncali nnmaroai, foliU 
aaqDalea Tel longiorea, epieae 6 — 8 lin. longa«, calyx 3 Iis*, 
UcinU« corolla« '/«lin. longa«. — A PI. patagonica 
Den« apud Gay — Banaagaaa Stand. pubeacantU, fo- 
Uia nervoaia, «pica multiflora; a PL tnmida 
Gay lobia coroUi 
PL Stainheitii 
macroaperma 
Um dignoacitur. 

325. Piunt&fa Htorea PK. PI. pervnnia, aeaqlü«; 
radica riropliri, collo bulboao, pili» Ion gut albia veatito; 
folüa linearibas aerieeia, aub«veniia; peduneuua alongntiA, 
adacandenlibaa, aerieeia; apica oblooga, circa 12-flora, aub- 
dtatieha, compact*, hlraata; bracteU orbieolaribw, djmidiam 




a PL calloaa CoL 
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exquisit« marj>Li:atis. 
To litoria arena propo Caldera, portam < ppjdi Co- 
piapo, iaveni. — Folia 18 lio. longa, 1 lio. lata; pe- 
doocnli S - pollicaras ; apica 8 lin. longa; catyx 1*/, lin., 
Wri oorollae rix '/, lio. kmgi Jara collam balboHum. 
albo - hirsuium haue apeciem aatie diatinguit, praeterea a 
PI deferticola apica band intorrnpta hiraula, bracteis 
Tix dimidium catycom aeqaantibna, k>bU co- 
»inibua margiD.Ua; a PI. 
palagoaica a. Raneagnae Stand, apica raultiflora, 
lofcas catycinie obtueiasiinia, a IM. «amida bractaia obtuai» 
hrcvilma, lacinüa calycinia rotundatie, a PI. Steinbeiiii 
et eallosa pnbeecentia longc diTeraa diacrepat. 

326. Pittnlago brackyanika PK. Fl. aunua, acaolia 
folüs linoaribua, albo - hirsutia , uniiiLTvii*; poduneuli» pu- 
s ■ 



12-flora, hinwta; bractei? ovato-laneeolaüa. calyeem anb- 
•eqoantibua; laoinii» calycinia ovaiU, marginc acariow, 
baai lato, apicem laciniae non »ttinjrcnto; lobi* eorollao 
omtia, obtaaia, creeli»; Capsula diaperma. 

Prope Cachinal de la Coata iiiTcni, 26*4' lal. m. 

Folia 3 poll. 8 lio. longa, rix Uta; peduneuli 3 
poIL 6 lin. longi; apica. 0, »cpala 2. lobi corollae »/, lin. 
loogi. A prior« praeter durationein bnu-tei« et Hpalia, a 
deeerlicola lacinüa brcvibiu oratis oorollae; a pata- 
gonica Gay (Rancaguae Steodel) apica mulliflora, lo- 
bi« ovatia coroUae; a PI. tomida Ooribus et praeeertim 
lobia oorollae dnplo minoribu* etc. diflert. 

337. Kanlato Cundottei Kap ? Gay V. p. 197. 

In prafo ad flnera vallis Guanillo prope Paposo 
craacit, apeeimina coltigere neglexi, incolie Llanten. 

Nyetagintac 

338. Oiybaphut iicranthut Ckolty. Gay V. p. 306. 
In traetn lilorali herboeo aatia frequeoe eat: ad flneao 

perado, Paposo, Miguel Dia» «am »idi. 

Amarantaceae. 

SN. Ttlamtktr* Juaeifiora Rems. Gay V. p. 334. 
lindem locta cum 



In vaJla Biofrio 34**Ö' la.. m„ 10.800 p. m . in- 

8'/, Jm. longa, toüdom lau; ,L 
tioli brave« aut dimidiaui lammam aequänte». Semina ma- 
la!» nondnm aderant. — , Differt a Ch. albo var. ao- 
dina foliia multo latioribua, breviter petioiatia. 

333. Cktnofodim ktutatum PK Co. caul* herbacao, 
erecto, atriato ; foliia triangakuibaa, baai truneatia, baaiatia, 



quante; apiei* panicalans, interruptie, anbapbylhs. 

In maritimia ad Caldera, portum oppidia Capiapö 
legi; cl. Gay ad Coquimbo ■□veoerat (herb. ur. 1328.) 

Canli« vix podalia, raraoaua; folia 4 — 5 lin. longa, 
3 1 /, — 4 lin. Iota; aaprem a rooi deatee duo* laterales a. 
In diraricatoB. mox vero f«re obaoletoa 




aequanlem liabenl. Semina rontura non vidi} 
rugoao-punetata, opaca «nnt 

834. Atripltx awcroaafMa PK, A. «uffruticoeom, de- 
cnmbena, furfiiracoum . incanum; foliia confertia, tuborbi- 
cularilm«, baai Iruncatia, fere enrdatia, subeeaailibua , 
breWlar moeronatia, integerrimi« ; floritra« 
ribua; petigooiU (bracteia Gay) tranaversuj 



In Talle Cachinal de la Costa 2C°4' hu. ra., 1700 
p. a. m. creacit. — Rami decumbaotea, 0 — 12 lin. longi ; 
folia fere 6 lin. lata et cum petioio brevi fere totidera 
longa, conferta; mucro apici» plcrumqne in foliia auperiori- 
bua valde diatiuetua. Florum gloineruli ot axillare« et ter- 
minale«; terminale« fere unioe maamli. Perigooium l 1 /, 
!•/♦ Un. 

otrioqa 




In horto loci Chaöara) bajo, aeu Finea de 
Chanaral 



Ckenopodeae. 

831. Ckeneptiim wmraU Lt Gay V. p. 331. 
Ad aquam Panal 24«4S' Ut. m. in lilorali vidi, *ed 
apeeimina oon legi. 

332. Ck€nof>iium (rigiium VK. Ch. annnum , de- 
cumbons ; folii? petiulali». triangnlari - &t_*u rlio 
obtaaia, integarrinimb, forfuracaia, iocama. 



336. Atriplts rttiuwn Xmy. Gay V. p. 340. 

Prope Cachiynyal 24*32' lat. m-, 4000 p. e. m. 
fr«] iieiia conapicitur. 

836. Alrifitx äetertieoia Pk. A. fruticoaum , rarao- 
aiaiimum, dioicum, incanum, glabrum; foliia breriter petio- 



«ulJuiÄlAti« ; porigoniia femineia wbtrian^alari-nitiuidalia, 
acotraacnUa , obaolete cariuatia, «ubinaaqaaliboa , styb'a 
incluaia. 

In dcaerto atacjimon.ii fmjnens ; speeimina in vajlc la 
Encaotada 25*46' lal. m. et 8000 p. a. m. el prope 
Chaüaral bajo 36*36' lat. tn. et 4300 p. a. ra. legi; 
tooolia Cacbiyuya, nt reliqnae apeciea fruliooaae. Fru- 
tax 



Folia majora 9 lin. 
6 lin. lata, craaaa, apice rotundau, baai aliquant um 
et utrinque dente obtuao munita, qui in foUis au- 
p«rii>ribn« deficit. Perigoniiun 2'/ s Un. latum, 2 1 /. lin. lon- 
gum, inaequale, foliohun alterum convexum, paulo rnaju«, 
alterum apice ooocavum, paulo breriua; baai» eornm 
caU; apez angolum distinetum fonnaL 
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margina rotundatom. — DUfert ab A. retnso Rem; 
foliia breviua petiolatla, inferioribui aubhaatatia; inTolueris 
a, baai fere truncati» , apioc magia prodaette; ac- 



Santalaceae. 

n. q. 



337. AtripUx ataeamenit fh. A. fnukoauin, nuno- 
aiaeimum, dioicum, incanum, gtabrum, inaigniter lcpidolum, 
nnia novellia aolcatia; foliia aubaeeailibiia, ovatia, «- 
a, emarginaiia; foBolia perigonii inaequalibua, 




ad npicem 



Circa oppidaro Atacam a 32»36' lat. ni., 7400 p. a, 
m. frequenli-imuin «U - Frutcx bi-vel tripedali» 
aquamia magia lepidotia i|uain 
5 lin. longa, 4 lin. lata, o( 
nmnita; Miola perigonii 3'/« »™- >"«. «Vi 
retuaa. 

338. Atripltx aafcropAyWum PA- A. fraticonun, raroo- 

conlertUaimi«, aubiinbricati», minutia, cwdato-triangularibu». 
aeroiamplextcaulibu», integerrii 
foliorum novellorum ainnitla; 
rainulomm danac eooferli*- 

In oontro deaerti frequene e. g in monübua Pingo- 
pingo 23°40' lau in., 10,900 p. a. m., ad Tilopoao 
23»30' lat. m., 7330 p. s. hj., Pnquioa 23»50' lau m n 
10500 p. a. io., Barrancas blancae 24»32' lau m 
9000 p. a. m. — Frulax bipedali« 
eoofertiaeimis, in quavia axill» ' 
boa valdo inaignia. Cortex ramorum 
aquamae villoeae decodocunu epidermide niüdiaaima veiti- 
tur. Folia 3 lin. longa, toüdam lata. 

330. Saticornia penriana klk.1 Gay V. p. 245. 

Ad ripani paludia immeoaae aale obtectae, quam de 
Atacama voco, 7400 p. e. m. variia loeia eouapicitur. 
Baml floriferi 3'/i «■•Mi «rttcoli 3 lin. alti. 

S40. Saaed» inaricala Jfof. Gay V. p. 347. 

In arenoaia üloiWa ad Caldera, portura Copiapino- 
nun, nec non in »all« Cacbinal de la Coata 36»4' 
lau m M 1700 p. a. m. vidi. 

Phytolacceae. 

341. BrcUia cM» ✓•«»(»». Gay V. p. 363. 

Ad aqnam dal Clerlgo prope Hueeo parado 
iW lat. m. et 1S37 p. e. m. inveni; 
Ad earbouein ccntuii-nduiB 




mite; caulibua araclia, 3-poUicaribiia ; foliia carnoais, torotl- 
bua, obtnade, 6'/, lin. longi* , fere 1 lin. craaaia; perigonio 
8'/ 4 lin. longo, extna viridi, laduiia üneari lancoolatte, 
'/« tubi aequantiboa; filamentia '/, lacüüarum aequantibua, 
antheria linearibua, lilanwnlo Mio pauk) longioribua, etylo 
atamina auperante ; fruetu 

Duo apeeimina prope Cacbinal da la Coata 20*4' 
lau in., 1700 p. a. in. inveni. — Specioa foliia 
tcretibu» dialincliaaima , propt«r magnitudioam et 
unice cum Q. parTifloro mihi comparaoda. 
foliis involncrata. 

345. Quitukamolimn thttwitet PS. Q. onnum? re- 
dicc lonui, aimplici ; caulibua atriotla, erecüa, »aide »triatia; 
foliia rigid«, linaaribua, acutia, caulinU madiania 8 lin. lon- 
gia, •/« l'o- l*«">; capilulia doiwU; perigonio parvo, 3 Im. 
longo, «xtua viridi, laciniU linearibua dimidium tubum ae- 
qoantibua, Btamina auperantibua, atylo brevioribus; antheria 
linearibua, acaailibaa; nueulia hand coatatia. 

Prope Hooao parado 35*26' lat. m., 1300 p. e. m. 
legi. — Primura pro Qu. erieoidi Brongn. haltui, quo- 
cum fruetibu« band coatatia foliiaqno strictia convenit, aod 
folia in noatro duplo longiura, capitola laxa non annt, 
anllicnto aeaaUea et atylu« non atamintbua brevior, a«l flore 
longior eat. 

345 b. Qutnehamatium ikttioUtt rar. ßactUhm t% 
Eoätm looo Quincbamalium legi, quod cum priora 
floribua et fruetu omnino oonvenire videtur, Bad foliia Hac- 
cidia, flliformibua, 11 Un. longi», vix üu- latia differt; 
bac foUorum nota ad Qu. gracile Brong. aecedil, a quo 
vero frudu haud coatato et dore minore, looj 



Uvilla. 



Euphorbiaceae. 

346. Euphorbia laelijbta PK. Ku. fruticoaa, inermia, 
orgyalia, gUbomma; foliia aoaailibua, oblongo-linearibun 
aentia; floribua ad apioea ramnloruni diapoaitia, aolitariia 
tarniave; bracteia auborbicularibua ; glandulia involacri trana- 
veraw rotundalia; capaula leviter granulata; aeminiboa albo- 
cinereia, laevibus. 

In »gione Utorali a Pan de aaucar 36*10' lat m. 
uaqne ad Papoao 26° lau m. fere ubique reperilnr, inco- 
lia Lecbera aodit, uode nomen apeciei darampai. — 
Frutox 1 — l'/i poU. craaeua, lacte tarn abundante acatena, 
ut cortcx poat trea manaea inciana magnam copiam «ffude- 
rit. Cortcx cinoreua, ramuli plurimi brcviaaiml, pleriqua 
abortientee; foUa 0 lin- longa, 2 lin. lata; bracteae 4 — 5 
; Capsula 2'/ s lin. longa. Cortcx 



Polygoneae. 

843. Aaaw* criap« 1.? Gay V. p. 277. 
Ad «quam Panul in litore 34«48' lau m. vidi, aed 
»11. legi. 

343. Cfcoriaaitlfcc etmmüntralii Remy. Gay. V. 
a87 nodoa inflatoa, ab inaeoi enjuadam (Cacidomyae ?) larv. 

In arena litorali prope Caldera, porttun Copiapino- . üloe habitante produetoa oatendnnt. Tillandaia hurai- 

rum reperi. v " Pr8, l- ^ unice m hac Euphorbia < 
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•47. Bvpkorbia copitpina PH. Eo. annua? glaber- 
rini», decumtMoa, diffusa, ramociasima ; fott!» petlolatta, 
«oSorblcslarfbiiB, baai eubtruncali» ; nmbelli» dicholoroU ; 



las; petala et aUraioa calycwm «aqaant. Capaula (hnma- 
•ura) 



In Ihor« arenoao prop« Caldera, portum Coplapino- 
rnin, frequena, — Caulea vix 4 ~6-polliearea ; folia euer- 
via, inferior» petiolo S'y, lin. longo füll», euperiora acnaim 
breviua petiolata, AoralU aeaailia; lamina 3% lin- lala, 
S'/l — 3 lin. longa, baai truncala. Flo» primus breviter 
pedunculatnj. lnvolucruin (|Mlala) purpureum , dentibu.* 
Semina albida, 1 lin. longa, apke trique- 
Ab E«. chilen.i Rieh. foUia bui 




349. BupkorHa rotmndifolia Hook. Gay V. p. 337. 

Frcquen* prope oppidum Atucnma. 

349. Eipturiia kyprritifolia L Gay V. p. 330. 

Prope Cbanaral bajo a. Finna de Chanaral 
36*36' lat. in., 4200 p. ». in. inveni. 

3 40. CkiroptüUum cametetm Pk. Cb. »ufiruiiooeum 
pili» densu adpreaai» aericeo - Canesten» ; folii» breviter pe- 
liolalia, inferioribu* ovaii», trinervii», «uperioribns lanceo- 
lau», tripb'nervi», im« pcnnaliiMtrvii«; 
ealycera noquantibua ; Capsula dem 



Trope Untno parado 25*2«' lat. m. ci 1300 p. 
a. in. ereveiu — Suffnitax pedalia; praaaenim in canlibua 
dense aericeu«, fere albua ; folia inferior» 8 lin. longa, 6 lin. 
lata, petiolo bilineari inaidenti»; »uperiora II lin. longa, 
4 lala, »ub*e*ailia. Racemi erecti , fotio atiquantulum bre- 
Tiore»; calycis »egmenla via 1 lin. longa, pelala et 81«- 
», lacinii» dnnbu» exleriori- 
2 lin. longa. — Forma fo- 
cum Cb. lanceolato (Crolou 1.) Ca», conve- 
nit, »ed pubeaxsenti» et racemi» brevibo« facillime dürtin- 
guitur. 

331. Ootoa collimu PA Cr. frutico»ua erectus; ra- 
mulia novelli», petioli» tloribuaqus dense Bavo - kirauti» ; fo- 

danticulatia , supra pili« breviaaimia »lellati» lecti», an bin» 
valde venoii» pilwquo longi», mollibu», den»« veatiti»; ra- 
eono «pieiforrol lerminali, floribu» bravissimo pedicellalia, 
fommeia inferi»; lacinii» calycipi» oblongia, iotu» glabri»; 
petalta floria maaeoli apatbolatia, nngue doniiaaime ciliaio- 
villoso; filamentla baai pariter longa barbatis. 

In declivi roontium litoralium prope Pupoao occur- 
rit, ineob» Hignerilla dktus. — Krotex orgyalüj, ra- 
mi» I 1 /, — 2 lin. crassis; petioli S lin. longi, canalicolad, 
lamina folii 4 polt longa, fere 3 poll. lala, obluaiuKula, 
nigra mneronata. Stipnlae minima« , vix lin. longa«- 
Baeemus snb initio florendl 3 poll. longu»; bracteae linea- 
re« l'/i Un. longa«. Flore» feminei subseasil»«; calyx 
1% lin- longu»; Stigmata exaorta, involut», (sicca) nigra; 
peduneuli Dorum masculorum 2 longi, calycom aubaoquan- 



Urtieeae. 

352. Freirt* erecla PK Fr. cauh'bus tanuibua, erec- 
ti», glabrinaeuli» ; petioli» älifonnibuA, tertiam partem folio- 
rnm, ovatorum, acuminatorutn asquantibu»; lacinii» involu- 
cri Horas bi» aequantibu». 

Ad Papo«o et Miguel Diaa legi. — Caulea erecti, 
, baai tantum r»rao»i, caeterum vlrgati , adulliore» 
ntemodia 1 — 2 - pollicari* ; petioli plen.ii.que 
2 -lineare» et breviore», rarb 3 lin. longi; folia majore 8 
lin. long«, 5 lin. lato, longo magis aenminat« quam in Fr. 
kumifosa, spiee ipso tarnen obtusiusculo , paree piloaa; 
laciniae involucrl 1 '/, lin. longae, piloaae etc. 

Piperaceae. 

363. Ptptromi* DOM PH. P. folii» camo«U, 
cilloii«, ternla quaterniave, 
tia, fere triquetrt»; amentia I- 

In Talle Guanillo dicto prope Papono, nec non 
prope aquam Panul dictara inveni. Cnalaa spithamel, 
*/ ( lin- craani, caraoai; internodia 0 — 12 lin. longa; folia 
4'/, Kn. long«, 1'/»— '% , »'»- Ainenu» 2 1 /,— 3'/, polL 
longa, vix •/, lin. craaaa. Froctna minimi, globoai. 

Onetaceae. 

3 &4. Ephtdra ondina Pöpa? Gay V. p. 500. 

Froquen» in loci» mediterran eis deaarti, jam sujjr« 
ü readal pauca» leucaa a mari dtatan», c 26*25' laL m. 
et 1700 p. a. m. primoi frutice» inreni; »ed diam loci» 
■ati» eleTati». e. gr. ad Puquioa 23*3' lat. m., 11000 
p, a. to. craaeit. Incoli* Pingo-pi ngo; muli 



355. 



Juneagineae. 
TriftetMn ftmticola PH. Tr. 



, Aon» U— 17 

gerente; 
ebi adpreaai»; 
eunm bis vel tex aequantibu». 

Ad fontem Agua de Profota» dictam 24*45' lat 
m., 9000 p. a. m. primom vidi, dein de ad Zorras 24*8' 
lal m. et in «Iii» loci» aimilibaa; aequenta rarior aa*. — 
Scapua eiroa »expollioari»; folia modo 2 — 4 poll. longa, 
ligula brerisaima; florea fere 1 lin.; capanlaa 3 lin. longa«, 
*/, lata«, terti« vel quarta pars «orum ad baain attennaU; 



350. Trifltektn alacamtntii Ph. Tr. radioa repente, 
«tolonifera; scapo paueifloro, laevi, adseeodento, humQi, fo- 
lia linearis, era*»e ac<|uante; frudibu» aubrotundi», tricoc- 
ci»; capiuli» tribu», 
übus. 

. 7 
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ad Imileo 21H0- kt m. «t c 8000 p. 
a. m., et ad Pajonal 3S«»6' kt m. et 10600 p. a. m. 
lecta serrOf et in aliis lock, e» gr. supra Zorraa vidi. — 
Caule« Mibterrsael 3 lio. craasi, cfoatricibas valdo appraxi- 
matis notali; folia 2 — 3 pofl. longa, % lin. crassa; Hguk 
brevia, truncata; flore» circa 12"'; eapauk 1 '/« lk. longa, 
pcdiceJlum aequaos. — Facili nagotio a Tr. montevi- 
den« 1 raeerao paucifloro . fructibus duplo majoribue, tria- 



Najadeae. 

357. Pviamcftttm filifolni Pk. P. fotiis Omnibus 
VHpriA.-iüboo, foliformibua ; apiea subbiflora; pedonculo post 
autbeatn kcurvalo; acbaeniis obovatis fere lerctibus, bann 
versus aUcnuatis ot gtipitatk. 

In fönt« ad Tilopoxo 28*20' kt m. et 7330 p. .. 
m. frequcn» creeeit; es aqua cxtractua a 
Folia S'/,— 4 poU. longa, »ix •/« 
sila; vagka 6 lin. longa, aensim i. o. linea obliqna in fo- 
lium abiens; pcduncoli frucliferi fere Semper recurvi. dam 
florenl 7 lin. longi, fere in vaginn fuliorum inclaai; florcs 



ta, ecostata, atipilata, modo 
enuifoiins Hamb. nov. 
possum. P. peelinatne 
venlt, «ed spien intcrrupta 
, compreuU, 



pauci, 2^4, parvi; achaenia < 
l'/a lin. longa. — An P. 
gen.? Quod opus inspicere n 
minor foliia qutdcro 1 
et achaeniia dnpk 
»» 

videtur. 

358. Fblaawjelo« ttricnu Ph. P. caole brevi, tereti, 
foliia nmnibus submerria, luigualissüne linearibus, obtuaia, 
strictie, ban vagkantibo* , vagina utrkque com folio con 
nata et in auricukm wutwi producta ; pedonculo folia ae- 
quanle; spiea brevi, intorrupta, pancUlora. 

Jn rivuk valüs Zorraa dictae 24*8' kt m.. c 10700 
p. s. m. inveni. — Ceulea 4-pollicare» ; intemodia 7-linearia; 
folia ad summom 3 poU. longa, •/» '•<«; "ginne ple- 
romque 6 lin.; fructus (immataras) ccoetatu«. — Differt 
• prior« : foliU atrictia, vaginU «nmmopsro differentibus, 
in auriculas acotas productis; pednriculU lonßk, bipollica- 
ribua. floribu» pmriba«, achaeniis nt videtor majoribna, 
compreaek Fructum mattrum non vidi. An Variola« P. 
pectinati? 

Bromeliaeeae. 



guar ei Cbagoer dal jote. — Fotk 5— 6 peH. Ion- 
ga, 10 — 13 Im. kta; Spinae marginale.-« fere 0 Kn. klar 
s« distantea, 2'/» lin. longa«. Cacilia circa 1'/, pedalis, 
internodk l'/ 4 — 1'/, poUicark, in axük bracteao marcas- 
centia geramas actttas forent , quarum una val altera in 
«picam denaam 3 - pollicarem flortrm aureorom explicatur. 
Floa «einuuncrtia L c. in media altura ovarii iaaertna. Se- 
pak 4 Un. long» 1'/» kta; petak eonvokta, 10 lin. longa 
3 kta. Stamina imo ungni pelaloram raserU, iiaque pank 
breviora. 

360. Pitcainkia. 

Aliara speciem majorem aed pariter floribu« aureis 
resplendentem in üsdem locds, at mnlto rariorem vidi; 
prope Paposo florebat, aed speeimina m rupe ina 
bili erant Incolae eatn perfecte ab antorioi 
et rhiioma ejus dnlce eomednnt; rhuoma P. ehryaan- 
tbae inripidum, wnarultun c«t Eodem nomine C haguar 



361. Tiilaruüia lumUit Preii. Gay VI. p. 16. 
In regione litorali berbifera praesertiin auprn Haeao 
parado et prope Paposo aalU frequens est, praeeipue in 
Euphorbia lactiflua; mnlto rarior in Cereis creacit, acmel 
tnntom band panwitara in rupe Tidi. Flor» non vidi, «ed 



femrma ckrytamiha Ph. P. fblüs earnosis, 

«tantibas, recurvaüs armatia; caolo fruticoso, «racto, 
simpliei, baai folioaa, spieam axillarem densifloram unara 
alleramro eminente; braetei» glaberrimia, rafia, striali«, lun- 
cookto-triangukribna, florem dimidium aeqnantibus; calycis 
foliolis rufro-flaveacentibu», ovatia, iruncatia, mueranatia ; po- 
lalis 3'/, vice» sepak aequanlibus, «pathulato - lanceolatis, 
lutak, 9 1k. longk 

In tolo litorali deeerti a Pan de Atucar ow|ue ad 
('obre (a 26»10" kt m. -■ 24»15') occurrü, incoli« Cba- 



alnbaetra et 
ebigue dan 



Yai- 



Irideae. 



S. cniile ancipiii 



362. 5i»yrWAnim ajureaia M. 
laevi, glaberrimo, «implici; foliis 
, canl« brevioribua; «pathi« 
aequanltbu»; »epab'f asureiB, 
lamna ataminifera dimidium sepalorom aoquante; Capsula 
orbienkri, glaberrima. 

Prope Cachinal de la Sierra 25° kt m-, 7000 
p. s. m. legi, Agua de Profetas 24°45' kt m., 9000 
p. a. m. — Caulia 6 —12 poll. Inngiu, Blrictus, folia 1'/, 
lin. lata (in rarietate minore modo 1 lin. kta). Perigo- 
niuni fere rotatum, tubo breviaaimo luteo; laciniae 3'/» 1 




periua glabra et riolaocau — AS. cbilensi Hook, cank 
«implici, Acribus azurej«. spathia brerioribus e(c- differre 
ridetur. 

3B3. 5isyriarAwm rAiinu« Uoak. Gay VI. p. 23. 
Prope Papoeo vidi varietatem Aoribas latei». 
364. TigriiiaT? 

Specimen unicum Irideae, quam ad hoe genu« refero, 
supra Cacbinal de la Sierra, alind ad Paposo inveni, 
aed üoa tarn fugax erat, ut illum »ervare non potui, et butbi 
ejus pariter in borli« Sanliagini« prrditi «ant. — 
ovatu«, polliccm altu«, tunicatu«, caataneuB; apliyllu«; 
lia pedati«, terca, glaber , 
1'/, Hn. law. 
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S'/i polUear«, oanlem e aqt i a na la apiee ceuUa »pa- 
<iu»e , lanccoUiae , herbaeear ; pciiici-lli rluo »patfia 



Dioseorineae. 

SC 5. IHaacoraa f«<i tf iol« Gay. VI. p. 84. 
Frtiqnetw in arena litorali ad Caldera, ponum Co- 



366. Diatcorta trtutta PK. O. foliia cordato-ovalia, 
mucronaü*, 7-nerTÜe, peliolo capilloceo {nliura «ubacquaute; 
floribu* ma*cu]ia paniculatis, paniculae folio mullo longin- 
ria ramulia patentibua, 3 — 4-flöri« ; perigonio minimou aub- 
ecasili; floribua feraineia axillaribna; c*p*uln aatie magna, 
obovala. 

Prope Papoao inveoltur. — Caulea teitiiea, filiform es ; 
foliu majori» rix 14 Ho. longa, totidem Uta, plernque modo 

3 pollioe» longa«; raini circa. 6 — 1 capülacei; diamolar 
perigonii rotati »ix I lin-, laciniaa obiongaa obtuaae; Cap- 
sula 4 l /j Ii«, longo, 4 liu. lala. — Ab omniboa affiiubua 
faciUiroe infiorasoentia ponicnlatu et fioribua ratoimia dia- 
Ünguitur. 

367. Diotcore* ap. 

loco vidi, ««1 




taa baai perigooü i 

trigoooa. — A Rh. emerylUidi atylo 
busqu« brerioribu* differt. 

370. AUtrvwmi» violacta PK. A. caulium «teHltutu 
toliis petioLatia, nempimttia, ovato - obiooene, 6 - norrii a, haud 
eflialia; emule florifero equamato; aquanii* tertiara caulia 
partum amplectentibua , aeoaim attenuatia ; uraballa coro» 6 
radiata, peduiuralia bidoris; foliotia breribue iavolocri brnc- 

30 lin. longo; foliolü) omnibne aequUongie, 
gina anteriore eemilatia , axterioribui (aepalie) obovau 
longi», interioribua (petalia) anguatioriboa, «ubrhoiu'jeU, 
«piculatia, lineolie aliquot obacurius viotacaie notati*. 

In regione litorali berboea deaerti creacit. — Caulia 
florifer 1 — 1 pedalia. Folia aterilia petiotam 6 lin. 
[otinom, Uminam 2 potl. Umgarn, 10 — 1 1 lin. latara oaten- 
caulia fatitia 2 l /i lin. lata«, 7 lin. longne ; 
ad divi.iom»u 20 lin. loogi; aepala 7 lin. 
petal. 6'/, lin. lata; Mamma »/.< atylua trifidus 'y. peri- 
gonii aequant. 

37). AUUvwieria pauptrtuln PK. A catüe erecto, 
bnmili, aquaraoao; umbella depanperata 2 — 9 -Sora; pe- 
dunculi» nni-, biflori»; flore pallida lilacino; foliolaa extoriori- 
bua (aepalia) »pathulatis , emarginatis, verau» apieam in 




Amaryllideae. 

369. HkodopkMa «utJ/loro PK. Rh. acapo Immiii, 
unifloro; »pnthia diphyllia, acarioaia, purpurascentibus ; pe- 
dunculo spalbia breviore; parigooii roaei, in purpureum 
vergentia tubo ovanuin aequante , lacmtia fere liaearibua ; 
antheria etyloque oirea '/« parigooii aeqnantibua. 

Supra aquara Cacbinal de laCoata dictaoi inveni 
ad 26°4* lat. m. et c. 2000 p- e. m. Folia non nderant; 
spiuhse exleriorea aaqnalee, 14 lin. longa« nervosae, ob- 
longo-ünaarca; interioree duae, minores, fere aetaceae; po- 
lin. longua ; gerigoniau 24 lin. longum , laci- 
3 l / t lin- Utao. Stylus rectua, dadinattu, Stigma 
aegre elaratum dici poteat. — Tubo otrarium 



ii genere recediU 
369. RSoiopkiala tatla PK. Rh. acapo ultra pedali; 
umbella B — 6-flora; apathta acarioaia, extarioriboa porpu- 
raueontibua; perlgonio eub-hexapbyllo, e viotaceo*purpureo, 
inuuaculato; (öVolia aequalibua, lanoeolatia , inocronslatie ; 
dlmidiura *oi 




In regione herboaa prope Papoao e. 1200 p. a. m. 
— Folia pUna, 4 lin. lata; »capu* compreaeua, 
biangularia, carua, baai rubena ; Bpatbaa circa S lin.. pe- 
duoculi 1 — 2 pollieca longi. Perigonium 2'/ 4 poll. lon- 
gum, tubo fere aextam bujua longitudinia partem ueuunnte, 
aexaulcato, riraMente; foliola 4'/» un - lata, extariora baud 
inleriora apise mucronata et barbata; 




bu. (petalia) 
aim acumb 

reote atrigia pallide väoUieeaa, param conapieuia pieUk 

In aridiaaimo monte litorali Mejillone« 23*3* lat. m., 
et e. 1200 p. a. in. unicum epeciraen invoni — Caalta 
2-pollicaris; folia aeu M|uamae 3'/, lin. longa«, Internodia 
bia aequ&ntea, margine nodaiae, emarcidae; peduncoli 6'/t 
lin. longi; aepala 16 Un. longa, 5 lin. lata; peula 19 lin. 
longa, 6 IIa. lata; Stylus apice trifidua aepaüa panun bre- 
vior. Dlffert ab anteriore habitu, feKoNa peri gonii inae- 
qnUongia, aed acque latia, rix aerroktia, 

Liliaceae. 

372. SriUo tri^or« PK. Sc foliia aub 
, nullia; acapo in 



mm terminal»; pedicellia pleruroque lernta; aepalia obtu- 
Biuaculia, albia, nerro mediano viridi; filamentia pUms 
aenaim anguatalia, perigonio brerioribus; atylo ovariura 
aequantc 

Prope Papoao iu regione berboca inveni. — Sca- 
nne naque ad ioiüum racemi S -pollicaria, raeemiu» 6-pol- 
licaria; pedunvuli circa 8 Un. inter ae diataotae, fere omi 
nea terni, bractea majore et una dunbuave minoribua, om- 
uibua e baai trianguUri aubulatis, emarcidia fulti, erecto 
paluli, 9 — 9 lin. longi; aepala 4 lin. longa; Capsula glo- 
boaa; aeminibus »blongb, haud alatia, 4 — & in quoria 
loculo. — Diaert a Sc. eborolocua Knth. racemo 
elongalo, pedicellia ternia, somioibua haud ftlatfa; a 3 c. 
biflora R. et P. (a cl. Gay omiaaa, qiuuu prope Co- 
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brorlonbaii, gracilioribu»; a Sc. gern i nif lom peduneuli» 
ternia, itjto orariara aeqoante, a qui in OL brevia dkitur. 

37S. iruccforynf mirciiioid«! PA. L. Kapo bifloro; 
laciaüa limbi perigonii patcuttbu», tancaolalia, tnbojn lange 




Cachinal de la Sierra 36*4' tat. 
m. , c. 3O00 p. «l m. inveni. — Folia aoo adarant; aca- 
pna 6-pollicari» ; apaUuui 0 lin. longa«; pednnculi 7 Im., 
tabu* perigonii 4'/i Im-, laciniae limbi 7 lin. longa«, 2'/, 
lin. lata« , candidae; atamina alcrilia rix 3 lin. longa. — 
Spociee floria roagnituduie «t forma cum L. ixioidi con- 
veait, eed ombella bifloru et ataminibiu alarilibua braviori- 



S74. Omingia camp—ulM Don. ÜajVL p. 131. 

Frequena prope Papoao occurrit; incolü papita 
d«l campo <licta et bulbiia uiter eecutanta habiton. Ipae 
bulbo* coctoa «Ii et rcoenlaa bonoa inveni, in poalerum 
diftn aenrati aliqaantulum adatringcjilea et amaruli Sunt 
Bulbi mcmbrana lenui, fibro&a, cinereo - f usca veetiti, ora- 
nino aolidi, farinacei, diametri 0 — 10 lin., 5 - — 6 lin. alü, 
auperiua eonvexi, apicibua duobua centraliboa , altero reati- 
gio catdia liornotinl notato. Hl« propie nihil aliud eet, 
niei baata incraaaala cauba hornotini ei radicibua omnino 
caref. Sub boc bulbo aliua bulbua anni pracccdentiii , om- 
nino plann*, unice cenlro tenui com prioro connexue, l— 

cidua conapicttur. llic in paglna inferiore cleatricem oeten- 
dit locum indicantam, und« nun bolbo anni peoultimi 

Ast(f t lieae? 

Osyckloi *) PA. nov. gtn. 
Flore« hermaphrodili °f Perigoniuw kexaphyllnin, gln- 
raaceum, peraiatana; baai bractda duabua foUulia perigonii 
aimiltuni« fqJtom. Summa. . . . ; Ovarium triloeulare ; pla- 
centrabbua tribue; Ovula plnra. biaariata, adacen- 



iladix llbiwa, flbrn craasii. albidi* ; vaglnae H — 13 hn. 
liitign«, latar-, pallidc fuacae, nitcntc«; lamiaa« ii« aequales. 

PeduncuU 1 — 1 '/* poU- longi , taretoa. Bracteae ovataa. 
»eajio'yi.T , lUvcwento* , ncpalid Finillimae, tüttoquale*. Se» 
pala ovata, acariw* . nervo mcdiano dlMinetü, interdam in 
tnacronem eicurreate , capealam arcte cingentia. Slami- 
na. .. . Capsula aepalia aeqnalia, coriacea, ind 
obovata, rubra, in parte aoperiore durior, 




in parte auperiore du- 
rior. — Inaplce Tab, VI. fig. C. Plantida magn. natu- 
ral! ; J , peduneulua fmctifcr com folio Tnginantc , magn. 
nalurali, 2, bractea, aliqnantulum aiicta; S, fructna cum 
alylo, aliqnantolam auctna; 4, aectio transversa ejus, magis 
aucta: 5, aemina valde aucta. 

375. OxytMoi aadi'aa Pa. O. araulia, dcnte eae- 
apiloea, glabtrrima . folii» crcctja, lincaribu». aemitcrctilm», 
pungenu~bua, vaginia folia acqoantilm»; peduncnlia uni6o- 
ri», foUatia, folia aequantibua. 

Ad inithim rallia Zorraa 24°4' laL an. et I0700p.a.m. 
iiiTcni et iterum ad Riofrio 24»50' Lt. n>. et 10400 P . 
a. m.; in ntroqne kMo jam 



perigonii extananbu» nnguatc lanceolatu , rutu, margine 
acarioao hvalino dnetia, inlorioriboa acuii», acqnilongia, fem 
duplo latioribtu, margine acarioao latinro; ataminibti» m, 
incluaia; ovario lanooulato aonaim acuminato, atigraatibua 
exaertia ; capaula. .... 

In rariia Uicia deaerti c. g. Cacliinal de la Sierra 
24» tat m., 7UO0 p. ». m. ; Zorraa 24»S' lal. m., 8000 
p. a. m. etc. occurril.; incolia Cacbina, akut rcliquae 
Junci apeciea. — Culmua 1 '/,— 2-pedalia, baai f«e 2 tin. 
craaaua; vaginae atraroineac «uprwna folio brori, piano, 

pollioea longa; anthcJac rami circa 4, modo 'j t poll. longi, 
Bali» cm»i; »cpala 2'/i lin. longa. — A. J. coroprea- 
«o Htunb. et Klh. folio vaginam Icnuinantc plann, et an- 
ibela paUL-iflora ; a J. patente Mctct anüiola panciflora, 
et capaula — ai ab ovario judicare licet — aenminata, 
ne^jue aubgloboaa, obtusa diffurt. 

377. Jmeut aitidaa Pk. 3. culnu> foliatu, lerett, 
glaueo; folii* lerclibua, baud ariiculali», mcdulla denea far- 
rti»; antltcla tcrminidi, apieiformi , bractoa brevi futta; glo- 
mcrulia 2 -3-tloria, 
tu acHti«, «atu» striati», , 
margine anguatiaaimo, acarioao, brnlino; interioribna paulo 
latioribaa; »taminibu* aax, brovibiu; atylo manifoato, ova- 
rium aequanlc ; aligmatibua doplo loagioribua ; capaula. . . . 

Prope Cachinal de la Sierra legi. — Rbixoma 
horizontale, cr&sson. Culmi vix aexpollicarea , baai vaginia 
pallide fuacia denac tecti: foliis culinum snbacquantibiu ; 
diameter cnlmi et folioruoi lin. Anilivla circa 1' , — 
2 1 /, pollicarie, ter raraificata, primum triportita, ramia bi- 
partiti«. orecln; brai-leae «tramineoe basale« 3'/j 'in., •«- 
pala 2 lin. longa«. — Forma et color« perianthii. »Umi- 
nibu» »*x brevibn« . «tylo olonpato cum priorc convenit, a 
quo canlo foliato, foliis lerelibus 



*l 'Ojve, acatua, jlmj giaaieo. 
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178. SvMftu itpmptral»! PK. J. cnlmo fob'oao, rar 
moso, humiliäno; foliia fiHfonnibo», pUniaeeutia, ccovoloti*! 
uiUieia lermiaali lublriflor» , saepc fohl» mvoloxxata; flori- 
perigoaö foliolis lanoeoUti», nervoeda, 




i, stylo 

Inveni ad Cachinal d« !• Sierra 35° Ut m., 
7000 pL i. m., et in vall« Sandon 2S»4' lat m., c 9000 
p. a. m. — ToU plaola modo l'/ t pollicaria; canle» fili- 
forme, baai ramofli ; folia flliforraia, 6 — 13 Hn. longa; tb- 
(tfna* inferior« m alba«, hyalin**. Sepala lin. longa, 
pallid« rnüt, Tarsus apicem apadieoa, margine angiuto, 
acarioao. AntbeU inlcrdum aabsetwlia inter folia racon- 
«Uta, biterdum pednnculo nndo, • lin. longo iniidon*. 

Cyperareae. 

379. Cypcnu anci-onalM Holib. Gay VI. p. 163. 
Ad fontem mari vicinuin prope Pepoao freqaens 

crescil; mulia pabulum tat 

380. Cypmt Ituuu PrttL Gay VI. p. 169. 
L'na cum prior« inveni. 

881. HiltotKarit paftulru (Scirpua p.) L. Gay VI. 
p. 171. 

Ad magnam paludem aalaam. qua« ab oppido Ala- 
cibi 32*26' luque ad fontem Tilopoio 33*20' exlen- 
ditor et 7000 p. a. m. aita est, copioeo crescit Speciniina 
cu-llige** neglexi. 

36a. B.ttocKarit ntlmBttpKa.lt. Dm. Gay VI p. 175. 

aqnamia apicae margine acarioao latiore 
ad aquam Varaa dictam 34*38' lat. 
BU, 9000 p. a. m. inrcni. 

383. Ueleockani oiotomtittit PK. H. caeepitoaa, 
atolonifera ; culmia 3 — 3 s / s poUicaribue , ( slocia) aulcalie, 
ftplj^Ilit», LaMt allitdo* vaginalis ; apic* aolitaria, osat*, acut*, 
pauciflora, (floriboa 3 — 6); equamia ovatie, saepe retnsia, 
tpadloeis, nargine aearioa» pallido. i«rvo mediano viridi, 
ante apicera evaneecente, infarioribua carinatis . apica« 
xMluuntibna; achaenio obovalo, Irigono, Ueviasimo, pallide 
viridi, tuberculo parvo, oblonge nigro Urminato. 

Ad aquam Prof et a* dictam M*4V Ut ra., 0000 
p. *. m. legi. — Culmi lin. cragä; «pica« rix 3 lin. 
loogae; setae bypogynae longiindine echaenü, retrorram 
hiapidae. — Differt ab 11. malaeulosa R. Br. achaenio 
obovalo, trigono, viridi, nee eubrotnndo, lenticalari, atro- 
pnrpureo ; ab H. costnlata Neea «t Heyen , nec non ab 
H. atriatula Desv. achaenio laeri, minima ooatalo; ab 
IJ. pachyearpa D**v. tuberculo apicali froctua parvo; 
ab it. melanocepfaala statnra duplo majore, vaginie 



Scirput a*p er PreiL Gay VI. p. 178. 
Spediuina depauperala, iripoUicaria, »piei» 3—6 prae- 
dila in vabe Don a Inea dicta (35*55' latm. et c. 8000 
p. s. m.) inveni. 



S85. Scirpmt cMUaaw Kn§ «| Jfaya*. Gay VI. p. 181. 

Ad aquam Caehiynyal 16 »33 Ut m., c 4000 p. 
a. m., prope Tilopo.o a3*ao- lat m., 7300 p. a. nt 
MC non ad Puquio« iater Treapunta» et Copiapö 
aitoe 37<>8- lat m., c 4700 p. •. m. legi. 

388. Scirptu imrtitala PK. Sc. repeoa, caespilaena ; 
cnuliboe vaginis caataneia oblactia ; cnlmia 1 - poUicaribna, 
aphyllia; foliia roanlatia, plania, ttrUtj»; «picia 1 — 3 capi- 
lulnm terminale formantüms ; bracteia inferioribos ovatia, 
qninquenerviia, apice coriaoeis , vireaeentibna , capitulnm 
aequantiboa, reUqala sensim brerioribas, angustioribaa, om- 

Ad aquam de Profetas dictam 24*46' lat m. et 
9000 p. a. m. et Cachin»! de la Sierra 36* Ut. nv, 
et 7300 p. s. m. legi, et aliiu in deeerto vidi. — 

Un. crn*si. Umina foliornm rix 10 lin. longa, 1 
Uta; bractea infima 6 lin.. achaoninro vix I lin. long. 
Hnbitng omnino in in Carice gaimardioi d i Deavanx 

387. Itolepü olornmnwi« PK. I. dense caespiuiea. 
humüia ; culmia baai vagiida ftdiorum peraiatentibua cnaia 
nois tunicatia, apice fere pollicari nudo; foliis confertiaai 
Ulis, erectia, alriatb, aeuitcretibus , coriaeeis, apice com- 
presaid, obluaia, avapui 
minali, puueiflora; bracteia wupw, 
rtraminet», inferioribu« Ute-ovatia, 9 — 9-nerriia, 
bus aunaim bre»ioribus et aaguaüoribua ; arbaeniia 
tia, oompressia, olivaeeia, dono convexi», aiijcat», 
eua mullo minoribus; stylo elongato, apice triildo. 

Speeiniina prope Imilac 33*60' lat m-, c. 8000 p. 
s. m. lecta serro. Culmi 3 poll. alti, */a lm - emeai; U- 
miaa fbUonun 9 lin. longa, vix ultra '/> ^ laUl - 1>ica 
3-4 lin. longa, aebaenium fere l Un. longnm. Cicatrix 

gynae nnllae. 

388. Cartx miirra PK. C. bnmilia, reponai culmi« 
fere uaqne ad apicem foliatU, trigoni* irab capilnlo trique- 
tri«, foliia complicatia , cnlmoa ropurantibtw; apicia 3 — 8, 
androgynia, paueifloris, apiee maaenlia, in capitnlum ora- 





integrum dealnente. 

Ad initinm vallia Zorraa dictae inveni, 34*8' Ut 
m., 10,000 p. i. m. Tota planta vix 3 - potlicaris ; U- 
mina foliornm vix 16 lin. longa ; apica eompoeitu 4 — 5 
lin., apicuUe ainguUe modo 3'/, lin. 




Ulrieuü 1'/« lin. longi, 
lanoeyati Desv. Gay VI. p. 
abrupte roMrato, roatro 
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Oraminea«. 
vagi^m Sv. Gay VI. p. 230. 
Ad aqua* UtoTRlw dwarti ereacil, e. gr. C»ohin»l 
de 1» Coata, Agna del clerigo 
Eatancie »ieja etc. Incolia Chepica. 

SM. SatnUa pvMJbra (Urachne) IV»- et 

Gey VL p. 364. 

Prope Hutio paredo 25"26'latm., 1200 p.e,m. le ß i. 
BÖ!. Slip« phwwwa »Vi». G»X VI. p. 378. 



»02. Srtpa lorl-M« De». Gay VI. p. 291. 
Prep, Caldera, portnm Copiapinororo , et Cecht- 
nal de la Co.ta 26«4' lat m. et 1700 p. a. m. legi. 

303. Sfipo f"J»*> Su cma ? iton ' fom * Ur *"" 
ccovoloti« , eapenili«, erecti*, llaceidi *' band P^** 0 " 1 * 11 
inferioribua albie, ote tUIoms, bgttl* bre- 
ni »cro Tald* «longa!*; panicnla pauci- 
rmi; ghunis acqoalibn*, baai viola- 
cU, apice longo »cario*> »yaUnks geou amUe .up««n«i- 
boe, 3 lin. long»; nore stipiuto, paUa inferior« 2 /, Un. 
longa, cylindrir*, d.M. hir.aU; ari.ta 7 lin. longa, med.0 
geniculata, infra genu tortuoaa et plumoaa (jmUb c 2 lin. 
long»), «npra genu glabra, »iolacea. 

In mooto Alto de Puquio« frequeo* Ml c. I2SUU 
p. a. m., aed Januario jam fero omnino defloruerat - 
Planta 7 -pollicari»; cnlmi baai veginls albia deniio tunicati; 
vagioaa valde striata«, «uprema aliqiiantulum inflata pri- 
mum panknlam fovet, mox pollicam ab ea remota manet 
Fanienla circa 2 polt longa. - Differt a St chry.o- 
phyll. D«*v. Gay VI. p. 278. foliis fl.ccidia, haud pon- 
gcntibui; panicola paucwora, laxa; arüu breviore; a St. spe- 
oioaa Trin. culmo glaberriioo aoriboaque dnpk) minoribiia, 
304. SporeM»« «ee*«r !*• Sp. ca.nl« atrieto, uaqoc 
ad apicem foliato, Tag«" ad o« longa piloaia; foli» (cau- 
Urna) conToluti« piloaü; pantcnla elongaU, angueU, con- 
npte «picjfonni; «piculia neaberriniia ; grami» 
olatia, cwpidatia, inferiore dimidinm, anperiore '/• »°" 
rls aoqnante ; paleia acabemmie fuacla. 

Prope Cachinal de la Coata 26»4- Ut m., c 
1000 p. a. m. primnm inven!, deinde ad Hue»o parado 
et alia loca h erbot* litorali* pertia daaerti vidi; Optimum 
eapraram pabnlnoi. — Culrai tU 8 poU. loagi, gUbri, 
UeTea, fare oaque ad paniculan vaginia incloai. Folia ra- 
dicalia non eoppetunt-, caulin* modo 8 lin. longa, Pani- 

tenaciaaimo. 

305. Poiypogon cackinalniü Pk. P. glaoxna, 
mis Mricti* , 1-pedalibnj; folii« bravibos, aeaborulia; ligula 
broTiaaima truncata; panicula cootracta, cylindrica, »picd- 
lobata, l'/i pollicari, riolaceecenW ; pedicellia glu- 
aequantibna; gluinia oblongü, acabrii, brarüsim« 
a; palet« aequalibua, glumis tartia parte brevioriboa, 
a, apioe amarginata, moeronata, 



Ad Caehinal de la Sierra 3»» tat m., 7000 
p. u m. legt Folia 2 polL longa, 1 lin. Uta, aenaim at- 
teDOiiin; »uprcinain 0 lin. longara, vagin« bipoUieari, haud 
inflata fnluun, primum I */ti demum 6 polL a panicula re- 
motnm; gluna* 1 lin. longa*, ariatae Tin '/« lin. ; p*]»«c 
*/i Ii». — AP. crinito Trin. «t P. interropto H. 
B. Ktb. var. o. artstia breriaeimi* , a P. intorrupto 
ß. breriaristato ragina anprema band inflaU etc. dilTcrt. 

306. ft>Jw>»flwn »iereitaefca« PK. P. culmo «aapoJ- 
Ueari; folüa breTibiu, tnarglne et »upra acabrioaoulia ; li- 
gula elongata, truncala; panicula poUican, contractu , epi- 
eiformi, vix lobata, violacaacenie ; glomia l lia. longie, 
baai acabria, viridibiu, apic« »iolacei» obtuaia, ariata 1% 
lin. longa terminatii; ilore dimidiara glnmam auporaiiie ; 
pale* inferiore apioe bifida, arutaU, ariata |i*Ja*ia fer* 
bin arquante ; palea auperioro apicc fere integra, inferiorem 
»i>(u*nte. 

Prope aquam Pnquioa dicUun inier Trefpuntaa 
et Coplapö c 27°«' lat in. et 4700 p. *. m. inveni. — 
Lamina foUorom 12 Un. longa, fere I»/ t «n- •»«•; Ugula 
1«/» Un. longa. — AP. monapelienai et a linear! 
Trin. ari»tie brevibu«, a P. elongalo Knth. panieuU 
|iarv» etc. diacrepat 

J07. jtjrorrtr dirrtcaopkyWa PK. A. repeo»? baai 
ramoaa, gUnca, glabra; culmia 1-pedaliboa, aterilibo» et fer- 
tilibn« a vaginia foliorum omnino tunicaüa; folii* conferti», 
dutkfaia, patentibue, breribn* , plania aut eonvolutia ; Ugnla 
breviasima; panicula« pyramidalis ampla* ramta eapillaceia, 
elongatia, aub lente hUpidulia; glnmi* aequalibn«, lanoeoUv- 
lia, fare byalini»; paleia glumaa subaequaatiboa, glabria, 
inferiore breriter acuminau, anperiora »ix breviore, ulro- 
quo lalere oblique truncaU; rndimenlo aeoundi dorie nollo. 

Prope Tllopoio ad margiiMm paludia illiui ingentia 
Milsae fare aiccac 'li"29' lat m-, 7000 p. a. m. p»uca 
apecunina vidi. — Specie* »aide inaignia, folüs ad Di «li- 
eble* aecadena. Folia modo 4—5 Un. inter ae diaunt, 
lamina ü* 12 lin. longa, rix 1 lin. lau, a baai aeusim 
ad t polL longa, 4 poU. Uu, 
fulu; pedicelli 3 lin. longi, glu- 

ndrvi«. 

308. Ikyeacüi chUmtu D*n. Gay VL p. 
In »aUe Biof rio 34»60' lat m-, 10,400 p. a. i 
300. D*»cvsta rofriMU Ph. J>. elaU, robuaU, cur- 

m0 j 4-pedali, fare usque ad «picea falialo; foHia lon- 

glaucir, controlutis, scabri»; ligal* clungnta, acu- 
(uaque ad 6 lin. longa) panieiüa 6 — 0 poUicari, 
laxa, pnrporeo et flaro »ariegaU; remi» gemini«, apioe 
«picoligeria; apkmlia 1>/« Im. Vmgi«; 
apice trnacalo-denücuUtia, baai trinarr: 
tricoloribn» ; callo riiachiqne longe piloai»; pedicello 
«ecundi dimidiam paleae auperioris aeqnant« ; paleia 
libua, iefeciore apice truncata, quadridenUU et denlieulata, 
apice hyalin*; 
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Zorn« dictum (M<S'ht. m, 9WO-10000 

p. B. m.) Oer.«, tegit. - PaW baai viridc«, DM4ÜO vic- 



chaructcrci. 



400. Z>ry«ui(i gVjrrtirr^a fa. D. dunwc caeapitos*. 
gUb*rrimo, glauca; culmia atricti», 9 — 13 pollicaribu*, ua« 
qoe ad pankulam vagiiietia; foliü erectia, strictis, radlea- 
libü« calmo perutn brevioribua, onnibaa coovolutie, rigiJU, 
pangentibae, acabria; lignla «apren» aalicoi cUmgata; pa- 
i'/i- S-pollicari, eontracla, «pidformi, laxe, viridi; 

a.floreavU 
inferiore bifida, 




•1 c 



In venia locia deeerü occurrit ; 
•pcdroin« ad Cacbinal da la Sierra (2t* lat. na., 
7000 p. a. m.) o« Irailac (23*50' et 8000 p. a. m.) lecU 
»erro. — Vagina« ad baain <-ulmorum albae nitida«; 
g'oiuae 2 l /j lin. longa«. 

401. Gyn «tu« Quito Ntet et Heyen. Gay VI. p. 3J9. 
In Talle iluruinb Alacama intcr Atacama et S. 

Bertolo inveni c. 22*24' la». m. et 7000 p. a. m. 

402. Pkragmitei commtnrft aut. 

IncoLia Carriua. Id vatlc de la Encautuda dicta, ud 
Aguadulce, adCanarul bajoatc Flovcnlam non vidi- 

40S. Air* caryopayKea U Gay VI. p. 3SJ. 

In rogion« herboaa Paposana vidi. 

404. költria tnuhyanlKa Ph. K. erecta l-pedeüa; 
catmia fem «aqua ad apicem folioeia; vaginia glabria, aca- 
briuacnlia; foliia an gaste Uneoribas. plant), glabria, aca- 
hriuaculia; panieula angusia, contraeta, viridi et albo va- 
rkgata; apieulia anbtriflorie , l*/ t lin. longia; glomia aub- 
nninaliboa, utraqae uninervi, angurte Uoeari; palea infe- 
riore, eloogata, trinervia, denaa eetoea; ariata recta, dimi- 
diani pateani aequaole. 

In regione berboaa ad Papoao 24* laL su, c. 400 — 
1000 p. a. m. invenitur. Valeria piloau Caciie ab afunibua 



kirnUa Kolk. Gay VI. p. 348. 
Id regione lilorali fertiliori ad Papoao, Miguel 
Diai aeque (requena atqae in collibus apricta provindae 
Santiago. 

408. Calearosa frifiia Ph. C. annaa, caeapitoaa, 
glanc-ascane; cnlmU 0 — 12-poHieariboe, trinodibua, auperina 
nndia, n'cut folia laevibua; foliia fere omnibua oonTolulia, 
erectia, ntiformibua, caulini» brevibiu, lignla ol 



; wmcuu« 2 lin. longis, 

laxia rhachique glabarriniia ; gtuma infe- 
riore vxx ditnidium mperioria oTatae , obtnaac , tnncronntao 
band crenulatao aaqnante; palea glamam euperiorem fete 
bis acquanto, vertue apicem violacea, obtnaa intagerrima, 
baai quLoqoenervia. 



'•Ol. Bio Frio 24H0 lat. 
I0S00 p. m. cremt. - Vaginao b«j 

modo 0 iin. ; gtuma »uperior tartianj partem apiculae rix 
auperat; paleae 1 lin. longa«. Caryopata Uratiuacola. 
Diffcrt a C tenaifolia PreaL Gay VI. p. 392. colwc 
glnucc, raraia panicolae aeabria, püia kn^« majoriboa sab 
lente raMitia. 

407. IHiUcMU (kaictHca B. $. k'lk. Gay VL p. 307. 
Fr^jiii'TiA in lit-etrco ad aquj.-i uJjqii-iintuJüin ijiliniiü, tic 
ad Cachiyuyal 25°22' lat. m-, 4000 p. a. m., Caobinal 
de la Sierra 26° lat. m-, 7000 p. a. in., Agua de Pro- 
fetaa 24»4S' brt. m., »000; Tilopo.o 23»20' Ut. 
7300 p. a. m. 

409. Kragr&itis icabra PK. E. perennia, caenpiiauu, 
I — l'/t pedali«! colmo ereeto; foliia planis, aaabria, kmge 
piloaia, aupreiuia glabriuacaUia ; vaginia ore detue püoaia; 
lignla breTtaaima; panieula laxa, ovata, ramia erectia, aoa- 
bria ; apieulia linearibua circa 7-floria , 3 liu. longia , e ni- 
gricante riridibua; gloinia nninerriia aentia; floribua 1 lin. 
longia, acabria; palea inferior« trinerria, ovala, obtuaiuacu- 
la, auperiore aequOonga. 

Prope Papoao in regione fertiliore 500 — 1000 p. a. 
Folia culmortun ateriliam 4 poll. longa, 1'/, 
mue a panicuU 6-10 pollicea diaUt) 
ipaa 0-poUiearU caL — Ab E. »ireecent« 
l*real. radice perenni, «eribaa majoribo», acabria, nigricanti- 



409. Eragrottii dttertUcla Pk. E. annaa, bumilis; 
raginia, foliia et parte wpertore cutmorotn piloaia; eubnia 
3 — G-poIlicaribua, bi - truwdibua ; foliia breribna, plania, in 
pagina auperiore et margine acabria; panieula cootrartJL, 
oblonge , spieiformi; apieulia aubseaailibua , ovalo • oblongis, 
3 lin. longia, fere 1 lin. Iatiä; aubdccemSoria ; palen infe- 
riore gtumae aeaqulea aequante, oralo- laoeeotata, valde 
compreafa, acut« carinata, triaervia; auperiore acquilonga, 
angoata, in carinia pilis longia ciliala. 

Circa Huaao parado 2&*2S- lau m. et 1200 p. 
a. m. in»«ni. — FoUa redicalia 10 ltn. longa, 1«/, lin. 
lata, ceulina param breviora et anguatiora; Ugula nulla; 
oa vaginae vatde julosum; paeiouia in apeclminibua majo- 
ribua 10 lin. longa, S lin. lala. Qlumae lanceolatae, acute 
cariiiaiA«. fubaf'iüaie». Caryopaia parva, rufu- L.wtAntn, 
ovata, acuta. — Differt a Poa peruviana Jacq. 
Knth. I. p. 337. apieulia decemlloriä . pal^a Huj>cri:irc pili? 
longia dliata, et a P. eiliari L. oulmo, vaginia, foEia 
piloaia. 

410. Poa papoaaaa PA P. dioloa, caeapttoea; cul- 

InguU linearilnia, vU 1 «/« lin. la- 
tia, plania, calmomm ateriliam inlerdam convolutia; pani- 
eula maaeula 2 — S-pollicari, aatia contracta, raroulia a baai 
apiculaa gerentibtu; apieulia 2% lin. longia, dorante floraa- 
centia fere orbknlariboa , aobqainqoefloria; floribua patulia 
diatantib«*; rhaebi glaberrima; glamia lanceolatia, acotia, 
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In rogiooe borboaa prope Papoao inreni. — DiSert 
a F. pellente Poir. iolernodio euramo eloogato , nudo ; 
nunulig & baai apiculigeria. Vagina« et cnlnraa inlra pa- 
ntcolam ocabri. 

411. fti« trmapkila PA P. dcnee ceeapitoee, palli- 
de Tirana Tel luteccena; culmia atrictia, ftlifonnibna, Uevi- 
bois, baai ima lanlum nodoala; foliU pllcato - aelaceia , in- 
curvi», laeribua, radicalibaa 3 poll. longia; ligule «longa»« 
acuta; panicola angosta, b tri (Ha, erecta, bipoUicari, albido- 
viridi ; ramia laeribua, ad auromora 3 — S aptcolas 1 lin. 
longo* gcrpntibo*; glotnia ecutia, inferiore uninervia, Inn- 
Ceolat«, aoperiore dimidio longior«, ti-inervia, ovato - lancoo- 
lata, obtuaioecul« j pale« inferiore ovata, acatraacula, quin- 
qaeoerria, rix carinata, glaberrima, soperiore rix longiore; 



Pmpe Pajonal 33*56' tat. m., 10,400 p. a. m. in- 
T«ni. — 8p*cica liabitu nee aoa palea inferior« rix cari- 
oata Catabroaae Coldam aimilis eet, aed glumarora forma 
abhorret. Variat distantia foln auprani a panicola, qua» 
jam 3 pollioas est, jam molto minor, imo in uoo apeeimine 
i aamnia brevia baaui paniculae amplectitor. 
413. Ftttuca deirrlicola PS- P. pallide rirena, denae 
culmia pedalibua, laevibue. paucinodibue, n 
riu» oodia, baai Tagini. albU inflalia tectia; foliia eulmo 
brerioribua, erectia, atrictia, eonrolutia, doria, pungentiboa; 
canlinia nrpremia brariaaimia , Tagina «longata fuhia; pani- 
cola brevi, angueta, apieifonoi, laxa ; apicolia triiloria ; flori- 
boa diatantlbua; gluoiia aubaequaubua , lanceolalia , uniner- 
»Ka, comprcaaia, hyalinia, nervo riridi; palea glumaro bis 
•»(uaatc, linaari-lancen!ata, acumioata, band ariatata, dorao 
tereti, apioem v«raua flaveacenle. 

Ad aquam Varaa diotam 34*39' lat. m., 9700 p. 
a. m. legi. — Fol» olmorum atarilinn. vix 3«/, polL 
longa; aoprema caulina 0 lin.; panicola bipollicaria ; api- 
culae 4 lin.; glumae 1'/, lin. longa«. 

413. ßordfMM cemofw« fYeji. Gay VI, p. 461. 

In Tariia locia deeerti oecorrit o> gr. ad Cecbin«! 
da la Sierra 35' tat. m. et 7000 p. a. in.; inter Ata- 
cama et S. Bartolo c. 33*30' lat, m. et 7000 p. a. m., 
ad Zorraa 34*6' lat. in., & 10,000 p. a. m. etc. 

414. £iymiu papoianui PA E. culmo tripedali, ro- 
boato; foliia plasia, ultra pedem longia, 4'/, lin. latia, an- 
pra piloaia, aubtua glaocia; ligula breriaairaa, tmneata; 
epica 5 — 7-poUicari , rigid«, riridi; orticulis riao.h«*< basi 



; apwulia plerumqae tarnia, 8 — 7 -Ii- 
tri- r«l qoedrifloria; glomia eetaceo - coapidalia, 
3 — 4 nerroaie, paleaa aubaequaaübua ; palea inferiore S-li- 
neari, ad apicera 5-nervia, band biloba, in «rm&m palcac 
aaqiuilem excurrente. 

Prope Papoao craach. — DiSert ab E. andino 
nee noo a Gayano glomia haud arieutie, ab aotareti- 

longia, ab agropyroide 



Filices. 

415. Peiypodraai tqaamatttM Pk. P. rhkotnate re- 
pente, paleaceo ; frondibua erectia, 3 — 3 • polUearibue , pin- 
natifidia, coriaeeia aapra riridibna, aubtua paleia triangulu 
ribtia denae obtectia; lobia oblongia, obtaaiuacub'a , integerri- 
mia, aut obacure erenulatia ; margine in pagina euperior« 
aorie punctoruin improaaorum insigni; vene unic 
in quoria lobulo; aorta biaerialibua , orbiculariboa, 
deatitutia; capealia nuia, longa podicollaiis demum 
aupcrflciem oerupantibu». 

Prope Papoao in regione berbifera tOO— 1000 p. 
a. m. inTeni. — Pars nuda atipitis 10 Un. longa, */, lin. 
craaaa; lamina IS lin. longa, 6'/, liu. lata, lobia utrinque 
in apeeiminibua majori bue circa 6. 

416. Natoeklaena moUt« Am*. Gay VI. p. 406. 
Cum pnore inreoi in flaauria rupium. 

417. AitüMtum ckileiut Kaulf. Gay VT. p. 4SS. 

Et boo una cum prioribua creacit Spocimraa non 
attulL 

Characeae. 

418. Chan elavtla Jlraty? Gay VI. p. 451. 
Frequentiaaima in parria psludibns ad marginetn im- 



Fungi. 




!• PA T. 3 1 /, poUicare, 
in atipitem 



Inter Caebinal de la Sierra et Agna de Pro- 
fetaa ad 9000 p. a. n. inreni »aria apedmina. Sulci in 
atipite 0 — S Torf ua parlem auperioretn obaoloti ; linea ini- 
presaa tporangium a atipite diridit Vide Tab. VI. D. 
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INDEX NOMINTJM QUORUM) AM VERNACULOBUM 

IN DE8BBT0 ATACAMEN8I U8URPANTUR. 



Alb =• Medic«go sativa. 
Alülerilhj — Erodium ciculerium rl 
Alg&rrobo a» Proeopi» Hiliquaatrum. 
AlkTal — Adeaata atecanwnn» •< 
hujut 



CabeUas de aogel •= Cwcute* 0011 
Cachioa = Judcos «t Sdrpu« etc. Tariae 
Cacbiyuyo = Atriplex, tum» apeciea. 
CiJpichi a Lrelum horridom. 

C*rri»a = PliraROiilei eommaiiii et Gjna-ium Qmla. 

Cliaguar Pitcaimi* »p. 

— del Jäte = Pileairnia cbryaantfca. 




Chnrco = OxaUa gigantea. 
Copa ™ Artamiiia Copa. 
Corona de frail» =» Eacelia loraenU 
CuernecCUa = Serttlanthu* acuüu. 



tiuarn'-mii = Duraua cr«i»ut 
Higuerilla •-- Crotsn eolKima. 
Huin^an - Duvaua er« 
Iluca = Krarocria iloca. 



Kharol = Cereua 
Lechen = Euphorbia lactiAua. 
Llanten » Plaatago Candollei. 
Mali illa = Criaburia, »arlae apae. 
ManzaoiDa — Clonia, varia« 
MoUe = Duratia crenata. 

Kaauirüum 
nigra. 



Oragenillo Rliopalortinpn» npac. 

PajonaJ = Süpa frigide. 
Palo de jata = Gypolhamniom 



— ne^ro - . Lrdoonrjui m 
Panul aa Ligoaticom panul. 
Papa dmarrona = Loochetfignie bir.inn»iifldum. 
Papila d«l eampo ™ Coraingia cempannlata. 
Paato agoanom s Tetragooia macroearpa. 
Pau de goanaco ■* Celan drioia dJacolor. 
--■ — perdiz — Fftbiaua bryoideß. 
Picfaana Bacdiari« epiriioldea Hook. 



= QDinebamaliain cp. 
Cacteae omnea. 



= Romex Romaaa et 
Cnükahankaia. 




Suocho = Baccharil coofntifalia, marginalis, 
Tai«»n* " Arrnariae Up. aut Paronyckiia 
^ ctmpo | ^" <r ' c '"" n P»*P' 1 »lioidaa. 
Tipia = Proiwtia tipia. 
Tola = Baeebari* ToUv 
ToUDa s> Fabiane denadala. 
Tnlipape — Loncbeetigma 

UvilU - 
— = Ercilia 



Yaichigue h Tillaadeia bua 
Yorba bnena e» Mentha piperita. 



Noataza = Sida i 
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EXPLICATIO TABÜLARUM. 



Tab. L 



Pk., ramns magnit naturali; 1, Siliqaa apert» «I aueta, ut dtspoaitio 
nat; S, idacn auetum; 4, embryo aueta«; f radicaU «jus; S, pQI eueti. 

B. Swym*rium ampleeieatuV 1, flog; 2, aepeJain; S, petaluui; 4, «tarnen; 6, ailiqua «perl* «t «acta, diapositio- 
nera aerainum »Stendens ; 6, aeaen magn. nat ; 7, idem «actum ; 8, onibryo «uctua ; t radicul» ejua. 

C. Zuccagnia tmiophtla Ph. ; I, «tarnen; 2, 3, 4 petita; i, legumen cum calyce; 0, wnu. Omnea figurae magni- 
todine naturali. 

D. SUekopktlkm trvetfa« Pk. Kamt» magnitudine naturall; t flow»; L calyx auetus; 2, foliolom ejua a latere in- 
teroo vlaum cum etamine, auotum; S, orariam cum petalo bidentato et cum «taminibiu duobua, aactum; 4, ova- 
num cum «ugraatibo« paalo m*gu auetum; 5, «craea aactum; 6, id. magn. naturali. 

E. Diatia porttJ««id«j Pk. Sunt mi tag rami magnitudmo naturali; t Oo»; t* Capsula clausa; ttt capwu» ap«ta; 
I, «tarnen; 2, petalam amba magnitadioe natarali; valrula capsnlac a UUere interao cum plaeeata et ra- 
niculia urobflicalibus ; 4, semen; hae quatuor flgurae auetae sunt; 5, seinen magnit oator. 

HL. plan lula magnitudine netnrall; f flu« apertoi; 1, floa a latere viaua, euetua; 2, orarnua. 



G. SUvata noeAypfty/la PS., aummiuu magn. naturali; 1, Ramuli paoicolae «traraita»; 2, flna magnit 

1, idem «actus. Uoice calyx eonspicitur , eorolla In calyc» incrua Ml; 4, »tarnen aactum; 6, orarium cum 
stylo; «ttgiaa conapioare non potui; 6, ulriculn* com besi styh penistente; 7, Hm« magnit natarali; 8, idao, 

Tab. IL 

tum cum apinis; omnea figurae magn. natoralL 

B. Brtmwekaru fnuicoia Pk., 1, radiua ombellae, bau foliolo ioTolacri faltai; 2, facta* immaturae, megnitadiaa 
naturali; S, idam a data» riaoa, com folioin ealydoo, auetua; 4, idem a latere riaa«, pari (er auetus; 5, patalum 
com Station«, auetum; 0, «actio transversa fruetus; 7, pari eanlis com folio magn. naturali. 

C Domtykca opponM/»Ua Pk., 1, «ammitae cum ramulo, magn. natural!; 2, floa, auetoa; 3, petalam, magia aactum; 
4, «tarnen, auetem; 5, fruetna immauirua, «actus; 6, idem, magn. natarali; 7, idam matnma a dorao riane, aue- 
toa; 8, idem a Ute» vitraa, eucUu; 9, «actio tnuuvarsa ejuadem; 10, foliom e 



Tab. UL 

A. ürmeoetta a locoma tuii Pk., ramus magnit. natarali; 1, aoeeuhu radii magn. nat; 2, eorolla ejuadem, «acta: 
3, stylo* ejasdcui, aactui; 4, floseulua disci, magn. nat; 5, aotbera ejuadem, aueta; 6, atigmata ejuadem. aueta; 
7, fjeneta« magn. nat. ; 8, palea major ejuadem, aueta. 

B. CkmärackUm* iw<*Kr**j PK, ramua magn. naturali; 1, floseulua radii, magn. nat; 2, Idem, anetua; 3, atylue 

7, pur, pili p«ppi valde aurt«. 

C. Ogpaikanmium pMfalimm Pk., flo» magnit naturali; 1, floacnlua radii magn. nat; 2, eorolla flurti Jiaci expli- 
oata; 3, eadem bteiniia aipUcatia; 4, antbera ejuadem aueta; 6, «tylna, auetoa; 6, pila« peppi, anettu. 
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Digitized by Google 



■ 



Tab. IV. 

A. Otypkylhm Widme« PK, ramua magnit. natural!; 1, noaeolw magn. naturali; 2, idem paalo euctn»; S, 
magie auetum; 4, atylu» auctua; I, fractiu magn. naturali; 6. folium canlinum, raago. naturali, a latar« inferior« 

riaum. 

B. A)iye<s<luj eupmtMma Pk., nun as magnitadine natarali; ], floecolua fomineu* magn. naturali; 3, doacnloj herraa- 
phroditue magn. nalurali; 8, floa femiaeua anclua; 4, (loa hermaphroditne auctua; f, enthera anota. 

C. Jobapkti rirjahu PA, eatremita* rami, magn. natarali ; 1 et 2, floacnli magn. naiur. fertilea ; S, para floacull fia- 
minei radii aacta, com Matninibua duobua abortivie; 4, anthera aucta; 6, etyiae aaetaa; 4, froctua; 7, fotiom 
caulinuin. txplicaluiu, magti. naturali. 

Ü. üraeayanaVa aweroaya* PA, ramua mapnit natural!; 1, floa magn. natural! ; 3, floacolna, magn. natarali; 1, idam 
anctiui; 4, idoin apertua, aliquantulum magie euctoa, ut ratio «am in um at ttjü appareat; 4, , 
4, extroniilaa c4yli aucta; 4, 



A. Vaxfutiia »ilaraal« PA, extremitaa rarnt, 

B. Yaraiiu padocarpa Pk., plant« inagnit. natarali; 1, calyx apertua et aoctoa ; 2, pietitlutn 
et aucu, ot plica« lirobi et auunina appareant; 1 tot; ff capjula aperta; ftt padnoenhia oura I 
aliua Capsula«. # 

C. Vtrttum tryeid>a PA, apez rami, magnit. naturali. 

D. PaMana »ryotdaa PS., idem; t eapaulae apartae. 

K. Waddisu/ionia ftoribunda PK, epex rami, magnit. naturali; I, floa nondum apertua, mago. aei. ; 2, 
magn. naturali; 3, calyx fructifer apertua, magn. oat. ? 4, etylua; S, capauU magnit. nalurali. 

Tab. VI. 

A. Mepaleanyvu mtcropkyUum Pk., somniilis rami, magn. nalurali, 1, starnen; 2, etylua com orario, et dilOO ear- 
n<ieo magnit. nalurali; 3, atigma, alioua&tuluia auctam, a duobos laturibua viaum; 4, Lact-a, magn. naturali; 
5, aemen idain ; 4, MepoAxtifM pntohm PK, aligma aliquantuhun auetum. 

B. Stetir* ptuneia Pk., ramulua magn*. naturali; 1, floree duo com bractaia aoia, magn. oai.; 2, calyx com oo- 
rolla, inagnit naturali; 3, calyx auetua; 4, petalum cum stamme, auetum. 

C. ÖxycUo« rndtna PK., plantnla magnfL naturali; 1, podunculua fructifer, com folio vaginante, magn. naturali; 

4, aemina valde au da. 

D. W«.o*««Va«r«cotoW. 




(Halae. typie »preaaum Ploetalanla.) 
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